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Vorwort des Herausgebers. 

Dr „Nomancero” crihien zuerst gegen Ende 

de8 Zahres 1851, während der größere Theil der 

„getsten Gedichte" 1854 im erften Band der Vers’ 

mifchten Schriften", und die „Nadjlaf3-Gedichte" 

Ende 1869 in den „Legten Gedichten und - Gedanken 

von Heinrich Heine” „veröffentlicht wurden. 

So nahe 8 fag, die politiichen Gedichte de8 
vorliegenden Bandes den „Zetgedihten" de vorher: 

gehenden . anzureihen, und die romanzenartigen Ge- 

dichte dem „Romancero” einzufügen, glaubte ic) do, 

auf eine folche Anordnung verzigten zu müffen. ; 
. Ginerfeit3 wäre die chronologiihe Neihenfolge -der 

Gedichte dadurd; erheblich geftört worden; anderer= 

feits wäre der faljhe Schein entjtanden, al3 Hätte 

der Dicter in feiner Testen Lebenszeit nur zu ber= 

°



— XI — 

zweiffungsvolfen Klagen das Sort gefunden, während 

er fi im Gegentheil, neben» diejen, 6is an fein 

Ende oft genug zu Humoriftidpofitif—ien oder rein 

poctifchen Rroduftionen angeregt fühlte, die uns bes 

weifen, wie mannhaft' der ungebrodhene Geift jid) 

ftet3 wicder über die Oialen einer unfäglid) fhmerz= 

vollen Krankheit empor [chwang.



 Romancero 

 SIebte Gedidte, 

N 

Heines Werke. Bo. NVITL iq



Romancere 

(1846— 1851). 

i*



Unwort zum „Womancero.* 

- 

Ich Habe diefes Bud) „Nomancero” genannt, 

weil der Romanzenton vorherrfchend in den Gedich- 

ten, die hier gefanmelt. Wr wenigen Arsnahmen 

fchrieb ic) fie während den legten drei Sahren, unter 

manderfei Förperlihen Hindernijfen und Diutalen. 

Sfeichzeitig mit dem „Nomancero” Taffe id) in der= 

felben Verfagshandlung ein Büchlein erfcheinen, wel- 

he8 „Der Doktor FTaujt, ein Zanzpoem, nebft 

furiofen Berichten über Teufel, Hexen und Dit 

funft” betitelt ijt. Ich empfehle foldjes einem ver- 

ehrungswürdigen PBublifo, das fid) gern ohne Kopf- 

anftrengung über dergleichen Dinge belehren Laffen 

möchte; e8 ift eine leichte Goldarbeit, worüber gewifs 

mander Grobfchmied den Kopf fhütteln wird. Ic 

Hegte urfprünglich die Abficht, diefes Produkt dem 

„Romancero” einzuverleiben, was ich aber unterließ,
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um nicht die Einheit der Stimmung, die in Leßterem 
waltet umd gleichham fein KTolorit bildet, zu ftören. 

Sene8 Zanzpoem jchrieb ich nämlich im Sahre 1847, 
zu einer Zeit, wo mein böfes Siechthum bereits 

‚ bedenflich vorgejhritten war, aber dod) noch nicht 
feine grämlichen Schatten über mein Gemüt) warf. 
IH Hatte damals nocd etwas Fleifch und Heiden: 
thum am mir, und ich war noch nicht zu dem fpiri- 
tnaliftifchen Sfelette abgemagert, dag jet jeiner 
gänzlichen Auflöfung entgegenharrt. Aber exiftiere id) 
wirffid noch? Mein Leib ift fo fehr in die Srümpe 
gegangen, dafs hier Nichts übrig geblieben als die 
Stimme, und mein Bett mahnt nic an das tönende 
Grab de3 Zauberers Merlinus, welches fih im 
Walde Brozeliand in’ der Bretagne befindet, unter 
hohen. Eichen, deren Bipfel twie grüne Flammen 
gen Himmel fodern, Ad, um diefe Bäume und ihr 
feifches Wehen beneide id) dich, Kollege Merlinus, 
denn fein grünes Blatt vaufcht herein in meine 
Matragengruft zu Paris, wo id früh und fpat nur 
Bagengeraffel, Gehämmer, Sefeife und Kllavierges 
Himper vernehme, Ein Orab ohne Huhe, der: Top 
ohne die Privilegien der Berftorbenen, die fein Geld 
anszugeben und Tine Briefe oder gar Bücher zu 
[reiben brauchen — Das ift ein tranviger Zujtand. 
Dean hat mir Yängft das Maß genommen zum Sarg,
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auch zum Nefrolog, aber.ich fterbe fo Tangjanı, dafs 

Soldes nachgrade Tangweilig wird für mid), wie 

für meine Freunde. Dod; Geduld, Alles Hat fein 

Ende, Ihr werdet eines Morgens die Bude gejchlof- 

fen finden, wo end) die Puppenfpiele. meines Humors 

jo. oft ergößten. 

Was joll aber, wer ich todt bin, aus ben 

armen Hansmwürften' werden, die id) feit Jahren bei 

jenen Darftelfungen - employiert Hatte? Was foll 

‚d. DB. aus Mafsmann werden? Ungern verlafj’ id) 

Gn, und cs erfafft mic) ichier eine tiefe weint, 

wenn ich denfe am die Derfe: 

Ih fehe die Furzen Beindjen nicht mehr, 

Nicht mehr die platte Nafe;. ‘ 

. Er flug wie ein Pudel, frifeh, from, Bag, frei, 

Die Burzelbäume tm Grafe. n 

Und er derfteht Satein.. Ih habe, freilich in meinen 

Säriften fo oft das Gegentheil behauptet, dafs Nie 

.mand mehr meine Behauptung bezweifelte, und ber 

Ürnfte ein Stichblatt der alfgemeinen Berhöhnung 

ward. Die Schulbuben frugen ihn, in welcher Sprache 

der Don Quigote gefchrieben fei? und wenn mein 

armer Mafsınann antwortete: „In fpanifcher Sprade“ 

— eriwiderten fie, .er irre fich, derfelbe fei -Lateinifc)
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gefchrichen und Das. käme ihm fo fpanifch vor. 
Sogar bie eigene Gattin war graufam genug, bei 
häuslichen Mifsverjtändniffen auszurufen, fie" wun= 
dere fih, daß ife Mann fie nicht verftche, da fie 
do Deutjch und fein Latein gefprocdhen habe. Die 
Mafsmännifche Großmutter, eine Wäfcherin von un= 
bejholtener Sittlichfeit und die einft für Friedrid) 
den Großen gewafchen, - Hat- fic) über die Schimad) 
ihres "EnfelS zu Tode gegrämt;” der Dnfel, ein _ 
wacerer altpreußifher Schuhfficter, bildete fid) ey, 
die ganze Tamilie fei fhimpfiert, und vor Berdrufs 
ergab er fi) dem Trunf, = 

Ich bedaure, daf® meine jugendliche Unbefon- 
nenheit folches . Unheit ‚angerichtet. Die würdige 
Bafhfran Tann ich Leider nicht: wieder ins LXeben ' 
zurüdtufen, und den zartfühlenden Oheim, der jeßt 
zu Berlin in der Goffe Tiegt, Kann id) nicht mehr 
de8 Schnapfes entwöhnen; aber ihn feldft, meinen 
armen Hanswurft Mafsnıann, will id) in der öffent- 
Üichen Meinung wieder tehabilitieren, "indem id) 
Alles, was id) über feine Lateinlofigfeit, feine Yatei- 
nifche Impotenz; feine magna linguae romanae 
ignorantia, jemal® geäußert Habe, feierlich widerrufe, 

So, hätte ic} denn mein Gewiffen erleichtert. 
Wenn man: auf dem Sterbebette liegt, wird man 
fehr empfindfam und weichjelig, ımd möchte Trieden
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machen mit Gott und der Welt. Ich geftche c$, 

ic habe Mlanchen gefragt, Manchen gebiffen, und 

war fein Lamm. Aber glaubt mir, jene gepriefenen 

Lämmer der Sanftmuth würden fid) minder frönunig 

gebärden, befäßen fie die Zähne und die Taten 

- des Tigers. IH Tann mid) rühmen, dafs ich mid) 

folcher angebornen Waffen nur felten bedient Habe. 

Seit ic feldft der Barmherzigkeit Gottes bedürftig, 
habe id) allen meinen Feinden: Anmeftie erteilt; 

manche Töne Gedigte, die gegen jehr hohe und 

Tehr niedrige: Perfonen gerichtet waren, wurden def 

Halb in vorliegender Sammlung nicht aufgenommen. 

Gedichte, die nur Halbweg Anzüglicfeiten gegen den 

lichen Gott, felöft enthielten, habe ich mit ängftlic 

ftem Eifer den Slanımen überliefert. Es ijt beifer, 

dafs die Verfe brennen, al® der Berfifer.. 3a, wie 

mit der ‚Kreatur, Habe id) aucd mit dem Schöpfer 

Frieden gemacht, zum größten Ärgernis meiner aufe 

. geffärten Freunde, die, mir. Vorwürfe machten über 

diefeg Zurücfalfen in den. alten Aberglauben, wie 

fie meine Heimfehr zu Gott zu nennen befichten, 

Andere, in ihrer Intoleranz, äußerten fi) noch Herber. 

- Der gefammte Hohe Klerus des Atheisinns Hat fein 

Anathema über mic) ausgefproden, und c8 giebt 

fanatifche Pfaffen des Unglaubens, die mic, gerne 

auf die Folter fpannten, damit id) meine Kchereien



- 10 — 

befenne. _ Zımm Gtüc ftchen ihnen feine andern 
Solterintrumente "zu Gebote, als ihre Schriften. 
Aber ich will aud) ohne Zortur Alles bekennen, Ia, 
ih bin zurüdgefchrt zu Gott,- wie der. verlorene 
Sohn, nachdem id lange Zeit bei den Hegelianern 
die Schweine gehüte, War eg die Mifere, die 
mid) zurüctrich? Vielleicht ein minder miferabfer 
Grund. Das. Hinmfifche Heinmveh überfiel mic, und trieb mid, fort duch Wälder und Schluchten, 
über die Ihtwindfigften Bergpfade der Diafeftif, 
Auf meinem Wege fand ich den Gott der Pantheiften, 
aber. ich Fonnte ihn nicht gebrauchen. Dies arme . träumerifche. Wefen ift. mit der Welt beriwebt umd verwachlen, gleihfam in ihr eingeferfert, und gähnt dich an, wilfenlos und ohnmächtig. Un einen Willen zu Haben, muß man eine Perfon fein, ud, um ihn zu manifeftieren, muß nam die Ellbogen frei Haben... Wenn man. mm einen Gott begehrt, der ut helfen vermag — und Das ift doc) die Haupt: fade — fo muß. man auch feine Perfönlichkeit, feine Anßerweltlichfeit und feine Heiligen Attribute, die Allgüte, die. Allweisheit, . die Allgercchtigfeit u. |. w. annehmen, \Die Unfterblichfeit der Sccle, unfre Fortdauer nad) dem Tode, wird uns alsdann gleichfam mit im den Kauf gegeben, wie der [höne Diarffnocden, den. ber Steifcher, wenn er mit feinen
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Kımden zufrieden ift, ihnen ımentgeltfich in den 

Korb fhiebt. Ein folder Schöner Markfuochen wird 

in der franzöfifchen Küchenfpracdhe la rejouissance _ 

genamt, und man ‚Focht damit gauz . vorzügliche 

Kraftbrüen, die für einen armen fchmachtenden 

Kranken ehr jtärfend und labend find. Dafs id) 

eine folche rejouissance nicht ablehnte und fie mir 
vielmehr mit Behagen zu Gemüthe führte, wird 

jeder fühlende Mlenfch bilfigen. 

3 habe vom Gott der Pantheiften geredet, 

aber ich fan nicht unhin zu bemerken, dafs er im 

Grunde gar. fein Gott ift, fowie überhaupt die 
Pantheiften. eigentlich nur verfchämte Atheiften find, 

die fi) weniger vor der Sadje, als vor dem Schat- 

ten, den fie an die Wand wirft, vor dem Namen, 

fürchten. Auch Haben die Meiften in Deutfchland 

während der Neftaurationszeit mit dem lieben ‚Gotte 

diefelbe fünfzehnjährige Komödie gefpielt, welche hier 

in Franfreid die Fonjtitutionellen Noyaliften, die 

größten Theil im Herzen Nepublifaner waren, mit 

denn Rönigthune fpielten. Nach der Sulins-Nevo- 

fution Tieg man jenfeitS wie diesfeits des Aheines 

die Maffe fallen. Seitdem, befonders aber nad) 

dem Sturz Ludwig Philipp’s, des beften Monarchen, 

der jemals die fonjtitutionelle - Doruenfrone trug, 

bildete fi) Hier. in Franfreih die Meinumg, dafs



mir zwei Kegierungsformen,. dag abfolute Könige 
thum md die Mepublif, die Kritik der Vernunft 
oder der Erfahrung aushielten, dafs man eins von 
beiden wählen müffe, daf8 alles. dazwischen Tiegende 
Mifhwerk unwahr, unhaltbar. und verderblid jet, 

“gu derfelben Weife tauchte in Deutfchland die Anz 
fiht auf, dafs man wählen. müfje zwifchen der 
Neligion und der Philofophie, Zwischen dem geoffen- 
barten Dogma de8 Glaubens und der teßten Kone 
fequenz des Denkens, zwischen dem abjoften Yibel- 
gott md dem Atheismus. - 

Se entjchiedener die Gemüther, defto Leichter 
werden fie das Opfer folder Difemmen. Was nid) - 
betrifft, fo Farın ich mid in der Politik Feines fonder- 
lichen Sortfchritts rühmen; ich verharrte bei beit= 
felben demofratifchen Prineipien, denen meine frühefte - Tugend Hufdigte und für. die ih) feitden immer 
flammender erglühte. In der Theologie hingegen muß ic) mid) des Nücfchreiteng befehufdigen, indem id, was id; bereits oben geftanden, zu den alten Aberglauben, zu einem perfönfichen Gotte, aurüde Tchtte.. Das fäft fih nun einmal nicht vertufchen, wie e8 mander aufgeffärte und wohlmeinende Freund berfischte, Ausdrüdlic widerfpredhen muß id) jedod) dem Gerüchte, als hätten mid; meine Nücfchritte bis zur Schwelle irgend einer Kirche oder gar in



ihren Schoß geführt: Nein, meine vefigiöfen Über 

 zengungen und Anfichten find. frei geblieben von 

jeder Kirclichkeit; fein Sfodenflang hat mic) ver- 

lodt, feine Altarkerze Hat mic, geblendet. Sch habe 

mit feiner Symbolif gejpielt und meiner Bermnft 

nicht ganz entfagt. Sch Habe Nichts abgefäjiworen, 

nicht einmal meine alten Heidengöfter, von denen 

ih mid) zwar abgewendet, aber fcheidend in Liebe 

und Framdichaft. ES war im: Mai 1848, an dent 

Tage, wo ich zum Tchten Male ausging, als id) 

Abichied nahm von den Holden Yoolen,- die ich au= 

gebetet in .den Zeiten meines Güde. Nur mit 

Mühe fchleppte ih mid) Bis zum Louvre, und ich 
brad) faft zufammen, als ich in’ den erhabenen Saal 

trat, wo die .hochgebenedeite Göttin der Schönheit, 
Unfere liche Fran von Milo, auf ihrem Poftanente 

jteht. Zu ihren Füßen lag ich fange und id) weinte 

fo heftig, dafs fi) Deffen ein Stein erbarımen muffte.- 

And) Haute die Göttin mitleidig auf mid) herab, 

doc) zugleich fo troftlos, als wollte fie fagen: „Sieht 

du denn nicht, daß ‚ich Feine Arme habe und- aljo 

nicht helfen fan? ‘ 

- Ih breche Hier ab, dem id) gerathe in einen’ 

Kormoyanten : Ton, der vielleicht überhand nehmen 

fann, wenn ich bedenke, dafs ich jet auc) von dir, 

theurer Lefer, Abfchted „nehmen fol, Eine gemiffe
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KRührung befchleiht mich bei biefem Gedanfen; denn 
ungern trenne ih mid) von dir. Der Autor ge: 
wöhnt fi am Gnde an fein Publikum, als wäre 
e8 ein vernünftiges Wefen. Auch) dich Scheint e8 
zu betrüben, dajs ich om DValet fagen muß; du 
bijt gerührt, mein theurer Lefer, und foftbare Perlen 
fallen aus deinen Thränenfäcchen. Dod beruhige 
did, wir werden ums wiederfehen im einer bejjeren 
Belt, wo ih dir and) beffere Büder zu fchreiben 
gedenfe. Ic feße voraus, dafs fid) dort and meine 
Gejundheit beffert und dafs mich Swedenborg nidt 
befogen Hat. Diefer erzählt nämfich mit großer- 
Zuverficht, daß wir in der andern Welt das afte 
Zreiben,. ganz wie wir e8 in diefer Welt getrichen, 
ruhig fortfegen, dafß wir dort unfere Individualität 
underändert bewahren, ımd daß der Tod in umjerer 
organifchen Entwidelung gar feine fonderliche Stös 
rung hervorbringe. Swedenborg ift eine grumdehr-. 
fie Haut, und glaubwürdig find feine Berichte 

“ über die andere Welt, wo er mit eigenen Argen 
die Perfonen ah, die auf unferer Erde eine Nolfe 
gejpielt. Die Meiften, jagt er, blieben unverändert 
und bejchäftigen fi mit denjelben „Dingen, mit 
denen fie ih auch vormals beichäftigt: fie blichen 
ftationär, waren veraltet, rofofo, tung fi mitunter 
fehr Tädherlih, ausnahm. So ;. 8, unfer theurer
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Doltor Martinus Luther war ftehen geblieben bei 
feiner Lehre von der. Gnade, über die er während 
dreifimdert Sahren tagtäglic diefelben verfchinmmelten 
Ürgumente nieberfchrieb — ganz in derfelben eife 
wie" der verftorbene Baron Edjtein, der, während 
zwanzig Jahren in der „Allgemeinen Zeitung” einen 
und denfelben Artifel drucden Tieß, den alten jefiti= 
tifhen Sauerteig - bejtändig. wiederfänend. Aber, 
wie gefagt,: nicht affe Perfonen, die Hienieden eine 
Rolle gefpielt, fand Swedenborg in folder foffifen 
Erftarrung: fie Hatten im- Guten wie im Böfen 
ihren Charakter weidlich ‚ausgebildet in der anderen 

‚Belt, und da gab cs fehr wirnderfiche Erfcheinungen. 
Helden umd Heilige diefer Erde waren dort zu 
Rummpen und Zangenichtfen herabgefunfen, während 
au‘. da8 Gegentheif ftattfand. So 5. 8. ftieg 
dem Heiligen Antonius der Hodmauth in-den Kopf, 
als er erfuhr, welche ungeheure Verehrung und An 
Detung ihn die ganze Chriftenheit- zofft, -md er, 
der hienieden den furchtbarften Verfuchungen wider: 
ftanden, ward jegt ein ganz impertinenter Schlingel 
und Tiederlicher. Galgenftrik, -der jid} mit jeinem 
Schweine um die Wette in den Roth wälzt. Die 
fenfche Sufanne brachte der Dünfel ihrer Sittficfeit, 
die fie unbefiegbar glaubte, gar fhmählich zu Valle, 
und fie, die einft - den Greifen fo -glorreich wider:
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jtanden, erlag der Verlodung de6 jungen Abjalon, 

Sohn David’s. Die Töchter Xoth’8 Hingegen hatten 

fi im Berlauf der Zeit fehr vertugendhaftet und 

geften in der andern Welt für Mufter der Anftän- 

digkeit; der Alte verharrte leider bei der Reinflafdhe. 

So närrijd) fie auch Klingen, fo find doc) diefe 

Nachrichten ebenfo bedeutfgm wie [harffinnig. Der 

große ffandinavifche Seher begriff die Einheit und 

Untheilbarkeit umferer Eriftenz, fjowie er aud) die 

unveräuferlichen Iudividualitätsrechte des Menfchen 

ganz richtig erkannte und anerkannte, - Die Fort 

dauer nad) dem Tode ijt bei ihm fein idealer 

Mummenfchanz, wo wir nee Saden und einen 

neuen Menfchen anziehen; MDeenfh und Kojtüm 

bfeiben bei ihm unverändert. Im der anderen Welt 

de3 Swedenborg werden fi auch die armen Grön- 

länder behaglich fühlen, die einft, als, die dänischen 

 Miffionäre fie befehren wollten, an Dieje die Frage 

richteten: ob c8 im dKriftlichen Himmel aud Ece- 

Hunde gäbe? Auf die verneinende Antwort erwiderten 

fie betrübt: ber driftliche Himmel ‘paffe alsdann 

nit für Grönländer, die nicht ohne Seefunde 

erijtieren Fönnten. 

Wie fträubt fi unfere Seele gegen den Ge- 

danken de8 Aufhörens umnjerer Berfönlichfeit, der 

ewigen Bernichtung! ‘Der horror vacui,. den man
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der Natur zufchreibt, ijt vielmehr dem menfchlichen 

Gemüthe angeboren. Sei getroft, teurer Lejer,; es 

giebt eine Fortdauer nad) den Xode, und in der 

anderen Welt werden wir and) umfere Seehunde 

wiederfinden. 

Und mn, Iebe wohl, und wenn ich dir Ettvas 

‚[huldig bin, fo fehide mir deine Nehnung. — 

Gefcrieben zu Paris, den 30. September 1851. 

Heinrid) Heine. 
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Bar man an dir Ferralhi gendr, 
Bei dr um fo frener; ' 
Knd if deine Seefe zu Bode Peirüßt, 
So greife zur eier. 

De Saiten Klingen! Gin Seldenfied, 
Sol Flammen und Guten! 
Ra fhmilze der Bern, und dein Gent) 
Zird füß verdfafen.



Nyanpfenit. 

ALS der König Ahampfenit 

Eintrat in die gofone Halle 
Seiner Tochter, Tate Diefe, 

Laden ihre Zofen alle, 

And; die Schwarzen, die Eunucjen, 
Stimmten ladjend cin, e8 ladten 

Schhf die Mumien, felbft die Ephinze, 
Dos fie [hier zu Derften dachten. 

Die Prinzeffin pradj: „Sch glaubte 

Schon den Schagdieb zu erfafien, 

Der hat aber cien todten 
Arm in meiner Hand gelaffen. 

„Setst begreif id), wie der Scaßdich 
Dringt in deine Scabhansfammern, 

Und die Schäße dir cutiwneidet, 
Trog den Schlöffern, Hegel, Aammern. 

„Einen Bauberflüffel hat er, 

Der erfchfießet alferorten 

Scde Thüre, widerftchen 

Können niit die flärkiten Pforten.



„Ih bin Teine ftarke Pforte, 
Und ic} Hab’ nicht widerfianden; 
Schägefütend diefe Nadjt 
Kan ein Schäglein mir abhanden.” ” 

So jprad) lachend die Prinzefjin 
Und fie tänzelt im Gemadje, : 
Und die Zofen und Eunudhen 
Hoben wieder ihre Lache. 

An demfelben Tag ganz Memphis 
Late, felbft die Krofobile 
Redten ladjend. ihre Häupter 
Aus dem fhfammig gelben Nite, - 

As fie Trommelfchlag vernaßmen 
Und fie hörten an dem Ufer 
Solgendes Neffript verlefen 
Bon dem Kanzelei-Musrufer: 

„Rhampfenit, von Gottes Gnaden 
König zu amd in Ügypten, 
Wir entbieten Gruß umb Frenndidaft 
Unfern Bielgetreun nd Fichden, 

„In der Nadjt von dritten zit bem 
Bierten Zımius des Sahres 
Dreizehnhundert bierumdzwanzig 
Bor Ehriftt Gchurt, da war eg, 

„Daß ein Dieb aus uuferm Schakhaus 
Eine Menge von Sımvelen 
Uns entwendet; eg gelang ihm, 
Uns aud) fpäter zır beftchfen.
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„Zur Grmittehmg des Thäters 

Lieken jchlafen wir die Tochter 
Bei den Schäten — dod) aud) Scene 

Zu deftchlen jelar vermogt er. 

„Um zu feuern foldhen Diebftahl 

Und zu gleicher Zeit den Diebe 

Unfre Sympathie zu zeigen, 

Unfre Ehrfurt, Unfre Licbe, 

„Bollen wir ihm zur Gemahlin 

Unfre einz’ge Toter geben, 

Und ihn auch als Thrommachfolger 

Sn den Fürftenftand erheben. - 

„Sintemal us die Adrefje 

Unfres Eidanıs nod) zur Stunde 

Unbefannt, fol dies Nefkript ihm 

Bringen Unfrer Gnade Kunde. 

„So geihehn den dritten Sänner 

Dreizehuhumdert zwanzig fechs 
Bor EHriftt Geburt. — Signieret 

Bon Uns: Rhampfenitus Ver.“ 

Nhyampfenit Hat Wort gehalten, 

Rahm den Dieb zum. Schwiegerfohne, 

Und nad) feinem Tode erbte 

Auch der Dieb Ägyptens Krone, 

Er regierte wie die Undern, . 

Shüßte Handel und Talente; 

Wenig, heißt es, ward geftohlen 

Muter feinen egimente. 

 



Der weiße Efcplant. 

Der König von Sianı, Maharwafant, 
 Veherrfäjt das halbe Subienland, 

Zwölf Kön’ge, der große Moguf fogar, 
Sind feinem Seepter tributar, 

ANjährlid, mit Trommeln, Pofamen md Sahıen Ziehen nad, Siam’ die Zinsfarawanen; 
Biel? taufend SKamele, bochberucte, 
Schleppen die foftbarften Landesprobufte, 

Sicht er bie [dwerbepadten Kamele, 
So fHmungelt heimlich des Königs Seele; 
Öffentlich freifich pflegt er zu jammern, 
‘E85 fehle an Hann ii feinen Schaßfamment. 

Dod diefe Scakkammern find fo weit, So groß ımd voller Senrtiileit; _ Hier überffügelt der Wirfichkeit Pracht Die Märchen von „Zaufend ımd eine, Nadjt.“ 

„Die Burg des Indra” heifit bie Halfe, Wo anfgeftellt die Sötter alle, 
Bildfänfen von Sof, fein cifelieret, Mit Ehelfteinen infenftieret. " 

“ Sind an ber Zahl wohl dreißig ZTanfent, Figuren abenterterlic, sraufend, . Mifchlinge von Menfhen- md Tier-Gefchöpfen, Mit vielen Händen und" vielen Köpfen,
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‚Im „Purpirfaale” ficht man verwimdert 

Korallenbäunme dreischnhundert, 

Wie Balmen groß, feltfaner Geftatt, 

Gefdnörkelt die Üfte, ein vother Wald, 

Das Efrid) ift vom reinften Kruftalle 
Und wiederfpiegelt die Bäume alle. 

Safancır vont bimteften Glanzgeficder 

Gehn gravitätifc) dort auf und nieder. 

Der Lichlingsaffe des Mahawafant 

Trägt an den Hals ein feidenes Band, 
Dran hängt der Schlüfjel, weldyer erfchlenft 

Die Halle, die man den Sclafjaal Heißt. 

Die Eoeffteine vom hödften Werth, 

Die Tiegen wie Exbfen hier auf der Erd’ 

SHochaufgefhüttet; man findet dabei 
Diamanten, fo groß wie ein Hühnerei. 

Auf grauen mit Berlen gefüllten Säden 

Vlegt Hier der König fid) Hinzuftveden, 
Der Affe Tegt fid) zum Monarden 

Und Beide Schlafen ein und fohnarchen, 

Das Koftbarfte aber von aller Schäßen 

Des Königs, fein Glüid, fein Seelmergögcen, 
Die Luft und der Stolz von Mahawafant, 

Das ift fein weißer Elephant, - 

Us Wohummg für diefen erhabenen Gaft 

Ließ banen der Köng den fhönften Palaft; 

Es wird das Dad, mit Goldbfedh befchlagen, 
Bon Iotosfuäufigen Säulen getragen.
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Am Thore.ftehen dreifundert Trabanten 
AS Ehrenwache des Elephanten, 
Und Inieend, mit gefriimmten Nuden, 
Bedienen ihn Bumdert [hwarze Eunuden. 

Dan bringt auf einer güfbnen Shüffel 
Die lederften Biffen fite feinen gtüffer; 
Er fhlürft aus filbernen Eimern ben Rein, 
Gcwäürzt mit den füßeften Spezerein. 

Man falbt iän mit Ambra und Rofenefjenzen, 
Dean fhmüdt fein Haupt mit Blumenkränzen; 
As Fußdede dienen bem edlen Thier 
Die Toftbarften Shawis aus Kafdhemir. 

Das glüklihfte Leben ift ihm befdjichen, 
Dog Niemand auf Exden tft zufricden, 
Das edle Thier, man weiß nicht tie, 
Berfinft in tiefe Melandjofie, 

Der weiße Melandjolitus 
Steht tranig mitten im Überftuß, 
Dean wi ihn erntuntern, man will ifn erheitern, Sedoch, die Hügften Berfiche fcheitern, 

Bergebens fommen mit Springen und Singen Die Bajaderen; bergebens erklingen Die Zinfen und Pauken der Mufitantei, Dog) Nichts erfuftigt den Elephantei, 

Da_tägfi fi der Zuftand verfchlimmert; Wird Mahamwafantes Herz befümmert; Er Täfft vor feines Thrones Stufen 
Den Hügften Aftrofogen rufen. .
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„Sternguder, ic) laff’ dir das Haupt abjdjlagen,” 

Herrfäjt er ihn an, „fannft du mir'nicht fagen, 

Das meinen Clephanten fehle, 

Rarum fo dverdüftert feine Seele?” 

Doc Sener wirft fi dreimal zur Erde, 

Und endlich; fpricht er mit ernfter Gebärde: 

„D König, id, will dir die Wahrheit verkünden, 

Du Yannft dann Handeln nad) Outbefinden. 

„Es Iebt im Norden ein fhönes Weib 

Bon hohem Wuchs und weißen Leib, 
Dein Elephant ift Herrfid,, unleugbar, 

Dog ift er nicht mit ihr vergleichbar. 

„Dit ige verglichen, erfceint er nur 
Ein weißes Mäuscen. Cs mahnt die Statur 

" An Bimda, die Niefin, im Namajara, 

Und an der Ephefer große Diana. 

„Die fid) die Gliedermaffen wölben 

Zum fHönften Banl Es tragen biefelben 

Anmuthig und ftolz zwei hoße Pilafter 

Bon blendend weißem Alabafter. 

„Das ift Gott Armor’s Kolofjale 

Domlirche, der Liebe Kathedrale; 

Als Lampe brennt im Tabernafel 
Ein Herz, das ohne Half) und Mafel. 

„Die Dichter jagen vergebens nad) Bildern, 

Um ihre weiße Haut zu fhildern; 
Schöft Gautier ift Deffer nicht Tapabel, — 

D, diefe Weiße ift implafabelt "
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„Des Himalaya Gipfelfchnee 
Srfheint afgran in ihrer Näh*; 
Die Lilje, die ihre Hand erfafit, 
Bergilbt dd) Eiferfrcht oder Kontraft. 

„Sräfin Bianka ift der Name 
Bon diefer großen teißen Dame; 
Sie wohnt zır Paris im Sranfenfand, 
Und Diefe fiebt der Elephant. 

„Durd wunderbare Wahlverwandtfdaft, Sur Zraume maäte er ihre Belamtifchaft, Und träunend fr fein Serge flahl 
Sich diefes hohe Speat. 

»Schufugt verzehrt ihn feit jener Stund, Und er, der vormals fo froh md gefund, Er ift cin vierfüßiger Werther geworben, Und träumt von einer Lotte im Norden, 

„Seheinmisvolfe Eympathier 
Er fah fie nie und denkt, aıt fie, 
Gr trampelt oft iin Mondfcein number And fenfzet: ‚Werm id ein Böglein wär’! 

„In Siam ift une ber Leib, die Gedanken Sind bei Bianka im Lande ber Branfen; Doc) biefe Tremmmmg von Leib und Seele Shwägt fehr den Dlagen, bertrodiret die Kehle, 
„Die Icderfien Braten widen ihn. an, Er liebt mm Dampfmudeln md Offien; Er Hüftert Ion, er Niagert ab, "Die Sehufugt fhanfert fein frühes Grab.
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„Biuft du ihn retten, erhalten fein Leben, 

Der Sängethierwelt ir wiedergeben, , 
D König, fo Schide den Hohen Kranken 

Direlt nad) Parie, der Hauptftadt ber Sranlen. 

„Wenn ih alldort in der Wirklichkeit 

Der Anblid ber fhönen Frau erfreut, 

Die feiner Träume Urbild geivefen, 

Dann wird er von feinem Trübfinn genefen. 

„Bo feiner Schönen Augen firahlen, 

. Da fhwinden feiner Seele Onalen; 

Ihr Lägjeln verfheucht die fehten Schatten, 
Die Hier fich eingeniftet Hatten; . 

„Und ihre Stinune, wien Zauberlied, 

zöft fie den Ziwiejpalt in feinem Gemüth; 

5105 Hebt er wieder die Lappen der Orten, 

“Er fühlt fid) verjüngt, wie neungeboren. 

„Es Tebt fich fo Tieblich, es Tebt fich jo füß 
A Seineftrand, in der Stadt Paris! 

Wie wird fid) dorten civilifieren 
Dein Elephant und amüfteren! 

„Bor Allen aber, o König, Tafje 

Shn reichlid; füllen die Heifelafje, 
Und gieb ihm einen Sreditbrief mit 
Auf Rothfhild freres in der NMue Lafitte, 

„gIa, einen Krebitbrief vom einer Million 

Dulaten etwa; — ber Herr Baroı 

Bon Norhfchild fagt von ihm alsdanı: _ 

‚Der Elephant ift ein bravder Mann“
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© fprad) der Aftrofog, und wieder 

Darf er fid, dreimal zur Erde nieder, _ 
Der König entlicß ihm mit reihen Gefchenten, 
Und ftredie fid) aus, um nadjzudenfeır. 

Er date Hin, er dadjte ber; 
Das Denfen wird den Königen fhiwer, 
Sein Affe fi zu ihm nicberfetst, 
Und Beide fchlafen ein äufett. 

Was er befhloffen, Das kanır ic) erzählen 
. Erft fpäter; die indifchen DMal’poften fehlen. 

Die legte, welde uns äugelommtenn, 
Die hat den Weg über Sue genommen, 

  

Edelm von Bergen. 

Im Schloß zu Düffeldorf am Athen 
Wird. Mummenf Hanz gehalten; 
Da flimmern die Kerzen, da vanfcht die Murfit, 
Da tanzen die bunten Sefalten, 

Da tanzt bie Töne Herzogin, 
Sie lacht aut auf befländig; 
Ihr Tänzer ift ein Slaufer Sant, 
Gar Höfifh; und Dehendig. 

Er trägt eine DMaffe von Idwarzen Sanımt, Daraus gar frendig blidet 
Ein Auge wie ein Dlanfer Dold, - Gab aus der Scheide gezücer,



— 31 — 

Es jubelt Yie Faftnaditsgedenfdar,‘ 

Wenn Sene vorüberwalzen. 

Der -Drides und die Marizzebill 

‚Grüßen mit Schnarren und Schnalgen. 

. Und bie Trompeten fhinettern drein, 

Der närrifd;e Brunmbaß brummet, 

Bis endlich der Tanz ein Ende nimm 

Id die Mufit verftunmet. 

 Durhlauchtigfte Frau, gebt Urlaub mit, 

Ih nu nad) Haufe gehen —' 

Die Herzogin Tat: „Ich Taf dic, nicht fort. 

Bevor ich dein Antlig gefehen, —"” 

„Durhlauchtigfte Frau, gebt Urlaub mir, 

Mein Andblid bringt Schreden und Grauen —” 

Die Herzogin Ladt „Ich fürdte mid) nit, 

Sg will dein Untlig hauen.“ 

„Durcslaugjigfte Frau, gebt Urlaub mir 

Der Nacht und dem. Tode gehör id —“ 
Die Herzogin lacht: „„Ich Taffe dic) ai, 
Dein Antlitg zu fhanen begehr' ich." 

Wohl fträndbt fi) der Man mit finfterm Wort, 

Das Weib nicht zähmen funnt er; 
Sie riß zulegt ihn mit Gewalt ' 

Die Dafte vom Antfit Berunter. 

„Das ift der Scjarfrichter von Bergen!” fo fSreit 

Entfetst die Menge im Saale 

Und weidhet fheufan — die Herzogin 

Stürzt fort zu ihrem Gentahle.



Der Herzog if Mg, er tilgte die Schmad 
Der Gattin auf der Stelle, 
Er zog fein blanfes Schwert und fprad): 
„Sule vor mir nieber, Gefelfel“ 

„Mit diefem Scwertfchfag mac’ id did) 
Segt ehrfih nd vitterzüinftig, 
Und weil dir ein Scheftu, fo nenne Lid) 
Herr Schelm von Bergen künftig.” 

So ward der Henfer ein Edefnanı 
Und Ahnderr der Schelme von Bergen. 
Ein flolges Gefgleggtl es blühte anı NHer 
Sett fchläft es in fleinernen Särgen, 

  

s. 

Vallürcı. 

Unten Schladt. Dod) oben fcofien 
Durd) die Luft auf Wolfenrofjen 

. Drei Walfüren, und es Haug 
Schifderktirrend ihr Gefang: 

„Bihften Hader, Bölfer flreiten, 
Seder will die Macht erbenten; 
SHerrjdjaft ift das Höchfte Sut, 
Höcfte Tugend ift ber Muth. 

„Deifa! vor dem Tod befchüten 
Keine ftolzen Eifenmügen, 
Und das Heldenblut zerrimmt 
Und der fhlehtre Man gewinnt, °
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„Zorberfränze, Siegesbogen! 

Morgen komınt er eingezogen, 

Der den Bellern überwand 
Und gewonnen Let’ nub Land. . 

„Bürgermeifter und Senator 

Holen ein ben Triumphator, ° 

Tragen ihn die Schlüfjel vor, 

Und der Zug geht durd; das Thor. 

„Hal da bölfer?8 von den Wällen, 

Zinten und Trompeten gellen, 

Olodentlang erfüllt die Luft, 
Und der Vöbel „Bivat!” ruft. - 

„Lädelnd ftehen auf Balkoneu 

Schöne Fraun, und Blumenkronen 

Werfen fie dem Sieger zu. .. 

Diefer grüßt mit ftolzer Hub.“ 

Shlahtfeld bei Haftinge. 

Der Abt von Waltham feufzte tief,- 

Als er die Kunde vernommen, 

Daß König Harold efendiglid 
Bi Haftings umgefommen. 

Zivei Mönche, Asgod und Aihit genannt, 

‚Die fhict er aus als Boten, 
Sie follten fuchen die Leiche Harold’s 
Bei Haftings unter den Todten. 

Heine's Werte. Bd. XI. 3
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Die Mönde gingen traurig fort 

Und kehrten traurig zurüde: 
„Hohwürdiger Vater, die. Welt ift uns gram, 
Wir find verlaffen vom GTüde. 

„Gefallen if ber beffre Mann, 

€ fiegte dev Banfert, der fchledjte, 
Gewappnete Diebe vertheilen das. Land 
Und machen den Treiling zum Snechte. 

„Der laufigfte Lump aus der Normandie 
Wird Lord auf der Infel der Britten; 
IH fah einen Schneider aus Baycur, er lm 
Mit golduen Sporen geritten. 

neh Den, der jegt ein Sadjfe iftl 
Ihr Sacfenheilige droben 
Im Himmelveid, nehmt eud; in Ad, 
Ihr feid der Schmad, nicht enthoben, 

„Bett wiffen wir, was bedeutet Bat 
Der große Komet, der heuer 
Blutroth am nätlihen Himmel vitt - 
Auf einem Bejen von Feier, 

„Bei Haftings in Erfüllung ging 
Des Unfterns böfes Zeidjen, 

: Wir Waren auf dem Schlachtfeld dort 
Und fuchten unter den Zeichen, 

„Bir fuchten Bin, wir fuchten Ber, 
Bis alle Hoffnung verjhwunden — . Den Leihinam des todten Königs Harold 

- Wir haben ihn nicht gefunden.“ -
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Asgod nd Arit fprachen alfo; 
Der Abt vang jammernd die Hände, 

Berfant in tiefe Nacdenklichkeit 

Und fprad) mit Sceufen am Ende: 

„Zu Orendelfield am Barbdenfteit, 

Zuf in des Waldes Mitte, 

Da mwohnet Edith Schwanenhals 

In chter dürftgen Hütte, 

„Man Hieh fie Edith Schwanenhals, 

Del wie der Hals der Schwäne 

Ihr Naden war; der König Harold, 

Er Tiebte die junge Schöne, 

„Cr hat fie geliebt, gefüfit und geherzt, 

Und endlich verlaffen, vergeffen. 

Die Zeit verflichtz wohl fechzehn Sabre 

Berftoffen unterdeffen. 

„Begebt end), Brüder, zu diefem Weib 

Und fafit fie mit euch gehen 

Zurüd nad Haftings, dev Blid des Meibs 

Wird dort den König erfpähen, 

„Nad Waltham-Abtei Hierher alsdanıı 

Soft ihr die Leiche bringen, 

Damit wir hriftlich beftatten ben Leib 

Und für die Seele fingen.“ 

Um Ditternacht gelangten fchon 
Die Boten zur Hütte im Walde: 

„Erwadje, Editd Schwanenhals, 
Und folge uns alsbatde. 

3*+
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„Der Herzog der Normannen Bat 
Den Sieg davon getragen, 

Und anf dem Seld bei Haftings Tiegt 
Der König Hareld erfchlagen. 

„Komm mit nad) Haflings, wir fucjen dort 
Den Leihnam unter ben Todten, 
Und bringen ihn nad) Waltham:Abtei, 

Wie uns der Mbt geboten.“ 

Kein Wort fprad) Edith Schwanenhals, 
Sie [hürzte fid) gefchwinde 
Und folgte den Mönchen; ihr greifendes Haar. 
Das flatterte wild im Winde, 

Es folgte barfuf das arme Weib 
Durd; Sümpfe md Banıngeftrüppe. 
Bel Tagesandrurd, gewahrten fie fon 
Zu Haflings bie Freidige Klippe, 

Der Nebel, der das Schlachtfeld bededt 
Als wie ein weißes Lailid,, 
Berfloß almähfih; es flatterten auf T 
Die Dohfen und Träcjzten abfcheulid,. 

Biel’ tanfend Leichen ‚Tagen dort 
Erbärntid, auf Diutiger Erbe, 
Nadı ausgeplünbert, derftümmelt, zerfleifcht, 
Daneben die Äfer der Pierbe, . 

Es wadele Edith Schwanenhats 
Im Bnte mir nadten Süßen; 
Wie Pfeife aus ihrem ftieren Aug’ 
Die forfchenden Blide fchießen.
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Sie fuchte Hin, fie fuchte Her, 

Oft muffte fie mühfean verfhenchen 

Die fraßbegierige Nabenihar; 

Die Mönche Hinter ihre Leuchen, 

Sie fuchte fon den ganzen Tag, 

Es warb [Horn Abend — plöglid 

Bricht ans der Bruft des armen Weibs 

Sin geller Schrei, entjehlid). 

Gefunden hat Edith Scpwancugals 

Des todten Königs Leiche, 

Sie fprac fein Wort, fie voeinte nicht, 

Sie füfite das Antfit, das bleiche. 

Sie füffte die Stirne, fie füffte den Dund, 

Sie hielt ihn feft umfchloffen; 

Sie küffte auf des Königs Bruft 

Die. Wunde, ‚blntunfloffen. 

Auf feiner Schulter erblidt fie aud) — 

Und fie bededt fie mit Küffen — 

Drei Heine Narben, Denkmäler der Luft, 

Die fie einft Hinein gebiffen. 

Die Dlöndje konnten mittlerrveit 

Baumftänmte zufammenfugen; 

Das war die Bahre, worauf fie nfedann 

Den todten König trugen. 

Sie trugen if nad) Waltham-Abtei, 
Daß man ihn dort begrüße; 
E3 folgte Edith Schwanenhals 

Der Leiche ihrer Fiche,
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Sie fang die Todtenlitanciht 
In Tindifd, frommer Meife; 
Das Hang fo fhauerlid, in der Nadıt — 
Die Mönche beteten leife, — 

Der Helfern 

© 
Broßlodit, Plantagenet, und glaubfi, 

Daß di die lehte Hoffnung ns rauf, 
Weil deine Knete cin Grabmal fanden, 
Worauf der Name „Arıhur” geftanden. 

Arthur if nicht geftorben, es barg 
Nicht feinen Leichnam ber fleinerne Sarg. 
Sch felber ah if vor wenig’ Tagen 
Lebendigen Leibes im Walde jagen. 

Er trug ein Kleid von grünem Sanımt, 
Die Lippe Taht, das Auge flanınıt, 
Er kam mit feinen Sagdgenoffen 
Einhergeritten auf ftolzen Koffer. 

Wie alfgewaltig fein Hiftyorn fchaltt, 
Trara — trara — dund) Thal und Wafd! 
Die Zanberffänge, bie Wımdertöne, 
Sie find verftändlid, für Cornmall’s Söhne 

Sie melden: die Zeit {ft noch aicht da, 
Dod) fommt fie bald — Trara — trara! Und König Arthur mit feinen Getreuen . 
Wird von den. Normanıten da8 Land befreien, 

.—



Sarll 

Im Wald, in der Köhferhütte figt 

Trübfimig alletır der König; 
Er fit an der Wiege des Köhlerkinde 
Und wiegt und fingt eintönig: 

„Giapopeia, was rajhelt im Stroh? 

Es blöden im Stalle die Schafe — 

"Dur trägft das Beiden an ber Stim 
Und läelft fo furchtbar im Schlafe. 

„Siapopeia, das Kätchen ift todt — 

Du trägft auf ber Stirne das Zeichen — 
Du wirft ein Mann und fhtwingft das Veit, 
Sıon zittern im Walde die Eichen. 

„Der alte Köhlerglaube verichtwand, 

3 glauben die Köhlertinder — 
Eiapopeia — nicht mehr an Gott, 

And an den König noch minder. 

„Das Kätschen ift todt, die Mäuschen find I _ 

Wir müffen zu Schanden werben — 

Elapopeia, — im Himmel ber Gott, 

Und id, der König, auf Erden. 

„Dein Deut exrlifcht, mein Herz ift frank, _ 

Und täglich wird es fränfer — 

Eiapopeia, bu Köhlerlind, 
Ih weiß es, du bift mein Henfer,
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„Mein Todesgefang ift dein MWiegenlied -- 

Eiapopeia — bie greifen . 

"Haarloden jhneideft dur ab zuvor — 
Im Naden Hirt mic das Eifen. 

„Eiapopeia, was rafelt im Strod — 

Du haft das Heich erworben, 
Und fhlägft mir das Haupt vom Rumpf herab — 
Das Küchen ift geftorben. 

„Eiapopeia, was rafchelt im Stro? 
Es blöden im Stalle die Schafe. j 

Das Küchen it todt, die Mänschen find froh" — 
Schlafe, mein Henferchen, fehlafel“ 

  

Maria Antoinette, 

Die heiter im Tuilerienfchlofs 
Blinfen die Spiegelfenfter, 
Und dennod) dort am hellen Tag 
Sehn um bie alten Gefpenfter. 

Es fpuft im Pavillon de Slor’ 
Maria Antoinette; 
Sie hält dort Morgens ihr Lever 
Mit firenger Etikette, 

Gepugte Hofdamen. Die meiften ftehn, 
Auf Tabourets andre figen; \ 
Die leider von Atlas und Golbbrofat, 
Behängt mit Iurelen umd Spiken.
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Die Taille if jhmal, der Neifrod baufgt, 

Darunter Tanfchen die netten 
SHodjhadigen Füßen fo Hug Hervor — 

Ad, wein fie nur Köpfe hätten! 

Sie haben alle feinen Kopf, 

Der Königin felbft mankieret 

Der Kopf, md Ihro Majeftät 

Sf defßhatb nicht frifieret. 

8a, fie, die mit thurmhohen Tonpet 

So ftolz fid) tonnte gebahren, \ 

Die Tochter Marie Therefio’s, 

Die Enkelin dentjdher Cäfaren, 

Sie muß jegt fpulen ohne Srifur 

Und ohne Kopf, im Seife 

Bon unfrifierten Edelfram, 

Die Iopflos gleicherweife, 

Das find die Folgen der Revolution 

Und ihrer fatalen Doltine; 

An Allem iR Schuld Sean Sacqıies Nonffenm, 

Voltaire und die Ouillotine, 

Doch fonderbar! es dünft mic fchier, 
As hätten die armen Gefdjöpfe 
Gar nicht bemerkt, wie todt fie find 
Und daß fie verloren die Köpfe, 

Ein leeres Gefpreize, ganz wie fonft, 

Ein abgefjmadtes Schertvengen — 
Boffierlic find und fhanderhaft 

Die Lopflofen Neverenzen.
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Es fuirt die erfie Dame d’atour 
Und bringt ein Hemd von Linmen; 
Die zweite veiht es der Königin, 

Und Beide Iniren von himmen, 

Die dritte Dam’! md die vierte Dam” 
Kuiren and nicberfirieen - 
Bor ihrer Majeftät, um ihr 

Die Strümpfe anzuzichen. 

Ein Ehrenfränfein fommt und Fuigt 

Und bringt das Morgenjädden; 
Ein andres Fräulein Enirt und bring! 
Der Königin Unterrödchen. 

Die Oberhofmeifterin ftcht dabei, 

Sie fähert die Bruft, die. weiße, 

Und in Ermangfung eines Kopfs 
Lächelt fie mit ben Steiße, 

Wohl durd) die verhängten Fenfter wirft 
Die Sonne nengierige DBfide, 
Dod; tvie fie gewahrt den alten Sput, 
Praltt fie erfhroden zuvücde. 

  

. Pomare 

I. 

Alle Liebesgötter Jaudhzen 
Mir im Herzen, mb Tanfare 
Dlafen fie und rufen: „Hell 
Heil der Königin Pomarel“
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Sene nicht von Dtahatti — 

Miffionärifiert if Scene — 

Die id; meinte, die ift wild, 

Eine angezähmte Schöne. 

Zweimal im der Wodje zeigt fie 

Sffentlic) fid) ihrem Volle 
In dem Garten Mabill’, tanzt 

Dort den Kankarı, aud) die Bolte, 

Majeftät in jedem Schritte, 

Sede Bengung Huld und Gnade, 

Eine Fürfin jeder Zoll 

Bon der Hüfte bis zur Wade — 

Alfo tanzt fie — und es Dfafen 

Liebesgötter die Sanfare _ 

Mir im Herzen, rufen: „Heil! 
Heil der Königin Pomarel 

n. 

Eier tanzt. Wie fie das Leibchen twicgt! 

Wie jedes Glied fid) zierlid, biegt! 
Das ift ein Blattern und ein Schwingen, 
Um wahrlid) aus der Haut zu fpringen. 

Eier tanzt. Wem fie fi wirbeind dreht 

Auf einem Buß, und fllle ftcht 

Am Ed’ mit ansgeftredten Arınen, 

Mag Gott fi; meiner Vernunft erbarment,
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Sie tanzt. Derfelbe Tanz ift Das, 

Den einft die Tochter Herodias’ 

Getanzt vor den Zudenfönig Herodes, 

Shr Auge fprüßt wie Blige des Todes. 

Sie tanzt mid) rafend — ich werde toll — 

Sprid, Weib, was ich dir [denken fol? 
Du lähelfil Hedal Trabanten! Läufer! 

- Man fchlage ab das Haupt dent Täufer! 

ul 

Seftern noch fürs liebe Brot 

Wäfzte fie fich tief im Koth, " 
Aber Heute fhon mit Bieren 

Fährt das flölze Weib fpazieren. 

In die feidnen Kiffen drüdt 

Sie das Todenhaupt, und bfidt ' 
Boruehm auf den großen Haufen 

Derer, die zır Buße Tanfeı. 

Wenn id) dich fo fahren feh, 

Thut e8 mir int Herzen wehl 

Ad, e8 wird dich diefer" Magen 

. Rah dem Hofpitale tragen, 
Wo ber graufenhafte Tod 

Endfih, endigt. deine. Noth, 
Und der Carabiır mit fchmierig 
Plumper Saud md Ternbegierig 
Deinen [hören Leib zerfegt, 
Anatonifch igır zerfegt — 
Deine Noffe trifft nicht minder 
Einf zn Montfaucon der Schinder, 

 



IV. 

Beffer Hat es fid) gewendet, 

Das Gefhic, das did, bedroft! — 
Gott fei Dant, du Haft geenbet, 

Gott fer Dank, und dir bift tobt. 

"Zu der Dadftub’ deiner armen 
Alten Mutter ftarbeft bu, \ 

Und fie [hloß dir mit Erbarmen 
Deine [hönen Augen zu. 

Kaufte dir ein gutes Lailid), 

Einen Sarg, ein Grab fogar. 

Die Begräbnisfeier freilid) 

Etwas Lahf und ärmlid) war. 

Keinen Pfafien Hört’ man fingen, 

Keine Glode Uagte |hwer; 

Hinter deiner Bahre gingen 

Nur dein Hund und dein Brifeur, 

„2, ic habe der Romare,” 

Eeufzte Diefer, „oft gelämmt 

Ahre Iaugen fhtvarzen Haare, 

Wenu fie vor mir faß im Hemd.” 

Was den Hund betrifft, jo van er 

Schon am Kirdhhofsthor davon, 
Und ein Unterlonmen fand er 
CS päterhin bei Rof' Bompon.
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of’ -Pompon, der Provengalin, 

Die den Namen Königin 

Div nifsgöunt und als Nivalin 
Did, verflarfcht mit niedern Stun. 

Arme Königin des Spottes, 
Dit dem Diadem von Koth, 

Bift gerettet jet durd) Gottes 

Ei’ge Güte, du bift todt. 

Wie die Mutter, fo der Vater 
Hat Barmherzigkeit geübt, _ 

Und id) glaube, Diefes that. er, 

Weil auch dur fo vick gelicht, 

Der Apollogotk 
ı . 

Das Hlofter ift hoch anf Felfen gebaut, 
Der Ihein vorüberraufcet; 
Wohl duch, das Gitterfenfter haut 
Die junge None md laufchet. 

Da fährt ein Scifflein, märdenhaft 
Vom Abendrorh beglänzet; 
Es ift bewimpelt von buntem Zafit, 
Bon Rorbern und Blanca Defränzet. 

Ein fhöner blondgelodter Haut 
Steht in des Schiffes Mitte; 
Sein goldgeftidtes Pırpurgewand 
IR von antifem Schritte,



Bu feinen Füßen liegen da 

Neun marmorfhöne Weiber; - 

- Die Hodhgefhürzte Tunifa 
Umfgließt die fhlanfen Leider, 

Der Goldgefodte lieblid, fingt 

Und fpieft dazu die Leer; 

Aus Herz der armen Nonne dringt 

Das Led und dbremmt wie Feuer, 

Cie [läge ein Krez, uud nod) einmal 

Schlägt fie ein Kranz, die Nonne; 

Nicht [Heut das Kreuz die jüße Dual, 
Fit bannt cs die bittre Wonne, 

- 11. 

„Sch bin der Gott der Dufila, 
Berehrt in allen Landen; 

Mein Tempel hat in Gräcia 

Auf Diont-Parnaß geftandei. 

„Auf Mont-Rarnaß in Oräcie, 

Da Hab’ ich oft gefeffen 

Am Holden Duell Kaflalia, 

Im Schatten der Cypreffen. 

„Bokatifierend faßen da 
Um mic Herum die Töchter, 

Das fang und Hang, fa-la, fa-fa 

Seplander und Gelädter.
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„Ditunter rief, trara, traral 

Ein Waldhorn aus dem Holzez 

Dort jagte Artenifta, 

Men Schwefterlein, die Stofe 

„Sch weiß es nicht, wie mir gefhah; 

34, brauchte wur zu nippen 

Bon Waffer der Saftalia, 

Da tönten meine Lippen. 

„Ih fang — ımd wie von jelbft beinah 

Die Leier Hang, beraufhend; 
Mir war, als ob id Daphne fah, 

Aus Lorberbüfchen Tanfchend. ' 

„IH fang — md wie Ambrofia 
BVohfrüche fi) ergoffen, 

Es war von einer Gloria 

Die ganze Welt untflofjen. 

„Wohl taufend Sahr’ aus Gräcia 

Bin id) verbannt, vertrieben — 

- Dod) ift mein Herz in Gräcia, 

Yu Gräcia geblieben.” 

IL 

In der Tradjt der Beguincn, 
Yu dem Mantel mit der Kappe 
Bon der gröbften fGwarzen Serge, : 
IR vermmmmmt bie innge Nonne,
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Haftig Täugs des Acines Ufern 

Screitet fie Hinab die Landftraß’, 

Die nad) Holland führt, und Haftig - 

Fragt fie Seden, der vorbeilonint: 

„Habt SHr nicht gefehn Apollo? 

‚Einen rgthen Mantel trägt er, 

Sebi} fingt er, fpielt die Leier, 

Und er ift mein Holder Abgott.” 

Keiner will ihr Rede fichen, 

Mancher dreht ie fummm den Nüden, 

Maucer gloßst fie an umd Tädelt, 

Mandjer fenfzet: „Armes Kindl“ 

Doc des Wegs Herangetrottelt 

Kommt ein fhlottrig alter Meufd,, 

Singert in der Luft, wie reditend, 

 Näfelnd fingt er vor fid) Bir. 

Einen fhlappen Onerfad trägt er, 

And) ein ein dreicdig Hütdhenz 
Und mit fhnunzelnd Ungen Hrgfeie 

Hört er an den Sprud) der Nonne: 

„Habt Shr nicht gefehn Apollo? 

Einen rothen Mantel trägt er,. 
Licblich fingt er, fpielt die Teier, 

Und er ift mein Holder Abgott.” 

Sener aber gab zur Antwort, 

Während er fein Köpfchen twicgte 

Hin und her, und gar poffierlic) 

Zupfte an dem fpigen Bärtden: 
Heined Terle Bd. XVII. 4
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„D5 id; ihn gefehen habe? 
Sa, ich Habe ihn gefehen 

Dft genug zu Amfterdam, 

Zu der deutfcher Syuagoge. 

„Denn er war Borfänger dorten, 

Und da Hieß cr Nabbt Faibifch, 

Was auf Hochdentfh Heift Apollo — 

Dod mein Abgott ift er nidt. 

. Mother Diantel? Mc) dem vothen 

Diantel kenn’ ih. Edhter Scharlad), 

Koftet acht Florin die Elle, 

Und ift nod) nicht ganz bezadlt. 

. „Seinen Vater Mofes Zitfcher 

Kenn’ ih gut. Borhantabfchneiber 

Sf er bei ben Portugiefen. 
Er befnitt and) Sonveraine. 

„Seine Mutter ift Konfine 

Meines Schwagers, md fie Handelt 

Auf ber Grat mit fauern Gurken 
Und mit abgefebten Hofe. 

„Haben fein Plaifir am Sohne. 
Diefer fpielt fehr ‚gut bie Leier, 
Aber Yeider.nod) vie befjer 
Spielt er oft Tarof mıd PHombre. 

„ud; ein Greigeift ift er, af 
Schweinejleifd, berlor fein Art, 
Ind er 30g Berum im Lande 
Dit gefhminften Komödianter,
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„In ben Buben, auf den Märkten, 

Spielte er den Pidelhäring, - 
Solofernes, König David, 

Diefen mit dem beften Beifall. 

„Denn des Königs eigne Lieder 
Saug er in des Königs eigner 

Mutterfprache, tremnlierend 
In des Nigens alter Weife. 

„Aus dem Amfterdamer Spielhuis 

Zog er jüngft eiwwelhe Dirnen, 

And mit diefen Dinfen zieht er 

ett herum als ein Apollo, 

„Eine dide ift darımter, 

Die vorzüglich quiet und grünzelt; 

Db dem großen Lorberfopfpuk 

Nennt man fie die grüne Sau.” 

Kleines Bolt. 

. In einem Pißpott fanı er gefjtuommen, 

Hodjzeitfich gepußt, hinab de Ihein. 
Und als er nad) Notterdam gefommen, 

Da fprad) er: „Zuffräufen, wilft dir nic) frein? 

„Ic, führe did), geliebte Schöne, 
Nah meinem Schoß, ins Brautgemad); 

Die Wände find eitel Hobelipäne, 

Aus Häderling befteht das Dad.
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„Da ift e8 fo puppenmniedlich und nette, 

Da lebt du wie eine Königin! 

Die Schafe der Walnuß ift unfer Bette, 
Von Spinnweb find die Lalen drin. 

„Ameifencier, gebraten in Butter, 

Effen wir täglich, auch. Würmdengenüs, 
Und fpäter erb’ ih) von meiner Frau Mutter 

‚Drei Nonnenfürzchen, die fhmeden fo füß. 

„Ic habe Sped, ic Habe Schwarten, 

34 habe Fingerhüte vol Wein, - 
Auch wäcft eine Rübe In meinem Garteı, 
Du wirft wahrhaftig glüdfich fein!“ 

Das war ein Loden und ein Werben! 

Woäl feufste die Brante „Ad) Gott! ad) Gott!” 

Sie war wehmüthig, wie zum Sterben — 
Dod endlic) flieg fie Hinad ir den Pott. 

« * . 
* 

Sind Chriftenfente oder Mänfe 
Die Helden des Lieds? Ich weiß es nicht mehr. 
Im Beverland Hört’ ich die fhmmige Weife, 
Es find mım dreißig Zahre her. 

  

Zwei Ritter 

Krapülinskft und MWafdjlapsti, 
Polen aus der Poladet, 
Sogten für die Freiheit, gegen 
Mostowiter-Tyrannei.
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.  Kochten tapfer ımd entfamen, 

Endlid, glüdfid nad Paris — 
Reben bleiben, wie das Sterben 

 Bür das Vaterland ift füß. 

Wie Adjilles und Patroffus, 

David und fein Zonathan, 
Liebten fi) die beiden Bolen, 

Küfften fih: „Kodanl Kodan!": 

Keiner je verrieth den Andern, 

BDiieben reunde, ehrlich, treu, 

D5 fie gleich, zwei ebfe Polen, 

Polen ans der Poladei. 

Wohnten in derfelben Stube, 
Scliefen in demfelben Vettel 

Gine Laus nnd eine Eecle, 

Kragten fie fi) um die Wette. 

Speiften in berfelben Kneipe, 

Und da Keiner wollte Teiden, 
Daß der Andre für ihn zahle, 

Zahlte Keiner von den Beiden, 

"Auch diefelbe Henriette 
Wäfcht für beide edle Polen; 
Zrälfernd Tomımt fie jeden Monat, — 

Um die Mäfche abzırhofen, 

Sa, fie haben wirtfid Wäfche, 

Seder Hat der Hemden yivei, 

Dd fie gleich zwei edle Polen, 
Bofen aus ber Voladei
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Eigen hente am Kamine, 

Do die Slanımen traulid) fladern; 

Dranfen Nacht und Schneegeftöber 

Und das Nolfen von Fiakern. . 

Eine große Borwfe Bunfd, 

(E8 verfteht fi: unverzidert, | 
Umverfäuert, unvermwäffert) , 
Haben fie bereits gefchlüdert. 

Und von Wehmuth wird befehliden 

Sr Gemüthe; ihr Gcfigt 
Wird Defeuchtet fon von Bähren, 
Und der Krapülinsti fprigt: 

„Dätt' ic doc; Bier in Baris 
Meinen Bärenpelz, ven lichen 
Scälafrod und die Katfel-Nadhinüg, 
Die im Baterland geblieben!“ 

. Ihm erwiderte Wafcjlapsti: 
„D du bift ein treuer Schladjig, 
Deukeft immer an der Heimat 
Bärenpez ımd Kabfell-Nadtmüt. 

„Polen .ift od) nicht berforen, 
Unfre Weiber, fie gebären, 

Unfre Sungfraun than Dasfelbe, 
Werden Helden mg befcherent : 

„Gelben, wie der Geld Sobiesti, 
Die Schelmufstt und Uminsti, 
Eskrofwitih, Schubiafstt, 
Und ter große Efelinsti.” 

 



Das goldie Kalb, 

DVoppeljlöten, Hörner, Geigen 
Spielen auf zum Götenreigen, 

Und es tanzen Zalob’s Töchter 

Um das goldne Kalb Hevum — 
Brıumm — brumm — brumm — 

Bautenfhläge und Gelächter! 

Hohgefhärzt Bis zu den Lenden 

Und fid fafjend an den Händen, 

Sungframı edeffter Gefchlechter 

Kreifen wie ein Wirbehvind 

lm das Nind — 

Bankenfchläge und Gelägterl 

Arom felbft wird fortgezogen 

Bon des Tanzes Wahnftunwogen, 

Und er felbft, der Gfanbenswäcter, 
Tanzt im Hohenpriefterrod, 

Wie ein Bod — 
Rantenfhläge und Gelägiter! 

König David. 

Läcelnd fheidet der Defpot, 

Denn er tocid, nad) feinen Tod 

Wedjfelt Willlür nur die Hände, 

Und die Suechfhaft Hat fein Cube,
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Armes Bolel wie Pferd und Farın 

Bleibt es angefhirrt am Karen, 

Und der Naden wird gebrochen, 
Der fi) nicht bequemt den Soden. 

-- -Sterbend fpricht zur Salonıo 

König David: „Apropos, 

. Daß id) Soab dir empfehle, 

Einen meiner Generäle. 

„Diefer tapfre General 

St feit Sahren mir fatal, 
Dod id wagte ben Verhafften 

Niemals eruftlicd) anzutaften. 

„Du, mein Sohn, bift fromm und Ig, 
Gottesfürdtig, ftark genug,“ 
Und es wird bir Teidht gelingen, 
genen Soab umzubringen,“ 

  

König Nidard,. 

Wohl durch der Wälder einödige Pracht 
Sagt ungefüm ei Neiter; 
Er bräft ins Horn, er fingt md Iadjt 
Gar feclenvergnügt ıımd Beiter. 

Sein Harnifd) ift von farlem Erz, 
Nod; flärker ift fein Gemüthe, 
Das ift Herr Nicard Löwendherz, 
Der Hiflichen Nitterfchaft Blüthe.
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„Willlommen in England!” rufen ihm zu 

Die Bäume mit greiiten Zungen — 

„Wir frenen uns, o König, daß du 

Sftreigifcher Haft eutfprumgen.”     
Dem König ift wohl in der freien Cuf, 

Gr fühlt fid) wie neugeboren, 

Gr benft an Oftveihs Sepungsduft — 

Und giebt feinen Pferde die Sporen. 

  

Der Alten 

Täglid, ging die twunderfhöne 

Suftanstogter auf und nicder 

Um die Abendzeit am Springbrum,; 

Wo die weißen Maffer plärfdjern. 

Täglid) Hand der junge Slave 
Um die Abendzeitt am Epringbrumm 
Ro die weißen Mafier plätihen; 

Täglich ward er bleid) und bleiher, 

Eines Abends trat die Hürfin 

Auf ige zu mit rafchen Morten: 

„Deinen Namen will id wiffen, 

Deine Heimat, deine Eippfgaftl” 

Und der Sllave fpradj: „Ich Hefe 

Mohamed, id, bin aus HYenen, 
Und mein Stamm find jene Nira, 

Weldie fterben, wen fie lichen.“ 

u



Himmeldbräute, 

Der ben Kfofter geht vorbei 

Mitternäghtlic, ficht die Fenjler 

Hell erleugtet. Ihren Umgang 

Halten dorten die Gefpeufter. 

Eine büftre Proceffion 

° Zodter Urfulinerinnen; 
“ Sunge, hübfhe Aurgefichter., 
Laufen aus Kapız? und Finnen, 

Zragen Kerzen in der Hand, 
Die unheimlich biutvoth fhimmern; 
Seltfam wiederhalft im Krenzgang 
Ein Gewifper and ein Wimmer. 

Nad) der Kirche geht der Zug, 
Und fie fegen dort fid) nicder 
Auf des Chores Buchsbaumftühte 
Und beginnen ihre Licder. 

Litaneienfromme Weifen, 
Aber wahnfinnmwüle Worte; 
Arne Seelen find es, welche 
Poden an des Himmels Pforte, 

„Bräute Chrifli waren wir, 
Dod die Weltluft ung Dethörte, 
Und da gaben wir dem Cäfar, 
Was dem lieben Gate gehörte.
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„Neizend ift die Uniform 

Und des Schnurrbarts Glanz und Gfätte 

Doc) verlodend find am meiten 

Cäfar’3 goldie Epaufette, 

„Ag, ber Stirne, weldje trug 

Eine Dorenfrone weiland, 

Gaben wir ein Hirfehgetweide — 

Wir betrogen unfern Heiland. 

„Zefus, der die Güte felbft, 
Weinte fanft ob unfrer Sehe, 

Und er fprad): ‚Bermafcbeit 

Und verdammt fei eure Seclel 

„Srabentfiiegnee Spuf der Nadıt, 
Müffen büßend wir nunnehre 

Irre gehn in diefen Mauern — 
Mifererel Mifererel 

„eg, im Grabe ift es gut, 

D5 8 gleich viel befjer wäre 
In dem warmen Hinmelreige — 

Mifererei Mifereret 

„Süßer Sefus, o vergieb 

Endlid) uns die Schuld, bie frwere, 
Scäließ uns auf den warmen Himmel — 

Mifererel Difererel” 

Afo fingt die Nonnenfdhar, 

- Und ein fängft verflorbier Küfter 
Spielt die Orgel. Schattenhände 

Etünnen toll durd die Uegifter.



; 
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Pfalzgräfin Zutte, 

Piahgräfin Sutta fuhr über den Nein 
Im leichten Kahır, bei Mondenfcein, 
Die Zofe wubert, die Gräfin fprigt: 
„Sichft dur die fieben Leichen nicht, 
Die Hinter uns Tommen 
Einhergef!womnen? — 
Co.traurig fhrwimmen die ZTodten! 

„Das waren Nitter voll Iugendluft — 
Sie fanken zärtfih an meine Bruf 
Und fhwuren mir Treue — Zur Sicherheit, 
Daß fie nit brädhen ihren Cid, 
Lie ich fie ergreifen oo. 
Sogleih und erfäufen — 
©o traurig fhwimmen die Toten!“ 

Die Zofe rudert, bie Gräfin ladıt. 
Das ballt fo Höhnifc, durch die Nadtl“ 
Bis an die Hüfte tauchen hervor 
Die Leihen und fireden die Singer empor, 
Wie fhwörend — Sie niden 
Dit gläjernen Biden — 
So traurig fHrwimmen die Todten! 

  

Se DVohrenfünig. 

Ins Gril der Alpurarren 
Bog der Junge Mobrenfönig; 
Scäweigfam. und das Herz voll Summer Ritt er am des Zuges Spike,
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Hinter ihm auf hohen Zelten 
Dder aud) in gäldnen Sänften 

Safen feines Hanfes Frauen; 

Schwarze Mägde trägt das Manfibier. 

Hundert treue Diener folgen 

Auf arabifch edlen Rappenz 
Stolze Gäufe, doch die Reiter 

“ Hängen fhlottrig in ben Sätteln. 

Keine Eymbel, Teine Pautle, 

Kein Gefangesfant ertönte; 

Nur des Maufthiers Sitberglödcden 

Wimmern fehmerzlic, in der Stille, 

Auf der Höhe, wo der Blid 

Sus Duero-Thal Hinabjeheift, 

Und. die Zinmen von Granada 

Sihtbar find zum Teten Male, 

Dorten flieg dom Pferd der König 

Und betragjtete die Stadt, 

Die im AUbendfichte glänzte, 

Die gefchmitct mit Gofd md Purpur. 

Aber, Allah! Welch’ ein Aublid! 

Statt des vielgeliebten Halbınonds, 

Praugen Spaniens Kreuz und Fahnen 

Auf den Thürmen der Alhambra. 

Ad, bei diefem Anblid braden 

Ars des Königs Bruft die Seufzer, 

Fhränen überftrömten plöklich 

Wie ein Sturzbady feine Wange.
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Düfter von dem hohen Belter 
Schaut Herab des’ Königs Meitter, 
Schaut auf ihres Sohnes Jammer, 

Und fie fhalt ihn flolz umd bitter, 

„Boabbif el Chico,” Iprad) fie, 
„Wie ein Weib beweinft-du jego 

Sene Stadt, bie dir nicht toufiteft 

Zu vertheid’gen wie ein Man.” 

Us des Königs Tiehfte Kebfin 

Scldje Harte Itebe Hörte, 

Stürzte fie aus ihrer Sänfte 

Und umbalfte den Gebicter, 

„Boabdil el Chico,“ fprad; fie, 

„Zröfte did, mein Heifigefichter, . 
Aus dem Abgrund deines Elends 
Blüht Hervor ein fhöner Lorber, 

„Mit allein der Triumpfator, 
Nict allein der fieggefrönte 
Günftfing jener blinden Göttin, 
Aud) der birt’ge Sohn des Unglüds, . 

„Aud) der helbenmüth’ge Kämpfer, 
Der bem ungeheuren Scidfal 
Uıtterlag, wird ervig Yeben 
In der Menfchen Anrgedenfen.“ 

„Berg bes Teßten Mohrenfeufzers“ Heißt bis auf den Bent’gen Tag 
See Höhe, Ivo ber König 
Saf zum letter Dal Granada.



- 53 — 

Lieblic, Har die Zeit erfület 

Seiner Liebften Prophezeiung, 

Und des Mohrenkönigs Ilame 
Ward verherrficht und gefeiert, 

Nimmer wird fein Muhr verhallen, 

Che nicht die-Ichite Saite 
Scnerrend losfpringt von der legten 

Andatufifcyen Guitarre, 

  

Seofiroy Nudel md Melifonde von Tripoli. 

Su dem Schloffe Blaye erblidt man 

Die Tapete an den Mänden, 

So die Gräfin Tripolis 

Einf geftidt mit Mngen Händen, 

Shre ganze Seele fiidte 
Sie hinein, und Ticbesthräne 

Hat gefeit das fetdne VBildwerk, 

Meldes darjtellt jene Scene: 

Wie die Gräfin dein Nudel 

GSterbend fah am Etrande liegen, 

Und das Urbild ihrer Schnfuct 

Gtcd, erfaunt in feinen Zügen. . 

And; Nudel Hat Hier zum eriien 

Und zum legten Diat erbfidet 

An der Rirlligteit die Dame, 
Die in oft im Trannı entzüder.
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Über ifn beugt fid) die Gräfin, 
Hält ihn Tichevoll umifchlungen, 
Küfjt den todesbleihen Mımd, 

Der fo fhön ihr Lob gefingen! 

Ag der Fuß des Milllomms wınde 

- Ad) zugleich der Ku des Scheidens, 

Und fo Teerten fie den Keld) 

Sögfter Luft und ticfjten Leidens. — 

In dem Schloffe Blaye alnädttid, 
Siebr’s ein Naufen, Knittern, Beben: 
Die Figuren der Tapete 
Fangen plögfic) an Zu Teben. 

Zroubadour und Dame fhüttefn 
Die verflafuen Schattenglicder, 
Treten ans der Wand md wandeln 
Dur; die Säle auf und nieder. 

Trautes Slüftern, fanftes Tändeln, 
Mehmuthfüße Heimlichkeiten, 
Und pofthune Galantrie 
Aus des Minmefanges Zeiten: 

„Seofjroy! Mein tobtes Herz 
MWird erivärmt von deiner Stinune, 
In den Tängft erlofehnen Kohlen 
SUB ich wicder ein Seglinmel”“ 

»„Delitfande! Stick und Blimel 
Wenn id) dir ins Wırge iche, 
Le’ ih auf — geftorben ift 
Nur mein Erdenleid und »Dche.“"
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„Seofiroy! Wir Tiebten uns 

Einft im Traume, und jeimder 

Lieben wir uns gar im Tode — 

Sott Amur that diefes Wunder!” 

unelifande! Was ift Traum? 

Was it Tod? Nur eitel Töne, 

Zn der Liebe ur ift Wahrheit, 

Und did) ficb’ ich, ewig Schöne." 

„Seofiroy! Wie tranlich. ift es 

Hier im fiillen Mondicheinfaate, 

Möchte nicht mehr draußen wandelt 

Su de8 Tages Sonnenftrahle.” 

nn Melifande! teure Närrin, 
Du bift felder Licht und Sonne, 
Wo du wandelt, blüht der Frühling, 

Sprofjen Lieb’ und Maiemvonnel““ 

Atfo Lofer, aljo wandeht 
Sene zärtlichen Gefpenfter 
Anf und ab, derweil das Monblict 

Laufchet durch die Bogenfenfter, 

Doc) den Holden Sput vertreibend 

Kommt am End’ die Morgenröthe — 

Sene Hufen fgeı zurüc 

Su die Wand, in die Tapete. 

Seine's Werte. Bd. IV.
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Der Dichter Firdufi. 

L. 

Soldre Denfhen, Siibermenjden! 
" Spridjt ci Lump von einen Thoman, 
St die Nede nur von Silber, 
Sft gemeint ein Silberthoman, 

Dod im Munde eines Fürften, 
Eines Schadjes, ift ein Thoman 
Süfden fets; ein Schad) empfängt 
Und er giebt num goldne Ihontan, 

Afo denken brave Leute, 

Alfo dachte auch Firduft, 
Der Berfaffer des berühmten 
Und vergötterten „Schach Nanıeh.“ 

Diefes große Heldenlied 
. Scärieb er auf Gcheiß: des Schaden, 

Der fir jeder feiner Berfe 
Einen Thontan i5nt verfprochen, 

Siebjehumal die Iofe bfühte, 
Siebjchnmal ift fie verivelfet, 
Und die Nachtigat Defang fie 
Und verfiummte fiebzehimat — 

Unterdeffen faß der Dichter 
A dem Webftußl des Sedanfenz 
Tag und Nadıt, und webte enfig 
Seines Liedes Niefenteppi —
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Riefenteppich, wo ber Didjter 
Wunderbar Bineingemwebt 
Seiner Heimat Fabeldronit, 

Tarfiitan’s uralte Kön’ge, 

Tiebfingshelden feines Volkes, 

. Kitterthaten, Aventüren, 

Zauberwefen und Dämonen, _ 

 Ked umranft von Märdienbfumen —_ 

Alles brühend ımd Tebendig,: 

Sarbenglänzend, blühend, brennend, 

Und wie Hinunlifch angeftralt 

Bon dem heifgen Lichte Iran’e, 

Don dem göttlid) reinen Urlicht, 

Defien Tetter Scuertempel, . 

Troß dem Koran und dem Mufti, 

Su des Dichters Herzen flammte. 

As vollendet war das Lied, 

Überfdhiete feinem Gönner 
Der Poct das Manufkipt, 

Amelmalhunderttaufend Berfe, 

Su der Badeftube war cs, 

Sn der Badeftub’ zu Gasıra, 

Wo des Schadjes [diwarze Boteiı 

Den Firdufi angetroffen — 

- Seber [chleppte eitien Geldfad, 
Den er zu des Dichters Füßen 
Ruieenb Tegte, als den Hohen 

“ Ehrenfold für feine Dichtung,
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Der Boct ri auf die Eäde 
Haftig, um am lang entbehrten 
Gofdesanblid fid) zu Taben — 
Da gewahrt er mit Beftürgung, 

Daß ber Inhalt diefer Säde 
Bleies Sitber, Silberthonians, 
Ziweimalfimberttanfend etwa — 
Und der Dichter Tachte Bitter, 

Bitter Iadhend Bat er jene 
Summe abgetheift in brei 
Gleiche Theife, umd’ jediwehen 
Bon den beiden fhwarzen Boten 

Scenfte er als Botenloßn 
Sold) eiır Drittel, und das dritte 
Sab er einem Badefncdte, 
Der fein Bad Deforgt, als Trinfgemm. 

Seinen Wanderftab ergriff .er 
Seo und verließ die Hauptftadt; 
Bor dem Thor Bat er den tauf 
Abgefegt von feinen Schuhen. 

  

I. 

„Hätt’ er menfchlich orbinär 
Nicht gehalten, was berfprogjen, 
Hätt’ er nur fein Wort gebroden, 
Zürmen wollt’ ic kinmmermehr,
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° „Aber ımverzeihlig, if, 

Daß cr mic, getäufcht fo fhnöde 

Durd den Doppelfinn der Hede 

Und des Schweigens größte Lift, 

„Stattlid; war er, witrbevoll 
Bon Geftalt und vom Gebärden, 
Wen’ge glien ihm auf Erden, 
Var ein König jeder Zoll 

„Wie die Sonn’ am Himmelsbogen, 
“ Deuerblids, fah er mid) an, 

Er, der Wahrheit floßger Mann — 
Und er hat mid) doc) befogen.“ 

IIL 

Scıad, Mahomet Hat gut gefpeift, 

Und gut gefaunet ift fein Geift. 

Im dämmerndern Garten, anf purpurmem Rjüht, 
Am Springbrumm fitt er. Das plätfhert fo füht, 

Die Diener fichen mit Chrfurchtemienen; 

Sein Liebling Anfart ift unter ihren, 

Aus Mormorvafen quillt hervor 
Ein üppig bremmender Stumenffor. 

Stid Odalisten anmuthigfich 
Die fHlanken Pafnıen fähern fig.
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E83 flefen regungslos die Cypreffen, 
Bie himmelträumend, tie weltvergejiei. 

Doc plöhlid, erlfingt bei .Lautenflang 
Ein fanjt geheimnisvolfer Gefang. 

Der Schach fährt auf, als wie behert — 
„Bon Went ift diefes Liedes Text?" 

Arferi, an welden die Brage gerichtet, . 
Gab Antwort: „„Das Hat Tirduft gedichtet.”” 

„Birdufi?” — rief der Fürft betreten — 
„Wo ift er? Wie geht e3 dem großen Poeten?* 

Anfari gab Antwort: „„Su Dürjtigkeit 
Und Elend Iebt er feit Tanger Zeit 

nu Thus, de9 Diejters Baterftadt, 
Bo er ein Meines Gärtchen Hat. 

Shah Mahomet fhwieg eine gute Weile, 
Dann fprad) er: „Anfari, mein Auftrag hat Eile — 

i „Öeh nad; meinen Stälfen und erwähle 
Dort Hundert Maufthiere ind fünfig Kamele. 

„Die follft du befaften mit allen Schäken, 
Die eines Dienfcen Herz ergößen, 

„Mit Herrlichkeiten und Raritäten, 
Koftbaren Kleidern uiıd Sausgeräthen
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„Bon Sandelholz, von Elfenbein, 

Mit güfdnen und filbernen Schmirrpfeifereit, 

„Kannen und Kelcdert, zierfich gehentelt, 

Lepardenfellen, groß gefprenfelt, 

„Mit Zeppichen, Shamwls und reihen Brofaten, 

Die fabrictert in meinen Staaten — 

„Vergiß nicht, auch Hincinznpaden 
Glänzende Waffen und Schabraden, 

„Nicht minder Getränle jeder Art 
Und Speifen, die man in Töpfen bewahrt, 

„Aud,) Konfitüren, und Mandeltorten, 

Und Picfferfucdjen von allen Sorten. 

„Säge Hinzu ein Dutend Gäufe 
Neabifher Zucht, gefhwind wie Pfeile, 

„Und fHwarze Stlaven gleichfalls ein Duteud, 

Reiber von Erz, frapazentrutend. 

„Anfari, mit diefen fHönen Sagen 

Sour dir did) gleich auf die Reife magen. 

„Dur follft fie bringen nebft meinem Guuf 
Dem großen Dichter Girdufi zu Tone.” 

Anfari erfüllte de3 Herrfcers Befehle, 
Belnd die Mänler und Kamele



Mit Ehrengefeenten, bie wohl den Sins 
Gefoftet von einer ganzen Provinz. ” 

Na dreien Tagen verlieh er fhon 
Die Nefidenz, und in eigner Perfon, 

Mit einer vothen Führerfahne, 
Mitt er voran der Karatvane. 

An achten Tage erreichten fie Thus; 
Die Stadt fiegt an des Berges Fuf. 

Wohl burd) das Weftthor zog herein 
Die Karawane mit Lärmen nd Sgrein, 

Die Trommel fol, das Kuhhorn Hang, 
Und Taut aufubert Triumphgefang: 

„La Fa IT a5!" ans voller Kehle 
Sanchzten die Treiber der Kamele, 

Dog durd) das Ofither am andern End’, 
Bon Thus, zog ir demfelben Moment . 

Zur Stadt Hinaus der Leichenzug, 
Der ben tobten Sirduft zu Grabe trug.
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Rädtlige Fahrt 

58 wogte das Meer, ang dem dunklen Gcwöll 

Der Halbmond Ingte fen; 
Und als wir fliegen in den Rah, 

Wir waren anfrer Dre. 

Cs plätfgjert im Wafjer des Anderfchlags 

Berbroffenes Cinerlei; 

Weffhäumende Wellen raufften Heran, 

Befprigten uns alle Drei’ 

Sie fland in Kafır fo Ela, fo Thlan, 

Und unbeweglid, dabei, 
As wär fie ein welfhes Marmorbith, 

Dianens Korterjei. 

Der Mond verbirgt fi) ganz. Cs pfeift 

Der Nadıtwind Talt vorbei; 

Hod über unfern Häunptern ertönt 

Prögfig ein gellender Schrei. 

Die weiße, gefpenfifhe Möwe war'e, 

Und ob dem böfen Edjrei, 

Der fhanerlich Mag wie cin Damungenf, 

Srigrafen wir alle Drei. 

Bin id) im Fieber? I Das cin Epul 

Der nägjtfiien Phantafci? 

At mic) ein Traun? Es träumet mir 
Granfante Narrethri.
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Graufame Narretheil Mir träumt, - 
Daß id) ein Heiland fei, 

. Und daß ich trüge das große Kreuz 
Geduldig und getrei. 

Die arme Schönheit ift fdjwer bedrängt, 
Ich aber made fie frei . . 
Bon Schead) und Sünde, von Qual ımd Notl, . 
Bon ber Welt Unflätherer, 

Du arme Schönfeit, fhaudre nidt °* 
Wohl ob der Bittern Arznei; 
IH felber Tredenze div den Tod, 
Brit aud; mein Herz-entzivei, 

D Narretßei, graufamer Traum, - 
Bahnfinn und Nafereil 
Es gähnt die Nadit, es freifcht das Dicer, 
D Gott! o fich mir Beil Be 

D fich mir bei, barmberziger Gott! 
Barmherziger Gott Schadbeil 
Da fhollert’s Hinab ins Meer — 0 Wh — 
Schadbeil Schadbeil Abonail — u 

Die Sonne ging auf, wir fuhren ans Land, 
Da blüßte und glühte der Mail - 
Und als wir fliegen aug dent Kahır, 
Da waren wir unfeer Zwei, 

 



Präludbium 

Diefes ift Amerilal 

Diefes ift die nee Welt! 

Nicht die Heutige, die fchon 

Eiropäifieret abwelft. — 

Diefes ift die neue Weltt 

Wie fie Chriftoval Kolumbns 

Aus- dem Deean hervorzog. 

Slänzet noch in Fluthenfrifche, 

Träufelt noch von Wafferperlen, 

Die zerfiieben, farbenfprühend, 

Wenn fie füfft das Licht der Sonne. 

Wie gefund ift biefe Welt! - 

SZ Leim Kirchhof der Romantik, 

SE kein alter Scherbenberg 
Bon verfjinmelten Symbolen 

Und verfteinerten'Pernden. 

Aus gefunden Boben fproffen 

Aud) gefunde Bäume — keiner 

Sit blafiert und leiner Hat 
Sn dem Rüdgratmarl die Schwindfucht. 

Auf den Baumesäften haufeln 

Große Vögel, Ihr Gefieder 

Sarbenfhillernd. Mit den ernfihait 
Langen Scuäbelt und mit Angen,
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Brilfenartig fhtwarz umrändert, 
Sıann fie auf did) nieder, fÄjtveigfam — 
Bis fie plökfich, fchrilfend auffchrein 
Und tie Kaffefhtveftern fchnattern. 

Dod) id) weiß nicht, was fie fagen, 
Ab ich glei der Vöger Spradjen 
Kundig bin, twie Salonte, . 
Belder taufendb Meiber Hatte, 

‚Und die Vögeffpradjen Tante, 
Die modernon nicht alfeit, 

. Sondern aud; die todten, alten, 
Ausgeflopften Diafefte, 

Neuer Boden, neue Blumen! 
Neue Bhumen, nene Düftel 
Unerhörte, wilde Düfte, . 
Die mir ir die Nafe dringen, m 

Nedend, pridelnd, Teidenfcnaftlid, — 
Und mein grübelnder Gernchfinn 
Dnält fi) ab: Wo Bab’ ic) denn 
ge Dergleidien fon gerocden? 

Wars vieleicht auf Negentftreet, 
In den fonnig gelben enter 

. Gener Ihlanfen Savanefin, 
Die befändig Yhunmen Kante? 

Ober war's zu, Rotterdam, 
. Reben der Erasmi Bilvfäur, 

In der teißen Wajjelhude 
Mit geheimmnisvolfen Borhanz?
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Während ic} die neue Welt 
Sofer Art verbugt betradite, 

Sei id; feibft ige einzuflößen 
Noch viel größre Shen — Gin Ae, 

Der erfhredt ins Bufhiwerk forchufeit, 
Schlägt ein Krenz bei meinen Aublid, 
Angfvoll rufend: „Ein Gefpenftl 

Ein Gefpenft der alten Welt!" 

Afje, fürdt dich nicht, Id, Din 

Kein Gefpenft, ih bin len Sput; 

Leben Locht irn meinen dern, 

Bin des Lebens treufer Sohn. 

Dod) dureh; jahrelangen Umgang 

Mit den Todten nahnı ih au 
Der Berforbenen Dlanieren 
Und geheime Echtfanleiten. 

Meine fhönften Lebensjahre, 

Die verbragr? I im Ryfipänfer. 

Hu) im Berrusderg und andern 

Ratalomiben der Romantik. 

Fürgt did) naht vor mir, mei ilcl 

Bin dir Hold, dem auf dert haarlos 

Leder abgefgabten Hinten 

Trägft dir Barben, bie ig) liebe. 

There Garden! Egywarzretjegoltg:td 

Diefe Affenfeigloufeurent, 

Cie rinnen mid rat Mein 

Ar das Banner Darbarefia't. 
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Viglipngli 

L 

Auf dem Haupt trug er den Lorber, 

Und an feinen Stiefelt glänsten 

Goldite Sporen — dennod).war er 

Nicht ein Held und aud) fein Nitter. 

Nur ein Näuberhauptnranmn war er, 

Der ins Bud) des Nuhmes einjhrieb 
DE der eignen frechen Kauft, 

Seinen freen Namen: Corte; 

Unter des Kolumbus Namen 

“ Schrich er ihn, ja dicht barırıter, - 
Und der Schufbub’.auf der Schufbout 

- Xernt auswendig beide Namen — , 

Na dem CHriftoval Kolumbus 

Nemnt er jegt Fernando Cortez 

AS den zweiten großen Mann 
In dem Pantheon der Newelt. 

SHeldenfhidjals Ießte Tide: 
Unfer Name wird verfoppelt 
Mit dem Namen eiıeg Schäders 
In der Denfhen Angedenken, 

Wär’s nit beffer, ganz verhallen 
Unbefanut, als mit ich fhleppen 
Durch die fangen Gwvigfeiten 
Solde Namensfanteradfchaft?
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Mefjer Ehriftoval Kolumbus 

War ein Held, uud fein Gemüthe, 
Das fo Tauter wie die Some, 

War freigebig aud) tvie biefe. 

DMander Hat fon Biel gegeben, 
Aber Sener Bat der Welt 

Eine ganze Welt gejchenket, 

Und fie heißt Amerika. 

Nicht befreien Tonn!' er uns 

Aus dem öben Erbdenferfer, 

Dod) er wufit ihn zu erweitern 
Und die Kette zu verlängern. 

* Dankbar Huldigt ihm die Menfchhein 

Die nicht bloß enropantüde, 
Sondern Ajrifa’s und Nftens 

Endfid gleichfalls müde worden — — 

Einer nur, er einz’ger Held, 

Sad uns nichr und gab uns Befires 
Ms Kolumbus, Das ift Sener, 

Der uns einen Gott gegeben. 

Sein Herr Bater, Der hieß Amran, 
Seine Mutter hieß Sochebetd, 

Und er jelber, Mofes heißt er, 

Und er ift meint Defter Heros. 

Doc, mei Vegafırg du weilen 
Biel zu Iang bei dem Kolumbus — 

Miffe, unfer Heut’ger Shugritt 
Dit dem gringern Manu, dem Corte.
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Breite aus den bumten Fittig, 
Slügeltoß] und trage nid) 
Nacd) der Nenwelt fhönem Lande, 
Welhes Merifo geheißen, 

Trage mid) nad) jener Burg, 
Die ber König Montezune 
Gaftlih feiren fpanfdjen Gäften 
Angeriefen zur Behaufung. 

Dog) nicht Obdad; bfoß md Ang, 
Im verfehwenderifger Fülle, _ 
Gab der Fürft deu freinden Etrofgen — 
Au, Gefchenfe veich und präditig, 

Koftbarkeiten, Hg gedrechfett, 
Von maffivem Gold, Sutelen, 
Zeugten glänzend von der Huld 
Und der Grofmunh des Monarden. - 

Diefer uneivilifterte, 
Abergläubifh blinde Heide \ 
Sfaubte no) an Tre und. Ehre 
Und an Sciligfeit des Gaftrecits. 

Er twillfaßrte dem Sefude, 
. Deizmmohnen einem Zefte, 
Das in ihrer Burg bie Spanier 
Shm zu Ehren geben wollten — 

Und mit feinem Hofgeftntde, 
Arglos, Huldreich, am der König 
I da8 fpanifche Quartier, 
To Fanfaren ihn begrüfiten,
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Wie das Zeitfpiel war betitelt, 
Weiß ih mit. Cs hieß viekeigt: 

„Span’fdhe Trenel” doch der Autor 

Rent ji) Don Fernando Eortez. 

Diefer gab das Etihiwort — plöklic) 
Ward der König überfallen, 

Und man band ihn und behickt ıkın 

In der Burg als eine Seifet. 

Aber KRontesuna farb, 

Und ba war der Damım gebrochen, 
Der die Leer Abenteurer 

Schütte vor ben Zorn des Volles. 

CS hredlich jegt begann die Brandung — 
Lie ein wild empörtes Meer 
Toten, raften immer näher 
Die erziirmten Denfhenwellen. 

Tapfer fhfugen zwar die Spanier 
Jen Eturm zurid. Dod) täglich 
Sard beremmt die Burg aufs Neue, 
Und ermüdend war day Rampfipiel 

Sad) dein Tod des Königs flodte 
Mi der Lebensmittel Zufnär; 
Kürzer wurden die Hatiosen, 
Tie Gefiggter wurden länger, 

rd mit langen Angefigtern 

Catn fid) an Hifpaniens Cö5ne, 
nd fie feufzten und fie dadıten 

"In die traue Chriftenheintat, 
Vena Det: QY. KV . 6
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An das thenre Vaterland, 

Wo bie fronmmen Gloden Tänten, 
Und am Herde friedlich brodelt 
Eine Dlfen-PBotride, 

"Did verfintoret nıit Garbanzos, 

Unter weldhen, fhalkhaft duftend, 
Aud) wohl ichernd, fid) verbergen 
Die geliebten Kuoblauchtwürfichen. 

Einen Kriegsrath, hielt der SeldBerr, 
Und der Hüdzug ward befcjloffen; 
In der nächften. Zagesfrühe 
Sol das Heer die Stadt verlafien. 

Leicht gelang’s Hineinzufommten 
Einft durd; Lift dem Hugen Cortez, 
Dog; die Nücdkchr nad) dem Feftland 
Bot fatale Schtwierigfeiten. 

Diexifo, die Ifelftadt, 
Liegt in einem großen See; 
In der Mitte, nthumraufcht, 
Eine Role Wafferfeftung, 

Mit dem Uferland verfchrend 
Nur durch Schiffe, Slöße, Brüden, 
Die auf Nicfenpfählen rusen;z 
Kleine Infeln bilden Furthen. 

Nod; bevor die Some aufging, 
Sekten fi in Marfch bie Spanier; 
Keine Trommel ward gerühret, 
Fein Trompeter blics Iteveille,
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Wollten ihre Wirthe nit - 

Aus dem füßen Schlafe weden — 

(Humderttanfend Indianer 

Lagerten in Mexiko.) 

Dod der Spanier madjte diesmal 
Ohne feinen Wirth die Nehnung; 

Nog, frihzeittger aufgeftanden - 
Maren Heut die Mexikaner. 

Auf den Brüden, auf den Flößen, 

Auf den Turthen Harrten fie, 

Um den Abichiedstrune alldorten 
Shren Gäften zır Tredenzen, 

‚Auf den Brüden, Flößen, Furtben, 

Heil da gab's ein toll Gclage! 

Roth in Strömen floß das Blut, 

Und die feden Zedjer rangen — 

Nangen Leib an Leid geprefit, 
Und wir jeher auf mander nadten 
Sndianerbruft dei Abdrnd 

Span’iher Nüftingsarabesfen. 

“ Ein Erxbdroffelt war's, ein Würgen, 

Ein Gemetel, das fi} langfam, 

Schaurig Tangfaın, weiter wälzte, 

Über Brüden, Flöße, Surthen. 

Die Indianer fangen, brüllteı, 
Dod die Spanier fochten fhmweigend; 

Mufiten Schritt fir Schritt erobern 

Einen Boden für die Snht 
6”
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In gebräugten Engpaß-FKämpien 
Boten gringen Bortbeil Beute 
At-Enzopa’s frenge Kriegstunft, 
Generfchlünde, Harnifdh, Pferde, 

Biele Spanier waren gleichfalls 
Schwer bepadt mit. jenem Gofbe, 
Das fie jüngft erprejit, erbeutet — 
Ad, die gelbe Sindenlaft 

Lähmte, hemmte fie im Kampfe, 
Und das teuflifhe Metatf 
Ward nicht bloß der armen Seele, 
Sondern auch dent Leib verberblic,. 

Mittlerweile ward der See 
Ganz bededt von Kähnen, Barken; 

-Schügen faßen drin und ichofjen 
Nad) den Brüden, Slößen, Furthen, 

Zrafen freilich in Getümmel 
Viele ifrer eignen Brüder, 
Dod) fie trafen auch) gar manden 
Sofvortrefilichen Hidalgo. 

Ur ber dritter Brüde fiel 
Sunfer Gafton, der an jenem 
Tag die Sahne terug, worauf 
Konterfeit die heirge Sungfran. 

Diefes Bildnis felber trafeı 
Die Gefhofje der Iırdianer; 
Sechs Gejchoffe blieben fteden 

. Suft im Herzen — Blaufe Bieite,
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KHnlih jener chlösen Ewertenn 
Dice ber Mater dolorosa 

Ehmerzenreie Uruf durhbogren 

Dei Charfreitegeproccffionen. 

. 

Cierbeny fibergab Don Gafton 

Zeine Bahne dem Glonzalvo, 

Der zu Tod getroffen gieigfatfs 

Bald dakinfanl. — Yet ergriff 

Eortez fetten das tgeure Dasıter, 

Gr, ber eldgem, und er trug 8 

Soc) zu Moid bis gegen Abend, 

Mo die Eiladit ein Erde nahın, 

Dinderfegzig Eranier farbe 

Iren Zed an jenem Tage; 

Über adjjig fielen Tebend 

Su die Hände der Indianer, 

Edjwer vervimder wurden Viele, 
Die et fräter unterlagen. 

Editer ein Dixend Tferte wide 

Teeils getödter, 1gcily ertestet 

Eiger Trend em enredäten 

Corteg und fein Seen iss fie 

Uferland, ein Caaıkı 

arg Eerflanit mit Trsiteneeisen.
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- Nach des Kampfes Schredenstag 
- Kommt bie Spufradjt bes Triumphes; 

Hunberttaufend Freudenlampen 
Lobern auf in Merxifo, . 

Hunberttanfend Breubenfampen, 
Waldharzjadeln, Pedhkranzfeuer, - 
Berfen grell ihr Tageslicht 
Auf Pafäfte, Götterhalfen, 

Gildenhäufer, und zumal 
Auf den Tempel Bikfiputivs, 
Gögendurg von rothem Badikein, 
Schfan mahıend an ägyptifeh, 

Babyfonifh und afjyrijch 
Roloffale Baumwerk-Mlonftren, 
Dir wir fhauen auf den Bildern 
Unfers Britten Henry Martin. 

Sa, Das find diefelben breiten 
Nampentreppen, alfo breit, 
Daß dort auf und nieder walfen 
Biele tanfend Mexikaner, ° 

Während auf den Stufen Tagern 
Nottenweis die twifben Krieger, 
Beldje Iuftig Daufettieren, 
Sodberaufgjt von Sieg und Palmein.
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Diefe Nampentreppen leiten 

Die ein Zidzad nad) ber Plattform, - - 

Einen baluftradenart'gen 
Ungeheuern Tempeldad). 

Dort auf feinem Throm-Altar 

Eitt der große Viglipuili, 

Merilo's biutdürft’ger Kriegsgott. 
IR ein böfes Ungethän, 

Doc; fein Aufres if fo putig, 
Sp verfhpnörtelt und fo Kudiich, 

Daß er trotg des innen Oraufens 

Dennoch, unfre Ladhfuft ligelt — 

Und bei feinem Anblit denten 

Mir zu gleicher Zeit etiva 

Ar den blaffen Tod von Bafel 

Und an Brüffel’s Mannlen-Fiß. 

An des Gottes Seite fichen 
Nedts die Taten, Tints die Pfalicız 

In Omar von bunten Gedern 

Spreizt fi) heut die Klerifei. 

Auf des Mtars Marmorftufen 

Hodt ein Hundertjägrig Männtein, 

Shne Haar'an Kim und Schädel; 
Trägt ein fHarlady Ramifölchen. 

Diefes in der Opferpriefter, 
Und er meter feine Meffer, 

Dex fie lied, und er fHielet 
Mangnal nad dem Con kinauf.
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Biglipugli feheint den Bfid 
. Seines Dieners zu verftchen, 
Zwinfert mit den Augemvinperi 
Und bewegt fogar die Lippır. 

Auf des Altars Stufen Fanern 
Aud) die Tempelmufici, 
Pankenfhläger, Kuhgornbläfer — 
Ein Geraffel md Getute — 

Ein Geraffel md Getute, 
Und es flinmtet ei des Chores 
Merilanifhes Te Denn — 
Ein Mianfen wie von Katen _ 

Ein Diaufen wie von Kaen, 
Dod, von jener großen Sorte, 
Welde Tigerfagen Beifen 
Und flatt Mäufe Menfchen feeffen! 

Wenn der Nadhtwind dicfe Töne 
Simvirft nad) dem Scegeftade, 
Wird den Spanien, die dort lagern 
Kagenjämmerlid) zu Diuthe. 

Tranvig unter Zrauerweiden, - 
Stehen Diefe dort od) inner, 
Und fie flarren nad) der Stadt, 
Die int dunkel Seegewäfler 

Wiederfpiegett, fhier verhöhtend 
Ale Flammen ihrer Freude — 
Stehen dort wie im Parterre 
Eines großen Scanfpielgaufes,
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Und des BitlipuglicTempels 

Helle Plattform if die Bühne, 

Mo zur Eiegesfeier jcht 

Ein Myfertum tragiert wird. 

„Deufgenopfer“ heißt das Stild, 

Uraft in der Stoff, die Gabel; 

Zu der Hriftlihen Behandlung 

SR das Edjaufpiel nicht fo gräftid. 

Denn den Vlute winde Norhivein, 

Und dem Leidjnam, weldjer vorlanı, 

Wurde cine harmlos dünne 

Mebtbreifpeis transfubtiiuiret — 

Diesmal aber, bei den Sitden, 

War der Epafs fehr vo und eruftgaft 

Aufgefafie Man fpeiße Gleifd, 

Und day Blnt war Vienfgenblut, 

Diesmal war 03 gar as Tolbiut 

Den Atärifen, das fid nie, 

Nie vermifäjt Gare mie bein Vinte 

Der Meresten und der Quden. 

Sren di, Bialigurtt, fra in 

Dinte giett ey Symietiit, 

Und em wernen Drkerchft da 

Gierig faben deite Miele, 

. gtätsgin See zatntü 
! je Orsten 

[4 

a 
ang Sram, 

Gärtie Telet tel 

Zi fyentm A
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Denn der Priefter if ein Meujd,, 
Und der Menfd, der arnıe Freffer, 
Kann nicht bloß vom Sticdhen Leben 

Und vom Dirfte, wie die Götter. 

SHord! die Tobespaule bröhnt fon, 
Und es reift das böfe Kubhorn! 

Sie verfünden, daß Heranffteigt 
est der Zug der Sterbemänner. . 

Ahtzig Spanier, [HmÄHlicd, nadend, . 
Shre Hände auf dem Nücen 

Teftgebunden, fchleppt umd fchleift man 
Hod hinauf die Tempeltreppe. " 

Bor dem Bitlipußli-Bilde 
Bivingt man fie das Knie zır beugen 

Und zu tanzen Poffentänze, - - 

Und man zwingt fie durd; Torturen, 

- Die fo graufam und entfegfid, 
Daß der Angfifchrei der Geguäften 
Überheulet das gefanınte 
Kannibalen-Charivari. — 

Ares Publilum am Seel: 
Cortez und bie Kriegsgefährten, 
Sie vernahmen umd erfannten 
Ihrer Srennde Angftenffimmen — 

Auf ber Bühne, grellbeleudjtet, 
- Sahen fie aud) ganz genau 
Die Gefalten und die Micnen 
Sahn das Meffer, fahn das Bu —
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Und fie nahmen ab die Helnte 

Bon den Hänptern, fnieten nieber, 

Stimmten au den Palm der Todten, 
Und fie fangen: „De profundis!* 

Unter Senen, weldje farben, 

War and) Nainond de Mendoza, 

Sohn der [hönen Abbatiffin, 

Cortez? erfie Sugenbliche. 

Als er auf der Bruft des Yüngfings 

Senes Medaillon gewahrte, 
Das der Mutter Bildniß einfchloß, 

Weinte Cortez helle Thränen — 

Dod) er wilht' fie ab vom Auge 
Mit dem harten Büfjelhandbfchuh, 

Senfzte tief und fang im Chore 

Mit den Andern: „Misererel* 

ul 

Bloffer fhimmen: fhon die Sterne, 

Und bie Morgenmebel fteigen 

Aus der Seeffuth, wie Gejpenfter 
Mit Hinfchleppenb weißen Lalen. 

Feft und Lichter find erfofhen 
Auf dem Dad) des Gökentempels, 

Wo am bfutgetränkten Efirid) 

SchnarKend Tiegen Pfaff nıh Laie.
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Nur die vothe Sade wacht. 
Bei dem Schein der Ichten Lampe, 
Cüßfid) grinfend, grimmig fchäfernd, 
Sprit der Pricfter zu den Gotte: 

„Bitfipugfi, Putrivigti, - 
Lichtes Götthen Bigfipnkii! 
Haft dich Heute amfifieret, 
Haft gerodien Wohlgerüchet 

„Beute gab e8 Spanierbfut — 
D, ba8 dampfte .fo apptitlid), 
Und bein feines Tedernäschen 
Sog ben Duft ein, wolluftglänzend, 

„Morgen opfern wir die Pferde, 
Wichernd edle Angethüne, 
Die des Windes Geifler zeugten, 
BSublfhaft treibend mit der Seefuh. 

„BR du artig feir, fo flat’ ich 
Dir aud) meine beiden Enkel, 
Hübfge Bühchen, füßes Blut, 
Deines Alters einz’ge Freube, 

" „Aber artig mufit dır fein, 
Mufit uns nene Siege fenfen — 
Laß uns fiegen, Yiches. Ööttdhen, 
Pugfivigfi, Bigfipugri } \ 

„D, verberbe unfre Beinde, 
Diefe Fremden, die aus fertten 
Und nod) mientdedten Ländern 
Zu ung Yamıen übers Weltincer —
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„Barum Tiefen fie die Heimat? 
Trieb fie Hunger oder Bhutihuld? 

Bleib im Land und nähe dic) redfich, 

Zr ein finig altes Sprichwort. 

„Bas ift ihe Begehr? Sie fleden. 
Unfer Gold tar ihre Tafdhen, 

Und fie wollen, dafß wir droben 

Einf im Himmel glüdlid) werben! 

„Anfangs glaubten wir, fie wären 

Befen von der Höchjften Gattung, 

Sonmenföhne, die unfterbliid " 
Und bewehrt mit Big und Donner. 

„Aber Meufchen find fie, tödtbar 

Wie wir Andre, und mein Mefjer 

Hat erprobet Heute Nacht. 

Shre Menfhenfterblichkeit. 

„Denfeen find fie und nit fjöner, 
As wir Undre, Mande drunter | 

Sind fo Häßlich wie die Affen; 
Wie bei diefen, find behaart 

„Die Gefichter, und e8 Heißt, 

Mandje trügen tu den Hofen 

Auch verborgue Affenfhiwänze — 

Wer fein Afp, braucht feine Hofen. 

„Auc) moralifh Häßfid, find fie, 
Wiffen Nichts von Pictät, > 
Und es heißt, daß fie fogar 

SHre eignen Götter fräßen!
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„D, vertilge dieje ruchlos 

Böfe Brut, die Götterfreffer — 

Bigfipugfi, Putlivigfi, - 
Loß uns fiegen, Biglipublil — 

Afo fprad) zum Gott der Priefter, 

Und des Gottes Antwort tönt 
Seufzend, rödelnd, wie der Nachtwind, 
Beldier Lofer mit dem Seefgilf: 

„Notbjac, Rothja, blut’ger Schläcjter, 
Haft gefjlahtet viele Taufend : 
Bohre jet das Opfermeffer 
I den eignen alten Leib. 

„Aus ben aufgefchlitten Leib 
Shfüpft alsdanır Hervor die Seele; 
Über Kicfel, über Wurzel 
Trippelt fie zum Laubfrofchteide, - 

„Dorten hodet meine Mubnte 
Rattenkön’gin — fie wird fagen: 

- 9m Öuten Morgen; nackte Secle, 
Die ergeht es meinem Neffen? 

nn Biglipugelt er vergnügt 
In dem Honigfüßen Gofdfic;t? 
Wedelt ihın das Glüd die liegen 
Und die Sorgen von ber Stine? 

„nDber Tratt ihn Kalagara, 
Die verhaffte Unheilsgöttin, _ 
Mit den fhwarzen Eifenpfoten, 
Die in Diterngift getränfergr«
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„Radte Seele, gieb zur Ammwort: - 

vn Bigtipugli Läfft dic) grüßen, 

Und er twünfcht dir Peftilenz 

In den Bauch), Vermafedeitel 

„nDenn dir vietheft im zum Kriege, 

Und bein Sath, e8 war ein Ahgrumb — 

Sn Erfüllung geht die böfe, 

Uralt böfe Prophezeiung 

an Don des Veiches Untergang 

Durd) die furdhtbar bärt’'gen Männer, 

Die auf hölzernen Gevögel 

Dergeflogen aus dem Often, 

nnAud) ein altes Spricjwort giebt 18%, 

Weiberwille, Gotteswille — 

Doppelt ift der Gottesiwille, 

Wenn das Weib die Mutter Oottes, 

mn Diefe ift 68, die mir zürmet, 
Sie, die ftoßge Himmelsfürfin, 

Eine Sungfran fonder Mafel, 

"Banberkundig, wundertgätig. 

nSie beihütt das Spaniervolf, 

Und wir müffen untergehen, 

Ic, der ärmfte aller Götter, 
nd mein armes Mexiko.” 

„Nad) volibracjtem Auftrag, NRothiad‘, 

Kriehe deine nadte Seele 
In ein Sandloehd — Schlafe wohl, 
Daß du nicht mein Unglüd fchaueht!
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„Diefer Tempel fürzt zufanmmen, 
nd ich felber, ich verfinfe 

Yu dem Onalıı — mr Rau md Trümmer — 

Kchter Yoird mich wiederjehen. 

„Do id; flerbe nicht; wir Götter 
Verden alt wie Papageien, 

Und wir manfern ur und twedjfeht 
Acc wie diefe das Gefieder. 

„Nad, der Heimat meiner Feinde, 

Die Europa ift geheigen, 

DIN id) flüchten, dort beginw id 
Eine neue Karriere. 

„Id vertenfle mich, der Gott 
Wird jegund ein Gottfeibeiuns; 
As der Feinde böfer Feind 

Kann ih dorten wirken, fhaffen. 

„Duäfen: will ih dort die Feinde, 
Mit Phantonien fie erfihreden — 
Borgefhmäd der Hölle, Schwejcl 

Sollen fie beftäudig viehen. 

„3 hre Weifen, ihre Narren 
BIN id) Lödern und verloden; 

Shre Tugend will ic) Figeln, 
Bis fie lacht twie eine Miege, 

„3a, ein Teufel will ich werden, 

Md als Kameraden grüß’ id) 

Satanas und Belial, 

Afteroth und Belzebub.
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„Did, zumal begrüß’ ich, Litie, 

" Sündenmutter, glatte Schlange! 

Lehr mic, deine Graufamteiten 

Und die fhöne Kunft der Lügel 

„Mein geliebtes Diexifo, 

Nimmermehr fan id} es retten, 

Aber rächen will id) furdtbar 

Mein geliebtes Mtegito.” 

Heined Werke. Bd. XVII.
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Das Sic il eine feidjle Dirns, 
nd weißt nidjl gern am felden Ort: 
Sie frei das Saar dir von der Slirm, 
And Kae di rafc und falfert fon, 

Srau Angfüd hat im Gegentheife 
Di Tiedefen ans ‚Herz gedrüf; 
Sie fagt, fie Gaße Feine Cife, 
Set fih) zu dir ans Veit und Aricht.



Baldeinfamfett, 

Ih Hab’ in meinen Sugendtagen . 
Wohl auf dem Haupt einen Kranz getragen; 
Die Blumen glänzten wunderbar, 

Ein Zauber in dem Kranze war, 

Der fhöne Kranz gefiel wohl Allen, 

Dod ber ihn trug, hat Danden mifsfallen; 
Ih floh den gelben Menfchenneid, 

IH floh in die grüne Waldeinfanikeit. 

Im Wald, im Wald! da Fonnt’ ich führen 
Ein freies Leben mit Geiftern und Thieren; 
Teen-und Hodwild von Rolzem Geweih 
Sie nahten fi; mir ganz ofne Schen. 

Sie nahten fi) mir ganz oßne Zagnis, 
Sie wufften, Das fei fein fehredäiches Wagnis; 
Daß ic) keiıt Säger, wuffte das Ich, 

Daß id) fein Vernunftmenfh, wufite die Fee. 

Bon Feenbegünftigung plaudern nur Thoren — 
. Do wie die übrigen Honoratioren 

Des Waldes mir Huldreid, gewefen, fürwahr . 
Id) darf es befenmen offenbar.
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- Bie haben mid) Lieblid, die Elfen unflattert! 
Ein Inftiges Bölthen! Das plaubert und fnattert! 
Ein bischen ftedhend ift der Blid, 
Verheißend ein füßes, bod) tödfiches Gfüd. 

Ergögten mich mit Mai-Tanz und Dai-Spiel, 
Erzählten mir Hofgefhjichten, zum Beifpiel 
Die flandalofe Chronifa 
Der Königin Titania. 

Saf ih am Bade, fo tauchten und fprangen 
Hervor aus der Slıth, mit ihrem Tangen 
Sifberfäleier ud flatterndem Haar, 
Die Vafjerbachanten, die Nirenfdar. 

Sie fhlugen die Cither, fie fpielten auf ©eigen, 
Das war ber famofe Nizenreigen; 
Die Pofituren, die Mielodei 
War Mingende, fpringende Naferei. 

gedodh zu Zeiten waren fie minder 
Tobfühtig gelaunt die fdhönen Kinder; 
Zu meinen Füßen fagerten fie, _ 
Das Köpfen geftütst auf meinem nie, 

Zrällerten, trilferten telfche Romanen, 
Zum Beifpiel das Lied von bei. brei Pomeranzen, 
Sangen au; wohl ein Lobgedicht \ 
Auf mid) und mein nobeles Menfhengefidit. 

Sie unterbradjen mandmal bag GSefinge. 
Lautladjend, und frugen bedenkliche Dinge, 
Zum Beifpiel: „Sag uns, zu welhem Behuf 
Der liebe Gott den Menfchen fhuf?



„Hat eine unfterbliche Seele.eint Seder 
Bon euch? ift diefe Seele von Leder 
Oder von fteifer Leinwand? Warum 
Sind eure Leute meiftens fo dumm?“ 

Was id) zur Antwort gab, verhehle 
3 hier, doc) meine unfterblidhe Seele, 
Sfaubt mir’s, ward nie davon bericht, 

Was eine Heine Nire gefhwätt. 

Anmuthig und IHalkgaft find Niren und Cfien; 

Nicht jo die Erdgeifter, fie dienen und helfen 
Trenherzig den Menden. cd) Liebte zumeift 

Die, welhe man Wichtelmänndhen heißt. 

Sie tragen Nothmänteldhen, lang und baufdig, 

Die Miene ift ehrlich, dod) bang und Taufdig; 
Id) Tieß nicht merken, dafs id) entbedt, 

Warum fie fo ängfilid) die Füße verftedt. 

Sie Haben nämlih Entenfüße 

Und bilden fi ein, daß Niemand es wiffe. 

" Das ift eine tiefgeheiine Wund’, 

Worüber id) nimmermehr fpötteln funut. 

Ad) Himmell wir Alle gleid; jenen Zwergen, 
Wir Haben ja Alle Etwas zu verbergen, 

Kein Chriftenmenfcd, währen wir, hätte entbedt, 

Wo unfer Entenfüßden fledt. 

Niemals verfeher id mit Salamandern, 
Und über ihr Treiben erfuhr id) von andern 
Waldgeifter fehr Wenig. Sie Hufchten mir jew 

Des Nachts wie leuchtende Schatten vorbei.
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Sind fpindeldürre, von Kindesfänge, 
Höschen und Mämschen anfiegend enge, - 
Bon Scharlahfarbe, goldgefidt; 
Das Antlig räntlid), vergilbt umd Gedrüdt, 

Ein güldnes Krönlein, gefpict mit Aubinen,. 
Trägt auf dem. Köpfchen ein Seder von ihnen; 
Ein Ieder von ihnen bifdet fi) ein, 
Ein abfolnter König zu fein, 

Daß fie in Feuer nicht verbrennen, 
St freilich ein Kunfiftüc, ih will cs befenuen; 
Hedod) der mentzinndbare Widt, 
Ein wahrer Fenergeift ift er nicht. 

Die ügfien Waldgeifter find die Aräunden, 
Langbärtige Männlein mit furzen Beindjen, 
Ein fingerlanges Öreifengefchlecht; 
Woher fie ftanmen, man weiß es nicht vedht, 

Denn fie im Mondfeein fopfüber purzef, 
Das mahnt bedenffid, an Piffewinzeln; 
Do da fie mie nım Gutes getan, 
So geht mid; Nigts ihr Urprung on 5 

Sie Ichrten mir Heine Herereien, 
deuer befpredjen, Vögel befchreien, 
Aud pflüden in der Sohamnisuadt 
Das Kräutleit, das unfidhtbar madt. 

Sie fchrten mich Sterne und Beiden deuten, 
Sattellos auf dem Rinde reiten, : 
Au Aunenfprüde, womit man ruft 
Die Todten hervor aus. ihrer Gruft,
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Sie Haben mir au) den Pfiff gelehrt, 
* Wie man den Vogel Spedit bethört, - 
- Und ihm die Springwurz abgewinnt, 

Die anzeigt, wo Schäte verborgen find. 

Die Worte, bie uan beim Schäbegraben 

Hinmurmelt, Iehrten fie mich, fie Haben 
Mir Alles erpliciert — umfunft! 
Hab’ nie begriffen die Schatgräberfunft. 

‚Wohl hatt’ ich berjelben nicht nöthig dermalen, 
Ih brauchte Wenig, und konnt e8 bezahlen, 

- Befaß auch in Spanien mand, Iuftiges Sätoß, - 
Wovon ich die Aevenücen genoß. 

D chöne Zeit! wo voller Seigen 

Der Himmel hing, wo Elfenreigen 

Nnd Nirentanz und. Koboldfcerz 

Ungaufelt mein märdentrunfenes Herz! 

DO [höne Zeit! wo fid) zu grünen 
Triumphespforten zu mölben fohienen 

Die Bäume des Waldes — ih ging einher 

Belränzt, als ob ih der Sieger wär! 

Die jhöne Zeit, fie ift verfchlendert, 

Und Alles Hat fi) feitbenm verändert, 

Und ach! mir ift der Kranz geraubt, 

Den ic) getragen anf meinem Haupt. 

Der Kranz ift mir vom Haupt genommen, 

Ich weiß e8 nicht, wie e8 gelommen; 

Doc) feit der fhöne Kranz mir fehlt, 

St meine Seele wie entfeclt.
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&8 gloßen mic an heimlich; blöde 

Die Larven der Welt! Der Himmel ift öde, 

Ein blauer Kirchhof, entgöttert ımd fhunm, 

IH gehe gebüdt im Wald Herum. 

Im Walde find die Elfen verfchtwunden, 

"Sagdhörner Hör’ ich, Geffäffe von Hunden; 

Im Didiht ift das Ne verfiedt, 

Das thränend feine Wunden Iedt. 

Wo find die Aräunden? td) glaube, fie Halten - 
Sid, Ängfilih verborgen in Selfenfpaften. 

Sr Heinen Freunde, id. fomme zurüd, ' 

Doc) ohne Kranz und ohne Glüd. 

Wo ift die Fee nit dem langen Goldhaar, 
Die erfte Schönheit, die mir Hold war? 

Der Eihenbann, worin fie gehauft, 
Steht traurig entlaubt, vom Winde zerzauft. 

Der Bad) raufdjt troftlos gleich dem Styre; 

Am einfamen Ufer fit eine Nixe, 

Todtblaß und flumm, wien Bild von Stein, 
Scheint tief in Kummer verfunfen zur fein, 

Mitleidig tret’ ich zu igr Heran. — 

Da fährt fie auf und faut mid am, 
Und fie entflieht mit: entfeßsten Miencı, 
Ars jei ihr ein Gefpenft erfdienen,
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Syanrifde Atridem 

Anı Hubertustag des Jahres 

Dreizcehnhundert dreiundacdhtzig 

Gab der König uns ein Gaftınahl 

Zu Segovia im Scloffe. 

Sofgaftmähler find diefelben . 

Überall, es gähnt diefefbe 
Somveraine Tangeweile 

Un der Tafel aller Fürften. 

Prunfgefirr von Gold und Silber, 

Lederbiffen aller Zonen, 

Und berfelbe Bleigefäntad, 

Mahnend an Lofufte's Küche, 

Au) derfelbe fetdne PBödel, 
Buntgepußt und vorueh nidend, 
Wie ein Bert von Tulipauenz 

- Nur die Saucen find verfchieden. 

Und Das ift ein Wifpern, Sunifen, 

Das wie Mohn der Sinn einfchläfert, 

Bis Trompetenftöße weden 

Aus der Tanenden Betänbuis. 

Neben mir, zum Glüde, faß 

Don Diego Albuguergue, 
Dem die Rede unterhaltfant 
Bon dem’Ungen Lippen floß.
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Ganz vorzügfic, gut erzäßfte 

Er die bfut’'gen Hofgefgichten 
Aus den Tagen des Don Pedro, 
Den mar „König Graufam“ nannte, 

As id; frug, warıım Don Pedro 
Seinen Bruder Don Bredrego . 
Insgeßeim enthanpten Tieß, 
Sprad mein ZTifchgenoffe feufzend: 

„Sennor! glaubt nicht, was fie Himpern 
Auf den ffottrigen Guitarren,, 
Bänkelfänger, MauftHiertreiber, 
In Pofaden, Kueipen, Schenten. 

„Slaubet nimmer, was fie fafeln 
Bon ber Liche Don Fredrego's 
Und Don Pedro’s föner OSattin, 
Donna Blanka von Bourbon. 

„Nicht der Eiferfucht des Gatten, 
Nur der Mißgunft' eines Netdharts 
Biel als Opfer Don Tredrego, 
Salatrava’s Ordersmeifter. 

„Das Berbredien, das Don Pedro 
Nicht verzich, Das war feiı Ruhm, 
Gener Nubm, den Donna Yama 
Dit Entzüden auspofaunte, 

„Aud; verzieh ihm nicht Don Pedro 
Seiner Seele Hochgefühfe 
Und die Wohlgeftalt des Reibes, 
Die ein Abbild folder Scale,
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„Blühend blieb mir im Gedägtnis 

Diefe Schlanke Heldenbfume; 
Nie vergefi’ ic) biefes fHöne 
-Träumerifhe Yüngfingsantlig. 

„Das war eben jene Sorte, 

Die geliebt wird von den Feen, 
Und ein märdjenhaft Geheimnis 

. Sprad aus allen biefen Zügen. 

„Blaue Augen, deren Schmelz 

Biendend wie ein Ebelftein, — 

Aber auch) der flieren Härte 
Eines Evelfteins theilhaftig. 

„Seine Haare waren [Hwarz, 

Bläufi) Schwarz, von feltnem Glanze, - 
Und in üppig Schönen Loden 

Auf die Schulter niederfallend. 

„Si der fhönen Stadt Coimbra, 

Die er abgewann den Mohren, 

Sah ich ifu zum Iehten Mate 

Lebend — unglüdfel’ger Prinz! 

„Eben fam er vom. Allanzor, 

Durd) die engen Straßen reitend; 
Manche junge Mohrin lanfte 

Hüiterm Gitter ihres Heuflers. 

„Seines Sanptes Helmbufcd) wehte 

Frei galant, jebod) des Mantels 

Strenges Calatrava-Freuz 
Sheuchte jeden Bıuhlgedanfen.
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„Ihm zur Seite, frenbewedelnd, 
Sprang fein Liebling, Allan Hieß si 
Eine Beftie ftolzer Nace, \ 
Deren Heimat die Sierra. 

„gro der mgeheuern Größe, 

Bar er wie ein Meb gelenfig, 

Nobel war des Kopfes Bildung, 

Db fie gleich dem Zuchfe ähntid. 

„Scneeweiß und fo weich wie Seide 

Blodten fang herab die Haare; . 

Mit Aubinen infruftieret 

Bor das breite golone Halsband. 

„Diejes Halsband, fagt man, barg 
Einen Talisman der Treue; 

Niemals wich er von der Seite 
Seines Herm, ber-treue Hund. 

„D ber fhanerlihen Treuel 
Wär erbebet das Gemüthe, 

Den? id) dran, wie fie fich hier 
Offenbart vor unfern Augen. 

„D d68 fchredensvollen Tages! 
Hier in biefent Saale war es, 
Und wie Beute faß id) Bier 

Un, der Töniglichen Tafel; - 

„An dem obern ZTafelende, 

Dort, wo heute Don Henrico 
Fröhlich behert mit der Blume 
Kafilian’fcher Nitterfchaft —
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„Serres Tags faß dort Don Yedro, 

Einfter mm, und neben ihm, 

Strahlend ftolz wie eine Göttin, 

Sa Maria de Pabilla, - 

„Hier am untern End’ der Tafel, 

Wo wir heut die Dame fehen, 

Deren große Linnenkraufe 

Wie ein weißer Teller ausfieht — 

„Während ihr vergilbt Gefihtdhen 

Mit dem fäuerlihen Lächeln 

Der Citrone gleichet, welhe 

Auf bejagtem Teller ruht: — 

„Hier am untern End’ der Tafel 

Bar ein leerer Platz geblieben; 

Eines Gafts von hohem Range 

Scien der goldne Stuhl zu harren, 

„Don Sredrego war der Gaft, 
Dem der geldne Stuhl beffimmt war — 
Dod) er fam nicht — ad), wir wilfen 
Seht den Grund der Zögerung. 

„cd, zur felben Stunde wurde 

Sie vollbragit, die dunkle Unthat, 

Und der arglos junge Held 

Wurde von Don Pedro’s Schergen 

„Hinterliftig überfallen, 

“ Und gebunden fortgefchleppt 

Su ein ödes Schloßgemöfbe, 

- Nur von FadelfcHein beleuchtet.
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„Dorten ftanden Henfersfuechte, 

Dorten ftand der rothe Meifter, 
Der, geftügt auf feinem Nichtbeit, 
Mit [hwermüth’ger Miene fprad;: 

„nSeht, Sroßmeifler von San Jago, 
Müfft Ihr Euch zum Tod bereiten, 
Eine Biertelftunde fei 

End bewilligt zum Gebete.“ 

„Don Fedrego fıriete nieder, 

Betete mit frommer Ruhe, 
Sprad) fobann: „Ic Hab’ vollendet,” 

Und empfing den Todesftreid). 

„In bemfelben Augenblide, 
As der Kopf zu Boden rollte, 

Sprang dranf zu der treue Allan, 

WBeldjer unbemerkt gefolgt var. 

„Er erfaffte mit den Zähnen 

Bei dem Lodenhaar das Haupt, 

Und mit diefer theiren Beute . 

Schoß er zauberfnell von bannen. 

_ „Sammer uud Gefdhrei erfhon 
Überall auf feinem Wege, 
Durd) bie Gänge und Gemäder, 
Treppen auf und Treppen ab, 

„Seit bem Gaftniahl bes Belfazar 
Gab e8 eine Tifhgefellichaft, 
Melde fo verflöret ausjah 
Wie bie unfre in dem Saafe, -
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„As das Ungethüm hereinprang 

Dir dem Haupte Don Sredrego's, 

Das er mit den Zähnen fchleppte 

An den träufelnd blurgen Haaren. 

„Huf den Teer geblichnen. Stuhl, 

BWelder feinem Herm deftiummt war, 

Sprang dev Hund, und wie ein Kläger 

Hielt er uns das Haupt entgegen. 

„a, 18 war das wohlbetannte 

Helden-Antlig, aber bläfier, 

Aber ernfter durd) den Tod, 

Und umringelt gar entfcklid; 

„Bon der Fülle [hwarzer Loden, 

Die fi) bäumten wie der wilde. 

Schlangenfopfpug der Medufe, 

Auc) wie diefer fhredverfteinernd. 

„3a, wir waren wie verfeinert, 

Sahn ung au nit ftarrer Diene, 

Und gelähmt war jede Zunge 

Bon der Argf und Etikette, 

„Nur Maria de Pabilla 

Brad) das allgemeine Schweigen; 

Händeringend, laut auffdlud;zend 

Yanmıcre fie ahnımgsvoll: 

nnHhen wird 28 jett, id) Hätte, 

Angefiftet folde Mordihat, . 
Wıd der Groll trifft meine Kinder, 

Deine Shuldlos arınen Kinder t"* 
Heine'd Werte, Bd, AYl.
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Don Diego unterbrad) Hier 
Seine Sede, demn twir fahen, 

. Daß die Tafel aufgehoben 
Und der Hof den Saal verlaffen 

Hoff; fein von. Sitten, gab 

Mir ber Ritter das Gelcite, 
Und wir wandelten felbander 

Durd; bas alte Gothenfcjloß. 

Sa dem Kreuzgang, tvelder feitet 

Nad, des Königs Humdeftällen, 

Die duch, Kımrren und Gelläffe 
Schon von fernher fi) verfünd’gen, | 

Dorten.fah ich, in der Wand 

Eingentauert ımd nad) außen 
Seft mit Gifentverk vergattert, 
Eine Belle wie ein Käfig. 

Menfhliche Geftalten zivo 
Safen drin, zwei junge Suaben;z 
Angefeffelt bei den Beinen, 
Hodten fie auf fauler Strei. 

Kaum zwölfjährig fie der Cine, 
Benig älter war der Andre;. 
Die Gefigter för und chbel, -. 
Aber fahl amd weit von Siedthunt. 

Waren ganz zerfumpt, faft nadend, 
Und bie magerı Leibchen trugen 
Wunde Spuren ber Mißhandlung; 
Beide fhüttelte das Kicber,



— 115 — 

Aus der Tiefe ihres Clends 

Schanten fie zu mir empor, 
Wie nit weißen Geifteraugen, 

Daß id) [hier darob erfchroden. 

Wer find diefe Sarmımerbilder ? 

tief ic) aus, indem id) Haftig 
Don Diego’s Hand erguifi, 

Die gezittert, wie ich fühlte. 

Don Diego fhien verlegen, 
Sah fi; um, ob Niemand Taufche, 

Seufzte tief und fprad am Ende, 

Heitern Weltmannston erlünftelnd: 

„Diefes find zwei Königslinder, 

Früh verwatfet, König Pedro 

Hich der Vater, md bie Mutter 

War Dearia de Padilfe. 

„Nad) der großen Schlacht bei Narvas, 

2309 Hemrico Transınatare 

Seinen Bruder, König Pedro, 

" Bon der großen Laft ber Krone 

„And zugleich von jener größern 

Laft, die Leben Heißt, befreite: 

Da traf and) die Brudersfinder 

Don Henrico’8 Siegergroßmuth. 

„Hat fich ifrer angenommen, 

Wie es einem heim ziemet, 
And im eignen Schloffe gab er 

Shnen freie Koft und Wohmung, “ gr
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„Euge freilich ift das Stübsen, 
Das er ihnen angewiefen, 

Dod) im Sommer ift cs kühlig, 

Und nicht gar zır kalt im Winter. 

„Ihre Speif’ ift Aoggenbrot, 

Das fo fhmadhaft if, als hätt’ es 

‚Göttin Ceres felbft gebaden 

Tür ihr Tiebes Proferpindhen. 

„Manchmal fickt er ihnen ac) 
- Eine Kumpe mit Garbauzos, 

Und die Zungen merken dann, 
Daß cs Sonntag it in Spaniar. 

„Dod) nicht immer ift e8 Sonntag, 

Und nicht immer giebt’s Garbanzos, 

Und der Oberfoppelmeifter 

Regaliert fie mit der Peitfche. 

„Denn der Oberloppelmeijter, 
Der die Stälfe mit der Meute, 
Sowie aud) den Nefjenkäfig 

Unter feiner Aufficht Hat, 

„Ih der unglüdjel'ge Gatte 
Sener fauren Citronella 

Mit der weißen Tellerkraufe, 

Die wir heut bei Zijd) bewndert, 

„Und jie Teift fo frech, daß oft 

She Gemahl zur Peitfche greift — 

Und hierher eilt und die Hunde 

Und die arınen Smaben züc)tige,
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„Dod; der König Hat mißdiliigt 

Solch Berfahren und befahl, 

Daß man Kinftig feine Nefien 

Nicht behandfe wie die Hunde. 

„Keiner fremden Mietälingsfauft 

Mird er ferner anvertrauen 

Ihre Zucht, die er Hinfüro 

Eigenhändig Teiten will.“ 

Don Diego ftodte plötfid), 

Denn der Senefhall des Schlofjes 

Kam zu ums und fing uns 

Höfe: ob tir mohfgefpeit? — -— 

  

Der Er-Lebendige 

Brutus, 180 ift dein Caflins, 

. Dee Mächten, der nächtliche Aufer, 

Der einft mit div, im Seelenergufs, 

Gewandelt am Seinellfer? 

Shr fhantet mandmal in die Ho”, 

Wo die dunklen Wolfen jagen — 

Biel dunklere Wolfe war die Soce, 

Die ihr im Herzen gekragen, 

Brutus, wo ift dein Cafjiıs? 

Er dentt nicht mehr ans Morden! 

Es Heißt, er fir am Nedarjiuß 

Tyrannendorlefer geworden.
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Dod Brutus erwidert? „Di bıft ein Ibn, 
Kurzfihtig wie alfe Pocten — 
Mein Caffins fie dem Iyrannen vor, 
Ieod um ihn au töbteıt. 

„Er Tieft ihm Gedichte von Maberatg _ 
Ein Dold) ift jede Zeilel \ 
Der arme Tyraım, früh oder fpat 
Stirbt er. vor Largeweite, 

Der Er-Nadtwägter 

Mifgelaunt, fagt man, verlieh rr 
Stuttgart an dem Nedarftrand, 
Und zu Münden an der far 
Ward er Scaufpiel-Intendant. . 

Das ift eine fhöne Gegend 
Ebenfalls, cs fchäumet Hier, 
Geift- und PHantafiezerregend, 
Bolber Bod, das befte Bier, 

Dod) der arme Sırtendante, 
Heißt es, gehet dort herum 
Melandolifc, wie cin Dante, 
Die Lord Byron, gloomy, fhuntm. 

IH ergögen nicht Komödien, 
Nicht das fhlechtefte Gedicht, 
Sefbft die tranrigften Tragödıen 

“ef er — doc) er lächelt nicht,
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Manche Schöne möcht erheitern 

Diefes grammmflorte Herz, 

Doc) die Liebesblide jKHeitern 

An dem Panzer, dev von Erz. 

‘ 

.  Nanmerl mit bem Niegelhäubchen 

Sirrt ihr an fo munter Sinus — 

„Geh ins Klofter, arıncs ZTänbden,” 

Spriät er wie ein Dänenprinz. 

Seine Freunde, find vergebens 

Zu erkuf’gen iu bemüht, 

Singen: „Treue did des Lebens, 

Weil die nod) dein Lämphen glühtl” 

Kann did, Nichts zum Frohfinn reizen 

Hier in diefer Hübfcen ‚Stadt, 

Die an amüfanten Käuzen 

Wahrlich Zeinen Mangel hat? 

Zwar hat fie in jüngften Tagen 

Eingebüßt jo manden Mann, 

Mandhen trefflihen Choregen, 

Den man [Eher entbehren famt. 

Wär der Mafgmanı nur geblieben! 

Diefer Hätte wohl am End’ - 

Senen Trübfinn bir vertrieben 

Duck; fett Burzelbaumtafent. 

Scelling, Der ift ımerfehlig) ! 

Ein Berluft vom höhften Werth! 

War als Phiofop, ergöglid) 

Und als Mime hohgechrt. 

.
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Daß der Gründer der Walhalla _ 
Vortgiug und zurüde fi 
Seine Mannftripte alle, . - 
Steihfalls ein DVerluft war Dies! 

Mit Korucljus ging verloren 
Auch des Meifters Süngerfeaft; 
Hat das Hear fih) abgefchoren, 

Und im Haar war ihre Kraft. 

Denn der Inge Meifter Iegte 

Einen Zauber in das Haar, 
Drin fi fihtbar oft betvegte 
Eitvas, das Iebendig war. 

Zobt ift Görres, die Öyäne, 
Ob bes Beifigen Offiz 
Umfturz quoll ihm einft die Thräne 
Aus des Auges rothen Sclg. 

Diefes Kandthier Bat ein Signien 
‚ Hinterfaffen, do cs ift 

Nur ein giftiges Raninchen, - 
Weldes Nonnenfürzden kin t. 

Apropos] Der ersinfame 
Plaffe Dollingerius — 
Das it ungefähr fein Name — 
Lebt er nod) am Sfarfluß? - 

Diefer Bleibt mir undergeßfid) } 
Bei beim reiten Somnenliditl  - 
Niemals fat ich folk ciır bäpßflie - 
Srenrefinderangefiht
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ie c8 Keißt, ift cr gefommen 

Anf die Welt gar wunderjam, 

Hat den Afterweg genommen, 

Zu dee Mutter Schred und Scham. 

Sad ihn am Charfreitag wallen 

Su dem Zug der Proceffion, 

Bon den dunklen Männern allen 

Wohl die duntelfte Perfon. 

Sa, Monafo Monahorum 

Sf in unfrer Beit der Sit 

Der Birorum objluronum, 

Die verherrlit Hutten’s. Wit. 

Wie dir zudft beim Namen Hutter! 

Er-Nahtwäcter, wache aufl " 

Hier die Pritfche, dort die Kutten, 

_ Und wie chmals jhfage dranfl 

Griffe ihre Nücen bintig, 

Wie einft that der Ulleridh; 

Diefer flug fo rittermuthig, 
Sene heuften fürchterlich. 

Der Erasmus mufite laden 

So gewwaltig ob dem Spaß, 

Daß ihm plaßte in dem NRaden 

Sein Gefhtwir ımd er gena®. 

Auf der Ebersburg desgleichen 

Lachte Sieingen wie toll, 

Und in allen deutfchen Reihen 

Das Gelächter wiederfholl.



te Tachten wie die Sungen — 
Eine einge Lahe mir 
War ganz Wittenberg, fie fungen 
„Gaudeamus igitur!* 

Greifich, Hopft man faufe Kutten, 
Hängt man SIEH im lÜberjluß, 
Und es muffte fi) der Hutten 
Manchmal Fragen vor Berdruß. 

Aber „Alea est jactal« 
Var des Nitters Schladjtgefchrei, 
Und er fnicte und er Inadte 
Pulices und Kerifei, 

Er-Nahtwäcter, Stundenrufer, 
SÜHER dur wicht dein Herz erglühn? 
Nege did; anı Sfarufer, 
‚Schüttle ab den Franken Spieeu! 

Deine Tangen Fortfchrittsbeine, 
Seh fie auf zu nenem Lauf — 
Kutten grobe, Kutten feine, 
Eind es Kutten, lage drauft 

Sener aber feufzt, uud feine 
Hände vingend er verfekt: 
„Meine Tangen Vortfchrittsberne 
Sind europamüde jet. 

„Meine Hühnterangen jüdenn, 
Habe deutfde enge Schuß, 
Und wo mid) die Schuße drüden 
Weiß id wohl — laß mid) in Auf’ 
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Feltsodidt 

Beeren-Meyer, Mcyer-Beer! 

Weld) ein Lärm, was ift der Mähr? 

Bit du wirklich jegt gebären 

Und den Heiland ums befcheren, 

Der verheißen, der verfproden? 

Kommt dir wirklich in die Wochen? 

Das cerfchnte Meifterftüd 

Dreizchnjühriger Kolit, 
Kommt das Schmerzenstind am End, 

Das man „San von Leyden” nennt? 

Nein, es it nicht mehr Erfindung 

Der Zonrnale — die Entbindung 

If vollbradht, fie ift gefchehen! 
Überftanden find die Wehen; 
Der verehrte MWöcjner Tiegt 

Mit verffärtem Angefiht 
Su dem angftbethränten Bette! 

Eine ware Serviette 
Legt ihm Gonin auf den Baud), 
Welcher fchfaff wien Teerer Schland). 

Dod) die Kindbettzimmerftille 

Unterbricht ein laut Gebrülfe 
Blöglid) — 18 erjchmettern Hell « 

Die Pofanen, Sjracl 

Hufe mit tanfend Etinmten: „Heil!“ 

(Unbezahlt zum größten THeif,) 
„Hl dem Dieifter, der uns theier, 

Heil dem großen Beeren-Dieyer, 

Heil dem großen Dicyer-Veer! 
Der nad Nöthen, fang md fchiwer,
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Der nad) langen, fchrweren Nöten 
Uns geboren den Propheten!" 

Aus dem Subilantendor 
Tritt ein junger Main Bervor, 
Der gebürtig ift aus Preußen 
Und Herr Brandus if geheißen. 
Schr befeiden ift die Diene, 
(25 ihn gleidy ein Beduine, 
Ein berühmter Nattenfänger, 
Sein Mufifverlagsporgänger, ' 
Eingefäult in jeden Nummel,) 
Er ergreifet eine Trummel, 
Fanft drauf los im Siegesraufge, 
Wie einft Mirjam that, als Daufce 
Eine große Schladjt gemanı, 
Und er Hebt zır fingen an: 

„Öenialer Kinftlericjweiß 
Hat bedädjtig, tropfenmeis, 

Im Behälter fi) gefammelt, 
- Der mit Manfen feft verranmelt, 
Nım die Schlenfen aufgezogen, 
Brit Hervor im flolgen Wogen 
Das Gmwäffer — Gottes Wunder! 
’s if ein großer Strom jetunder, 
Sa, ein Strom des erfien langes, 
Die der Euphrat, wie der Ganges, 
Bo an palmigen Geftaden 
Efephantenfälber baden, 
Ss der Aheinftrom bei Schafihanfen, 
Go Saskaden jhänmen, Braufen, 
Und Berliner Studiofen 
Saffend fichn mit fenchten Sofen,
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Wie die Weichfel, wo da Haufen 

Edle Polen, die fi laufen, 

Singend ihre Heldenfeiden 

Bei des Ufers Tranerweiden; 

9a, er ift faft wie ein Dieer, 

Wie das vothe, wo das Heer 

haraonis muff' erfanfen, 

Während wir Hindurchgelaufen 

Frodnen Fußes mit der Bente — - 

Welche Tiefe, melde Breite! 

Hier auf diefem Erdenglobus 

Sichr’s kein befices Wafjer-Opus! 

Ss it Hodiublin yoctiid, 

-Artitanifc majeftätifh, 

Groß wie Gott und die Natur — 

Und ich Hab’ die Partitur!“ 

Epilog 

zum Yoblied auf den celeberrimo naestro Fiascomo. 

Die Neger beiten: der König der Tiere, 

Der Löwe, went er erkrankt ifl, Turiere 

Sic; dadurch), daß er einen Affen zerreißt 

Und ihn mit Haut und Haar verjpift. 

Ic bin fein Löwe, ich bin Ten König 

Der Thieye, dod) wollt’ id erproben ei wenig 

Das NegerMecept — ic} [hricb dies Pos, 

Und idy befinde mich befjer feitden.



Plateniden. 

Haben, Ddyfjen 
Kindigft dur uns praßfend an, 
Und wir folfen in dir fehen 
Deutiher Zukunft größten Dann. 

Eine große That in Worten, 

Die dir einft zur thin gebenfftl -- 
DO, 14 Teıme foldye Sorten 
Geift'ger Schuldenmadjer Tängft. 

Hier ift Nhodus, Tom nnd zeige 
Deine Kunf, Hier wird getazt! 
Ober trolle did) und fejtweige, 
Wenn du Heut nicht tanzen Tanıft, 

Wahre Prinzen aus Genie-Land 
Baffen bar, was fie verzehrt, 
Scäilfer, Goethe, Leffing, Wieland 
Haben nie Kredit begehrt. 

Bolten keine Ovationen 
Bon dem Pubfifo auf Pump, 
Keine Borfchuß-Lorberfronen, 
Nühinten fidy nicht Fe md plump, 

Zodt ift fängft der alte Sunter, 
Dog) fein Same Iebt noch Heut — 
D, 1 Feine das Geflunfer 
Künftiger Unfterblichfeit.
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Das find Platen’s chte Kinder, 

EHtes Plateniden-Bfut — 

Meine thenern Halfermünder, 

D, id) Kenn’ euch gar zu gutl 

Diesfeits nud jenfeit3 des NhHeins. 

Sanftes Rafen, wildes Kofen, 

Tändeln mit den glühnden Nofen, 

Holde Lüge, füher Dunft, 
Die Beredlung roher Brunft, 

Kurz, der Liebe heitre Kun — 
Da feid Meifter ihr, Sranzofen! 

Aber twir verftefn uns baß, 

Wir Germanen, auf den Haß. 

Aus Gemüthes Tiefen quillt ev, 
Deutfher. Haß! Doc riefig [rwillt er, 

Und mit feinem Gifte füllt er 
Schier das Heidelberger Faß. 

v 

Nyihologie 

Sa, Europa ift erlegen — 
Wer Tann Ochfen widerftehen? 

Wir verzeihen aud; Danden — 
Sie erlag dem goldiien Wegen! -
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Senele lich fih) verführen — 

Denn fie date: „Eine Wolke, - 

Söcale Himmelswolfe, 

Kann uns nicht lompromittieren,“ 

Aber tief muß ung empören, 

Was wir von der Leda Iefen — 

Welde Gans bift dur gewejen, 
Daß ein Schwan did) font bethörct 

- St Mathildend Stammbud. 

Hier, auf gewalkten Lumpen, fol id) 

Mit einer Spule von der Gans “ 
Hinkritefte ernfthaft Halb, Halb droflig, 

BVerfificierten Firlefanz — 

IH, der getvohnt, mid; auszusprechen 

" Auf deinem hören Nofenmmd, | 

Mit Küffen, die wie Flammen breden 

Hervor aus tiefftem Herzensgenndl 

D Mobewuthl If man ein Dichter, 

Duält us die eige Frau zuleßt, 

Bis ma, wie andre Sangeslidter, 

Ihr einen Keim ins Hıbım fett



Maufthiertbum. 

Ben Bater, tie ein Seder weiß,” 

Gin Gfel leider war der Gute; 
Dod deine Mutter, bachgefinnt, 

War eine edle Bollblut-Stute, 

Thatfadhe ift dein Maulthiertfum, 

Wie fehe du Deifen dich eriwehreft; 
Dod) fagen darfit du guten Fugs, 

Daß di den Pferden angehöreft, — 

Daß du abflammft von Vucephaf, 

Dein ftolgen Gaul, daß deine Ahnen . 
Geharnifgt nad} dem Heiligen Grab 

Gefolgt den frommen Kreuzjugfahren, — 

Daß du zu deiner Sippfchaft zägtft 

Den hohen Schimmel, den geritten 

Herr Gottfried von Bouillon, am Tag, 

Wo er die Gottesfladt erftritten; — 

Kaunft fegen ad), daß Noß-Bayard 

Dein Better war, daß beine Tante 

Den Kitter Don QDuirote trug, 

Die Heidenmüth’ge Kofinante, 

Frei, daß Sanıdo’s Grauen aud) 

Mit dir verwandt, mufjt dur nicht jagen; 
Berleugne gar das Gfelein, 
Das unfern Heiland einft getragen. 

> Heines Werte. Bd. XVII,
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Auch ift nicht nöthig, daß dur juft 

Ein Langohr in dein Wappen fekeft. 

Sei deines eignen Werts Wardein — 

Du gift fo Hoc, wie du bi, fhägen. 

Nationaliftifhe Eregefe, 

Nicht von Naben, nein mit Naben 
Brde Elias errähret — 

Afo ohne Wunder Haben 
Bir die Stelfe uns erlläret, 

Sa, anftatt gebratuer Tauben, 

Gab man ihm gebratne Naben, ' 

Wie wir deren felbft mit Glauben 
Zu Berlin gefpeifet Haben. 

Symbolik des Unfinne, 

Wir Heben mın zu fingen an 

Das Lied von einer Nummer, 

Die ift geheißen Nummer Drei; 
Ned Freuden fommt der Kummer. 

Arabifhen Urfprungs war fie zwar, 
Dog Hriftenthämlicd, frummer 

Su ganz Europa Niemand var, 
Wie jene brave Nummer.
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Sie war ei Mufter der Sittlichleit 

Und wurde roth wie ein Hunmer, | 

Sand fie den Kuecht int Bette der Diagd, 

Gab Beiden einen Brummer.' 

"Des Morgens trank fie den Kaffee 

Um fieben Uhr im Summer, 

Im- Winter um nem, und in ber Nadjt 

Genoß fie den beften Schlummer. 

Set aber ändert fi der Reim, 

Und ändern fi die Tage; 
Es muß die arıne Nıunmer Drei | 

Erbufden Pein und Plage. 

Da fan ein Sufter und fagte: ber Bor 

Der Nummer Drei, der fehe 
Die eine Heine Sieben aus, 

Die auf einen Halbmond fiche. 

"Die Sieben fei-aber die myftiiche Zahl 

Der alten Pythagoräer, 
Der Halbmond bedeute Dianendienft, 

Er mafıe aud au Sabäer. 

Sie felber, die Drei, fei Schibofeth 
Des Oberbonzen von Babel, 

Durch deffen Buhlfchaft fie einft gebar 

- Die Heil’ge Dreieinigleitsfaber. 

Ein Kürfchner bemerkte dagegen: die Drei 

‚Sei eine fromme Zrulfe, 

Berert von unjern Vätern, bie einft 
Geglaubt an Jede Schrutke, 

g*
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Da war ein Schneider, der Fähelnd fprad), 
Daß gar nicht exiftiere 

Die Nummer Drei, daß fie fi) nur 

Definde auf ben Papiere, 

As Soldes hörte die arıne Drei, 
Die eine verzweifelte Ente 

Sie wadelte Hin, fie wadelte Ber, 

Sie jammerte und ffennte: 

„Sch bin fo alt wie dag Meer und der Wato, 
Wie die Sterw, die am Himmel blinfen; 

Sah Reihe entftehn, fah Reiche vergehn, 
Und Bölfer auffleiger und finfen. 

„Id fand amı Schnurrenden Webflugl der Zeit 
WoHl mandes lange Sahrtaufend; 
SH fah der Natur in den fhaffenden Band), 
Das wogte braufend und fanfend. 

„Und dennod) widerftand id; dem Sturm 
Der jinnlih dummen Gewalten — 

Ic Habe meine Yungferiaft 
In all dem Speftafel behalten. 

„Bas Hilft iv meine Tugend jeßt? . 
Mid Höhnen Weife und Thorenf 
Die Welt ift [let uud ungeredit, 
Läfit Niemand ungefchoren. 

„Dod) tröfte dich, mein Herz, die bfich 
Dein Lieben, Hoffen, Glauben, 
Auch guter Kaffee und ein Schlüdhen Num, 
Das fan feine Stepfis mir rauben.” 
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Die Engel. 
(In ein Bud.) 

Freific); ehr ungläub’ger Thomas, 
Staub’ id; an den Himmel nicht, 

Den bie Kirchenfehre Noma’s 

Und Sernfalen’s verfprit. 

- Dod) die Exiftenz der Engel, 

Die bezroeifelte ih: nie; - 

Lichtgefchöpfe fonder Mängel, 

Hier auf Erden wandeln fie. 

Nur, genäd’ge Fran, die Flügel 

Spredh’ id jenen Wefen ab; 

Engel giebt c8 o5ne Slügel, 
Die ich felbft gefegen Hab’. ,- 

Lieblih mit den weißen Händen, - 

Lieblid, mit dem fhönen Bid 

Schüßen fie den Menfhen, wenden 

Bon ihn ab das Mifgefdid. 

Shre Huld und ihre Gnaben 

Tröften Zeden, dod) zumeift 

Shn, der doppelt qualbeladen, 

SHn, den man den Diciter Heißt. u
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Soffahrt 

D Gräfin Gudel von Gudeljeld, 
Dir huldigt die Denfchheit, benm du haft Geld! 
Du wirft mit Vieren Tutfcjieren, 
Dan wird dic) bei Hof präfentieren,. 
Es trägt did) die goldne Karofje 
Zum Terzenfhiinmernden Scloffe; 
Es raufdet deine Schleppe 
Hinauf die Marmortreppe; 
Dort oben, in bunten Reihen, 
Da ftehen die Diexer und fchreien: 
„Madame la Comtesse de Gudelfeläl« 

Stolz, in der Hand ben Fäden, 
Wandel du dur) die Gemäder; 
Belaftet mit Diamanten 
Und Perlen und Brüffeler Kanten, 
Dein weißer Bufen fehtwellet 
Und freudig überquelfet, 
Das it ein Lächeln und Niden 
Und Kniren und’ tiefes Büden! - 
Die Herzogin von Pavia, 
Die nennt dich: „cara mia,“ 
Die Junker md die Schranzen, 
Die wollen mit dir tanzen; 
Und der Krone twigiger Erbe 
luft laut im Saal: „Süperbe 
Schteingt fie ben Steiß, die Gubelfeld !« 

Ded), Ärınfe, Kar du einft fein Gelb, 
Dreht dir den Fäden die ganze Welt.



E38 werden die Lalaien 

Auf deine Schleppe fpeien. 

Statt Büdling und Scherwenzen _ 

Giehr’s nur Impertinenzen, 

Die cara mia befreust fid, 
° Und ber Sronprinz ruft und [hueuzt fir 

„Rad Kuoblaud riecht die Gubeffclt.“ “ 

Winter 

Die Kälte Tann wahrfid, bremsen 

Wie Feuer. Die Menfgenkinder 

Sm Schneegeftöber rermen 

Und laufen immer gefejmwinder. 

D Eittre Winterhärtel 
Die Nafen find erfrorem, - 

Und die Klavter-Koncerte 

Zerreißen uns bie Ohren. 

Meit beffer ift es im Summer, 

Da Tann id, im Walde fpazieren, 

Allein mit meinem Kummer, 

Und Liebestleber flandieren. . 

Altes Kaminftiid, 

Draußen ziehen weiße Sloden 

Durd) die Nadjt, der Sturm ift laut; 

Hier im Stübdhen ift es troden, 

MWarın und einfam fliivertraut.
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Siem) fig’ ih auf dem Seffet 
An dem Inifternden Kamin, 
Kohend funmt der Wafferkeffet 

“ Pängft verfiumgne Mslodien, 

Und ein Kägdjen figt daneben, 
Wärmt die Pfötchen an ber Sfuth; 
Und die Slommen ftweben, tweben, 
Wımbderfam wird mir zır Mutd. 

Dämmernd fommt hevanfgeftiegen 
Diane läugft vergefine Beit, 
Die mit bunten Moffenzügen 
Und verblichner Herrlichkeit. 

Schöne Fraun, mit. Muger Micne, 
Dinfen füßgeheinmisvolf, - 
Und bazwifchen Harfefine 
Springen, laden, Tuftigtolf, 

Terme grüßen Marmorgötter, 
Traumhaft ucben ihnen fiehn 
Märheubfumen, deren Bfätter 
In dem Monbenlicjte wen, 

Dadelnd Iommt Berbeigefärmommen 
Mandes alte Bauberfchloß; 
‚Hinterbrein geritten ommen 
Blante Nitter, Knappentroß, 

Und das Alles zicht vorüber, 
Schattenhaftig übereilt — 
AH da Tot der Keffer über, 
Und das noffe Käbdjen Beult. 

—__
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Sehufüntelet. 

In dem Traum fiehft dur die flilfen 

Sabelhaften Blumen prangen; 

Und mit Sehnfugt umd Verlangen . 

SHre Düfte did; erfüllen. 

Dog von diefen Blumen fheidet 

Dich ein Abgrund tief und fHaurig, 

Und bein Herz wird enblid) traurig, 

Und es bfutet umd es Teibet - 

Wie fie loden, wie fie [himmern! 

Ad, wie Fonım’ id) da Hinüber? 

Meifter Sämmerling, mein Lieber, 

Kann du mir dic Brüde zimmern? 

An die Iungen. 

Laß di; nicht Kirren, laß bie nit wirren 

"Dun golöne Äpfel in deinen Laufl 

Die Schwerter Hirten, die Pfeile fHwirren, 

Doc) Halten fie nicht den Helden auf. 

Ein Tühnes Begimmen ift halbes Gewinnen, 

Ein Alexander exbeutet die. Welt! " 

Kein langes Befimnen! Die Königinnen > 

Erwarten jHon fnieend den Sieger im Zelt.
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Wir wagen, twir werben! befeigen als Erben 
Des alten Darius Bett und Thron. 
D füßes Verderben! o blühendes Sterben! 
Beranfter Trinmphtod zu Babylon! 

  

Der Unglänbige. 

Du wirft in meinen Arınen ruhn! 
Bon Wonnen fonder Schranken 
Erbebt und fhwilft mein ganzes Herz 
Bei biefem -Zaubergedanken, 

Du wirft in meinen Armen ruhn! 
Id, fpiefe mit den fgönen 
Goldloden! Dein holdes, Köpfegen wirb 
Ar meine Schulter Ichnen, 

Dur wirft in meinen Armen rubn! 
Der Traum will Wahrheit werden, 
Ih foll des Himmels höcjfte Luft 
Hier fHon genießen auf Erden, 

D, heifger Ibomasi Ich glaub’ e3 faum! 
Ic) ziweifle bis zur Stunde, ° 
Do fd) den Finger Tegen Zaun 
In meines Glüdes Winde,
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8. IJaumer 

Diefe graue Wolkenfhar 

Stieg-aus einen Meer von-Breubden; 

Heute muß ich dafür Teiden, 
Daß ic} geftern glüdlid) war. 

Ad, in Wermuth hat verfehrt 

Sid) der Neltar! Ad, wie quälend . 

Ratkenjammer, Hunde-Elend | 

Herz und Magen mir befchwert! 

Zum Sandfrieden. 

Biele Weiber, viele Wlöhe,, 

Biele Slöge, vieles Quden — 
Thun fie heimlich dir ein Wehe, 

Darfit du demo dic nicht muuden. 

Denn fie räden, [Gelmijd lächelnd, 
Sid) zur Nadtzeit — Wilft bu brüden 
Sie ans Herze, Tieberödjelnd, 

Ad, ba drehn fie dir den Rüden.
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Lebemwmopt. 

Hatte wie ein Belifen 
DIH nit eignem Blut getränfet, 
Und ba Haft mir jet zum Dant 
El und Wermuth eingefchenfet, 

Böfe tvar c8 nicht gemeint, 
Und fo Heiter blieb die Stirne; 
Leider mit Vergepfichfeit 

. Augefüllt ift dein Gehirne, 

Num Lebwohl — du merfft cs Zaun, 
Daß ih weinend von dir Tdeibe 
Gott erhalte, Ihörin, dir 
Slatterfinn umd Lebensfecubdel . 

Seht wohin? 

Set wohin? Der dunme Fuß 
IN mid) gern nad; Dentfhland tragen; 
Dod) e3 fchüttert Hug das Haupt 
Mein Berfland und feint zu fagen: 

„Dar beendigt ift der Krieg, 
Dod) bie Kriegsgerichte blieben, 

- Und es heißt, du Habeft eine 
Viel Erfhießliches gefhrichen,” 

.



_ 4 

Das ift wahr, unangenehm 

är’ mir das Erihofjenwerden; 

Bin Lein Held, e8 fehlen mir 

Die pathetifchen Gebärden. 

Gern würd’ id nad) England gehn, 

Wären dort nicht Kohlendämpfe | 

Und Engländer — fehon ide Duft 

Sieht Erbredjen mir und Rrämpfe. 

Manchmal fommt mie in den Sium, ' 

Nad, Amerika zu fegeht, 

KNacd) dem großen Freäiheitftall, 

Der bewohnt von Gleihheite-Slegen — 

Dod) e8 ängftet mic ein Sand, 

Mo bie Menfcen Tabad känen, 

Wo fie ofne König fegeht, 

Wo fie ode Spudnapf fpeien. 

Rußland, diefes [höre Heih, 

Miürde mir vielleicht befagen, 

Dod) im Winter lönnte id) 

Dort die Kuute nicht ertragen” 

Zramig jan ich in bie SH, 

80 viel taufend Sterne niden — 

Aber meinen eigen Steru 

Karın id; nirgends dort erbliden. 

Hat im güldnen Labyrinth 
Sid, vielleicht verirrt am Himmel, 

Wie ich felber mid, verirrt 

- In dem irdifhen Getimmuel, — 
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Wandere 

Ben did) ein Weib berrathen hat, 
So liebe inf eine Andre; 
Noch beifer wär’ e8, dir Tieeft bie Stadt _: 
Schnüre den Nanzen und wandrel 

Du findeft bald einen blanc Ser, 
Umvingt von Tranerweiben; 
Hier weint du aus dein Meines Veh - 
Und deine engen Leiden, 

Wenn du den fleilen Berg erfteigft, 
Wirt dur beträhtfic ädjzen; 
Dod) wenn dur dei felfigen Gipiel erreicht, 
Hört du die Adler rächzen, 

Dort wirft dur felbft ein Adler faft, 
Du bift wie neugeboren, 
Du fühlft did) frei, du fühlt: du Haft 
Dort unten nicht Viel verloren. 

  

Altes Lich 

Du bift geftorben und weißt 3 ice, 
Erlofen ift dein Augenlict, 
Erbfigen if dein rothes Mündden, 
Und du bift todt, mein todteg Kindden
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Ir einer fHaurigen Sommernadt 

Hab’ ih did felber zu Grabe gebradit; 

Slaglicder die Nahırigallen fangen, 

Die Sterne find mit zur Leiche gegangen. 

Der Zug, der zog den Wald vorbei, 

Dort wiederhallte die Litanei; 
Die Tannen, in Tranermänteln vermummet, 

Sie Haben Todtengebete gebrummet. 

. Am Weidenfee vorüber ging's, 
Die Elfen tanzten inmitten des Rings; 

Sie bfieden plöglid ftehn md fgienen 

Uns anzufhaun mit Beileivsnienen. 

Und als wir lamen zu deinem Grab, 

Da flieg der Mond vom Himmel herab. 

Er Hielt eine Rede. Ein Schluhzen und Stöhnen, 

Und in der Ferne die Gloden tönen. 

  

Solidität 

Liebe Iprach zum Gott der Lieder: 

Sie verlange Sicherheiten, 

Che fie fich ganz ergebe, 
Denn es wären fdrlchte Zeiten, 

Ladend gab der Gott zur Antwort! 

„Sa, die Zeiten fi verändern, 

Und bir fpricäft jegt wie ein altet 
Wuchrer, welcher leiht auf Pländern.
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„Ad, id) Hab’ nur eine Feier, 

Dod) fie ift von gutem Golde. 
Die viel Küffe toillft dis borgen 
Mir darauf, o nteine Holder" \ 

ulte Nofe 

Eine Rofenkiofpe war 

Sie, für die mein Herze glühte; 

Dod fie was, und wunderbar 
Schoß fie auf in voller Bfüthe, 

Ward die fhönfte Hof im Land, 
Und id) wollt" die Yofe Bredjen, 
Dog fie wufjte mid) pifant 

, Mit den Dormen fortzuftedhen. 

Set, wo fie verwelkt, zerfeßt 
Und verflatfit von Wind und Neger — 
„Liebfter Heiurich” Dir ich jekt, 

Liebend Lommt fie mir entgegen. 

- Heinzid) Hinten, Heintid} bern, 
Klingt e8 jegt mit füßen Tönen; 
Stiht mid) jeht etwa ein Dorn, 

If e8 an dem Kium der Schönen, 

Allzr Hart die Borften find, 
Die des Kinnes Wärzchen zieren — 
Sch ins Kiofter, liches Kind, 

Ster lafje did rafieren, 
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Autosdasfß, 

Belle Beilden, fäub’ge Loden, 

Ein verblihen blaues Band,‘ 
Halb zerriffene Billette, 

Längft vergefiner Herzenstand — 

In die Slammen des Kamines 

Verf’ id) fie verbrofinen Bfids; 

Ängrlic, Mniftern diefe Trünmer 
Meines Slüds und Mißgefhids. 

Liebefjwüre, flatterhajte 

Talfe Eide, in den Schlot 

Sliegen fie Hinauf — es fidert 
Unficytbar ber Keine Gott. 

‚Bei den Flammen des Samincs 
Sig’ ih tränmend, und id) feh’, 
Wie die Zünfchen in der Aiche 

Sul verglühn — Gut Naht — Abel 

je 

Beines Werke. Bd. XVII. . 10
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‚Razarne. 

1. 

Belttiaunf- 

Hat mau Viel, fo wird nıan bald 
No viel Mehr dazu befommen, 
Wer mr Wenig hat, Dem wird 

. Au) das Wenige genommen, 

Wenn du aber gar Nichts haft, 
Ad, fo“laffe" dich .begraben — 
Denn ein Net zum Leben, Lump, 

Haben nur, die Etwas habeır. 

2. 

giaigam 

SH habe gerodjen alle Gerüdje 

. Su diefer Bolden Erdenküde; 
Bas man genießen kann in der Welt, 

Das hab’ ich genofferr wie je ein Held!
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Hab! Kaffe getrunken, Hab’ Kuchen gegeffen, 

Hab’ manche fhöne Puppe befefien; 

Trug feidne Weften, den feinften Brad, 

Mär Hingelten aud) Dulaten im Sad. 

Wie Gellert ritt iG auf hohem Noß; 

Sc, Hatte ein Haus, id) Hatte ein Schloß. 

Ich Tag anf.der grünen Wiefe des Otüds, 

Die Sonne grüßte goldigfien Dfids; 

Ein Lorberfrang umfhloß die Stimm, 

Er duftete Träume mir ine Gehirn, 

Träume von Nofen und ewigen Mai — 

Es ward mir fo fefig zu Sinne dabei, 

Sn dämmerfüdtig, fo fterbefant — 

Dir flogen gebratme Tauben ins Maul, 

Und Englein Tamen, und ans den Tafhen 

Sie zogen hervor Champagnerflafgen . . . 

Das waren Bifionen, Seifenblafen, — . 

Sie platten — Jetzt fieg’ ih auf feuchten Nafen, 

Die Glieder find mir rheumatifd gelähntt, 

Und meine Secle ift tief befhänt. 
. Ach, jede Luft, ad), jeden Genuß 

Hab’ id, erfauft durd; Herben Verdruß;, 

Ic warb getränft mit Vitterniffen 
Und graufam von den Wanzen gebiffen 

3A ward bedrängt von fÄwarzen Sorgen, 

Sch muffte Lügen, id muffte, borgen 

Bei reichen Buben und alten Betten — 

Ic glaube foger, id muffte beiten. 

Set bin id) mübd’ vom Sennen md Laufen, 

Set will id) mich im Grabe verfchrranfen. 

Lebt wohl Dort oben, ihr Kriftlichen Brüder, 

Sa, Das verfteht fi, dort fehe teir un toieder 

  

10”
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3. 

AUunferftchung 

Pofaunenruf erfüllt die Luft, 
> Und furditbar fallt es wieder; 

Die Todten fleigen als. der Gruft, 
And fhütteln und rüttelr bie Glieder. 

Bas Beine hat, Das trolt fig) jort, 
Es wallen die weißen Gefalten 
Nach Sofapkat, dem Sanmelort, 
Dort wird Gericht gehalten, 

As Feeigraf fitet Chriftug dort , 
Sa feiner Apoftet Srcife. 
Sie find die Schöppen, ihr Sprug und Wort 
IE minnigfid) umd weije. - 

Sie urthelr nit vermummten Scfihts; - 
Die Dafte läfft Jeder fallen 
Am Hellen Tage des jüngfen Gerichts, 
Wenn die Pofaunen Ichalfen, . 

Das if zu Sofaphat im Thal, 
Da flehn die geladenen Scharen, 
Und weil zu groß ber Bellagten Zapı, 
Bird hier fummarifd) verfahren. 

Das Bödlein zur Linken, zur Rechten das Schal, 
Oefhieden find fie Tdjnelle; 
Der Hinmel dem Schäfer fronmm und brav, 
Den geilen Bo die Höffet _ 

 



Sterbende 

Glogen aus nad; Sonn’ und GSlüd, 

Nadt md [let fommft dir zurüd. 

Deutfhe Treue, deutfhe Heinde, 

Die verfchleißt man in der Fremde. 

Sicht fehr fierbebläßtid, aus, 
Do getroft, dur bift zu Haus, 

Warn wie an dem Sladerherde 

Liegt man in ber deutfhen Erde. 

Mander leider wurde Sohn 
Und nicht mehr nad) Haufe fan — 

Stredt verlangend aus die Arme, 

Daß ber Herr fid) fein erbarmel 

  

5. 

Qumpenthbum, 

Die reichen Leite, Die gewinnt 
Mom nur burd) platte Schmeigjelein — 
Das Gelb ift platt, mein Ficbeg Kind, 
Und will ad) pfatt gefchnteichett fein. 

Das Weihrauchfaß, das fAwinge Ted 
Bor jedent' göttlich goldnen Kalb; 
Bet an im Staub, bet an im Dred, 
Bor Allem aber fob nicht Hafb.
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Das Brot ift theuer diefes Yahr, 

Sedo die [Hönften Worte hat 

Man no umfonft — Befinge gar 
Mäcenas’ Hund, und friß dich fatt! 

ö. 

Erinnerung. 

Dem Einen die Perle, dem Andern die Zrube, 
D Vilelm Wijegki, bur ftarbeft fo fruhe — \ 
Dod die Kate, bie Katz’ ift gerettet, 

Der Balfen brad), worauf er geflommen, 
Da it er im Waffer umgelommen — 
Dod) die Kate, die Kat? ift gerettet, 

Wir folgten ber Leiche, dem Heblichen Knaben, 
Sie Haben ihn unter Maiblumen begraben — 
Dod, die Kate, die Kat? ft gerettet, 

Bift Hug gewvefen, dur bift entronmen , 
Den Stürmen, Haft früh ein Obbadh gewonnen — 
Dog bie Kate, die Katz’ ift gerettet, - 

Bift früh entrommen, bit ing geroefen, 
Nod eh’ du erfranftef, bift bu genefen — 
Dog bie Kate, bie Kay’ ift gerettet. 

Seit fangen Zahren, wie oft, o Kleiner, 
Mit Neid und Mehmuth geben? ih beiner — 

 Dod; die Hape, die Kat” ift gerettet. " 

 



Invollfommenheit. 

Nichts ift volfommen Hier auf diefer Welt. 
Der Rofe ift der Stacjef beigefellt; 
SH glaube.gar, die lieben Holden Engel 
Sm Himmel droben find nicht ohne Dlänger. 

Der Tulpe fehlt der Duft. Es Heißt am Ahen 
„Huch Ehrlich ftahl einmal ein erkelfchtwein.” 

Hätte Tukretia fid) nicht erftochen, 

Sie neär’ vielleicht gelommen in die Wodjen. 

Häßliche Füße hat der flolze Pfau. 

Uns faun die amüfent geiftreicäfte Kran 

Manchmal Tangweilen wie die Heurfade 

Boltair’s, fogar tvie Klopflod’s Mefftade. 

Die brapfte, Hügfe Kuh kein Spanifd) vocif, 

Wie Maßınann Iein Latein — Der Marnorfteiß 

Der Venus von Canova ift zu glatte, 

Wie Maßımanrs Nafe viel zu ärfchig platte. 

In fühen Lied ift oft ein faurer Reim, 

Wie Bierrenftachel fledt in Honigfein. - 
An Fuß verrvundbar war der Sohn der Thetis, 

Und Mlerander Dirmas ift ein Metis. 

Der firahfenreinfte Stern am Himmelzelt, \ 

Benn er den Schnupfen Lriegt, Herunterfällt. 
Der befte Npfehvein fihmedt nad; der Tonne, 

Und fhmwarze Fleden fiegt man in der Some '
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Du Dift, vereitte Frau, du felbft fogaı 
Nicht fehlerfrei, nicht aller Mängel bar. 
Du fHanft mic, an — du fragft mid), was dir fehle? 
Ein Bufen, ud im Bafeit eine Seele, 

  

S.. 

Fromme Warnung. 

Unfterblihe Seek:, nimm did) in Adıt, 
Daß dur nicht Schaden Icideft, 
Denn du aus dem Srötichen fheibeft; 
E85 geht der Weg dur; Top und Nadıt. 

Anı golden Thore der Hauptftadt des Lichts 
Da fchen die Öottes-Sofdaten; 
Sie fragen nad) Werken ımd Thaten, . 
Nah Narsen und Amt fragt man Hier Nichts. 

Am Eingang 'läfft der Filger zurüd 
Die fläubigen, drüdenden Syufe — * 
Kchr ein, Hier findeft dir Ytube, 
Und weiche Bantoffeln und Thöne Miufit. 

—____ 

9. 

Ser Mbgefühlte 

Und ii man todt, fo muf man fang 
Sum Grabe fegen; id; Bin. bang, 
Sa, id; Din bang, das Auferftehen 
Wird nicht fo fuel von Statten gehen.
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Nod einmal, ch’ mein Lebensficht ! 

Erföjchet, ch’ mein Herze bricht — 

Nod; einmal möcht id, vor dem Sterben 

Um Srauenhuld befefigt werben. 

Und eine Blonde müfft c8 fein, 

Mit Augen fanft wie Mondenfhein — 

Denn fleht befommen mir am Ende 

Die wild brünetten Sonnenbrände. 

Das junge Bolt voll Lebenskraft 

RL den Tunmtt der Leidenidaft, . 

Das ift ein Nafen, Schwören, Poltern 

Und vwechfeljeittges Serlenfoltern! 

Unjung und nit mehr ganz gefund, 

Wie id) es bin zu biefer Stund”, 

Mödyr id, noch einmal Heben, jdwärmen 

Und rndtid) fein — doch ohne- Lärmen. 

  

10. 

Kluge Sterne 

Die Blunten erreiht der Fuß fo leicht, 

Aud) werden zertreien DIE meiften; 

Dean geht vorbei und tritt entzwei 

Die blöden role bie dreiften. 

Die Berlen ruhen in Meerestruhn, 

Doch wei man fie aufzufpürenz 
Man bohrt ein Tod md fpannt fie ins Zoch, 

Ss od von feidenen Schnüren. ‘
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Die Sterne find Hug, fie halten mit Bug 
Bon unferer- Erde fich ferne; 
Am Himelszeft, als Lichter der Welt, 
Stehn ewig fiher die Sterne, 

  

11. 

Morphine 

« Groß it die Ähnfichfeit der Beiden fCönen 
Sünglingegeftalten, 06 der Gine gleid) 
Viel bläffer, als ber Andre, auch viel firenger, 
Taf mödht’ ich fagen viel voruehner ausjieht, 
Als jener Andre, welder mich vertranfid, 
In feine Arme fchloß — Wie lieblid) fanft 
Bar danır fein Lädeln und fein Blick toie felig! 
Dann modt? es wohl gejehn, dafs feines Hauptes 
Moßnblumenkranz aud; meine Stirn berührte 
Und feltfam duftend alfen Schmerz verfheuchte 
Aus meiner Seel — Dog; foldje Linderung, 
Sie danert Large Zeit; genefen gänzlich 
ann id; nur dann, wenn feine Sadel fentt 
Der andre Bruder, der fo ernft und bleih. — 
Sut if der Schlaf, der Tod ift beffer — freiti) 
Das Befte wäre, nie geboren fein. 

  

2 

Salomon. 

Terflummt find die Paufcı, Pofaunen und Binfen 
An Solomo’s Lager Wade halten 
Die [hwertgegärteten Engefgeftalten, 
Schötaufend zur Necten, fechstaufend zur Linken,
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Sie {hüten den König vor träumendem Leibe, 

Und zieht er finfter die Brauen zufammen, " 

Da fahren fogleih die Rählernen Flammen, 

Zwölftanfend Schwerter, heroar aus der Scheide. 

Dod) wieder zurüd It die Scheide fallen - 

. Die Schwerter der Engel. Das nädjtliche Granen 

Bericmindet, es glätten id) vicder die Brauer 

- Des Scläfers, und feine. Lippen fallen: 

‚„D Sulamirhl das Neid it mein Erbe, 

Die Lande find mir umterthänig. 

Bin über Yuda und Sfrarl König. — - 

Doc; Tiebft du mid, nicht, fo welt id) und fterbe.“ 

  

18. 

Verlorene Winfge. 

Bon der Gleijeit der Gemüthsart 
Wechfelfeitig angezogen, 

Waren wir einander immer, 

. Mehr als ums beroufft, gewogen. 

Beide ehrfid, umd befheiden, 

Konnten wir ums leicht verfichen; 

Worte waren überflüffig, 
Brauchten ung nur anzufehen. 

DO wie fehnfih wünfge ich Immer, 

Daß ich bet dir bleiben Lönnte | 

Als der tapfre Waffenbruder 
Eines dolce far niente.
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Sa, mein licbfter Wunfd) war immer, 
Daß ich immer bei dir bfiebel 
Alles, was dir twohlgefiefe, 
Alles hät ich dir.zu Liche, 

Würde effen, was dir fchmedte, 
Und die Schüffel gleich entfernen, 
Die dir nicht behagt. Ich würde 

- And) Eigarren rauchen Ionen 

Vanche pelnifhe Gejchicite, 
Die dein Ladjen immer wedte, 
Volt’ ich wieder bir erzählen 
In Sudäa’s Dialekte, \ 

Sa, id} wollte zur dir fommen, 
Nicht mehr in der Fremde fdmwärmen — 
An den Herde deines Ofides 
Wollt’ id) meine Knice wärnen. — — 

Soldne Wünfgel Scifenblafen! 
Sie zerrinnen wie mein Leben — . 

Ad), id) Tiege jett aın Boden, - 
Kann mid) nimmermehr erheben, 

Und adel fie find erronnen, 
Goldne Wünfdse, füßes Hoffen! 
Ad, zu tödlich war ber Fauftfchlag, 
Der mich juft ins Herz getroffen.
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14. 

Gedägtnisfeier. 
Keine Meffe wird man fingen, 

Keinen Kadof wird man fagen, 
Nichts gefagt uud Nichts gefungen 
Wird an meinen Sterbetagen. 

Doc) vielleiht an folhen Tage, 

Wenn das Wetter [Hin und mil, . 

Schr fpazgieren auf Montmartre 

Mit Baxlinen Frau Mathilde. 

Mit den Kranz von Immortellen 

Kommt fie, mir das Grab zu [hmüden, 

Und fie feufzet: „Pauvre homme!“ 

Feuchte Wehmuth in den Bliden, 

Leider wohn’ ich viel zu Hod), 

Und id, Habe meiner. Süßen 
Keinen Stuhl Hier anzubieten; 

Acht fie fhmwankt mit müden Füßen. 

Süfes, dides Kind, du darfft 

Nicht zu Fuß nad) Haufe gehen; 

Ar dem Barriere-Gitter 

Siehft dur die Siafer ftehen.



Wiederfehen ' 

Die Geisblattlanbe — Ein Sonmerabend — 
Wir feßen wieder, wie e5mals, anı Fenfter — 

Der Mond ging anf, befebend umd Iabend — 

Wir aber waren ivie ziwei Gefpenfter, 

Zwölf Zahre fehtvanden, feitdem wir beifanmen 

Zum legten Male Hier gefeffen; 

Die zärtlihen Gfuthen, die großen Slamme, 

Sie waren erlofjen ımterdeifen. 

Einfildig fah id. Die Plaubdertafche, 

Das Weib, Hingegen fehürte beftändig 

Herumt in der alter Liebesafche, 
Sedo; Felt Fünfchen ward wieder Iebendig. 

Und fie erzählte: wie fie die höfen 

Gedanken befämpft, eine Tange Gefchichte, 

Wie wadelig fHon’igre Tugend geivefen — 
IH machte dazu ein diunmes Gefiäte. 

Ars ih nach Haufe vitt, da liefen 

Die Bäume vorbei in ber Mondenhelfe, 
Die Geifter Wehmütfige Stimmen riefen — 

- Dodh,id) und die Todten, wir ritten fdnelfe.



16. 

‚gran Sorge 

Su meines GSlüdes Sommenglanz, 

Da gaufelte fröhlid, der Müdentan;. 

Die Lieben Fremde Tiebten mid) 

Und theiften mit mir brüderlid 

Wohl meinen beften Brateır 

Und meinen fegten Dufateı. 

Das Glüd ift fort, der Veinel Teer, 

Und Hab’ and) keine Sreunbe nichr,, 

Grfofen ift der Sonmenglanz, 

Zerftoben ift der Mücdentanz, 

Die Freunde, fo wie die Müde, 

Berfgrwinden mit dem Gfüde. 

Ar meinem Bett In der Winternadt 

As Wärterin die Sorge wagt. 

Sie trägt eine weiße Unierjad”, 

Ein [Hwarzes Mühen, md Ihnupit Tabad. 

Die Dofe Inarrt fo gräßfid, 

Die Alte nidt fo Häßtfig. 

Mir träumt mandmal, gelommen fet 

Zurid das Glüd und ber junge Mat 

Und die Greumdfgaft und ber Müdenfwarn — 

Da Mmarrt die Dofe — daß Gott erbam! 

Es plagt die Ecifenblafe — 

Die Alte fe die Nafe. » 

— 

/



— 160 — 

17. 

Mır die Engel. 

Das ift der böje Thanatos, 

Er fommt auf einem fahlen Noß; 
IH Hör den Huffclag,' Hör’ den Trab, 
Der dimffe Neiter Holt mi ab — . 
Er reift mich fort, Mathilden foll id) Kaffe, 
D, ben Gebanten fann mein Herz nicht faffen! 

Sie war mir Weib und Kind zugleid), 
Und geh’ ich in das Schattenreid, 
Wird Wittwe fie und Waife fein! 
IH Taf in diefer Welt alfein 
Das Weib, dag Kind, dag, trauend meitem Mufe, 
Sorglos und treu au „meinem Herzen vuhte. 

"Ihr Engel in deu Simmelshöh, 
Bernehmt mein Schluchzen und mein Slehn; 
Belükt, wen ich im üben Grab, 
Das Weib, das ic} gefiebet Hab; 
Seid Schild md Vögte euren Ebenbilde, 
Belhügt, befgirmt mein acmes Kind, Mathilde. 

Bei allen Tränen, die ihr je 
Geweint un unfer Dienfchenveh, 
Beim Wort, das nur der Pricjter femit 
Und niemals ohne Schauder nennt, 
Bei eurer eigen Schönßeit, Huld md Milde, 
Befrör' id) euch, ihr Engel, fhütgt Mathilde, 

\ 
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18. 

Sm October 1849, 

.  Gelegt Bat fid) der flarfe Wind, 
Und wieder flillfe wird’s daheime; 

Germania, das große Kind, 
Erfreut fid) wieder feiner Weihnachtsbäunte, 

Wir treiben jet Samilienglüd — 
Was Höher Iodt, Das ift vom Über — 
Die Friebensfhmwalbe Tehrt zurück, 

Die einft geniftet in des Haufes Gieber.. 

Gemäthfid) ruhen Wald und FIuß, 

. Bon fanften Mondficht übergofien; 
Nur mandmal tralit's — If Das ein Schuß? — 
Es ift vielleicht ein Freund, ben men erfchoffen. 

Bielleiht mit Waffen in der Hand 
Hat man ben Tolltopf angetroffen. 

(Nicht Seder Hat fo viel Berjtand 

Wie Slaceus, der fo kühn davon geloffen.) 

Es fallt. Es ift ein Feft vielleicht, 

Ein Feuerwerk zur Goethefeier! — 

Die Sonntag, bie dem Grab entfteigt, 
Begrüßt Naletenlärm — bie alte Leier! 

Auch Lifzt taucht wieder auf, der Branz, . 
Er Lebt, er Tiegt nicht blutgeröthet 

"Auf einem Schlactfeld Ungarfands; 
Kein Rufe, nod) Kropt Hat ihn getöbter. 

Heines Werke. Dh. 11
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63 fiel der Freiheit Iekte Schanz, 

Und Ungarn blutet fih zu Tode — 
Dod; unverfehrt blieb Nitter rarz, 

Sein Säbel.aud) — er firgt in der Kommode, 

Er Iebt, ber Franz, und wird als Greis 

Bom Ungarfriege Wunvderdinge 
Erzählen in der Enkel Sreis — 

„So lag id) und fo führt ich nteine Klingel” 

Wenn id) den Namen Ungarn hör, 

Wird mir das deutfhe Wang zu enge, 
Es brauft darunter wie ein Dieer, 
Mir if, als grüßten mich Trompetenlfängel 

€s flirrt mir wieder im Gemüth 

Die Heldenfage, Tängft verklungen, 
Das elfern wilde Kämpenli — 
Das Lied vom Untergang ber Nibelungen. 

Es ift dasfelbe Heldenloos, 

Es find diefelben alten Mören, 
Die Namen find verändert DIof, 

Dod find’s diefelben „Helden Tobebären,” 

Es ift dasfelbe Schiedfel au — 
Wie flog und frei bie Fahnen fliegen, 

Es muß ber Held, nad) alten Brand), 

Ten thierifd) rohen Mädjten unterliegen. 

Und diesmal hat der Ocfe gar 
Mit Bären einen Bund geihlofien — 
Du fällt; doc tröfte dich, Magyar, " 
Bir Andre haben fHlimpe Schmad genoffen,
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 Unftänd’ge Befien find es bod), x 

Die ganz Honett did) überwunden; 
Dog wir gerathen in das Joch 
Bon Wölfen, © Schweinen und gemeiten Hunden. 

Das heult amd belt und grunzt — id) fann 

Grtragen Taum den Duft der Sieger, 

Dod; fill, Poet, Das greift did an — 

Du bift fo trank, und fhweigen wäre flüger. 

‘ 19. 

Helena. 

Du Haft mic, befjworen aus den Grab 

Dur deinen Zauberwillen, 

Belebteft mid mit WolluftglutH — 
Sept Tannft dr die Gfuth nicht fiilfen. 

- BPreß deinen Mund an nıeinen Mund, 

Der Menfhen Oben ift göttlich! 

. &d) trinte deine Seele aus, 
Die Todten find unerfättlid. ” 

20. 

Böfes Geträume. 

Im Traume war id} wieder jung und mimter — 

Es war da3 Landhaus, Hoc am Bergesrand, 
Wettlaufend Tief ich dort ben Pfad Hinumnter, 
Wettlanfend mit Deitien Sand un Sand. 

11*
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Vie, das Perföngen. fein foruiert! Die füßen 
Meergrünen Augen zwinters nigenhaft.- 
Sie ftcht fo feft auf ihren Heinen. Füßen, 
Ein Bild von Zierlichkeit, vereint mit Kraft. 

Der Ton der Stimme ift fo treu und innig, 
Dean glaubt zu fhaun-bis iu der Gele Grund; 
Und Alfes, was fie fpricht, ift ug umd fiunig; 
Wie eine Nofenknofpe ift der Mund. 

Es ift nicht Liebestweh, tous mid, bejchleichet, 
IH [hwärme nicht, ich bleibe bei Verftand; 
Dog wunderbar ihr Wefen mic) erweidet 
Und Beimfich bebenb füf ich ihre Sanb. 

‚SG glaub’, am Enbe Brad) id) eine Litje, 
Die gab id) ihr und fpradh ganz laut dabei: 
mBeirathe mich ud fei mein Weib, Dttilje, 
Damit ih fromm iwie du amd glüdlic fe.“ 

Was fie zur Antwort gab, Das weiß ich nümmer, 
Denn id) erwacite jähfinge — und id) war 
Dieber ein Kranker, der im Kraitfenzimmer 
Troftfos darnieberlicgt feit menden Sahı, — — 

  

21. 

Sie erlifgt, 

Der Vorhang fält, das Stüd if aus, 
Und Herm und Damen gehn ud Haus, 
Ob ihnen auf) das Stüd gefaller? 
SH glaub’, ich börte Beifan fallen.
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Ein Hocdhverehrtes Bublitum | 

Bellatfchte dankbar feinen Dichter. 

Sett aber ift das Haus fo flumm, 

Und find verfämwunden Luft und Lichter, 

Doh Horl ein fhollernd fhnöder Klany 

Ertönt unfern der öden Bühne, — 

Dielleiht daß eine Saite [praug 

Au einer alten Viofine. " 
Berdrießfid, rafheln im Barterı’ 
Emelde Ratten Hin md her, 

Und Alles riecht nad) ranz'gem Öfe. 
Die Ichste Lanıpe Ädzt und zifcht 

Berzweiflungspoll und fie erlifht. 
Das arıne Licht war meine Seele. 

22. 

Vermädtnis. 

Nun mein Leben geht zu End”, 

Drady’ ih au) mein Teflament; 
Ehriffich will id} drin bedenken 

Meine Feinde mit Gefchenten. 

-Diefe würd’gen, tugendfeften 

Widerfacher follen erben 

AL mein Siehthum und Verderben, 

Meine fänmtlihen Gedreften. 

IH vermad' end) die Kolilen, 
Die den Band, wie Zangen ziwiden, 
Harnbefhterden, die perfiden 
Preugifhen Hämonhoiden,
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Meine Krämpfe follt ihr Haben, 

Speigelfluß und Gficherzuden, 

Knochendarre in dem Ituden, 
Lauter fchöne Gottesgaben. 

Eodicil zu dem Vermädtnis: 

In Bergeffenheit verfenken‘ 

Soll der Herr eur Angedenken, 

Er vertilge eur Gedädinis. 

23. ° 

Enfant perdw 

Berlorner Poften in dem Freifeitsfriege, 
Htielt ich feit dreißig Yahren trenfidh aus, 

IH kämpfte ohne Hoffnung, bafß id) fiege, 
Ih wuffte, nie fomm’ ich gefund zad) Haus, 

Ic wachte Tag umd Naht — ich fon nicht Schlafen, 
Wie ir dem Lagerzelt der Freunde Schar — 
(Aud) hielt das Tante Scharen diefer Braven 
Mid wach, wenn ich ein bischen fälnmmrig war.) 

In jenen Nächten hat Langweil ergriffen 
Mid, oft, and Furt — (nur Narren fürdjten Nichte) — 
Ste zu verfhenchen, Hab’ id; dann gepfiffen 
Die fredien Üleime eines Spottgediäts. 

Ya, wachfem fand ich, das Gewehr im Arme, 
Und nahte irgend ein verbäcjt'ger Gaud), 
So fhoß id, gut und jagt ihm eine warme, 
VBrühmwarne Kugel in den fchnöden Band).
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Mitunter freilid) mot’ es fi) ereignen, 

Daß foih er fglechter Onud) gleihfalls fehr gut 

Zur fhiegen mouffte — ad), id; fans wicht Teugıien — 

Die Wunden Haffen — e3 verfirömt mein Blut, 

Ein Poften it vafant! — Die Wunden Hafen — 

Der Eine fällt, die Andern rüden nad) — 

Dog fa? ich unbefiegt, und meine Baffen 

Sind nicht gebrogen — Nur mein Herze drad,



Arittes Bud). 

Hebräische Melodien



® Tafs nidjt oßne Sedensgenufe 
Dein Sehen verfiienen! 
{nd Bil du fier vor dem Sıhufs, 

. 30 fafs fie nur fdießen.- 

fiegs dir das GMiK vorbei einnaf, 
So fafs es am Bipfet. 
Aug) rarh' id; dir, Daue dein Hütten ine Thal 
Ad. naht anf den Givfel,



Prinzeffin Sabbath. 

In Arabiens Märhenbude 
Sehen wir verwünfcte Prinzen, 

Die zu Zeiten ihre fchöne 

Urgeftaft zurüdgetinnen: 

Das behaarte Ungeheuer 

gr ein Königsfohn geworden; 
Schmudreid, glänzend angefleidet, 

Aud; verliebt die Hlöte blafend. 

Dod die Zauberfrift zerrinnt, 
Und wir fhanen plößlih wieder 

Seine königliche Hohelt 

In ein Ungerhäm verzottelt. 

Einen Prinzen folgen Schidjals 

Singt mein Lied. Er ift geheißen 
Sfrael, Ih Hat verrsanbelt 

Herenfprud in einen Hund. 

Hund wit Hindifchen Gebanlen, | 

Kötert er die ganze Woche 
Durd) des Lebens Koth und Kehricht, 
Soffenbuben zum Gefpötte.
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Aber jeden Freitag Abend, 

In der Dämmrungftunde, plötlid 

Weicht ber Zauber uud der Humb 
Wird aufs Neu’ ein menfhiid Wefen, 

Menfd) mit menfhliden Gefühlen, 
Mit erhobnen Haupt und Heizen, 
Geffid, reinfich fAter gekleidet, 

Tritt er in des Vaters Halle, 

„Se gegrüft, gelichte Halle 

Meines Königlichen Baters! 
Zelte Salob’s, eure Heigen 
Eingangspfoften Küfft mein Mund!" 

Durd) das Huus geheimmisvol - 
Zieht ein Wifpern und ein’ Meben, 
Und ber unfiitbare Hausherre 
Yızmet [haurig in der Stille, 

‚Stille! Nur der Senefdgat 
(Vulgo Synagogendiener) 
Springt gefchäftig auf ımd nieder, 
Um bie Lampen anzuzünden. 

Troftverheißend goldne Liciter, 
Bie fie glänzen, wie fie glimmern! 
Stolz auffladern and) die Kerzen 
Auf ber Brüflung des Afınemors, 

Bor bem Screine, der die Ihora 
Aufdetvaßret und verhängt ift 
Mit der Toftbar feidnen Dede, 
Die von Edeffteinen funtelt —
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Dort au feinen Betpuftfländer 
Steht [hon der Gemeindefänger; 

Schmudes Männden, das fein fwarzes 
Mäntelhen Lolett geachfelt. 

Um bie weiße Hand zu zeigen, 

Hafpelt er am Halfe, feltfam 

- An die Schläf’ den Zeigefinger, - 

Un die Kehl’ den Daumen brüdend. - 

Trällert vor fid) Hin ganz Teile, 
Bis er endlid) aut aufjubelnd 
Seine Stimm’ erhebt und fingt: 
„Leo Daudi Lilrae Kalle! 

„Leo Daudi Lifras Kalle — 

Komm, Geliebter, deiner harret 

Schon die Braut, die dir entfchleiert 

Shr verfhämtes Angefihtl” 

Diefes Hübfehe Hochzeittarnien 

St gedichtet von dem großen, 
Sohberühmten Minnefinger 

Don Zehudba ben Halevy. 

Su dem Liede wird gefeiert > 

Die Bermählung Ifraef’s 

Mit der Frau Prinzeffin Sabbath, 

Die man nem die flille Kürftin. 

Berl und Blume aller Schönheit 

IR die Fürfin. Schöner war 
Nicht die Königin von Saba, 

Salomonis Bufenfrenndin,
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Die, ein Blanftrumpf Ärhiopiens, 
Durd; Efprit brilfieren wollte, 

Und mit ihren Mugen Näthfeln 
Auf die Länge fatigant ward. 

Die Prinzeffin Sabbath, welde 

Sa die perfontficierte 

Ruhe ift, verabfehent alle 
Geiftesfämpfe und Debatten, 

Seid, fatal ift ihr die trampelnd 
Dellamierende PBaffion, 
genes Pathos, das mit flatternd 
Aufgelöftem Haar einherftirmt. 

Sittfam birgt die flilfe Gürftin 

Sn ber Haube ibre Zöpfe; 
Dlidt fo fanft wie die Gagelte, 
Blüht fo fchlauf toie eine Nödas, 

Sie erlaubt dem Liebften Alfes, 
Ausgenommen Tabadraugen — 
„Liebfter] Nauchen ift verboten, 
Weil e8 Heute Sabbath if, 

„Dafür aber Heute Mittag 
Sol bir dampfen, zum Erfaß, 
Ein Gericht, das wahrhaft göttfih — 
Heute fol dir Schalet efjent“ 

„Säolet, fhöner Götterfunfen, 
Toter aus Elyfinm!” 
Mo Hänge Schillers Hodjlieh, 
Dä’ er Schalet je geloftet. 

„n
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Säalet ift die Himmelfpeife, 
Die der Tiebe Herrgott felber , 
Einft den Mofes kochen Tehrte 

Auf dem Berge Sinai, 

Wo der Mlerhöchfte gleihfaks 
A die guten Glaubenslehren 

Und die Heifgen zehn Gebote 

Wetterleuchtend ofienbarte, 

Scähalet ift des wahren Gottes 
Kofgeres Ambdrofia, 
MWonnebrot des Paradiefes, 

Und mit folder Koft verglichen 

Sf nur eitel Teufelsdred 
Das Ambrofia der faljchen 

Heibengötter Oriehenlands, 

Die verfappte Teufel waren. 

Speift der Prinz von folder Speife, 

Glänzt fein Arge wie verfläret, 

Und er Inöpfet auf die Weite, 
Und er fpricht mit fergem Lächeln: 

„Hör th nicht ben Sordan raufchen? 

Sind Das nicht bie Brüffeldrunmnen 
Sn dem Palmenthal von Beth-El, 

Wo gelagert die Kamele? 

„Hör id} nit die Herdenglödchen? 
Sind Das nicht die fetten Gänmel, 
Die vom Gileatg-Gebirge 
Ahendlid, der Hirt Herabtreibt?“
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Doc) der fhöne: Tag verflittert; 

Wie mit langen Schattendeinen, 
Kommt gefäritten der Verwänfgung 
Bife Stund’ — E8 feufjt der Prim. 

St ihm dod), als griffen eisfalt 

Herenfinger in fein Serge . 

Schon durdriefeln ihn die Schauer 

HSinbifher Metamorphofe, 

Die Prinzeffin reicht dein Prinzen 
Ihre güldne Narbenbüdjfe, 

Langfam riecht er —— will fid) Taben 
No einmal an Wohlgerüden. - 

Es Eredenzet die Prinzeffin 
Auch) den Abihiebstrunf, dem Prügen — 

SHaftig trinkt er, und im Beder 

Bleiben wen’ge Tropfen mur. 

Er befprengt damit den Tife, 

Nimmt alba ein Heines Wachslicht, 
Und er tunkt e8 in die Näffe, 
Daß €8 Mniftert und erlift., 

  

Sehuda ben Halevy. 
(Sragment.) 

L 

„Lehhzend Uebe mic die Zunge 
An dem Gaumen, und cs welle 
Deine rechte Hand, vergäß' id; 
Semals bein, Yerufalem —«
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Bort und MWeife, unaufhörlid) 

Schwirren fie mir heut im Kopfe, ' 

Und mir ift, als hör ih Stimmen, 

“ Pfalmodierend, Männerftimmen — 

Manchmal kommen aud; zun Borfein 

Bärte, fhattig lange Bärte — 

Traumgeftalten, wer von euch 
Sf Schude ben Halevy? 

Dod; fie Hufen vafd) vorüber; 
Die Gefpenfter fhenen jurhtfam 

Der Lebend’gen plumpen Bnfprud; — 
Uber ihn Hab’ ih erfamıt — - 

IH erkanmt ihn an der bfeidjen 
Und gebaufenftolgen Stirne, 

"An den Augen füßer Starrheit — 
Sahır mid an fo [dmerzlic forfhend — 

“ Do zumeijt erkannt ich ihn 

An dem räthfelkaften Lächeln 
gener fchön gereimten Lippen, 

Die nıan nur bei Dichtern findet. 

Sahre kommen und verffichen. 

Seit Schuba ben Halevy 

Mard geboren, find verflofjen - 

Siebenhundertfünfzig Jahre — 

Hat zuerft das Ficht erblidt 
Zu Toledo in Kaftiien, 
Und c8 Hat der gofone Taio 
hm fein Wiegentied gelullet. 

3d. XVIIL 12
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Fir Enmwidiung feines Geifes 
Sorgte früh der firenge Dater, 

Der ben Unterricht begann 

Mi dem Gottesbud, der Tore. 

Diefe las er mit. bem Sohne 
Sn dem Ürtert, beffen [höne, 

Hterogfnphijd) "pittoresfe, 
Atdheldäifhe Duadratfchrift 

Herftanımt aus dem Kindesalter 

Unfrer Welt, und aud) defiwegen 

Zedem Eindfidien Gemüthe 
©o vertraut enigegenladht. 

Diefen echten alten Text 

Necitierte and) der Knabe 
Sn ber uralt Bergebraditen 
Singfang-Weife, Tropp geheißen — 

Und er gurgelte gar Tieblid) 
Sene fetten Gutturalen, 

Und er flug dabei den Triller, 
Den Schalfeeleth, toie ein Vogel. 

Au) dert Targunı. Onfelos, 
Der gefchrieben ijt im jenem 
Plattjudäiichen Sdiom, 

Das wir „Aramäifdh” nennen, 

Und zur Sprade der Propheten 

Sic) verhalten mag eiwa - 

Wie das Schwäbiiche zum Dentjchen — 

Diefes Gelbveiglein-Hebräifeh
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Lernte gleichfalls früh der Kuche, 

Und es fam ihm, folde Kammmis 
Bald darauf fehr gut zu Statien 

Bet dem Stubium des Talmuds, 

Sa, früßzeitig Hat der Vater 

Ihn geleitet zu dem Talnınd, 

Und ba Bat er igm erfchloffen 

Die Haladja, diefe große 

Schterjhule, wo die beften 

. Dialektifchen Athleten 

Babylon’s und Pumpedithare 

Shre Kömpferipiele trieben, 

Lernen Ionnte Bier der Ruabe 

Alle Künfte der Polemit; 

Seine Meifterfhaft bezeugte 
Späterhin das Bud Eofarl, 

-Dod der Himmel gieft Herumter 
Zwei verfhiedne Sorten Lichtes: 

Grelles Tageslicht der Sonne 
Und das mildre Mondligt — Alfo, 

Alfo Teutet aud) der Talnııd 

Ziwiefad), und man theilt ihn ein 
In Haladja und Hagada. 
Erftre nanıt’ ih eine Festfhnl — 

Lettre aber, de Hagada, 

WM ich einen Garten namen, 
Einen Garten, Hohphantaftiic) 

Und vergleichbar jenen andern, 
12*
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Welcher ebenfalls dem Boden 
Babylon’s entfproffen tweiland — 
Garten der Semiramis, 

Achtes Wunderrert der Welt, 

Königin Semiramis, 
Die als Kind erzogen ‚worden. 
Bon den Bögen und gar mande 

BögeltHümlichkeit bewahrte, 

Mollte nicht auf platter Erde 
Promenieren, wie teir andern 
Säugetiere, und fie pflanzte 
Einen Garten in der Luft — 

od auf Eoloffalen Säulen 

Prangten Palme. und Ehprefien, 

Goldorangen, Blumenbeere, 

Marmorbilder, aud) Springbrunnen, 

Alles Hug und feft verbimden 
Duch unzählge Hängebrüden, 

Die wie Schlingepflanzen ausfahı 
Und worauf fid) Vögel wiegten — 

Große, bunte, ernfte Vögel, 
Ziefe Denker, die nidjt fingen, 
Während fie umflattert Heincs 

Beifigvolf, das .Iuftig trilfert — 

Ale athmen cin, befeligi, 

Einen reinen Balfeınduft, 

Welcher unvermifcht mit [hnöden 
Erdendunft und Mißgeruce,
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Die Hagada ift ein Garten 

Soldher Luftlindgrillen-Art, 

Und der junge Talmudfchüler, 

Wenn fein Herze war beftäubet - 

Und betäubet vom Gezänfe 

Der Halada, vom Difpute 
Über bas fatale Ci, 

. Das ein Huhn gelegt am Fefltag, 

Der über eine Stage 

Sleäher Importanz — der Kırabe 
Floh alsdann, fih zu erfriichen, 
In die blühende Hagaba, 

80 bie jhönen alten Sagen, 

Engelmärden und Legenden, 

Stilfe Märtyrerhiftorien, . 
Geftgefänge, Welsheitsfprüdje, 

Aud) Huperbeln, gar poffterlich, 

Alles aber glaubensträftig, - 

Glaubensglühend — 0, Das glänzte, 

Duo und fprof fo überfhrmänglid — 

Und bes Knaben edfes Herze 

"Ward ergriffen von ber wilden, 
Abentenerlichen Süße, 

Bon der wunderfamen Schmerzluft 

Und den fabelhaften Schauer 

Sener feligen Geheimtelt, 

Zener großen Offenbarung, 

Die wir nennen Poefie.
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Arch die Kunft der Vocfie, 

Heitres Wiffen, Holdes Können, 

Welhes wir die Dictkunft Beißen, 
That fi auf dem Sinn des Knaben, 

Und Schubda ben Halcoy 

Ward nicht bio ein Schriftgelchrter, 

- Sondern aud) der Dichtkunft Meifter, 
Sondern ad) ein großer Diäter, 

Sa, er ward ein großer Dichter, 
Stern und Tadel feiner Zeit, 
Seins Bolles Kcht und Leuchte, 
Eine wunderbare, große 

Beuerfäufe des Gefangen, 

Die der Schmerzensfarawane 
Ifraef8 vorangezogen 

In der Wüfte des Erifs, 

Nein und wahrhaft, fonder Mater 
Dar fein Lied, iwie feine Seele — 

Als der Schöpfer fie erfaffen, 
Diefe Secfe, ferbftzufrichen 

Küffte er die fChöne Seele 
Und bes Kuffes Holder Nacklang 
Bebt in jedem Lied des Dichters, 
Das geweiht durd; diefe Gnade, 

Vie im Leben, fo iın Dicien 
I das Hödfte Gut die Guade — 
Der fie Hat, Der Fan nicht fünd’gen, 
Nicht im Berfen, mod) in Profa-
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Solden Dichter von der Gnade 

Gottes nennen wir Genie: 
Unverantwortliher König 
Des Gebanlenreiches ift er. 

Nur dem Gotte fleht er Icbe, 

Nicht dem Volle — Su der Kımft, 
Mie im Leben, lan bas Bolf 

Tödten uns, do niemals vihten. — 

il 

„Bel den Mafjern Babes faßen 

Mir und welnten, unfre Harfen 

Lehnten an den Trauermeiden” — 

Kennft dr nod) das alte Lieb? 

 Kennft du nod) die alte Weile, 
Die Im Anfang fo elegifch 
Sreint und fumfet, wie ein Keflel, 

Delher auf dem Herde Todht? 

Zange fon, jahrtaufendlange 

Kor’s in mir. Ein dunkles Wehel 

Und bie Zeit Iedt meine Winde, 

Wie der Hund die Schwären Hiob’s, 

Dank bir, Hund, für deinen Speichel — 

Doh Das laun nur Lühlend Kindern — 

Heilen Tann mid) nur der.Xod, 

Aber ac, ich bin mufterblich!
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Sabre lommen und vergehen — 

In dem MWebftuhl Täuft gefgäftig 
"Scänurrend Hin und ber die Spule — 
Was er webt, Das weiß; fein Weber. 

Sabre kommen md vergehen, 

Denfhentgränen träufeln, rinnen 

Auf die Erde, und die Erde 
Saugt fie ein mit fliller Gier — 

Tolle Sud! Der Dedtel fpringt — 
Heil dem Manne, defjen Hand 
Deine junge Brut ergreifet 
Und zerfchmettert an der Felswand. 

Gott fet Dank die Sud verbampfet 
In dem Keffch, der almählig 
Ganz verfummt. Cs weit mein Spieen, 
Mein weröftfih dunkler Spieen — 

Aud mein Glügefrößtein wiehert 
Wieder Heiter, fheint den böfen 
Nastalp von fie abzufchütteln, 
Und die Hungen Argen fragen: \ 

„Reiten wir zurüc nad Spanien 
Zu dem Heinen Talmmbiften, 
Der ein großer Dichter worden, 
Zu Sehuda ben Haleuy ?” 

Sa, er ward ein großer Dichter, 
Abfoluter ZTrammveltsherrijer 
Mit der Geifterfönigstrone, 
Ein Poet von Gottes Grade,
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Der in Heiligen Sirventen, 

Mabdrigalen und Zerzinen, 
Kanzonetten md Öhafelen 

Ausgegofjen elle Flammen 

Seiner gottgelüfften Seelel 
MWahrlid, ebenbürtig war 
Diefer Troubadour den beften 

Lautenfchlägern der Provenze, 

Pottow’s und der Guienne, 

Roufiillon’s und aller andern 

Süßen Pomeranzenlande 

Der galanten Chriftenheit. 

Der galanten Chriftenheit 

Süße Pomeranzenlandel 

Wie fie buften, glänzen, ingen 

In dem Ziwieliät der Crinnrung! 

Schöne Nahtigallenwelt! 
Mo man, flatt des wahren Gottee, 

Nur den faljchen Gott der Liebe 

Und der Diufen angebetet. 

Klerict, mit Nofenfränzen 

Auf der Slate, fangen Pfalmen 

Si ber heiten Spradje d’oc; 

Und die Laien, edle Jitter, 

Stoll auf Hohen Hoffen trabend, 

Spintifierten Vers und Neine 

Zur Verherrlihung der Dame, 

Der ihr Herze fröhlich diente.
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Ohne Dame keine Minne, 

Und e8 ward dem Mitmefänger 
Unentbehrlich eine Dame, 

Mie dem Butterbrod bie Butter. 

. And) der Held, dei wir befingen, 

And) Sehuba-ben Halesy - 

Hatte feine Herzensdame; 

Dog fie war befontrer Art. 

Sie war feine Laura, deren 
Ungen, fterbfige Geftirne, 
In dem Dome am Charfreitag 
Den berühmten Brand gefiftet — 

Sie war feine Chntefaine, 
“Die im Blüthenfhmud der Sugend 
Bei Turnieren präfidierte 
Und ben Lorberfrang ertheilte — 

Keine Kußrehtsfafuiftin 
Var fie, eine Doltrinärrin, 

Die im Sprnchlollegium 

Eines Minnehofs docierte — 

Gene, die der Habbi Tiebte, 
Bar ein trauıig armes Lichdjen, 

Der Zerftörung Sammerbilbnis, 

Und fie Hich Serufalem. 

Schon in frühen Kindestagen 

Bar fie feine ganze Liche; 

Sein Gemüthe madjte beben 
Schon das Wort Serufalenn.
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Purpurflamme auf der Wange, 

Stand der Snabe, und er horchte, 

Benn ein Pilger nad) Tolcho 

Kam aus fernen Morgenlande 

Und erzählte, tie verödet 

Und verumreint jegt die Stätte, 

Wo am Boden nod; die Lichtfpur 
Bon dem Fuße der Propheten — 

Wo die Luft noch baffamkeret 

Bon dem erv'gen Obem Gottes — 

„D des Sammeranbfidsl” rief 

Einft ein Pilger, defjen Bart 

Sirberweiß Hinabflo, während 
Sich das Varthaar an der Spige 
Wieder [hwärzte und c8 ausfah, 
As ob fid) der Bart verjünge — 

Ein gar wundearliger Pilger 
Mohr es fein, die Augen Ingten 
Wie ans tanfendjägrgem Trübfinn, 

Und er fenfzt: „Sernfalem! 

„Sie, die nolkreih Heifge Stadt, 
SA zur Wüflenei geworben, 

Do Waldtenfel, Wehrwoll, Schalat 

SHr verrntes Wefen treiben — 

„Sälangen, Nadıtgevögel niften 

Im venvitterten Gemäner; 
Ars des Senfters Tuftigen Bogen 
Schaut der Zus mit Mohfbehagen.
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„Bier und da tandjt auf zuweilen 
Ein zerlumpter Kredht der Wiüfte, 
Der fein Hödriges Kameel 
In dem hohen Grafe weiber, 

„Auf ber edlen Höhe Zion’s, 
Wo die goldre Befte ragte, 
Deren Herrligleiten zeigten 
Bon ber Bradjt des großen Königs: 

„Dort, von Unkraut übertoudjert, 
Legen mir noch grane Trünmer, 
Die uns anfehn fmerzhaft traurig, 
Daß man glauben muß, fie weinten, 

„Und es Heißt, fie meinten toirktic 
Einmal in dem Zahr, am jenem 
Neunten Tag des Monats Ab — 
Und mit tbränenb eignen Augen 

„Schaute id) die diden Tropfen, 
Aus den großen Steinen fidern, 
Und id} Körte wehellagen 
Die gebrochnen Zempelfänfen.” — — 

Solde fromme Pilgerfagen 
Wedten dir der jungen Bruft 
Des Sehuba ben Halevy 
Sehnfudt nad Serufalem. 

Diterfehnfugtt ahnend, träumend 
Und fatal war fie, wie jene, 
Die auf feinem Schloß zu Blaye 
Einf empfand ber ebfe Didanm, -
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Mefjer Geofiroy Rudello, 

Als die Nitter, die zurüd 

Aus dem Morgeufande kehrten, 

Laut beim Becherlfang bethenert: 

Ausbund aller Huld und Züdhten, - 

Perl unh Blume aller Frauen 

Sei die [höne Melifande, 

Markgräfin von Tripolis, 

Seder weiß, für diefe Dame 

Scwärmie jetzt der Troubadour; 

Er befarg fie, und e8 wurde 

SHm zu eng im Schloffe Blaye, 

Und e8 trieb ihn fort. Zu Kette 

Scifite er fih ein, .ertrankte 

Aber auf dem Meer, und fterbend 

Ram er an zu Tripolis, 

Hier erblidt! er Melifanden 

Endfi auf mit Leibesaugen, 
Die jedod) des Todes Schatten 
Sn berjelben Stunde dedten. 

Seinen legten Lichesfang 

Eingend, farb er zu ten Füßen 

Seiner Dame Melifande, 

Markgräfin von Tripolis. 

Wunderbare Äsnlichteit 
In dem Schidjal beider Dichter! 

Nur daB Sener erft im Alter 
Seine große Wallfahrt antrat



— 10 — 

Aud, Zehuda ben Halevy 

Starb zu Füßen feiner Lieben, 
Und fein flerbeud Gaust, e8 rußte 

Auf den Ruien Serufalem’s. 

II 

ad) der Schladit bei Arabella 

Hat der große Alerander 

Land und Leute des Darius, : 

Hof und Harem, Pferde, Weiber, 

Elephauten und Daiiken, . 

Kon’ und Serpter, golduen Plunder, 
Eingeftedt in feine weiten... 
Diacebon’fcher Piuderhofen. 

Iu bem Zelt des großen Königs, 
Der eniflohn, um nit Höchftjelbft 

GSfeihfalls eingeftecdt zu werden, 

Band ber junge Held ein Käfthen, 

Eine Eleine-güfsue Trube,. .. 
Dit Miniatuebildwerken 
Und nit Infruftierten Steinen 
Und Kamen veih gefhmüde — 

Diefes Käftchen, ferbft ein Seinod 
Unfhägbaren Werthes, diente 
Zur Beavahrung von Klemodien, . 
»es Monardjen Leibiumwelet- 

.
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Leßtre fohentte Alerander 

Un die Zapferır feines Heeres, 

Darob Täcelnd, daß fi, Männer 

Kindifc, freun an bimten Steinden, 

Eine Lofbar fhönfte Gemme 

Säiedte er der ficben Mutter; 

Dar der Siegelring bes Cyrus, 
Wurde jet zu einer Brofce. 

Seinem alten Weltarfhpaufer 
Arittoteles, Dem fandt’ er 
Einen Onye für fein großes 

Raturaltenlabinett. 

Su dem Käftchen waren Perlen, 

Eine wınderbare Schnur, 
Die der Königin Atofja 

Einft gefgenft ber falfje Smerdis — 

_Dod; die Perlen waren ct — 
Und der Heitre Sieger gab fie 
Einer (Hönn Tänzerin 
Aus Korinth, mit Namen Thais. 

Diefe teng fie in den Haaren, 

Die bachhantijd aufgelöft, 
‚Sn der Brandnadt, als fie tanzte 

Zu Perfepofis und fred) 

Sr die Königsburg gefchlendert 

SHre Tadel, daß Tant prafjelnd 
Bald die Flammentohe anfjhlug, 

Die ein Geuerwert zum Selle.
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Nad) dem Tod der fhönen Theis, 
Die an einer babylon’fchen 

Krankheit ftarb zu Babylon, 
Wurden ihre Perlen bort 

Auf dem Bärfenfaal vergantert. 

Sie erftand ein Pfaff aus Memphis, 
Der fie nad; Agypten bradite, 
Wo fie fpäter auf dem Puktifg) 

Der Kleopatra erfcjtenen, 

Die bie fhönfte Perl? zerftampft 
Und mit Wein vermifcht verjhfudie, 
Um Antonius zu foppen. 

Mit dem Ietten Omayaben r 
Kam die Perlenfhrur nad) Spanien, 
Und fie fchlängelte am Zurban 
Des Kalifen zıı Corbuva. 

Abderham der Dritte trug fie 
As Bruftfchleife beim Zurnier, 

Wo er dreißig göldne Ringe 
Hub das Herz Zufeima’s flad). 

Nach dem Fall der Mohrenherrfchaft 
©ingen zu den Chriften über 
Aud) bie Perle, und gerieten 
In den Kronfhag von Kaflilien, 

Die katholfchen Majefäten 
Span’icher Königinnen fChmiüdten 
Sid damit bei Hoffeftfpielen, 
Stiergefechten, Proceffionen,
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So wie au Autodafes, 
Wo fie, auf Balkonen: figend, 

Sich erquidten am Gerude 
Bon gebratnen alten Iuben. 

Späterhin’ gab Mendizaber, 

Satan’s Enfel, diefe Perlen 

In Berfag, um der- Finanzen 
Deficit damit zır deden. 

An dem Hof der Tuilerien 

Kam die Schr zufetst zum Borjgein, 
Und fie SHinmerte am Haffe 

Der Baronin Salomon. 

&p erging’s den fhönen Perlen. 
-Minder abenteuerlich 
Ging’s dem Käftdhen, dies bebiet . 

Merander fir fid) felber. 

‚Er verichloß darin die Lieder 
Des ambrofifgen Homeros, _ 

Seines Lieblings, und zu Häupten 

Seines Bettes in der Nadıt 

Stand das Käfhen — Sclief der König, 
Stiegen draus hervor ber Helden 

Lichte Bilder, und fie fdhliden 
Saufelnd ih in feirie Träume, 

“ Unbre Zeiten, andre Bögel — 
Ic, id lichte weifand gleichfalls 

Die Gefänge von den Thaten 

Des Peliden, des Dnfiene. . 
Heine: Werte. Bd. XVII. 13
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Damals war fo fonnengofdig - 

Und fo purpurm mir zu DMuthe, 

Meine Stirn umfränzte Weinlaub, 

Und es tönten-die Fanfaren — 

Stil davon! — gebrochen Liegt . 
gest mein ftoßer Siegeswagen, 

Und die Panther, die ihr zogen  _ 

Sind verredt, fo wie die Weiber, 

Die mit Pau md Eymbelflängen 

Mi umtanzten, und id) felhft. _ 
. Wälze mid) anı Boden elend, 
Krüppelefend — fill davon! — 

Still davon! — e8 ift die Ncde 

Bon dem Käftchen des Darius, 
Und id) dacht’ in meinem Sinne: 

Käm’ id; in Befig des Käftchens, 

Und mich zränge nicht Finanznoth, 

Gleich) dasfelbe zu verfilbern, " 
So verfchlöffe id) darin 
Die Gedichte unfres Rabhi — 

Des Schuda ben Halcoy 

Beftgefänge, Klagelieder, 
Die Ohafelen, Neifebilder 

Seiner Wallfahrt — Alles Kieh id) 

Bon dem beften Zophar fhreiben - 
Auf der reinften Pergamenthant, 
Und id) fegte diefe Handfchrift 
In das Meine goldne Küflchen.
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Diefes ftellt ich auf den Til 

. Neben meinem Bett, ud fämen 

“Dann die Freunde und erflaunten 

Db der Pradt der Heimen Truhe, 

Ob den feltnen Basrelicfen, 

Die fo winzig, bod) vollendet 

. Sind zugleich, und ob den großen 
Sneruftierten Ebelfteinen — 

Lächelnd wird’ ich ihnen fagen: 

Das ift nur die rohe Schale, 
Die den beffern Schat verfhliehet -- 

Hter in diefern Käftchen Tiegen 

Diamanten, deren Lichter 

Abglanz, Wiederfchein des Himmels, 

Herzbfutglühende ANubinen, 

Stedenlofe Zurfoafen, 

Auch) Smaragde der Berheifung, 
Perlen, reiner noch als jene, 

Die der. Königin Atoffa . 

Einft gefhentt ber faljhe Smerbis, 

Und die fpäterhiu gefhmüdet 

Alle Notabifttäten 
Diefer mondumkeeiften Erbe’ 

Thais und Fleopatra, 

Sfispriefter, Mobrenfürften, 
And Hipaniens Königinnen 

° Und zulegt bie hochverehrte 
Tram Baronin Salomon — _ 

138
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Diefe weltberühmten Perlen, 

Sie find nur der feige Schleim 
Eines armen Auftertierg, 
Das im Meergnund blöde Fränfelt: 

Dod) die Berlen Hier im Käftchen 
Sind entquolfen einer [hönen 

Menfchenfeele, die od) tiefer, 

Abgrumndtiefer als das Weltmeerr — 

Denn es find die Thränenperlen 

Des Zehnda ben Haleoy, 

Die er ob dem Untergang 

Bon Serufalem geweinet — 

Perfentränen, die, verbunden - 

Durd des Neimes goldnen Faden, 

Aus der Dictlunft güfdnen Schmiede 

AS ein Lied Hervorgegangen, . 

Diefes Perlenthränentieb 

If die viefberühmte Klage, 

Die gefungen wird. in allen 
Weltzerfireuten Zelten’ Zafob’s - 

An dem nennten Tag des Monais, 
Der geheißen Ab, dem’ Yahıstag 

: Bon Serufalem’s Zerflörung 
Dur den Titus Befpafianus. 

Sa, Das ift das Bionelied, 
Das Hehuda ben Halcoy 
Sterbend auf dem Heif'gen Trümnter 
Von Serufalem gefungen —
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Barfuß uud im Büferlittel 

Saf er dorten auf dem Brucjftüd 

Einer umgeflürzten Säule; — 
Bis zur Bruft herunter fiel 

Wie ein greifer Wald fein Hanpthaar, 
Abentenerlich befchattend 
Das befümmertbleihe Anti 
Mit ben geifterhaften Augen _ 

\ Alfo faß er und er fang, 
Wie ein Seher aus der Borzeit 
Anzufhaun — dem ‚Grab entftiegen 

Scien Seremias, der Alte — 

"Das Gevögel der Ruinen 
Zähmte hier ber wilde‘ Schmerzlant . 

Des Gefanges, und die Geier 

Nahten Hordjend, faft mitfeidig — 

Do ein fredher Sarazene 
Kam besfelben Degs geritten, 

Hoh zu Noß, im Bug fi wiegenb 

Und bie. bfanfe ‚Lanze förningend _ 

In die Bruft.des armen Sängers 

Stieß er diefen Zobesipeer, \ " 
Und er jagte rafch von dannen, . \ . 

Bie ein Schattenbifd beflügelt. 

Nıuig oß das Blnt des Nabbi, . 
Anhig feinen Sarg zu Ende. 
Sang er, umd fein flerbelegter 
Senfjer war Serufalemt — —
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Eine alte Sage meldet, 
Serer Sarazene fei _ 

Gar Iein böfer Menfd) geiwefen, 

Sondern ein verfappter Engel, 

Der vom Himmel ward gefender, 
Gottes Liebling zu entrüden 
Diefer Erde, und zu fördern 

Ohne Oral ins Heid, der Scl’'gen. 

Droben, Heifit es, Harrte feiner 
Ein Empfang, der fhmeichelhaft 
Ganz befonders für den Dichter, 

Eine bimmlifhe Sürprife, 

Zeftlich Tamı das Chor der Engel 

Ihm entgegen mit Dufil, . 

Und als Hymne grüßten in 
Scine eignen Berfe, jenes 

Synagogem-Hodzeitlarnen, 
Sere Sabdath-Hymenäen, , 

Mit den jauczend wohlbefaunten 
DMefodieen — welde Zönel 

‚Englein biiefen auf Hoboen, 
Englein fpielten Violine, 
Andre firiden aud) die Bratfce, . 
Dder Shlugen Pauf und Cymbel. 

Und Das fang md Hang fo lieblic), 

Und fo fieblic, in den weiten 
Himmelsräumen wicderhalft es: 
„Ledjo Daudi Lifras Kalle.“ 

 



IV. 

Deine Frau ift nicht zufrieden 
Mit dem vorigen Kapitel, \ 
Ganz befonders in Bezug 

Auf das Käftchen des Darius. 

Faft mit Bitterleit bemerkt fie: 

Daß ein Ehemann, der wahrhaft 
Religtöfe fei, das Käfthen " 
Gleich zu Gelde madjen würde, ' 

Um bamit für feine arme 
Legitime Chegattin 
Einen Kafchenie zu Faufen, 

Deffen fie fo fehr bebürfe: 

Der Sehuda ben Halevy, 

Meinte fie, Der’ fer hinlänglic) - 

Ehrenvoll bewahrt in einem ° 
Schönen Futteral von: Pappe 

Mit hinefifch eleganten 
Arabesten, wie die Hübfchen 
Bonbonnieren von Marquis 
Im Paffage Panorama. 

„Sonberbar!" — fett fie Hinzu — 
„Daß id) niemals: nennen hörte 

Diefen großen Dichternamen, 

Den Schuba ben Halevy.” 

„
e
t
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Liebfles Kind, gab id) zur Antwort, 

Solche Holde Ignoranz, 

Sie bekundet die Lakınen 
Der franzöfifhen Erziehung, 2 

Der Barifer Benfionate,, - 

Wo bie Mädchen, diefe Tünft’gen _ 

Mütter eines freien Volles, 

Shren Unterricht geniefen — 

Alte Dirmien, ansgefopfte 
Pharasnen von Ägypten, 
Merovinger Schattenkön’ge, , 
Ungepuderte Perüden, 

Auch die Zopfmonarden Ehina'e, 

Porzellanpagodenfaifer — 

Alfe Teınen fie. auswendig, 

Kluge Mädchen, aber, Simmel! — 

ragt man fie nad) großen Nanıen 

Aus dem großen Golpzeitafter 
Der arabifgralthifpaniih ..- 
Südifchen Poetenfchule, : - i. 

Tragt man nad’ dem Dreigeftiim, - 
Nad; Sehuda ben’ Haleny, ' \ 

Nah dem Salomon Gabirol ' 
Und dem Diofes. Shen Esra — 

Bragt man nach bergleihen Namen, 

Dann mit großen Augen fhaun 

Uns die Keinen an — alsdann 

Steh am Berge die Ochfinnen.:
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Natherr möcht ich dir, Geliebte, 

Nadyzuholen das Verfäunte 

Und Hebrätfeg zu erleinen — 

Lo Theater und Koncerte, 

Widme ein'ge Sabre foldemn 
Studium, du fannft alsdann 
Im Originale Tefen 
Iben Esra und Gabirol 

Und, verfteht fi, den Halevy 

Das Triumvirat der Ditkunft, - 

Das dem Saitenfpiel Davidis 

Einft entlodt die fhönften Laute. 

Aldarifi — ber, ich wette, : 

Dir nit minder unbefannt ift, : 
Ob er gleich, franzöf fer Witten, 

Den Hariti überwigelt - " " u 

Sm Gebiete der Malame, 
Und ein Boltairianer war 

Schon fehshundert Schr bor Boltalr’ _ 

Sener Aldharifi fagte:- 

„Dur; Gedanken glänzt Gabirol 

Und gefällt zumeift dem Denfer, 

Shen Esra glänzt durch Kunft 
Und behagt weit mehr den Künftfer — 

„Aber Beider Eigenfchaften 

Hat Schuda ben Halevy, 
Und er ift ein großer Dichter 
Und ein Liebling aller Menfhen,“
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hen Era war ein Fremd 

Und, id) gleube, and ei Vetter 
Des Jehuda ben Halevy, 

Der in feinem Manbderbudje ' 

Schmerzlih Hagt, wie er vergebens 

In Granada anfgefucht Hat 

Seinen Fremd, und nur den Bruder 

Dorten fand, den Medikus 

Rabbi Meyer, aud) ein Dichter. 
Und der Bater jener Schönen, 

Die mit hoffmmgslofer Slarıme 
ben Esra’s Herz entzuwüden — 

Um das Mühmdjen zu vergefien, 

Griff er nach den Wanderfiabe, 

Die fo mander ber Kollegen; 

Lebte unftät, Heintatlos, , 

Pilgernd nad) Serufalem, : " , 
Überfielen ihn Tartaren, ’ . 
Die, an einen Ganl gebunden, _ 

- Ihn nad) ihren Steppen fhleppten. 

Muffte Dienfte dort verrichten, 
Die nit würdig eines Habbi- 
Und noch; tweirger eines Dichters, ’ 
Muffte nämlich Kühe melfen.- 

Einftens, als er unterm Bauche 
Einer Kuh gefanert faf, 

Ihre Euter Haftig fingernd, 
Daß bie Milch, floß in den Zuber — -
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Eine Poftion, unwürbig 

Eines Nabbis, eines Diters — 
Da befiel ihn tiefe Wehmuth 
Und er fing zu fingen am, 

Und er fang fo fhön und Keblid, 
Daß ber Khan, der Fürft ber Horde, 
Der vorbei ging, warb gerühret 
Und die Freiheit gab dein Sklaven. 

And, Oeihente gab. ex ihm, 

Einen Fudhepeh, eine Tage 

Sarazenen-Mandoline 
Und das Zehrgeld für die Seimtehr. 

Dichterfhhidfall böfer Unfenn, 

Der die Söhne des Apollo 

Töpfid; nergelt, und fogar 

Sären Vater nicht verfcont Hat, 

As er, Hinter Daphnen Taufend, 

Statt des weißen Nymphenleibes 

Nur den Lorberbannt erfaflte, . 
Er, ber göttie Schlemiftl 

Sa, der Hohe Delphiet wi 

Ein Schlemihl, mid gar ber Loiber, 

Der fo frofz die‘ Stirne Frönet, .. 

ge ein Beiden des Sclemiäftfuins. 

Was das Bort Scälemift bedeutet, 

Wiffen wir. Hat bo Chamiffo‘ 

Sm das Bürgerret in Deutfhland 

Längft verschafft, dem Worte nämlid
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Aber unbekannt geblieben, - _ . 
Wie des Heifgen Nilcs Quellen, _ 
Sf fein Urfprung; Hab’ darüber 
Nahgegrübelt mande Nacit. 

Zu Berfin vor vielen Jahren . 
Wandt’ id; mic, deßhalb an unfern 
Freund Chamiffo, fuchte Auskunft, 
Beim Delane der Schlemihle. 

Dod er Tonne’ mid, nigt befried'gen 
Und verivieg mid) ,drob ‚an Hißig, 
Der ihm den Familiennamen 
Seines fattenlofen Peters |. 

Einft verrathen.. Asbald nahm ich 
Eine Drofcke md ich rollte. 
Bu dem Friminalrath Higig,... .- 
Beldher ehmals Stig hie — . 

As er nod) ein Sig war, _ 
. Zräumte ihm, er fäh’ gefärieben 

An dem Himmel feinen Namen 
Ind davor den Bucftab &. . 

„Was Bebeutet brefes 59". 
Srug er fi — „etiva' Herr Itig 
Ober Heil’ger Steig? Seifger ,, . 
IR ein föner'Zitel — aber... 

„In Berlin nicht pafjend“ — Endlig 
Grübelnsmüb naune cr fi Hißig, .. 
Und nur die Getreien toufften: "' 
In dem Hißig ftect ein Heifger.
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Heifger Hitigt fprad) id. alfo, 

Ws ih zu ihn fa, Sie follen 

Mir die. Etymologie © 
Bon dem Wort Schlemihl erklären, 

Die Umfchweife nahm der Heil’ge, 

Konnte fi) nit redjt erinnern, ' 
Eine Ausflugt nad) der andern, 

- Immer Hifi — Bis mir endlich, 

Endlid, alle Knöpfe riffen 

An der Hofe der Geduld, 

Und id) anfing fo zu fluchen, 

Sp gottläfterlich zu fluchen, 

Daß ber fromme Pietift, 

Leichenbfaß und beinefchlotternd, - 
Unverzügfi mir willfahrte 

Und mir Folgendes erzählte: 

. „Sn ber Bibel ift zu Yefen, 

Als zur Zeit der Wüflenwanbrung 

Sfreael fi) oft erfuftigt 

Mit den Töhtern Sanaan’s, 

„Da gejchah es, daß ber Pinhas 

Sahe, wie der edle Simri 
Buälfehaft trieb mit einem Weibsbild 
Aus dem Stamm ber Kananiter, 

„Und alsbald ergriff er zomıig 
Scinen Speer und Hat den Simri 

Auf der Stelle todtgeftochen — \ 

Alfo Heißt es in der Vibel, 

- ne
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„ber mündlich überliefert 

Hat im Bofle fid) die Sage, 
Daß c8 nicht der Simri war, 
Den des Pinhas Speer getroffen, 

„Sondern daß ber Bltuderzürnte, 

Statt- des Sünders, unverfehens 
Einen ganz -Unfchutd’gen traf, : 

Den Sclemigl ben Zurt Schadday.” — 

Diefer mm, Schlemihl L, 
Sf ber Ahnhere des Gefchlechtes 
Derer von Schlemiäl. Wir ftammen 
Zorn Schlemihl ben Zuri Schadday, 

Freilich Teine HSelbenthaten 
Meldet man.von ihm, wir faıten 

Nur den Namen und .tvir twifjen, 
Daß er ein Schlemihl gewefen. 

Dod gefhäget wird ein Stammbaum 
Nicht ob feinen guten Früchten, 
Sondern nur ob feinem Alter — 

Drei Jadrtaufend’ zäßft der unfrel 

Safre fommen und vergehen — 
Drei Sahrtanfende verfloffen, 
Seit geftorben unfer Ahnher, 
Herr Schlemihl ben Zuri Schadday. 

Längft ift aud) der Pinhas todt — 
- Dog fein Speer Hat fich erhalten, 

Und wir Bören ihm beftändig 
Über unfre Hänpter fAtvirren.
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Und die beften Herzen wifit er — 

Mie Sehuba ben Halcoy, ° 

Traf er Mofes Iben Esra, - 

Und er traf aud) den Gabirot — 

Den Gabirof, diefen treuen 

Gottgeweihten Minnefänger, 

Diefe froimme Nachtigall, 

Deren Kofe Gott gewefen — 

. Diefe Natigall, die zärtlich 

Ihre Liebesfieder fang 

Im der Dunkelheit der gothijc 
Mittelalterfihen Nagt! 

, Unerfroden, anbelünmert 

D5 den Fragen md Gefpenflern, 

Ob dem Wuft von Zod und Wahnfinn, 
Die gejpuft in jener Nadit — 

Sie, die Natigall, fie dachte 

Nur an ihren göttlid Liebften, 

Dem fie ihre Liebe fehluchzte, 

Den ihr Lobgefang verherrfichtt 

Dreißig Lenze fah Gabirof 
Hier auf Erden, aber Fama 
Auspofaunte feines Namens 
Serrlichleit dur; alfe Lande, 

Zu Eorduba, two.er wohnte, - 
War ein Mohr fein nächfter Nachbar, 
Welder gleihfalls Verfe machte 
Und bes Digters Nuhm bereidet'.
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Hörte er dem Dichter fingen, 
Schwoll dem Mohren glei) die Galle, 
Und ber Fieder Süße wurde . 

Bittre Wehmuth für den Neidhart. 

Er verlodte den Berhafjten .. 

Näcdtiid, in fein Haus, erfchlug ihn 

Dorten und vergrub.den Leichnam 

Hinterm Haufe in dem Garten... 

Aber fiehel aus dem Boden, 

Wo die Leiche eingefcharrt var, 

Wuchs Hervor ein Feigenbaumt 

Bon der munderbarften Schönheit. 

Seine Frucht war feltfen: Tänglic) 

Und von feltfan wirz’ger Süße; . 
Wer davon genoß, verfant 

In ein träumerifd): Entzüden. 

Sn. dem Bolfe ging barüber 
Biel Gerede und Gemunfel, 

Das am End’ zu den erfauditen 

Ohren bes Kalifen fam. 

Diefer prüfte eigenzüingig 
Senes Teigenphänomen, 
Und ermaunte eine ftrenge 
Unterfudungsfommiffion. 

Man verfuhr fummarifh. Sechzig 
Bambushiebe auf die Sohlen - 
Sad man gleid) dem Heren des Baumes, 

Welcher eingehend die Unthat.
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Darauf riß man aud) den Baum 

Mit den Winzer aus dem Boden, .. 

Und zum Borfdein Yamı die Leiche 
Des erfhlagenen Gabirol,' 

Diefe ward mit Pomp beftattet 

Und befrauert von den Brüdern; 
. An demfelben Tage berlte 
Man den Mobren zu Corbuba. ' 

Difputatiom 

Sn der Aula zu Toledo 

Klingen fhmetternd bie Fanfaren; 

. Zu dem geiftfihen Turmei . 

Walt das Volk in bunten Scharen. 

Das ift nit ein woeltfih Stechen, 
- Keine Gifenwaffe bliget — 
Eine Lanze ift das Wort, 

Das fhefaftifc, {darf gefpitet. 

Nicht galante Paladins 

Schhten Hier, nicht Darmendiener — 

Diefes Kampfes Nitter find 

Fapuziner und Dabbiner, 

Statt des Helmes tragen fie 
Schabbesdedel und Kapızen;z 

Stapulier und Arbelanfeß? 
Sind der Hamild), drob fie trugen. 

Heine'& Werte, Dd. XVDL 14
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"Beides ift der wahre Gott? 
Sft e8 der Hebräcr flarrer 

Großer Eingott, deffen Kämpe.. 

Nabbi Yırda, der Navarrer? 

Ober ift e8 ber dreifalt’ge 
Liebegott der Chriftianer, 
Deffen Kämpe Srater Hofe, 

Sardian der Francistaner? 

Durd) die Madt der Argumente, 
Durd) der Logik Kettenfhlüffe 

Und Citete von Autoren, 
Die man anerfennen müffe, 

WIE ein jeder Kämpe feinen ' 

Gegner ad absurdum führen - . 
- Und bie wahre Göttlicjleit 

Sceines Gottes demonftrieren. 

Seftgeftellt ift: daß Derjer’ge, 

Der im Streit ward überwunden, 

Seines Gegners Neligion 
Anzunehnen fet verbunden, 

Daß der Sude fi der Taufe ° 

Heifgem Safranıente füge, 
Und in Gegentheil der Ehrift 
Der Befchjneidung .ımterliege.. 

Sedem vom beim beiden Kämpen 
Beigefellt find elf Genoffen, 

Die zu theilen fein Gefchie . 
Sind in Freud’ und Leid entfdloffen.
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Glanbensfiger find die Mönde .. 
Bon bes Gardians Geleitfhaft, . 

Halten Thon Weihwafferkübel 

Für die Taufe in Bereitfchaft, 

Scroingen fon die Sprengelbefen 

Und bie bfanfen Näuderfäffer — 

Shre Gegner unterdefjen 

Beben die Befjneidungsmeffer. 

Beide Kotten fiehn fehlagfertig 

Bor den Schranken in dem Saale, 
Und das Bolt mit Ungedbutd . 

Harret brängend der Signale. 

Unterm gülduen Baldadjin 

Und umranfdt vom Hofgefinde 

Sitt der König und die Kön’gin;z 
Diefe gleichet einen Kinde, - 

Ein franzöffh nmpfes Näschen, 
Schallgeit Kichert in ben Mienen, . 

‚Doc, bezanbernd find des Mundes 
"Immer lädelnde Aubinen, 

Schöne, flatterbafte Blume —. 

Daß fid; ihrer Gott erbarmel .—.. 
Bon dent Beitern Seine-Ufer 
Wurde fie verpflanzt, die Arme, 

Hierher in den fleifen Boben 

Der Hipanifhen Granbega; - 
Weiland Hief fie Blandj’. de Bourbon, 

- Donna Blanla Heißt fte jet. 
" " 14*
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Pedro toird genannt der König, 

Mit dem BZufaß.der Graufame; 
Uber Heite, milden Siunes, . 

Sf er beffer als fein Name, 

Unterhält fi; gut gelaunt 

Mit des Hofes Chelleuten; 
Auc) den Yuden und.den Mohren 
Sagt er viele Artigfeiten, . 

Diefe Nitter ofne Vorhaut 
Sind des Königs Heblingsichrangen, 
Sie bejehPgen feine Heere, 
Sie verwalten die Finanzen. 

Aber plögfic, Paufenfhläge, 
Und e8 melden bie Trompeter, 

Daß begonnen Bat der Maulfampf, 
Der Difput der zivei Athleten. 

Der Gardian der Francisfaner 

Brit Kervor mit frommen Grimme; 
Polternd xoh umb wibrig greinend 
IR abwegjfelnd feine Stimme, 

In des Vaters umd des Sohnes 
Und bes Beifgen Geiftes Namen 
Grorcieret er den Nabbi, 

Yalob’S malebeiten Samen. 

Denn bei folden Kontroverfen 

Sind oft Teufelden verborgen 

In dem Suden, die mit Scarffinn, 
Wis und Gründen ihn berforgen.
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Nun die Teufel ansgetrieben 

Dur) die Macht des’ Erorciemus, 

Kommt der Mönd aud) zur Dogmatit, 

Kugelt ab den Katechismus. 

Er erzählt, daß in der Gottheit - 

Drei Perjonen find enthalten, 

Die jedod) zu einer einz’gen, 

Wenn e8 paffend, fi) geftalten — 

Ein Mufteriuin, das ur 

Bon Demjen’gen wird verftanden, 

Der entiprungen ift dem Kerfer 

Der Vernunft und ihren Banden, - 

Er erzählt: wie Gott der Herr 

Ward zu Bethlehem geboren 

Bon der Sumgfrau, weldje niemafe 
Ihre Sungferfhaft verloren; - — ” 

Wie der Herr der Welt gelegen. 

Im der Krippe, und ein Kühlein- 
Und ein Ödsfein bei ihm funden,  ° 
Scier andädtig, zwei Ninbviehleim, 

Er exzählte: wie der Herr 

Bor ben Schergen des Herodes: 

Rad, Ägypten floh, und fpäter 
Litt die herbe Pein des Todes 

Unter Pontio Pilato, 

Der das Urtheil 'unterfejrichen, 

Bon den Karten Pharifäern, 
Bon ten Iuden angetrieben.
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Er erzählte: wie der Herr, ' 

Der entjtiegen feinem Grabe 
Schon am dritten Tag, gen Himmel - 

Seinen Flug genommen habe; 

Wie er aber, wenn e8 Zeit if, . 

Wiederfehren auf bie Erde " 
Und zu Sofaphat die Todten ° 
Und Lebend’gen richten werde, 

„Bittert, Suden!“ rief der Mönd, 

* „Bor dem Gott, den ihr mit Hieben 

Und mit Domen Habt gemartert, 
Den ihre in den Tod getrieben. 

„Seine Mörder, Bolk der Nadhfıcht, 

Zuden, Das feid ihr gewefer — 

Smmer meudelt ihr ben Heiland, 
Welder Formmt, eudj gie erlöfeır. 

„BSudenvolt, du bift ein Was, 

Worin Haufen die Damoncı;z 
Eure Leiber find Kaferuen 
Für des Teufels Regisuer. 

„Thomas von Aqutuo fagt es, 
Den man nennt ber großen Odjfen 
Der Gelchrfamteit, er ift 
Licht und Luft der. Ortfoboren. 

„Subenvolt, ihr feid Hhänen, 
Wölfe, Schalals, die in Gräbern’ 
Wählen, um der Todten Leichnam 
Blntfraßgierig aufzuftöbern.
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„Zuden, Suden, ihr feid Säne, 

Baviane, Nashornthiere, 

Die man nennt Ahinoceroffe, 

Krofodile und Barmphre, 

„She feid Raben, Eulen, Uhus, 
Sfedermänfe, Wiedehöpfe, 
Leichenhühner, Bafiliffen, 

Oalgenvögel, Nahtgefchöpfe. 

„She feid Bipem md Blindfchleichen,- 
Klapperfälangen, gift’ge Kröten, 

Dttern, Nattern — Chriftus wird 
Eur verfluhtes Haupt zertreten. 

„Dber wollt ihr, Mafcheiten, 

Eure armen Seelen reticn? 

Aus der Bosheit Synagoge - 
Slüctet nad) den frommen Stätten, 

„Nad) der Liebe lichten Dome \ 
Bo im benebeiten Beden : 

Euch der Duell’ der Gnade korubett _ 

Drin follt ihe die Köpfe fteden — 

„Wafcht dort ab den alten Adam . 
Und die Lafter, die ihn fwärzen; 
Des verjäßrten Grolles Schimmel, 

Waft ihn ab von enren Herzen! 

„Hört ihre nicht des Heilands Stimme? 
Euren neuen Nanten rief ee — 

Laufet end an Chriftt Bruft, 

Bon der Sünde Unaeziefer!
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„Unfer Gott, Dev ift die Kiche, 

Und er gleichet. einem Lamme;. 
Um zu fühnen unjre Schub, 

Starb er ar 568 Kreuzes Stamme.. 

„Unfer Gott, Der if die Liebe, 

Sefus CHriftus ift fein Namen; 
Seine Duldfamfeit und Demuth 

Suden wir. flets nadjzuafmen. 

„DeRhalb find wir auf) fo fauft, 
So Ientfelig, ruhig, milde, 

Sabern niemals, nad) des Lammes, 

Des Verföhners, Mufterbilde, 

„Einf im Himmel werden wir 
Ganz verflärt zu frommen Engfein, 
Und ioie wandeln dort gottfelig, : 
In ben Händen Liffenftenglein. 

„Statt der groben Kutten fragen 

Wir die reinfichtten Gewänder 
Bon Moufflin, Brofat und Seide, 
Goldne Trobdeln, bunte Bänber, 

„Keine Ofaße mehr! Goldloden 
Slattern dort.um ımfre Köpfe; 

 Merlichfte Sungframm flechten 
Uns bas Saar in Hübfdje Zöpfe. 

„Weinpofale wird. cs droben 
Don viel weiter Umfang geben, 
AUS bie Becher find Hier unten, 
Borin [Hänmt der Saft der’ Neben.
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„Dod) im Gegentheit viel enger, 
Als ein Weibermund hienieben, 

" Wird bag Franenmündden fein, 
Das dort oben uns bejßieben. 

„Zrintend, Tüffend, Tacdjend wollen 

Wir die Giwigleit verbringen, 
Und verzüdt Halleluja, 

Kyrie Eleifon fingen.“ 

Alfo fhloß der CHrif. Die Möncjlein 

Staubten fon, Erleuchtung träte 
Sn die Herzen, und fie fehleppten 

Stiut herbei das Taufgeräthe. 

 - Dod bie wafferfhenen uber 
Scätteln fi) und griifen jchnöde, 

Nabbi Zırda, der Navarrer, ' 
Hub jett an die Gegenrede: 

„Am für beine Saat zu düngen 

Meines Geiftes bürren" Ader, 
Mir Miflarren voll Schimpfwörter 
Saft du mid Gefegmiffen wader. 

„S» folgt Seber der Methode, 

Dran er nun einmal gewöhnet, 

Und anftatt dich drob zur fegelten, 
Sag’ ih. Dank dir, wohlverföhnet. 

„Die Dreieinigfeitsboltein 
Kann für unfre Leut? nicht paflaıı, 

Die mit Regulasbertri 
Sid von Sugend anf befaffen.
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„Daß. im deinem Gotte drei, 
Drei Perfonen find enthalten, 
Sf befcheiden od), fehstaufend 
Götter gab es bei den Alten, 

„Unbefamnt ift- mir der Gott, 
Den ihr Chriftun pflegt z1r ermenz 
Seine Yungfer Mutter gleichfalls 
Hab’ ic nicht die hr? zır Ferrıren, : 

„SH bebaure, daß er einft, 
Bor etiva zwölfgundert Sahren, 
Ein’ge Unannehmlichteitn 
Zu Serufalem erfahren. 

„Ob die Yuben ihm getödtet, 
Das.ift-ftwer jeßt zu erfunden, 
Da fa das Corpus delicti . 
Schon am dritten Tag verfchtwunden. 

„Daß er ein Berandter fei 
Unfres Gottes, if nicht minder 
Zweifelhaftz fo viel wir wiffen, 
Hat ber Letstre feine Kinder. .- 

„Unfer Gott ift nidjt geftorben 
ALS ein armes Lämnterfhwänzden 
Sir die Menfchheit, ift fein füßes 
Philantröpfegen, Bafelhänschen. 

„Unfer Gott ift nicht die Liebe; 
Scnäbeln if nicht feine Sad, 
Denn er ift cn Donzergott. 
Und er ift ein Gott der Nadıe.
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„Seins: Zores Blige treffen 

“ Unerbittlid) jebeir Sünder, 
Und des Baters Schulden büfen 

Dft die fpäten Enfelkinder, 

„Unfer Gott, Der ift Icbendig, . 

Und in feiner Hinmelshalfe 

Griflieret er brauf los ° 
Durd) die Enigfeiten alle. 

„Unfer Gott, mb Der ift aud) 

Ein gefunder Gott, Tein Mythos 

Blei) uud dünne wie Obfaten 

Dder Schatten am Kolythos. 

„Unfer Gott it fort. Ya Händen 
Trägt er Sonne, Mond, Geftiine; 

Throne breden, Bölfer fhwinden, 

Wenn er rungelt feine Stirne. 

„Und er ift ein großer Gott. 

David fingt: Ermefjen Tiefe 
Sid) die Größe nicht, — die Erbe 

Eat der Scemel feiner Büße. 

„Unfer Gott Tiebt die Mufit, 

Saitenjplel und Feftgefänge; 

Do wie Ferkelgrungen find 

hm zuwider Gtodenllänge. 

„Leviathan Heißt der Bild, 
Welger hauft Im Meeresgramde; 
Mit ihm fpielet Gott ber Herr 

Alle Zage eine Stunde —
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„Ausgenommen an dem neunten 
Tag des Monats Ab, vo nämlich 
Eingeäfchert ward fein Tempel; 
An dem Tag ift er zu grämtid). 

„Des Lebiathans Länge ift 
“ Hundert Meilen, hat Floßfedern ° 

Groß wie König DE von Bafan, 
Und fein Schwanz ift wie ein 'Cebeni.- 

„Dog fein Fleifc ift befifat, 
Delilater als Schildkröten, 
Und am Zag der Auferftehung 
Wird der Herr zu Tifce beten - 

„Ale frommen Auserwählten, 
Die Gerchten und die Weifen — 
Unfres Herrgotts Liehlingsfifg) 
Werben fie alsdanır verfpeife, 

„Zheils mit weißer Kroblauhbrühe, 
Zheils au Bram in-Wein gefotten, 
Mit Gewürzen und Nofinen, 
Ungefähr wie Matelotten. 

„Sn ber vcifen Kuoblanhbrühe 
Schwimmen. Heine Schähden Kettig — 
© bereitet, Srater Sofe, : 
Mundet dir das Fifchlein, wet il 

„Aud) die bramme ift fo leder, 
Nämficd, die Nofinenfauce, - 
Sie wird Himmfifc, wohr behagen‘ 
Deinem Bänclein, Frater Sofe,



„Was Gott Locht, ift gut gefodhi! 

Mönglein, nimm jetzt meinen Rath an, 

Opfre Hin bie. alte Vorhaut 

Und erguid did) am Leviathan.” 

Alfo Iodend fprach der Rabbi, 

Lodend, Löbernd, Heinlich fymunzelnd, 

Und die Suden fhwangen fon 

IHre Meffer wonnegringzelnd, 

Um als Sieger zu flalpieren 

Die verfallenen VBorhänte, 

Wahre spolia opima 

Sn dem wunderlihen Streite, 

Dod die Mönde Hielten feft 

An dem väterlichen Glauben 

Und an ihrer Borhaut, Tiefen 

Eid) berfelben nicht berauben. 

Nad) dem Suden fprad) aufs Nee 

Der TotHolifche Belehrer; 

Wieder fAjtmpjt er, jedes Wort 

Sein Nagttopf, und Fein feerer. 

Darauf repficiert der Nabbi 

Mit zurüdgehaftnem Gifer; 

Die fein Herz au Aberloät, 
. Doc; verfäludt er feinen Geifer. 

Er beruft fi auf die Mifdjne, 

Kommentare und Xraltatez 
Bringt aud) ans dem Tausves-Zontof 
Biel! berecifende Citate.
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Aber weldye Blasphenie 

Duft er von den Mönde Hören! 
Diefer fpradh: der Tansves-Sontof 
Möge fi zum Teufel fheren. 

„Da Hört Alles auf, o Bott!“ — 

Kreifht der Nabbi jeht entfchlid); 
Und c8 reißt ihn die Gebuld, 

Nappellöpfig wird er plöhlid). 

„Gilt Nichts mehr der Tausves-Zontof, 
Was foll gelten? Zeter! Zeter! 
Näde, Herr, die Miffethat, 

Strafe, Herr, den Übelthäter] 

„Denn der Tausves-Zontof, Sott, 

Das Eift du Und an. dem fredhen 
Zausvesjontof-Lengner mufjt du 

Deines Namens Ehre räden. . 

„Laß den Abgrund ifn verfchlingen, 
Wie des Kora böfe Sotte, 
Die fi wider did) empört 
Durd) Entente und Komplotte. 

„Dornmre deinen beften Donner! 

- Strafe, o mein Gott, ben Srevel — 
Hatteft dur doc) zu Soboma 
Und Gomorrha Pe und Schwefel! 

„Trefje, Herr, die Kapıziner, 

Wie du Pharao’ getroffen, 
Der uns nachgefeßt, als wir 
Wohl Depadt davon gefoffan.
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„Bunderttaufend Nitter folgten 

Diefem König von Mizrajin, 
Stahfbepangert, blanfe Schwerter 

In den färedlichen Zadajim. 

„Gott! da Haft dur ausgeftredt 

Deine Sad, ımd fammt dem Hecre 

Ward ertränft, wie junge Sagen, 

 Bharao im rothen Meere, 

„Zrefie, Herr, die apıziner, 

Zeige den Infamen Schuften, 

Daß die Blie deines Zorns 
Nicht verraudjten und verpufiten. 

„Deines Sieges Ruhm amd Preis 

WIN I fingen dann und fagem, 
Und babet, wie Mirjam that, 

Tanzen und die Panle fehlagen.“ 

Sn bie Gebe grimmig fiel 
Setzt der Mönd) dem Zorentflemmmten? 

„Mag did, felbft ber Herr verderben, 

Di; Verfluggten md Verdammten! 

„Zrogen kann ih deinen Teufeln, 

Deinem [Hmut’gen Gfiegengotte, 

Sıszifer und Belzebube 
- Belial und ANftarothe. 

„roten Lan Id) deinen Geiften, 

Deinen dunleln Höllenpofjert, 

Denn in mir if Sefus Chriftns, 
Habe feinen Leib genoffert.
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„Chrifus ift mein Leidgerigi, + 
Scmedt viel beffer, als Leviatkan 
Mit der weißen Knoblauchfaxce, 
Die vieleicht gelodjt der Satan. . 

„Ah! auftatt zı2 bisputieren, 

Lieber mödt’ ic) fehmoren, braten 
Auf dem wärmften Sceiterhaufen 

Di umd deine Kameraden.“ 

Affe toft in Scimpf ımd Ernft 

Das Furmei für Gott und Glauben, 

Dod) die Känipen ganz vergeblich) 
Kreifchen, fohelten, wütgen, fchnanben. 

Schon zwölf Stunden währt der Kampf, 
Dem kein End’ ift abzufhanen; 

Müde wird das Bublifum 

Und c3 fewigen flarf die Frauen, 

Auc, der Hof toird umgebildig, 

Manche Zofe gäfnt ein wenig. 
“Br ber fhönen Königin 

endet fragend fi der König: 

„Sagt mir, was if Eure Meinung? 
Wer Bat Hecht von diefen Beiden? 
Wollt Ihr für den Nabbi Eu; 
Ober für den Mönd entfdeiden ?“ 

x 

Donna Blanfa fdaut ihr au, 
Und wie finnend ihre Hände 
Mit verfränften Fingern deict fie 
Aır die Stirn md fpridit am Ende:
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„Belher Recht Hat, weiß ih nicht — 

Dod) e3 will mid) fhier bedürfen, 

Daß der Rabbi und der Mönd) 

Daß fie alle Beide fiinken.“ 

£rinvd Werte. Bd.IVTI 15
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Nnhelchzend, 

Laß biuten deine Winden, laß 

Die Ihränen fließen unanfhaltfiam — 

Geheime Wolluft fwelgt im Schmerz, 
Und Weinen ift cin füßer Balfam. 

Zermwundet bie) nicht fremde Hand, 
So mufjt du felber dich verlegen; - 

.. Auch danke Hübfch dem Tieben Gott, 
Wenn Zähren deine Wangen neßen. - 

Des Tages Lärm verhallt, es fleigt‘ - .. 
Die Nacht Herab mit Yangen Flören. - 
In ihrem Schoße wird ken Selm, - 
Kein Tölpel deine Auhe fören. . -. 

Hier bift dur fiher vor Mufit, 

Bor des Pianofortes Folter, 

Und vor der großen Oper Pradjt 

Und fhredfihem Bravozırgepolter. 

Hier wirft du nicht verfolgt, geplagt, 

Dom eitlen Birtunfenpade 

Und vom Genie Giacomo’s m 
Und feiner Weltberühmtheitsflade. -
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D Grab, du Hift das Paradies 
Gür pöbelfcheue, zarte Ohren — 

- Der Tod ift gut, bod) beffer wär's, 

Die Mutter hätt ung nie-geboren. 

ir Mei, 

Die Breunde, bie id) gefüfft und geficht, 
Die haben das Schlimmfe an mir veräbt. | 
Mein Herze brictz doc droben die Sonne, 

Lajend begrüßt fie den Dionat der Wonne. 

-&s bfüht der Lenz. Im grünen Wald 
Der Tuflige Vogelgefang erfaltt. 
Und Mädchen und Blumen, fie Täheln inngfräufid — 
D fhöne Welt, du bift abfeulich! 

Da Ich’ th mir den Orkus faft; 
Dort Fränft ung nirgends ein [hnöder Kontraft; 

Für Teidende Herzen ift e8 viel befier 

Dort unten am ftygifchen Nactgewäfler. 

Sein melandofifes Geräufd, 
Der Stymphaliden öbes Gelreifd, 
Der Furien Singfang, fo fhrif und geclt, 
Dazwifhen des Cerberus Gebet — 

Dos pafft verdrichfih zu Unglüd und Dual — 
Im Schattenveid, dem traurigen Thal,  ° : 
In Proferpinens verbammten- Dontänen, 
It Alles in Einklang mit ımferen Thränen.
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Hler oben aber — wie graufamtid 

Eonne und Nofen een fie mil 

Mic Höhmt der Himmel, der bläufic, und maitih — 

D fhöne Welt, dir bift abfenticht 

Leib und GSecle 

Die arıne Seele fpricht zum Leibe: 

„Ih Taff’ nit ab von dir, ich bfeibe 

Ba dir — Ih will mit die verfinten 

. In Tod und Nadıt, Bemitung trinfen! 

Dur warft ja flets mein zweites Ich, 

Das lichevoll umfhlungen mid), 

As wie ein Geftlleid von Gatin, 

Gefüttert meld) mit Hermelin — 

Sieh mir! jekt fol id gleijfanm nede, 

Ganz ohne Qörper, ganz abfiralt, 

Sinlungern als ein felges Nid;ts 
Dort oben in dem Neich bes Lichts, 

Sn jenen alten Himmelshallen, 

Do fHmweigend die Erigleten wallen 

Und nid) angägnen — fie Mappen bat 
Langreeifig mit ihren Pantoffeln von Dieh 
D, Das ift grauenkaft; o bleib, 

Bfeib bei mir, ds geliebter Leibl* 

Ter Leib zur armen Eeele fprigt: 

„D träfe bil) und gräm dig nit! 
Ertragen müffen rir in Grieten, 
Mas uns vom Edjidjal ward beigieden. 

34 war ter Lampe Dogt, id; muufl 
Verbrennen; du, ter Spiritus,
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Wirt droben auserlefen fein, 
Zu Ienditen als ein Sternelein . . 

 . Zom reinften Sfanz — 35 bin nur Blunder, 
- Materie nur, wie morfder Zunder 

Bufammenfinfend, und ich werde, 
Was id; gewvefen, eitel Erde. 

Nun Iebe wohl und tröfte dic! 

Dielleiht aud) amüfiert man fid 

Im Himmel beffer, als dr meinft. 
Sichft dur den großen Düren ..einft 

Mit Meyer-Bär) im Sternenfaat, 

Grüß ihn von mir vieltaufendmat!” 

Nothe Pantoffein . . 

Gar böfe Katze, fo alt und grau, 

Sie fagte, fie fei eine’ Säuferfran; nn 
Auch fand vor ihrem Genfler ein Läden, ... 
Worin Pantoffelt für junge Mäbden, . 
Pantöffelent von Marogulır, nn 
Bon Saftan und von Satin, ! on “ 
Bon Sammt, mit goldenen Borden garniert” 
Und buntgeblitinten Bändern verziert... 
Am ebfijften dort zu fGanen war . 
Ein fharladjrothes Pantöffeldienpaar;.- 
Es Hat mit feiner Sarbenpragt : 
Gar mandem Dirnden us ‚Herz gelacht 

Eine junge weiße Edelmans, 
Die ging vorbei dem Scjufterhuus, . 
Kechrt? wieder um, barın bfich fie fiehn, 
Thät nodjmals' durch das Genfter fehit > _
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Sprad) endlidy: „IH grüß: End, Fran Kite, Sen Rabe 
Gar fhöne rothe Pantöfjelden Hat Sie; 

Sind fie nit thener, ih Tauf fie Eu) ab, 

Sagt mir, wie Biel ih zu zahlen Hab”... 

Die Kae rief: „Dein Yüngferfein, 

Ich Bitte gehorfamft, treten Gie ein, 

Geruben Sie, mein Haus zır beehren 

Mit Dero Gegenwart; c8 verkehren 

Mit mir die allerihönften Made _ 

Und Herzoginnen, der höchfte Adel — 

Die Töffelden will id) wohtfeit lafien — 

Dod) Tafjt uns fehn, ob fie Eud; paffen — 

Ad, treten Sie ein und nehmen Sie Pag” — 

©o flötet bie Gostaft füge Ray 

Und das weiße, unerfaßrene Ding \ 

In die Mördergrub’, in die Falle ging — 
Auf eine Banf-fett fih die Maus - -  :;. 
Und firedt ifr Meines Beinden aus, - - . 
Um anzuprobieren die rotgen Schuhe — :. :. . 
Sie war ein Bild von Unfhuld amd Nuhe-— °- 
Da padt fie plößlich die böje Kate nn 
Und würgt fie mit der grimmigen Tate. . 

Und beißt ihr ab das arme Köpfchen, ... 

Und Sprit: „Mein Tiebes, weißes Gefäöpfgen, 

Mein Mänuschen, du bift manfetodt! 

Sedo) die Pantöffelhen fharlahroth, 

Die will id) ftellen auf deine Gruft; : - 

° Und wenn die Weltpofaune nıft . 

Zum jüngften Tanz, o weiße Maus, . . 

Aus deinem Grab fteigft du Heraus,.. : 

Ganz wie die Undern, und fodaun. 
Ziehft du die rothen Pantöffelhen an.”
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Moral. 

hr weißen Mäuscen, nehmt end) in Aa, 

Lafjt euch nidjt Lödern von-weltlicher Pradt! 
Sc vath’ end), Tieber barfuß zu Taufen, - - 
Us bei dev Kae Pautoffeln zu laufen. 

Babplonifde Sorgen. 

Mid, ruft der Tod — I wollt, o Süße, 
" Daß id) did in einem Wald verliefe, 

In einem jener Tammenforften, 

Wo Wölfe heulen, Geier herften 

Und fhredfid) grunzt die wilde Saır, 
Des blonden Ebers Ehefran. 

Mid ruft der Tod — CS wär’ nod; beffer, 

Müfft ich auf hohem Seegewäfjer 

Berlaffen did, mein Weib, mein Kind, 

Wenugfeid) ber tolle Nordpol-Wind 

Dort peitfht die Wellen, und aus den Tiefen 

Die Ungethüme, bie dort fchlicfen, 

Salffh’ amd Krofodife, tommen 

Mit offuerm Nacen emporgefhtwonmen — 

Sfaub mir, mein Kind, mein Weib, Mathilde, 

Nicht fo gefährlich ift das wilde, > 
Erzürnte Meer und der troßige Wald, 

Als. umfer jeßiger Aufenthalt! 

Wie fhrediich aud) der Wolf und der Geier, 
Haififhe und fonflige Meerungehener: 

Biel grimmere, fhlimmere Befien enthält 

Baris, die Tenchtende Haupiftadt der Welt,
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Das fingende, {pringende, (Gine Paris, 

Die Hölle der Cugel, der Teufel Paradicg — 

Tor id) did) Klier verfafien folt, 

Das madıt mid verrft, Das mat mid) toll} 

Pie frenifgen Cunfar nein Bert umfgrim 

Die fSiwarzen Hliegenz auf Naf und Eine 
Erten fie fiy — fatales Oeliter! 

Ermwelge Haben wie Menfgengefiäter, 

Au Elephanteneüffel daran, 

Mie Con Ganıfa ia Sintoflan. — — 

In meinen Sime numort ey md Kiradı, 

Ic glaube, da reird ein Refier geyadı, 
Und men Verfend reif eb — o weie! -- 

Nod früher, els I feller gebe. 

Das Ellovenfgiff. 

I. 

Ter Enzerfergo Mignseer van Reel 

Eigt reijsend In feiner Rejdte; 

Gr Taltichiert der Datunyg Yerrzz 

Land Ve grstatein JTecheen 

„er Comm ii ogui, der Fehler iR gun 

Drituntet Eide ur) D:Trr; 

39 Eile Ceiltach und Ciimtein — 

Die ferare Wasre if Eeffer, 

„Zrisguntert Neger teutäte ig; dia 
r    

ei hen, 
e Ei win beten Qafe
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„Sc Hab’ zum Taufdze Branntewein, 

Glasperlen und Stahlzeug gegeben; . _ 
Gewinne daran actäundert Procent, 

:8feibt mir bie Hälfte am Leben. . . 

„Bleiben mir Neger dreifundert nur .'. 
Im Hafen von Nio-Ganeiro,  - . 
Zahlt dort mir Hundert Dufaten per. Stud. 
Das Haus Gonzales Perreiro.t, . en 

Da plötzlich wird, Myneer. van Koel 
Aus feinen Gedanken geriffen; .. 
Der Schiffshirurgus tritt Gerein, 
Der Doltor van .der Smifi en.- 

Das‘ ift eine Hopperbürre Sigur, 
Die Nafe vol rother Warzen — 
„Run, Wafl erfeldfejerer,” ruft van’ Kock, 
„Wie geht’s meinen Ki eben Schwarzen ?” 

Der Doktor banft der Nachfrage und fine: 
„SH bin zu melden gefommen, " 
Daß Heute Nacht die Sterbliäjteit 

- Bebdentend zugenommen... 

„Sm Durdiänitt farben tägfid zioch, un 
Dog Heute ftarben fi ieben, 
Bier Dänner, drei Frauen — IH hab’ ben‘ Serfaft 
Sogleich in bie Madde gefchrieben. 

„IH infpicierte die Leichen genau; 
Denn diefe Schelme fielen . tn 
Sid manchmal todt, damit man fie " 
Sinabwirft in die Wellen.
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"Ich nahm den Tobten die Eifen ab; 
Und wie id) gewöhnfid, tfue, _ 
IH Tieß die Reichen‘ terfen ins Meer 

Des Morgens in ber Truße. 

n&8 fofjen alsbald hervor aus der Stuth. 

Haififche, ganze Heere, 

Sie lieben fo fehr das Negerfleifhh; 

Das find meine Penfionäre,. 

„Sie folgten umjeres Schiffes Spur, 

Seit wir verlaffen die Küfte; 

Die Bellien wittern den Leihjengerug),. 

Mit [nuppermden Srafgefüfte, 

. „Es ift poffierlih anzufehn, 
Wie fie nach) den Todten fAnappen! 

Die fafft den Kopf, Die fafft das Bein, 

Die andern fhluden die Lappen. 

„Ist Alles verihfungen, dann tummeln fie fi 
Bergnügt um des Schifies Planten - 
Und glogen mich an, als wollten fie 
Sid für das Frühftüd bedanken.” 

Dod) fenfzend fällt ihn in die Red’ 

Ban Kock: „Wie tan ih Anden 

Das Übel? wie kann id) die Progreffion' 
Der Sterbligjkeit verhindern ?"- 

Der Doktor erwidert: „Durd) eigne. Schuld 
Sind viele Schwarze geftorben; 
She Schlechter Odem hat die Luft 
Sm Scifjsraum fo fehr verdorben.
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„Aud) ftarben Biele durd) Melandofie, 
Dieweil fie fid; tödlich Tangrweilen; 
Durch ettoas Luft, Mufif und Tanz 
Läfft fi die Krankheit heilen.“ 

Da nuft von Soel: „Ein guter Nathl 

Mein theurer Wafjerfeldfherer 

Sf flug wie Ariftoteles, 

Des Alerander’3 Lehrer. 

„Der Präfident der Soctetät 

Der Zulfpenveredlung in Delite 
Sf fehe gefcheit, doch Hat er nicht 
Don Enrem Berflande die Hälfte, 

„Deuf I Mufit! Die Schwarzen felln 

Hier anf den Verbede tanzen, 

Und wer fi beim Hopfen nit amüftert, 

Den fol die Peitfche uranzem.* 

IL 
. 

Bod) aus bem blauen Himmelszelt 

Die? tanfend Sterne fchauen, 
Schufüätig glänzend, groß und Aug, 

Die Augen von fhönen Fraueı. 

Sie bfiden Hinunter in das Meer, 
Das weithin überzogen 
Dit phosphorftrahlendem Purpurbuft; 
Wolüfig girren ble Wogen,
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Kein Segel flattert am Stlavenfgifi, 
G8 Tiegt wie abgetafelt; .: 

Dod Ihimmern Laternen auf dem. Berbed,. 

Wo Zanzmufit fpeftalelt. . ; 

Die Ficdel reiht der Steuermann, 
Der Ko), Der fpielt die Flöte, 

Ein Schifsjung’ Schlägt die Trommel dazır, 

Der Doktor bläft die Trompete. 

WoHl Hundert Neger, Männer und Sraum, 

Sie jaucdyzen und Hopfen und kreifen 
Wie toll herum; bei jedem Sprung 

Zaltmäfig irren die Eifen. 

Sie ftaımpfen ben Boden mit tobender su 

Und mande fÄiwarzge Schöne . 

Umflingt wollüflig den nadten Genof — 

- . Dazwilden ädizende Töne, 

Der Bilttel ift Maitre des plaisirs, . 

Und Hat mit Beitijenhieben 
Die Läffigen Tänzer flimuliert, 

Zum Srohfinn angetrieben. 

Und Dideldumbdei amd. Schnebberebeng! 
Der Lärm Tocdt aus den Tiefen 

Die Ungethüne der Waffernelt, . 

Die dort blödfinnig fchliefer. 

ScHleftrunten fommen gefjhwommen heran 

Heififche, viele Hundert; 
Sie glogen nad dem Schiff hinauf, 

Sie find verdugt, verivumdert.



Sie merken, daß die Frühftüditund! 

Nod) nicht gelommei, und gähnen, 
Auffperrend den Nahen; die Kiefer‘ ut nd 

Bepflanzt mit Sägezähren, 

Und Dideldumdei und ‚Schnebderedbeng — 

E83 nehmen fein. Ende die Tänze. 

Die Haififche beißen vor Ungebufd - 

Sich ‚felber in die Schwänze. “ 

3 glaube, fie lieben nit die Mufit, 
Wie Viele von ihrem Geligter. - 
„Zrau Teiner. Beftie, die nicht Miebt - 

Mufitt“ fagt Albion’s Dichter. - 

Und Schnedberedeng und Didelbumbei — 
Die Fänze nehnıen fein Ende, 

Am Focmaft ficht Diyuheer van Soel 

Und faltet betend die Hände: - 

„Um Chriftt willen verfdone, o Herr, 

Das Leben der fjwarzen Sünder! 

Erzürnten fie did), fo weißt dur ja, 

Sie find fo dumm wie die Rinder. 

„Berfhone ige Leben um Chrifti willn, 

Der für uns Alle geftorben! . 
Denn bleiben. mir nicht dreifundert Stüd, 
Se ift mein Gefdäft verdorben.”



Der Bhllantbrop. 

Das waren zivei Hiebe Gefchtwifter, 

Die Schwefter war arım, ber Bruder war reich, 
Zum Heichen fprach bie Arme: 

- „Gieb mir ein Stüdchen Brot.“ - 

Zur Armen fprad der Reiche: 

„Zoß mid) nur heut in Nu. 

Heut geb’ id) mein jährliches Gaftmal,. 

Den Herren vom großen Rath, 

„Der Eine liebt Sätfrötenhippe, 
Der Andre Ananas, ; 

Der Dritte ifft gern Fafanen 

Mit Trüffeln von Perigord. 

„Der Bierte fpeift me Seefilch 

Der Fünfte verzehrt auch Lachs,. 

Der Sedfte, Der frifft Alles, 

Und teinft nod) mehr dazu.“ 

Die arme, arıne Schwefter 
©ing Hungrig wieder nad) Hans; 
Sie warf fid) auf ben Strohfead 

Und fenfzte tief und flarb. 

Wir müfjen Alle fterben! 

Des Todes Senfe trifit 
Am End’ ben reihen Bruder, 

Wie er die Schweiter traf. 
Helne’s Werke. Dd. XVIL 16
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Und als der reihe Bruder 
Sein Stündlein Iommen fah, 

Da fäidt” er zum Notare 

Und madite fein Teflament. 

Beträchtlfiche Legate 

Belam die Geiftlichkeit, 

Die Schulanftalten, das große 

Mufeum fir Zoologie. 

Mit edlen Summen bebadjte 
Der große Teftator zumal 

"Die Zudenbefegrungsgejelliichaft 
Und das Taubftummen-Infitut. 

Er fhentte eine Olode 

Dem neuen Sanft-Stephanstäurm; 
Die wiegt fünfgundert Center 

Und ift vom beflen Metall. : 

Das ift eine große Gflode* 
Und Yäntet fpat und früh; 

Sie Täntet zum.Lob und Nuhme 

Des unvergefffihen Manns. 

Sie meldet mit eherner Zunge, 

Wie viel er Gutes gethan 
Der Stadt und feinen Mitbürgern 

Bon jegfier Konfeffoit. 

Du großer: MWohfthäter der Denfäheit, 

Wie im Leben, foll’aud) im Tod 
Sedwede deiner Mohfthaten 

Berlünden die große Glod’!
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Das Leichenbegängnis wurde 

Gefeiert mit Prunf und Pradit; 

Es ftrömte herbei die Menge, - 

Und flaunte ehrfurchtsvoll. 

Auf einem fhwarzen Wagen, 

Der glei einem Baldadin 

Mit [dwarzen Strauffeberbüfgetn, 

Gezieret, rußte der Sarg. 

Der ftrotte von Silberbledhen : | 

Und Sifberfliderein; 

E8 madt auf fhrwarzem Grunde 

Das Silber den fhönften. Effekt. 

Den Wagen zogen fecds Noffe, 

Sn {hmwarzen Deden vermummt; 
. Die fielen glei; Trauermänteln 
Bis zu den Hufen: hinab. ' 

Dit hinter dem Sarge gingau 
Bebiente in jhtwarzer Tivree, 
Schneeweiße Schnupftücher Haltend 
Bor ben fummerrothen Geficit. 

Sämmtlide Honoratioren 

Der Stadt, ein langer Zug 

Bon fHwarzen Parabetutfejen, \ 

Wadelte.hinten nad). 

In biefem Leihenzuge, 
Berfteht fi, befanden fi) aud) 
Die Herren vom Hohen Wathe, 

’Dod) waren fie nicht Tompfet. 
16”
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"€E8 fehlte Sener, ber gerne 

Sofanen mit Trüffeln aß; 

Dar furz vorher geftorben 

Un einer Indigeftion. 

. 

Berthben 

‚ Sie that fo fromm, fie that.fo gut, 

IH glaubt’ einen Engel zu Tieben; 
Sie fchrieb die fhönften Briefe mir, 
Und fonnt’ feine Blume Betrüben. 

In. Bälde follte Hochzeit fein, 

Das hörten bie Lieben "Verwandten, 
Die Bertha war ein bummcs Ding, 

. Denu fie folgte den Bafen und Zanten, 

Sie hielt nit Tre, fie hielt nicht Schtwur, 

34 Habe e8 germ ihr vergeben; 
Sie Hätte in ber Che fonft 
Berbittert mir Lieben und Leben. 

Den? id) num an ein treulos Weib, 

So beufe an Bertha ich wieder, 
Und Babe nur noch einen Wunfd: 

Sie lomme redt glüdfi nieder.



. 
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u Dome 

Des Oberlirhners Töchterlein 
Bührt’ mid in die Heiligen Hallen; 

Ihr Haar war blond, ihr Wuchs war Hein, 
Ihr Zu vom Halfe gefallen. 

Sc fah für einiger Grofchen Preis 
Die Gräber und Krenze md Lichte 

Im alten Dom; dba ward mir Hei — 

3 fah in Elsbeth’s Gefichte, 

Und jchaute wieder Hie und da 

Die Heiligen Kirdjenmonftranzen; 

Im Unterrod, Hallelujah! 

Die Weiber am Fenfter tanzen. 

Des Oberlicchners Töchterlein 
Blieb mit mir zufammen flchen; 

Sie Hat ein Augenpaar gar fein, 

Drin habe ich Alles gefehen. 

Des Oberlirhners Töchterfein 
Führt’ mid, aus den Beifigen Hallen; 
Ihr Hals war roth, ihr Mund war Mein, 

Shr Tud) vom Bufer gefallen.
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‚Danmertdal 

Der Nadtwind durd) die Rufen pfeift, 

Und auf bem Dadjftublager 

Zwei arme Seelen gebettet find; 

Sie fhauen jo bla und fo ntager. 

Die eine’arne Ceele fpriät: 
„Umfhling mid mit deinen Urnen, 
An meinen Mund drüd feft deinen Mımd, 

Ih will an dir erwarten.” 

Die andre arme Seele fprigt: 
„Wenn id) dein Auge fehe, 

Berfhwindet mein Elend, der Hunger, ber Froft 

Und all mein Erbenwehe.“ 

Sie Tüfften fid) viel, fie weinten nod) mehr, 
. Ste brüdten fi ferfzend die Hände, 

Sie Tajten manchmal und fangen fogar, 

Und fie verfiummten am Ende. 

Am Morgen kam der Konmniffär, 

Und mit ihm Kant ein braver 
Ehirurgus, welder Tonfatiert 

Den Tod der beiden Radaver. 

„Die ftvenge Wittrung,” erffärte er, 

„Mit Magenlecre vereinigt, 

Hat Beider Ableben verinfagit, fie Hat 

Zum minbeftens folhes befejlemigt.“



— MU -- 

Wenn Fröfte eintreten, jet? er Hinzu, 

Sei höchft nothiwendig Verwahrung 

Durd) wollene Dedenz; er empfahl 

Sleihfalls gefinide Nahrung. 

Eduard 

\ Panafcierter Leihenwagen, 

Schmwarzbehängte Trauerpjerde! 
Shm, den fie zu Grabe tragen, 

Glüdte Nichts auf diefer Erbe. 

War ein junger Mann, Er Hätte 

Gern wie Andre fi) erquidet: 

Ar dem irdifhen Bankette, 

Dod) es ift ihm nicht geglüdet. - 

Lieblid) ward ihm. eingefchentet 

Der Champagner, perlenfHänmtend; 
Dod) er faß, das Haupt gefeiet, 
MelancHolifcd ernjt und träumen. 

Manchmal lieg er in ben Becher 

Eine fiille Thräne fließen, 

° Während rings umher die Zedjer 
Shre Luft erfhallen Keen. . 

Nun geh fhlafen! Viel frendfaner 
Wahft du anf in Himmelsfälen, 
Und kein Weltraufg-Rapenjarnmer- 
Wird di) dort wie Andre quälen. '
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Die Aaunen der Verliehten. 
(Eine wahre Gefhicdhte, nad ältern Dokumenten toiederergählt und 

aufs Neue in fhöne deutfhe MNeime gebradit.) 

Der Käfer fah auf den Zaun betrübt; 

Er hat fid) in eine Fliege verlicht. 

„Du bift, o Fliege meiner Seele, 

Die Gattin, die ich auserwähle. 

„Heivathe mid) und fei mir hold! 

Id hab’ einen Bauch von eitel Gold. 

„Mein Rüden ift eine wahre PBradit;. 
Da flammt der Nubin, da glänzt der Smaragd.” 

nnD dafs id} cine Närrin wär’! 

Ein’n Käfer nehm’ id, nimntermehr. 

mich Iodt nicht Gold, Aubin und Smaragd; 

Id weif, daß NeichtHum nicht glüdtid; mad. 

nNady Sdealen jGwärmt mein Sinn, 
Weil ich eine folge Fliege bin. — —“"” 

Der Käfer flog fort mit großem Gräntn; 

Die Fliege ging ein Bad zu nehmen. 

nn ift denn meine Magd, die Biene, 

Daß fie beim Wafchen mich bebiene;
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nn Daß fie mir freichle die feine Haut, - 

Dem ih bin eines Käfers Braut. 

un Bahrhaftig, ich mad)’ eine große Partie; . 
Biel fhöneren Käfer gab es nie. 

„„Sein Rüden ift eine wahre Pradjt; 

Da flammt der Rubin, da glänzt.der Smaragd. 

„Sein Band) ift güfden, hat noble Züge; 

Bor Neid wird berften gar mande Scmeißfliege. 

- »nSpute did, Bierchen, und frifier mid), 
Und fehnüre die Taille und parfümier mid; 

„„Reib mid) mit Rofeneffenzen, ınıd gieße 

Lavendelöl auf meine Füße, 

nn pamit ich gar nicht flinfen thu’, . 

Wen id) in des Bräut’gams Armen nd), _ 

„Schon fürren heran die blauen Libellen, 

Und Huldigen mir als Ehrenmarnjellen. 

„Sie rwinden mir in den Sungfernfranz 

Die vorige Blüthe der Pomeranz’. 

nn®iet Dufifanten find eingeladen, 
Ad, Sängerinnen, vornehne Gifabeı. 

m Rohrbommel und Horuiß, Bremfe und Hummel, 
Sie follen trompeten und fhlagen die Trunmel;
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n„Sie joKen aufipielen zum Hochzeitfet — 
Schon fommen die bimtbeflügelten Gäfp, 

„Schon kommt die Kamike, gepußt und nımıter; 
Gemeine Infelten find viele darımter; 

„„Beufhreden und Wefpen, Dluhmen und Bafen, 
Sie kommen Beran — die Trompeten blafen. 

nu Der Paflor Mauvmf im fhwarzen Dnuat, 
Da kommt er’ gleichfalls — cs if fon fpat. 

nnDie Gloden äuten, bim-Lam, bim-bam — 
Wo bfeibt mein Kebfter Bräntigamfre — — 

Bim-banı, Bim-bam, Mingt Glodengelänte, 
Der Bräutigam aber flog fort ins Weite, 

Die Sloden Täutern, bim-bam, bin-bam — 
„no bleibt mein Tiebfler Bräutigam ?“" 

Der Bräutigam hat unterbeffen 
Auf einem fernen Miftkaufen gefeffen. 

Dort blieb er fiken fieben Sad), 
Bis daß die Brant verfanlet tvar, 

  

Der tugendhafte Hund. 

Ein Pudel, der mit gutem ug 
: Den fhönen Namen Brutus trug,



_ Bd — 

War vielberiämt im ganzen Sand 
Db feiner Tugend und feinem Berftand. 
Er war ein Mufter der Sittlichkeit, 
Der Langmuth und Befcheidenheit, 

Man Hörte ihr Toben, man, hörte ihr preifen 

Als een vierfüßigen Nathan den Seifen. 
Er war ein wahres Hundejumell 
So ehrlih ud treu eine fhöne Ser! 
Ach fcheukte fein Herr in allen Stüden 
Shm volles-Vertrauen, er Tonnte ihn fhiden 

Sogar zum Fleifger. Der eble Hunb 

Trug dam einen Hängelorb im Mund, 
‚Worin der Metger das {hön gehadte : 

Nindfleifh, Schaffleifg, auch Schweinefleifg padte. — 
Wie Heblid) und Iodend das Wett gerochen: 

Der Brutus berüdrte feinen, Kuocden, 

Und ruhig und ficjer, mit ftoifcher Würde, 
Trug er nad; Haufe die Yofibare Bürde 

Do unter den Hunden wird gefunden 

Auc eine Menge von Lumpenhunden — 

Wie unter uns, — gemeine Köter, 
Zagbiebe, Neidharte, Schwerenöther, 

Die ohne Sinn für. fittlihe Srenden 

Sm Sinnenraufd) ihr Leben vergeuben! 

Berihworen Hatten fi) jolde Nader 

Gegen ben Brutus, der treu und wader, 

Mit feinen Korb im Maufe, nit 
Gewiden von dem Pfade ber Pilicht. — 

Und eines Tages, als er Fam 

Bon Fleiier und feinen Rüdweg nahm 

Nacd) Haufe, da ward er plötzlich von allen 
Berfchwornen Beten fiberfallen;
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Da ward ihm der Korb mit dem Dleifc) entrifjen, Da fielen zu Boden die Ickerften Biffen, 
Und frafbegierig über die Beute 
Varf fid) die ganze Aungrige Meite. —— 
Brutus fah Anfangs dem Schaufpiel zu 
Dit phifofophifcher Seeland’; 
Dod) als er fah, daß foldermaßen . 
Säimmtfige Hunde fdmauften und fraßen, 
Da nahm and) er an der Mahlzeit Their 
Und fpeifte felbft eine Schöpfenkeur, 

Moral, 

Auf du, mein Brutus, and) du, dar frifjt? 
& rıft wehmüthig der Morafif. . 
Sa, böfes BVeifpiel Yan berfüßren; 
Und, adj! gleich allen Säugethieren, 
Nidyt ganz umd gar voklommen ift 
Der tırgendhafte Hund — cr frifftt 

Pferd umd Cie 

Auf eiferıen Scienen,. fo fhnell wie der Bang, Danıpfwagen nd Dampfkutfgen 
Mit den [Gwarzbemwimpelten Kaudfangmaft 
Praffenrd boräberrutfchen, 

Der Troß am einem Schöfte vorbei, 
Wo über die Sede gudte 
Sanghaffig cin Schimmel; neben ifm ftand 
Ein Efel, der Difteln fchludte,
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Mit flierem Bfid fah lange das Pferd 

Dem Zuge nad. €8 zittert 
An allen Gliebern, und fenfzt mb fprit: . 

„Der Anbfid Hat mic, erfhüttert! 

„Wahrhaftig, wär id) nicht von Natır 
Bereits gewefen ein Schiumel, ' 
Erbfeihend vor Sıhreden wär’ mir bie Haut 

Seßt weiß geworden, — o Himmel! 

„Bedroht ift das ganze Pferbegeichleht 

Bon [hredtiihen Schidfalsfhlägen, 

° Obgleich) eiv Schimmel, hau’ ich dod) 
Einer [hwarzen Zukunft entgegen. 

„Uns Pferde tödtet die Konkurrenz 

Bon biefen Dampfmafginen — 

. Zum Reiten, zum Sahren wird fich ber Den 

Des eifernen Viches bedienen. 

„Unb kam der DMeufch zum Reiten uns, 

Zum Fahren uns entbehren — 

. Abe der Hafer! Ude das Heu! 

Wer wird ung dann ernähren? 

„Des Menfhen Herz it Hart wie Stein; 

Der Menfd) giebt feinen Biffen 

Umfonft. Man jagt uns aus dem Stall, 
Wir werben verhungern milffen. 

„Wir Lönmen nit borgen und fehlen nicht, 

Wie jene Menjchenfinder, 

And) [hmeiheln nict, wie der Menfch und ber Hund — 

ir find verfallen dem Schinber.” \
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So Hagte das Noß, ud fenjjte tief. 

Der Langohr unterbefien 

Hat mit der gemüthfihften Seefenruß’ 
Zwei Diftelföpfe gefrefjen. 

Er Iedte bie Schnauze mit der Zung‘, 
Und gemüthlic) begann er zu fpredien: 
„Ich will mir wegen der’ Zufunft nicht 
Schon Hente den Kopf zerbreden. 

„She ftolzen ofje feid freilich) bedroht 
Bon einem jredfihen Morgen, 

“ Bür uns beffheldne Efel jedod 

If feine Gefahr zu beforgen. 

„So Schimmel wie Rappen, fo Scheden wie Fuds, 
Ihr feid am Ende entbehrlid; 

Uns Efel jedoch erfeßt Hans Damp 

mit feinem Scornftein fönerfi.: 

„Wie Hug auch die Mafejinen find, 

Weide die Menfhen fhmieden, 

Dem Cfel bleibt zur jeder Zeit 
"Sein fidheres Dafein befchteben. 

„Der Simmel verläfft feine Cfel nicht, 
Die ruhig im Pflichtgefühte, en 

. 

Wie ihre frommen Bäter gethan, _ 
-Zagtäglid; traben zur Mühte, 

„Des Mühlrad appert, ber Müller mable, 
Und fHüttet das Mehl in die Güde; 

Das trag’ id) zum Bäder, ber Bäder badı, 
Und der Menfd, frifft Bröte und Wede,
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„In diefem uralten Naturkreislauf 
Bird ewig die Welt fi drehen, 

Und ewig unmwandeldar, tie die Natur, 

Wird aud) der Ejel Geftchen.” 

Moral. 

Die Ritterzeit hat aufgehört, 
Und. Bumgern muß das ftolze Pierd. 

Dem armen Luder, dem Eifel, aber 

Wird niemals fehlen fein Hen und Haber. 

Die Libelln 

Es tanzt die [Höne Libelle 
Wohl auf des Bades Welle; 

Sie tanzt daher, fie tanzt dahin, 

Die fZimmernde, fimmernde Gauklerin. 

Gar mander junge Käfer-Thor 

Beroundert Ihr Kleid von blauem Blov, 

Bermundert des Leibehens Emaille. . 

Und and) die fhlante Taille, 

Gar mander junge Käfer-Thor 

Sein bisgen Käfer-Berftand verlor; 

Die Buhlen fuinfen von Lieb’ und ren, 

Berfpreden Holland und Brabant dabei. 

Die {höne Libelle lacht und fpridit: 

„Holland und Brabant brand)’ id, nicht, 

Do fputet 'euch, ihr-Treier, 
Und Holt mir ein Füntcen Beuer.
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„Die Köchin kam in Woden, 

Muß felbft mein Süpplein koden; 
Die Kohlen des Herdes erlofhen find — 

Holt mir ein Fünfchen Feier gefchtind.“ 

Kaum Batt’ die Falle gefprodjen das Wort, 
Die Käfer flatterten eifig fort. 

Sie fuhen Feuer, und Yaffen bald - 

Weit Hinter fi) den Heimatward. 

° Sie fehen Kerzenficht, ich glaube 

It einer erfeuchteten Gartenlaube; 
Und die Berichten, mit blinden Muth 

Stürzten fie fid) in die Kerzengfuth. 

Knifternd verzehrten die Slammen der Kerzen 

Die Käfer und ihre Fiebenden Herzen; 

Die Einen büften das Leben ein, 
Die Andert mır die Slügelehr. 

D voehe dent Käfer, welhen verbrannt 

Die Flügel find! Im fremden Land 

Muß er.wie ein Wınrm am Boden friegeır, 

Mit feucjten Infekten, die Häßsfich riechen. 

„Die fchlechte Gefelliaft,” Hört man ihn Magen, 

„I im Exif bie fhlimmfte der Plagen, 
Wir müffen verkehren mit einer Schar 

Bon Ungeziefer, von Wanzen fogar, 

„Die uns behandeln als Kameraden, 

Weil wir im felben Schinuße waten — 

Drob Hagte fon der Schüler Virgife, 
Der Dichter der Hölle und des Exile, 

’
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„Sch denke mit Gram an die befjere Zeit, 
9 ic, mit beflügelter Herrlichkeit 

Sm Heimat-Äther gegaufelt, 
. Auf Sonnenblumen gefhanfelt, 

„Aus Rofenkelden Nahrung fog 

Und vornehm war, und Umgang pflog 

Mit Schmetterfingen von adligem Sin, 
Und mit der Cikade, der Künftlerin — 

„Zebt find meine armen Flügel verbrannt; 

Sch kann nit zurüd ins Baterland, 

Ic bin ein Wim, und id) verrede 
Und id) verfaule im fremden Drede 

„D, daß ih nie gefehen hätt 

Die Wafferfliege, die blaue Kofett’ 

Pit ihrer feinen Taille — 
Die fhöne, falfhe Kanaille!“ 

Die Lidbelle 
(Andere Bearbeitung.) 
- 

Es ift die Libelle, die blaue, 

‚Sn Käferland die fhönfte Perfon. 

Die Schmetterlinge find mit Paffiox 
Berliebt in die fhöne FSraue. 

Sie ift fo fein von Hüften, 

Sie trägt ein Tlügelfeid von Gage; 
Si jeder Bewegung Ebenmaß, 

Santelt fie ked in den Tüften. . 
Heine’s Werte. Bd. XVIIL 17
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Die bunten Buhlen fiegen 
SHr nad, amd mander junge Fant 

Schwört Taut: „Ic geb’ die Holland und Brabant, 

Ri dur meiner Brunf die fügen.“ 

Da Spricht die falfhe Libelle: 

„Holland md Brabant, die braudj’ ich nicht; 

IH braune nur ein Hünfdhen Licht, 

Damit ich mein Stübhen erhelfe,” 

Kaum hören fie diefe Töne, 

Und die Berlichten flattern wetteifernd fort; 

Sie fuhen gejgjäftig von Ort zu Dit 
Ein Fünfdhen Lit für die Schöne. 

. Sieht Einer eine Sue, 

Sp flürzt er- drauf zu, wie blind und bethört; 

Und die Slanıme ben armen Stäfer, verzehrt, 

 Shn und fein liebendes Here 

Die Fabel ift japanifd; 
Dod) auch in Deutfcjland, Tiebes Kind, 
Gicht es Libellen, und fie find 

Sar fehr perfid und fatenifd. 

Mint, 

„Bin Fein fittfam Bürgerläßcen, 

Nicht im frommen Stäbchen fptın ic. 
Auf dem Dad, in freier Luft, 
Eine freie Katze bin ich,
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„Wenn id fommernächtfich (wärme, 

Auf dem Dade, in der Kühle, 

Schnur amd Inuret in mie Duft, 

Und id} finge, was ich fühle,“ 

Alfo fpriht fi. Aus dem Bufen 

Wilde Brautgefänge quellen, 

Und der Wohffaut Todt herbei 

Alle Koterjunggefelien, 

Ale Katerjunggejellen, 

Scänureend, fuurrendb alle fommıen, 

Mit Mimi zu muficeren, 

Liebelechzend, Iuftentglommen. 

Das find Tele Birtuofen, 

Die entweiht jemals fir Lohngumft 

Die Mufit, fie blieben ftets 

- Die Apoftel Beifrger Fonkunft. 

Brauchen keine Inftrumente, 
Sie find felber Bratih’ und Ylötez 

Eine Paufe if ihr Vaud), 

Shre Nafen find Trompeten. 

Sie erheben Ihre Stimmen 

Zum Koncert gemeinfam jeho; 

Das find Fugen wie von Bad) 

Dber Guido von Arezzo. 

Das find tolle Symphonten, 

Die Kapricen von Beethoven . 
Oder Berliog, Der wird 
Schmurrend, Inierend übertroffen. ine
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Wimderbare Madit der Töne! 

Zauberflänge fonder Gleichen! 
Sie erfhüittern felbft den Himmel, 

Und die Sterne dort erbleiden. 

Denn fie Hört die Zauberflängs, 

Wen fie hört die Wıumbdertöne, 

So verhälft ihr Angeficht 

Mit dem Wollenflor Selene. 

Nur das Läftermauf, die alte 
- Prima-Donna Päilonee, 

Rümpft die Nafe, fhnupft und fChmäht 
Mimt’s Singen — Talte Seefe! 

Doc) gleichvieh! Das muficierer, 
Trog dem Neide ber Signora, 

Bis am Horizont erfheint 

Nofig lächelnd Fee Anrora. 

Guter Nat. 

Laß dein Grämen und dein Schämenf 
Werbe fe und fordre Iaut, 

Und man wird fi dir bequemen, 

Und dur führeft heim die Braut. 

Wirf deine Gold den Mufilanten, 

Dem die Fiedel macht das Feft; 

 Küffe deine Schwiegertanten, 
Denkt du gleich: „SoP ech die Peft!“
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Rede gut von einen Fürften 

Und nicht fchledht von einer Gran: 
Knidre nit mit deinen Mürften, . 

, Wem du fötagtet eine San 

Sfr die Sire dir verhafit, Thor, 

Defto öfter geh Hinein;z 
Zieh den Hut ab vor dem Paftor, 

Schid ihm and ein Fläfjchen Wein, 

SFühfft dr irgendwo ein Süden, 

Stage did als’. Chrenmann; 
Wenn bi deine Schuhe drüden, 

Fan fo zieh Pantoffeln an. 

Hat verfalgen dir die Suppe 

Deine Frau, bezähm die Muth, 

Sag ihr lähelnd: „Süße Puppe, 

Altes, was du fodhil, it gut.” 

Trägt nad) cinent Shaw! Verlangen 
Deine Frau, jo fauf ihr ziveiz 

Kauf ihr Spigen, golde Spangen, 
Und Sumelen nod) dabei. 

Wirft dur diefen ath erproben, 

Dann, mein Freund genicheft du 

Einf das Himmelreich dort oben, 

Mad du haft auf Erden Rud’.



Erinnerung on Sammoniea. 

Waifenkinder, zwei ımdb zinel, 

Wallen fromm und froh vorbei, 

Tragen alle biaue Stödden, 

Haben alfe rothe Bädden — 

_D, bie Hübfchen Waifenfinder! 

Seder fieht fie an gerührt, 

Und bie Büchfe Umgeliert; 
Bon geheimen Vaterhänden 

ließen ihnen reihe Spenden — 
D, die Hübfchen Weifenfinder! 

Srauen, bie gefühlooll find, 

Küffen mandem armen Kind on 
Sein Ronäschen und fein Schnütchen, 
Schenken tim ein Buderbüthen — 
D, die Hübfcen Waifenkinder! 

Schmuhlden wirft verfhämten Blids 
Einen Thaler in die Bühe — 
Denn er Bat ein Herz — und heiter 

Schleppt er feinen Zwerdfad weiter. 
Do, bie hübfen Waifenkinder! 

Einen geldnen Louisd’or 

Sieht ein frommer Herr; zuvor 

Oudt er in die Simmelshöße, 

Ob ber Liebe Gott ih fühe? — 

D, die Hübfchen Waifenkindert 

Ligenbrüber, Arbeitsteut, 

Hauser’, Küper feiern heut:
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Werden manche Slafche leeren 

Auf das Wohlfein diefer Sören — 

D, die Hübfhen Waifenkindert 

ES Hutgättin Hammonia 

. Folgt dem Zug infognite, 

Stolz bewegt fie die enormen 

Maofjen isrer Hintern Kornten — 

DO, die Hübfchen Waifenkinder! 

Bor dem Thor, anf grünem Geld; 

Kauft Miufit im Hohen Zelt, 

Das bewimpelt und beflittert; 

Dorten werden abgefüttert 

Diefe hübfgjen Waifenfinder. 

Siten bort in langer Ncih, 

Schmanfen gütfid, fügen Brei, 

orten, Kuchen, ledre Speisen, - 

. Und fie Inufpern wie die Mäuscen, 

Dirfe Hübfhen Waifenkinder, 

Ceider Lommt mir in den Stun 

Seht ein Waifenhaus, worin 

Kein fo frögliches Gaftieren; 

Gar efendig Tamentieren 

Dort Millionen Waifenlinder. 

Die Montur ift nicht egal, 

Manchem fehlt das Mittagsmahl 

Keiner geht dort mit dem Anden, 

Einfant Yummervolf dort wandern 

Biel Millionen Waifenlinder, 

 



2164 — 

Dad Hohelich, 

Des MWeibes Leib ift ein Gedicht, 
Das Gott der Herr gefchrieben 

Ins große Stamnibud der Natur, 
Als ihn der Geift getrieben, 

Sa, günftig war die Stunde ihm, 

Der Gott wer hochbegeiftertz 
Er Bat den fpröden, rebellifhen Stoff 
Ganz Lünftferifd) bemeiftert. 

Sürwahr, der Leib des MWeibes ii ° 

Das Hohelied der Lieder; 

Gar wunderbare Strophen find 
Die fchlanfen, weißen Gficber. 

D weldje göttfihe Idee 

Sf diefer Hals, der. blante, 
Worauf fi wiegt der Heine Kopf, 
Der Iodige Hauptgedanfel 

Der Brüfien Rofenkrofpen find 

Epigranmatifch gefeilet; 
Unfägig, entzüdend ift die Cäfur, 

Die fireng den Bufen theifet. 

Den plafifhen Schöpfer offenbart 

Der Hüften Parallele; 

Der Zwifhenfag mit dem Feigenblatt 

IE and eine fchöne Stelle,
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Dos ift lein abjtraltes Begrifispoem! 

Das Lied Hat Fleifch nnd Rippen, ” 

Hat Sand und Fuß; 8 lacht ud Tüfit 

Mit [Höngerenmten Lippen. 

Hier atkmet wahre Poeftel - 

Anmuth in jeder MRenbung! 

Und anf der Stirne trägt das Lied 
Den Stempel der Vollendung. 

Robfingen will ich dir, o Herr, 

Und did in Staub anbetan! | 
Wir find nıır Stümper gegen’ did), 

Den Himmüifhen Boeten. " 

"Berfenken will ih mid), o Heu, 

Sn deines Liedes Präditen; 

IH widme feinem Studium 
Den Tag mitfammt den Nächten. 

Sa, Tag md Nacjt ftndier’ id} dran, 

RL Leine Zeit verficren; , 
Die Beine werden mir fo dünn — 

Das fommt vom vielen Stubieren. 

Liedber Diarletenderin. 
Aus dem dreißigjäßrigen Kriege. 

Und die Hufaren Tieb’ ich fehr, 

Ic Tiebe fehr Diefelben; 
SH Tiche fie ohne Unterfgied, 

Die blanen und die gelben.
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Und die Diufletiere Lieb’ ich fehr, 
IH liche die Miufketiere, 
Sorwoäl Hefrut' als Veteran, 
Gemeine und Officiere, 

Die Kavallerie und die Sufanteris, 
Ic Tiebe fie Alle, die Braven; .- 
Auch Hab’ ich bei der Artilferie 
Sar mande Naht gefälafen. 

Ih Ticbe den Deutfchen, id; Nieh’ den Franzos, 
Die Welfcen und Niederländfehen, 

Ich Tiebe den Schweb, den Böhm und Spanjol, 
IH Tieb? in ihnen den DMenfchen. 

Steihviel, von welder Heimat, gleichviet, 
Bon weldem Gfaubensbund ift 
Der Menfd, er ift mir Kieb und werth, 
Benn nur ber Menfc; gefund if. 

Das Boaterland nd die Neligion, 
Das find nur Kedungsftüde — 
ort mit der Hülfel dafs ic) ans Herz 
Den nadten Menfhen dride, 

I bin ein Denfc, und der Menfclickeit 
Geb’ id} mid) Hin mit rede; 
Und wer nicht gleic, bezahlen Yazın, 
Gür Den Hab’ id} die Kreide, 

Der grüne Kranz vor meinen Zelt, 
Der lat im Licht der Sonne; \ 

“ Und Heute fchene ich Malvafier 
As einer frifchen Tonne, 
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Smpromptii, . 

‚Stehft dur in vertrauten Umgang mit Damen, 

EC hteig, Freunden! ft, und nenne nie Namen: 
Um ihretwillen, wenn fie fein find, 

Um beinetwillen, wenn fie gemein find. 

Schnapphagn nad Schnapphenne, 

Derweilen auf dem Lotterbette 
Mid) Laura’3 Arm umjhlang — der Zu, 

Shr Herr Gemadl, aus meiner Bug 
Stibigt er mir die Bankbillette. 

Da fteh? ich mn mit leeren Tafchen! 

War Laura’3 Kuj3 gleichfalls mur Lug? 
Acht was ift Wahrheit? Aljo frng 
Pilat und thät die Händ’ ich wachen, 

Die böje Welt, die fo verdorben, 

Berlajj ıd) bald, die böje Welt. 
Sc) merke: Hat der Menjch fein Geld, 

‚Co ift der Menjd) fon Halb gejtorben. 

Nach euch, ihr chrlid reinen Seelen, 
Die ihre bewohnt das Neich des Lichts, 
Echut fd) mein Herz. Dort braucht ihr Nichts 

Und Braut defsgalb auch nicht zu ftehlen.
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SungseRaterberein für Bocfie-Mufit, 

Der philharmonifhe Katerverein 

War auf dem Dacje verfanmelt 
Hent Nat — doch nicht aus Sinnenbrunft 
Da ward nicht gebuhtt und gerammelt. 

8 pafit Iein Sommermadthogzeitstraun, 
E8 pafjen nicht Lieder der Mine 
Zur Winterjahrzeit, zu Froft md Säue; 
Gefroren war jede Rinne, 

And) Hat überjaupt cin neuer Geift 
Der Sagenfhaft fi) bemeiftert; 
Die Hırgend zumal, der Yung-Sater if 
Gür höheren Gruft Begeiftert, 

Die alte frinofe Generation 
Berrödelt; ein neues Veftveben, 
Ein Katenfrüpling der Pocfie, ” 
Regt fi ir Kunft md chen, 

Der philhermonifde Katerscrein, 
Er Echrt zur primitivet 
Kunftlofen Tonfunft jeht zurüd, 
Zum fGrangenwücfig Naiven, 

Er will die Pocfiemufil, 
Ronladen ohne Trilfer, 
Die Inftrumental- und Bolalporfic. 
Die feine Miufit if, will er
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Gr wi die Herrfcaft des Genies, 

Das freifih manchmal fümpert, ° 

Doc, in der Kumft oft umbewufit 

Die Höchfte Staffel erllimpert. 

Er huldigt den Genie, das fig; 

Nidjt von der Natur curfernt Hat, 
Sid) nit mit Gelehrfamteit brüften will 

Und wirkfid) andy) Nichts gelernt hat. 

Dies ift das Progranım des Katervercits, 

Und vol von diefen Streben \ 

Hat ex fein erites Winterloncert 
Heut Nadıt auf dem Dache gegeben. 

Doc fredlid, war die Exefution 

Der großen Idce, dev pompöfen — 

Häng did, mein teurer Berfio; 

Daß du nicht dabei gewefen! - 

Das war ein Charwari, als ob 

- Einen Huhihmwanzhopfafchleifer 
Pleglic) aufipielten, brammtweinberaufnt, 

Drei Dutzend Dudeljadpfeifer. - 

Das war ein Tauhu-Wanhır, als ob 

In der Are Noäanfingen 

° Sänmtlihe Thiere ımifono 
Die Sändfhuh zu befingan. 

D, welch cin Kräcjzen md Heulen und Shurın, 

Beld) ein Miaun und Gigrögfel 
Die alten Schornfteine ftimmten ehr 
Und Schnauften Kirchencheräte.
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Zumeift vernehmbar war eine Stimm, 

"Die Freifchend zugleich, und matte, 
Wie einft die Stimme der Sonntag war, 
AUS fie keine Stimme mehr Hatte, 

Das tolfe Koncert! Ich glaube, c8 ware 
Ein großes Tedeum gefungen, 
Zur Feier des Siegs, den über VBermnft 
Der frehfte Wahnfnn errungen. 

Vieleicht and) ward von Katerverein 
Die große Oper probiere, . . 
Die Ungarns größter Pianift 
Für Charenton ontponieret. 

Es hat bei Tagesanbrud) erft . 
Der Sabbath ein Ende genommen; 

Eine fohtwangere Köchin ift dadurch 
Zu früh in die Wochen gelommen. 

Die finnebethörte Wögjnerin 

Hat ganz das Gebägtnis verloren; 
Sie weiß nicht mehr, wer der Vater if 
Des Kindes, das fie geboren. 

War c8 der Peter? War es der Paul? 
Sag, Life, wer ift der Vater? 
Die Life Tädjelt verflärt und fpridt: 
„D, Lift! du Bimmlicher Ratert“ 
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Hand ohne Land. 

„Leb wohl, mein Weib,” fprad) Sans ohne Land, 

„ich rufen Hohe Ziwede: 

Ein andres Weidwerk harret mein, 

Ss fhieße jet andre Böde, 

„I Taf die mein Sagdhorn zurüd, du ennf 

Mit Tuten, wenn id) entfernet, 
Die Zeit vertreiben; bır Haft ja zu Haus 

Das Bofthorm blafen gelernet. \ 

„Sc Taf’ dir and; meinen Hamd zurüd, 

Daß er bie Burg behüte; 

. Mic) ferbft bewadhe mein dentfches Volt 
. Mit pudeltreuem Gemüthe, 

„Sie bieten mir an die Kaiferkcon‘, 
- Die Liebe ift Tau zu begreifen; 
Sie tragen mein Bild in ihrer Bruft 
Und auf den Tabalspfeifen. 

„She Deutfchen feid ein großes Volk, 

So fimpel und dod) fo begabetl 

Man fieht euch wahrhaftig nicht au, daß ihr 
Das Pulver erfunden Habet. 

„Nicht Kaifer, Vater ill ih end) fein, 

IH werde euch glüdlich mahen — 

D Ihöner Gedanke) er madjt mid) fo ftolz, 
Als wär! id) die Mutter der Gracden.



- „Nicht mit dem Berjtand, nein, mit dein Gemüth 

Wil ic) mein Volk regieren 

Sch bin kein Dipfomatitus 
Und kann nicht politifierem, 

„Sc bin ein Zäger, ein Men der Natur, 

Im Walde aufgewacfen x 

Mit Semfen und Schnepfen, mit Nchbod und Sau, 

IH mache night Worte, nicht Zaren. 

- „Ic tödre durd) Leine Prokfamatisı, 
Durd) feinen gedrudten Lodwiih; 

Sc fage: Mein Bolt, es fehlt der Lachs, 

Begnüge dich Heut mit denn Stodjiid. 

„Sefall. ich dir nicht als Kaifer, fo nimm 

Den erften beften Sausangel; 

Ih habe zu cfien aud ohne dich, 
Syn fitt in n Zrol nicht Mangel, 

„S9 Pe ich; doc; jeßt,. mein WMeib, {eb wohl! 

SH Tann nit länger weilen; 
Des Schwiegervaters Poftillon 

Erwartet mid, for mit der Gäulen. 

„Neid mir gejchwind die Reifemüt’ 
Mit den fhwarz-rothsgolbnen Bande — 
Bald fichjt du mid) mit dem Diadem 
Im alten Kaifergewande. 

„Bald fhauft du mid) in dem Pluvial, 
Dem Purpurtafar, dem fhönen, 
Den weiland dem Keifer Dtto seihentt 
Der Sultan ber Sarajen: 1



‘ 
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„Darunter trag’ id) die Dalmatika, 
Worin gefict mit Sumelen 
Ein Zug von fabelhaftem Gethier, : 

Bon Löwen ımd Kamelcır. - 

„Ic trage die Stola auf der Bruft, 
Die ift gezieret bedentfam 

Dit fhwarzen Adlern tm gelben Grund; 

Die Traht if äußerft Heidfam. 

„Leb wohll Die Nacjivelt vwicd, fagen, daß id) 
Berbiente, bie Krone zu tragen — 
Wer weiß? Die Nachwelt wird vielleicht 

Halt gar Nichts von mir fagen.“ 

Erinnerung aus Srähwinterg ES hredendtagen. 

Wir, Bürgermeifter und Senat, 
Wir haben folgendes Mandat 

Stodtväterfihft an alle Klafjen 

Der treuen Bürgerfchaft erfaffen: 

„Ausländer, Fremde, find es meift, 

Die nuter uns gefät ben Geift 

Der Rebellion. Dergleiden Sünber, 
Gottlob] find felten Landeskinder, 

„Auch. Gottesleugner find es meift; 
Wer fi von feinem Gotte reißt, - 

Wird endlich and, abtrinntg werden 
Bon feinen irdifchen Behörden, 

Seine’s Werke. Bd XV. 18
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„Der Obrigleit geboren, ift 

Die erfte Pflicht für Yub’ und Chrift. 
Es fchliefe Seder feine Bude, 

Sobald es dinfelt, Ehrift und Zube. 

„30 ihrer Drei beifammen ftehn, 

Da foll man auseinander gehn. 

Des Nachts fol Niemand auf den Gaffen 

Sich ohne Leuchte fehen Taffen. 

„Es Tiefre feine Waffen aus 

Ein Seder in dem Gildenhaus; 
Auch Mimition von jeder Sorte “- 
Wird deponiert am felben Oxte 

„Der auf der Strafe raifonniert, 

Wird unverzüglich, füftliert; 
Das Naifonnieren durch Gebärden 
Sol gleichfalls Hart beftrafet werden. 

„Bertrauet eurem Magiftvat, 
Der fromm umd Tiebend fHütst den Staat 

Durd) Huldreic; hodtwohlweifes Walten; 

Euch) ziemt es, fict8 das Mauf zu halten.“ 

Die Yudienz. 
(Eine alte Gabel.) 

„3c) fafj' nidt die Kindfein, twie Pharao, 
Erfänfen im Nilftvomwafjer; 
IH bin aud) fein "GHerodestyrann, 
Kein Kinderabiclacjtenfaffer.
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„Ich will, wie einft mein Heiland that, 
- Am Anbfid der Kinder mic) labeu; 
Laß zu mir fommen bie Kindlein, zuntal 
Das große Kind aus Schwaben.“ 

‚ So fprad) ber König; der Kämmerer lief, 

Und kam zurüd und bradjte 

Herein das große Schwabenfind, 
Das feinen Diener machte, 

Der König fprad): „Du bift wohl ein Sawabr? 

Das ift juft feine Schande.” 

n„nSerathent*” erwidert der Schwab’, „„ic bin 

Geboren im Schwabenlende.”” 

„Stammft du von dem fieben Schwaben ab?“ 
Trug Sener. „„IcHh th? abflammen 
Nur von einem einz’gen,”” erwidert der Schwab”, 
„n Doch nicht von allen zufanmen,“” 

Der König frug ferner: „Sind diefes Jahr 

Die Knödel in Schwaben gerathen?“ 

„na danke der Nacjfrag',“ antwortet der Saab‘, 
„nSie find fehr gut gerathei.”" 

„Habt ihr noch große Männer?” frug 

Der König. „„Iur Augenblide 
Fehlt e8 an großen,”* erwidert der Schwah', 

un Wir Haben jegt nz dide,“” 

„Sat Menzel,” frug weiter der König, „Jeitdem 

Noch viel? Maulfhellen erhalten?” \ 
„nI danle der Nachjfrag',"* erwidert der Schwab, 

„„Er Hat noch genug an ben alten.” 
18*
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Der König fpradj: „Du bift nicht fo dumm, 

Als wie du ausfichftl, mein Holder.“ 

»nDa8 konumt,”* erwwidert der Echtwab’, „„weil mid 

In der Wiege vertaufht die Kobolder.“” 

Der König fprad: „Es pflegt ber Schwab’ 
Sein Vaterland zu Heben — 

Nun age mir, voas Hat dic) fort 

Aus deiner Heimat getrieben?” 

Der Schwabe antwortet: „„Zagtäglic) gab's 
Nur Sarerfrant und Nüben; 

Hätt meine Mutter Fleifc) gelodt, 

So wär’ idj dort geblichen.““ 

„Erbitte die eine Gnade,“ fprad) 

Der König. Da Inicte nieder 
Der Schwabe und rief: „„D geben Sie, Site, 

Dem Bolfe die Freiheit wieder! 

nn Der Mensch ift frei, es Bat bie Ratır 

Sn nicht geboren zum uehte — 
D geben Sie, Sire, dem beutfchen Bolt 

Zurüd feine Menfgenregjtel"" 

Der König fand erfhlittert tief — 
E83 war eine fhöne Scene; — 

Mit feinem Nodärmel wifghte fid) 
Der Schwab’ aus bem Ange die Thräne. ° 

Der König fprad endlih: „Ein fhöner Traum! — 

Seh ogl, und werde gefcheiter; 
Und da du ein Senmambülerigt, 
59 geb’ ich dir zwei Begleiter,
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„we fihre Gendarmen, Die follen did 

Bis an die Grenze führen — 
Leb wohl ih muß zur Parade gehn, 

Schon Hör’ ich die Trommel rühren.“ 

So hat bie rüßrende Nudienz 

Ein rührendes Ende genommen. 

Dod ließ der König feitdem nicht mehr 
Die Kindlein zu fi) Tommen. 

Rabe 

Sm Yahre ahtimbvierzig Hielt, 

Zur Zeit der großen Erhigung, - 
Das Parlament des deutfhen Volks 

Zu Frankfurt feine Sigung. 

Dantals Tick aud) auf deut Nömer dert 
Sich fehen die weiße Dame, - 

-Das uuheillündende Gefpenft; 

Die Schaffnerin ift fein Name. 

Dran fagt, fie laffe fi jedeemal 

Des Nachts auf dem Nömer fehen, 

So oft einen großen Narrenftreihh 

Die lieben Deutfchen begehei, 

Dort fah id; fie felbft um jene Zeit 

Durdhwandeln die nähtfihe Stille 
Der öden Gemäder, wo anfgehäuft 

Des Mittelalters Gerülle.
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Die Lampe und ein Schlüffelbund 
Hiclt fie in den bfeidhen Händen; 
Sie fchloß die-großen Truhen auf 
Und die Schränfe ar den Wänden. 

Da Tiegen die Kaifer-Iufignie, 

Da Tiegt die goldne Bulle, 
Der Scepter, bie Krone, ber Apfel des Neic;s 
Und manche ähnfihe Schrulle, 

Da Tiegt das alte Kaifer-Ornat, 

Berbliien purpumer Plunder, 
Die Garderobe des deutfchen Neichs, 
Berroftet, vermodert jekumber. 

Die Schaffuerin fHüttelt wehmüthig das Haupt 

Bei_diefem Anbfid, dod plößfich " 
Mit Widerrilfen ruft fie aus: 

„Das Alles flinft entfeglich! 

„Das Alles flinkt nad, Mäufebred, 
Das tft verfanlt und bverichintnelt, 
Und in dem flogen Lumpenfram 

Das Ungeziefer winmelt. 

„Wadrhaftig, auf diefem Herntelin, 

Dem Srönumgsmantel, dem alten, 
Haben die Kaßen des Nömerguartiers 
Ihr Wocenbett gehalten. 

„Da hilft Kein Nusflopfen! Daß Gott fi erbanır' 
Des fünftigen Kaifers! Mit Ftöhen 
Wird ihn der Krönungsmantel gerißs 
Auf Lebenszeit verfchen.
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„Und wiffet, wenn c8 den Kaifer judı, 
So nüffen die Völker fi) Tragen — 

D Deutjhel Ic fürdte, die fürftlichen SIEH, 

Die Toten end) manden Bakeı. 

„Sedod) wozu-nod Kaifer und 10H’? 

Berroftet ift und vermobert 

Das alte Koftüm — Die neue Zeit - 
And newe Nöde fodert. | 

„Mit Net Iprad) aud) der deutfche Poet 
Zum Nothbart im Kyfihäufer: 
nn Betradjt? ich die Sadje ganz genau, 
So braufen wir gar feinen Kater!” 

„Dod wollt ihr durchaus ein Kaifertäunt, 

Bolt ihr einen Kaifer Türen, 

Shr lieben Deutfhen! Yafft euch nicht 

. Bon Geift und Ruhm verführen. 

„Srwählet fein Patricierkind, 

Erwöählet einen vom Pfecbfe, 
Ermwählt nicht den Buchs umd nicht ben Lem, 

Ermwählt den bünmften ber Schöpfe, 

‚ „Erwäält den Sohn Kolonia’s, . 

- Den dummen Kobes von Kölle; 
Der ift in der Dummheit fat ein Genie, 

Er wird fein Volt nicht preilen. 

„Sin Klo ift immer der befte Monard, 
Das zeigt Afop in der Fabel; 
Er frifit uns arme Fröfche nit, 
Wie der Stord, mit dem langen Schnabel.
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„Seid fiher, der Kobes wird fein Tyrann, 

Kein Nero, kein Solofernes; 

Er Hat Tein granfanı antifes Her;,. 

Er hat ein weiches, modernes, 

„Der Krämerftol; verfchmähte dies Herz, 
Do an die Bruft des Heloten 

Der Werfftatt warf der Gckränfte fich 

Und ward bie Blume der Suoten. 

„Die Brüder der Handmwerksburihenicaft 

Erwählten zum Spreder den Kobes; 
Er theilte mit ihnen ihr Icktes Stüd Brot, 

Sie waren voll feines Xobes. 

„Ste rühmten, daß er nie Aubiert 

Auf Univerfitäten, 

Und Bücher fehrieb aus fich fefbft Heraus, 

Ganz ohne Fakultäten. 

„9a, feine ganze Ignoranz 

Hat er fich felhft erworben; 

Nicht fremde Bildung und Wiffenfchaft 

Hat je fein Gemüth verborben. 

„Sleicfalis fein Seit, fein Denken biieb 
Ganz frei vom Einfluß abftrakter 
Philofophie — Er blieb Er felbfil 

Der Kobes ift ein Charalter. 

„Sn feinem fhönen Mrge glänzt 

Die Thräne, die flereotypez 

Und eine dide Dummheit Tiegt 

Beftändig auf feiner Lippe,
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- „Er fwägt nud flennt und flennt nnd Idmägt, 

Worte mit langen Ohren! , 
Eine fhwangere Frau, die ihıt reden gehört, 

Hat einen Efel geboren. 

„Mit Bücherfcreiben und Striden vertreibt 

Cr feine müßigen Stunden; 
Es Haben die Strümpfe, die er gefridt 

Schr großen Beifall gefunden. 

„Apoll und die Mufen nınnter ihn auf, 

Eich ganz zu widmen dem Striden — 

Sie erjchreden, jo oft fie in feiner Hand 

Einen Gänfeliel erbliden. 

„Das Striden mahnt am die alte Zeit 

Der Funken. Auf ihrem Wactpoften 

Standen fie firidend — die Helden von Kölı, 

Sie Kiefer die Eifen nicht roften. 

„Wird Kobes Kaifer, fo ruft er gewiß 

Die Funken wieder ins Leben, 

Die tapfere Schar wird feinen. Thron 

Als Kaifergarde umgeben. 

„Wohl möcht ihn gefüften, an ihrer Spik' 

Sun Frankreich) einzubringen, 

Elfaß, Burgund und Lothringerland 

Ar Deutfchland zuräczubringen. 

„Doc fürchtet Nichts, er bleibt zi Haus; 

Hier fefjelt ihn friedfihe Sendung, 

Die Ausführung einer Hohen Idee, 
Des Kölner Doms Bollendung.
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„Sf aber der Dom zn Ende gebaut, 
Dann wird id) der Kobes erbofen 
Und mit dem Schwerte in der Sand 
Zur Rechenfhaft zieh die ranzofen. 

„Er nimmt ihnen Effoß und Sotfringen ı ab, 
Das fie dem Neiche entwendet, 
Er zieht aucd; fiegreid nad; Burgund — 
Sobald der Dom vollendet. 

„Sge Deutfhel bleibt ihr Dei eurem Sinn, 
Wollt ihre burdjaus einen Kaifer, 
So fei es ein Karnevalskaifer von Köln, 
Und Kobes der Erfie Heiß’ er! 

„Die Geden des Köfner Fafcjingsvereins, 
Dit Mingelnden Schellenfappen, 
Die follen feine Minifter fein; 
Er trage ben Stridjtrumpf im Wappen. _ 

„Der Drides fei Kanzler, und nee ig) 

Graf Drides von Drideshaufen; 

Die Staatsmaiteeffe DMarizzebilt, 

Die fol den Kaifer Taufen. 

> „In feiner guten, heifgen Stadt Köln 
Wird Kobes refidieren — 
Und hören die Kölner bie frobe Mäpr, 

. Eie werden ilfuminieren. 

„Die Gloden, bie eiferuen Hunde der Luft, 
Erheben er Freudengebelle, 
Und bie Beifgen brei Kön’ge aus Morgenfand 
Zrwaden in ihrer Kapelle.
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„Sie treten hervor mit dem Slappergebein, 

Sie tänzeln vor MWonne md fpringen. 

Halleluja und Kyrie 

Efeifon Hör’ ich fie. fingen.” — —- 

Eo fprad das weiße Nadtgefpenft, 

Alnd lachte ans voller Kehle; 

Das Eho fol fo fhaneriidh 

Durch alfe die Hallenden Säle. 

Bermittlung. 

Du dift begeiftert, du Haft Muth — 

Auch Das ift gut! 

Dod) Tann man niit Begeiftrungsfhäsen 

Nicht die Befonnenheit erfegen. 

Der Beind, ich weiß es, Kämpfet nidt 

Für Reht und At — 
Do Hat er Flinten und nit minder 

Kanonen, viele Humbertpfünder. 

Hin ruhig dein Gewehr zur Hand -—- 
Den Hahn gefpaunt — 
Und ziele gut — wern Leute fallen, 

Mag aud) dein Herz vor Freude tnallın.



Die Bahlefen 

Die Freiheit Hat ınan fatt am End’, 
Und bie Nepubiik der Thiere 
Begehrte, daß cin eing'ger Megent 
Sie abfolut vegiere, 

Sehroede Thiergattung verfanmelte fie, 
Bahfzettel tourden gefärieben; 
Perteifucht wüthete fürditerfic, 

, Iutrigen wurden getieben, 

Das Komitö der Ejel ward 
Bon Alt-Langobren vegieretz 
Sie hatten die Köpfe mit einer Kofard‘, 
Die fhrarzeroth-gofd, verzteret, 

E85 gab eine Heine Pjerbepartei, 
Dog wagte fie nicht zu fimmen; 
Sie Hatte Ungft vor dem Seferei 
Der Mt-Langobren, der grimmen. 

AS Einer jedod) die Kandidatur - 
Des Noffes ermpfaht, mit Zeter 
Ein At-Langoßr in die Sede ihm fuhr, 
Und fehrie: „Du bift cin Verräther! 

„Du bift ein Verräther, es flicft in bir 
Kein Tropfen vom Ejelsbfute; 
Du Dift Tein fer, ic) glaube {dier, 
Did) warf cine welche Stute,
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„Du ftammft vom Zebra vielleicht, die Hant 

Sie ift gefreift zebräifh; 
Auch) deiner Stimme näfelnder Laut 

Klingt ziemfid, ägyptifg-Bebräifg. 

„Und wärft dir Tele Sremdling, ‚fo bift br doch mr 

Berftandesefel, ein Talterz 
Du Lenuft nicht die Tiefen der Ejelsnatur, 

Dir Hingt nicht ihre myftifcher ‘Pfalter. 

„Ich aber verjentte- die Seele ganz 

Su jenes fühe Gedöfell 
SH bin ein Efel, in meinem Schwanz 

Sf jedes Haar ein Efel. 

3% bin fein Nömling, Ic) bin fein Stav’; 

Ein deutfher Gel bin id), 

Gleich; meinen Bäterm Cie waren fo Brad, 

"&o pflanzenwüclig, fo finnig. 

„Ste fpielten nicht mit Galanterei 

Srivofe Lafterfpiele, . 

Sie trabten tägfig, feifch-fromms-frögfig-frei, 

Mit ihren Säden zuv Mühle, 

„Die Bäter find nidjt todtl Im Grab” 

Nur ihre Häute liegen, 
Die fterhfihen Hülfen. Bom Hinmel Berab 

Shaun fie auf uns mit Bergnügen. 

„Derfärte Efel im Gfloria-Lihtl 

Wir wollen eu) immer gleichen 

Und niemals von dem Pfad der Pflicht 

Nur einen Fingerbreit weichen,
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„> welde Wornne, ein Efel zu fein! 

Ein Enfel von folden Langohren! 
IH möcht e8 von allen Dächern fAhrem: 
IH bin als ein Efel geboren! 

„Der große Efel, der mid, erzeugt, 
Er war von beutfem Stamme; 
Dit deutfer Efelsmild, gefängt 
Het mich die Mutter, die Manıne. 

„SG bin ein Efel, und will getreu, 
Wie meine Bäter, die Alten, 
An der alten, Kieben Efelet, 
Am Efeltfume halten. 

„Und weil ich ein Cjel, fo varh’ ich eu, 
Den Efel zum König zu wäblen; 
Wir fliften das große Ejelreich, 
Bo nur die Gel befehlen. 

„Bir Ale find Efell I-A I-U! 
Wir find Feine Pferbefteite, 
Sort mit den Noffen! Es Iebe, hurrah! 
Der König vom Efelsgeffedjtel" 

© fprad; der Patriot. Im Saal 
Die Efel Beifall rufen. n 
Sie waren alle national,‘ 
Und flampften mit den Hufen. 

Sie Haben des Neduters Haupt geihmädt - 
Mit einem Eichenfranze, 
Er dankte fhrmun, und bochbeglüdt 
Wedelt’ er mit dem Schwarze 

 



— 237 — 

Afirontenburg. 

Die Zeit verflicht, jcdod) das Schloß, 
Das alte Schloß mit Thurn und Zinne 

Und feinem blöden Menfhenvoft, 
Es Iomımt mir nimmer aus dem Sinne. 

Sc fehe flets die Wetterfahn‘, 
Die auf dem Dad) fi, raffelnd drefte. 

Ein Seder bfidte [her Hinauf, 
Bevor er nur den Mund aufthäte, 

er fpreden wollt, erforfchte ert 

Den Wind, aus Furt, es mödjte plöyfid 
Der alte Brummbär Boreas . 

Unfchnanben if nicht fehr ergößlid). 

Die Klügiten freilich fchwiegen ganz — 
Denn ad), e8 gab an jenem Orte 

Ein Eho, das im Wicderffatieh 

Boshaft verfäjhte alle Worte, 

Sumitten im Schloßgarten ftand 
Ein fphinzgezierter Marmorbronnen, 

Der immer troden war, obgleid) 
Gar mande Thräne dort geronnen. 

Bermaledeiter Garten! Ad, 
Da gab e3 nirgends eine Stätte, ' 
Bo nidt mein Herz gefräufet ward, 
Wo nicht mein Ang’ gemeine Hätte.
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. Da gab’s wahrhaftig feinen Baunt, 
Worumter nicht Beleidigungen 

Mir zugefüget worden find 

Bon feinen umd von großen Burgen. 

Die Kröte, die im Gras gelanfdit, 
Sat Alles nitgetheilt der Matte, 

Die ihrer Duhne Biper gleich 

Erzählt, was fie vernommen hatte. 

Die Har’s gefagt dem Schwager Srofd) - _ 
Und folherroeis erfahren Tonnte 

Die ganze fhnng’ge Eippfcaft firads 
Die mir erwiefenen Affronte. 

Des Gartens Nofen waren fehon, . 
Und Heblich Lodten ihre Düfte; 

. Dod) früh Hinmelfend ftarben fie 
Sr einen fonderbaren Gifte. 

Zu Tod tft aud) erkrankt feitdem 
Die Nadtigal, der edle Sprofier, 
Der jenen Rofen fang fein Lied; 
Id) glaub’, von felber Gift genoßs. er 

Bernaledeiter Garten! Sa, 
E3 war, als ob ein Fluch drauf lafte: 
Diaunhmal am hellen, Kidten T Tag 
Pic dort Gefpenfterfurdt erfafjte. 

Mic grinfte an der grüne Epuf, 
Cr fhien mid) granfant zu verhöhnen. 
Und ans der Tarusdüfgen drang _ 
Alsbald ein Adjzen, Rödeln, Stößnen.
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zum Eude der Allee erhob 

Sich die Terraffe, vo die Wellen 

Der Nordfee zu der Zeit ber Flut 

Tief unten am Geftein zerjchellen. 

Dort [haut mar welt hinaus ing Meer, 
"Dort fand ih oft tn wilden Träumen. 
Brandung war aud)"tı meiner Bruft — 
Das war ein Tofen, Hafen, Schäumen — 

Ein Schäumen, Najen, Tojen war's, 

Ohnmähtig gleichfalls wie die Wogen, 

Die Hägfid) brad) der Harte Fels, 
Wie ftolz fie auch herangezogen. 

Mit Neid fah ich die Schiffe ziehn 
Borüber nad) begfücten Landen — 
Doc mich Hielt das verdammte Schloß 
Sefefjelt in verfiucten Banden. 

Beines Werke. Bd. XVII. 19
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Zum Lazarns* 

1, 

Laß bie Heil’gen Parabolen, 

Laß die frommen Shpothefen — 

Sudje die verdammten Fragen 

Ohne Unmfhweif uns zu Töfen. 

Warum fehleppt fi blutend, elend, 

Unter Krenzlaft der Geredite, 

Während glüdlid) als ein Sieger 
Trabt auf hohem Roß der Sclegte? 

Woran liegt die Schuld? Ift etwa“ 
Unfer Here nit ganz alfmächtig? 

Dber treibt er felbft den Unfig? 

Ah, Das wäre niederträdjtig. 

Alfo fragen wir betänbig, 
Bis man ums mit einer Handvoll 

Erde endlid) flopft die Mäuler — 
Aber it Das eine Antivort?



Es Hatte mein Haupt die [hmwarze Fran 

Zärtlih ans Herz gefchloffenz 

Acht meine Haare wurben grau, 

Wo thre Thränen gefloffen. 

Sie füffte mid) Iahım, fie küffte much Trank, . 
Sie Lüfte mir blind die Augen; - 

Das Mark aus meinem Nüdgrat tranl 

Shr Diimd mit wilden Saugen. 

Mein Leib ift jeßt ein Leichnam, worin 

Der Geift ift eingeferfert — 

Manchmal wird ihn umvirid) zu Siun, . 

Er tobt und raft umd berjerkert. 

Ohnmägtige Hlüdhel Dein föfimmfter Sud) 

Wird Feine Fliege töbten. 

Ertrage die Schieung, und verfud, 

Gelinde zur flenzen, zu Beten. 

  

. 3. 

Wie langfanı Triechet fie dahin, 

Die Zeit, die fhauderhafte Schuede} 
Sc aber, ganz beivegungslos 

Dfieb ich Hier auf demfelden Slede. 

In meine dunkle Zelle dringt 

Kein Sonmenftcahl, Kein Soffnungfhimmer; 
IH weiß, nur mit der Kichhofsgruft 
Bertaufch’ ich dies fatale Zimmer. 

19*



Bielleicht Ein ich geftorben Längft; - 
Es find vielleicht une Spufgeftalten 

Die Phantafieen, die. des Nachts 

Im Sir dar bunten Umzug haften, 

E3 mögen wohl Gefpeufter- fein, 

Aftheinifch göttlichen Gefichters; 

Sie wählen gern zum Turmmelplat 
Den Schädel eines todten Diciters, -—- 

Die [Haurig füßen Orgia, 

Das nägtfich tolle Geiftertreiben, 
Sudt des Poeten Leienhand 
Mandimal am Morgen aufjufchreiber, 

4. 

Einft fah ich viele Blumen blühen 
An meinem Weg; jedoch) zu faut, 

Mid) pflücend nieder zu bemühen, 
Ritt ich vorbei auf flohen Gauf., 

> 

Seßt, wo id) todesfied) und elend, 
Set, wo gefchaufelt fon die Gruft, 
Oft im Gedädtnis Höhnend, quäfend, 
Spult der verjhmäßten Bfumen Duft, 

Bejonders eine feuergelde 
Biole brennt mir flets im Him. 
Wie veut es mid,.daß ic diefelbe 
Nicht einft genoß, die tolle Dir.
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Mein Troft ift: Lerhe’s Waffer Haben 
No jett verloren nicht die Madıt, - 
Das dumme Menfhenberz zu Iaben 

. Mit bes Vergefjens füßer Nacht. 

u 

SH Habe verladit, bei Tag und bei Nadıt, 
Sp Mämmer wie Srauenzimmer, 

Sch Habe große Dummbeiten gemadt -- 

Die Klugheit befam mir noch) fhlimmer. 

« Die Magb ward fÄwanger und gedar — 

Wozu bas viele Gewinmer ? 

Wer nie im Leben thöricht war, 

Ein Welfer war er nimmer. 

6. 

SH fah fie Iadyen, fah fie Tädjel, 

SH fah fie ganz zu Grunde gehn; 

Ih Hört ihr Weinen und ihr Röcheln, 
Und. Habe ruhig zugefchn. 

Leidtragend folgt’ ic) ihren Särgen, 
Und bis zum Kirchhof ging ich mit, 
Hernad, id; will 8 nicht verbergen, 

Speift’ id zu Mittag mit Npptit.
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Doc jegt auf einmal mit Betrübnis 
Den? ic der längfiverftorhnen Schar; 
Wie Iodernd plögficde Berfiehnis 
Stlivmt’s auf in Herzen wunderbar! 

Belonders find es Yuldens Tpränen, 
Die im Gebägitnig rinnen mir; 
Die Wehmuth wird zur wilden Sehnen, 
Und Tag und Nadıt vu ih nad ir! — — 

Dft lommt zu mie bie todte Blume 
Im Biebertraum; alsdanıı zu Muth ° 
SR mir, als böte fie poftfume 
Gewährung meiner Lichesgluth. 

-  D zärtlies Phanton, umfchfiche . ‘ 
Mich fert und feier, deinen Mund . 
Drüd if auf meinen Mund — verjüße 
Die Bitternig der Ieten Stund’l 

T. 

. Dn warft ein blomdes Sungfräulein, jo artig, 
So niedlid, und fo fühl — vergebens harıt’ ig) 
Der Stunde, wo bein Herze fi) erfchlöffe, 
Und fi daraus Begeifterung ergöffe — 

Begeifterung für jene Hohen Dinge, - 
Die zwar Verftand und Profa atem gringe, 
Sür die jedoch die Edlen, Schönen, Guten 
Auf diefer Erde ffiwärmen, leiden, bfnten.
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Am Strand des Nheins, wo Mebenhügel ragen, 
Ergingen wir ung einft in Sommertagem. 
Die Some Ischte; aus den Tiebevollen 

Keihen der Blumen Wohlgerüche quollen, 

Die Purpurnelfen und die Rofen-fandten 

Uns rothe Küffe, die wie Slanımen brannten, 

Sm kümmerlihften Gänfeblämdjen’fhien 

Gin ideales Leben aufzublüßt. 
x 

/ 

Du aber gingeft ruhig neben mir, 

Im weißen Atlastfeid, voll Zucht und Zier, 

Als wie ein Mädchenbild gemalt von Netfer; 

Ein Herzgen im Korfett wien Heiner Gletfer. 

  

8. 

Bom Schöppenftnhle der Bermmft 

Bit du volltändig freigelprogen; 

- Das Urteil fagt: „Die Keine Hat . 

Durd) hm und Neben Nichts verbrocdhen.” 

. Sa, fhmm und thatlos ftandeft dir, 

Als mic, verzehrten tolle Blamunen — 

Du fhürteft nicht, du fpraift fein Wort, 

Und doch muß dich mein Herz verdammen. 

Sn meinen Träumen jede Nacht 

Klagt eine Stimme, die bezichtet 

Des böfen Willens dich und fagt, 

Du Habeft mid zu Grund geriet.
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Sie bringt Beweis und Zengnis bei, 
Sie fchleppt ein Bündel von Urkunden; 
Sedo am Morgen, mit bem Traum, 
IR auch die Mlägerin verftwunden, 

Sie Hat in meines Herzens Grund 
Mit ihren Alten fi; geflüchtet _ - 
Nur Eins bleibt im Gedägtnig mir, 
Das ift: ih bin zu Grund geriditet. 

  

9% 

Ein Wetterftrahl, befcuhtend plögfich 
Des Abgrunds Nat, war mir bein Brief: 
Er zeigte bfendend Hell, wie tief 
Dein Unglüd ift, toie tief entfetfid). 

Selöft dic) ergreift ein Mitgefügt! 
Di, die in mielnes Lebens Wilbnig 
So fweigfem ftandeft tie ei Bildnis, 
Das marmorfhön und wmarmorlühl. 

D Gott, iwie muß ich elend fen! 
Denn fie fogar beginnt zur fpredjen, 
Aus ihrem Auge Ihränen Dreden, 
Der Stein fogar erbarmt fi) mein! 

Erigüttert Hat mid), was id; fah! 
Auch) du erbarım dich mein md Spende 
Die Nude mir, o Gott, und ende 
Die [rediihe Tragöbia. 

=——
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10. 

. Die Geftalt der wahren Sphiur 

Weit nicht ab von der des Weibes; 
Safelei ift jener Zufat " 
Des betatten Lörenleihes.- 

Todesdiintel ift das Näthiel 
Diefer wahren Sphumg, Cs Hatte 

Kein jo fhweres zu errathen 

Fran Solaftens Sohm mb Goatte. 

Doh zum Glüce Lennt fein cigiies 

NRäthfel nicht das Franenzimmer: 
Spräh’ e3 aus das Nöfungswort, 

Siele diefe Welt in Trümmer. 

"1. 

Es fiten am Kreuziveg drei Frauen, 

Sie grinfen und fpinnen, 

Sie feufzen und finnen; 
Sie find gar HaRTih anzufhenen. 

Die erfte trägt den NRoden, 

Sie dreit die Wäben, _ 
Befendhtet jeden; 

Dergalb in die Sängelippe fo troden,
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Die Zweite Täfft tanzen die Spindel; 
Das wirbelt im Sreife, 
Im drolliger Weife; 
Die Augen der Alten find rot tvie Zindel, 

an Bält die dritte Parze 

In Händen bie Schere, 

Sie fummt Miferere; 

Die Nafe ift fpik, drauf fitt eine e Ware. 

D fpute di und zerfchneide 
Den Baden, ben böfen, 
Und laß mid) genefen 

Bon diefem fehredfichen Lebensteidel 

12. 

Mid, Ioden nit bie Himmelsauen 

Im Beradies, im felgen Land; 
Dort find’ id Leite fhönre Frauen, 
Als ic bereits auf Erden fand. 

- Kein Engel niit ben feinften Sastinger 
Könne mir erfegen dort mein Weib; 

- Auf Wolken fißend Pfalmen fingen, 
Wär’ au nicht jun mein Zeitvertreib. 

D Serrl ig glaub’, es wär’ das Befte, 
Du ließen mid) im diefer Welt; 
Heil nur zuvor mein Leibgebrefte, 
Und forge aud; für etwas Gerd,
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SH weiß, es ift voll Sind’ und Lafler 

Die Welt; jedody ich bin einmal 

Gewöhnt, auf diefem Erbpechpflafter 
Zu fhlendern durch das Sanmerthal. 

Genieren wird das Weltgetreibe 
. Mid) nie, denn felten geh’ ih aus; 

Sn Sälafrod und Pantoffeln Dfeibe 

SH gern bei meiner Grau zu Haus. 

Laß mid, bei ihri Hörr.ich fie jchrwäten, 

Frintt nıeine Seele die Mufit 

Der Holden Stimme mit Ergeken. 
So treu und ehrlich if ie Bid! 

Sefundheit nur und Geldzulage 

Berlang’ id), Serr! DO laß mich frob 
Hinfeben noch viel? fhöre Tage 
Bei meiner Frau im statu quol 

13. 

„Nicht gedacht fol feiner werben!“ 
Aus dem Mund ber armen alten 
Efiber Wolf hört’ id, die Worte, 

Die id} teren im Sinn behalten. 

Ausgelöfgt fein aus der Menfhen 

Angebenten bier auf Erben, 
SR die Blume der Verwänfgung — 
Nicht gedat fo feiner werden!
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Herz, mein Herz, föm aus die Sluthen 
Deiner Klagen und Befchtwerden, 
Doch ven ihm fei nie die Nebe 
Nicht gedacht foll feiner werben! 

Nicht gedacht fol feiner werden, 
Nicht im Liebe, niht im Bude — | 
Dunlier Sımb, im dunfefn Grabe, 
Du verfaufft mit meinen Winde; 

Sch am Auferfichungstage, 
Wenn, gewedt von ben Fanfaren 
Der Bofannen, fchlotternd wallen 
Zum Geriät die Todtenfdaren, 2 

Und allbort der Engel ablieft 
Bor ben göttlichen Behörden 
Ale Namen ber Gefaduen — 
Nicht gedacht foll feiner werben! 

14, 

Die Liebe begann im Monat März, 
Wo mir erfranfte Sinn und Herz. 
Dod als der Mai, der griste, Tom: 
Ein Ende al mein Trauern nabın. 

Es war am Nahmittag um Drei 
Wohl auf ber Moosbank der Einfiedelei, 
Die Hinter ber Linde Kiegt verftect, 
Da Hab’ id} ihr mein Herz entdedt.
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"Die Binmen dufteten. Im Banın 
Die Nadjtigall fang, doc) hörten wir faum 

Ein einziges Wort von ihrem Gefinge, _ 

Wir Hatten zu reden vie wictige Dinge, 

Wir fhwuren uns Treue bis in den Tod, 

‚Die Stunden fhwanden, das Abendroth 

Cilofh. Doc, faßen wir Tange Zeit 

Und weinten in der Duntelfeit. 

15. 

Did) feffelt mein Gedantenbaun, - 

Und was id) dadjte, was ich jan, 

Das mufft dir denken, mufjt br finnen — 

‚Du Fannft nidjt meinem Geift entrinnen, 

Stets weht did) am fein wilder Hand), 

Und wo du bift, da ift er auf; 

Du bift fogar im Bett nicht ficher 

Bor feinen Kuffe und Gefider! 

Mein Leib Yiegt todt im Grab, jebod) 

Mein Geift, der ift Icbendig nod), 

Er wohnt gleid) einem SHaustlobolde 

Sn deinem Herzen, meine Holdel 

Bergänn das trante Nefichen ihm, 

Du wirft nicht 108 das Ungethüm, 

Und flöheft du bie China, Japan — 

Du wirft nit Ius den armen Schnapphahnt:
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Denn überall, wohin dir reift, 

Sitt ja im Herzen bir mein Geift, 
Und denken mufft du, was id; fanu — 

Dich feffelt mein Gedankenbann! 

16. . 

Laß mid, mit glühnden Zangen Ineipen, 
Laß graufam fehinden mein Gefict, 
Laß mich mit Authen peitfhen, ftäupen — 
Nur warten, warten Faß mic nicht! 

‚Laß mit Torturen aller Arten 
Berrenfen, brechen mein Geben, 
Dod) aß mid) nicht vergebens warten, 
Denn warten ift bie folimmfte Bein! 

Den ganzen Nadmittag bis Scäfe 
Hab’ geftern ih umfonft gegarrt — 
Umfonftz dr Tamft nicht, Meine Here, 
&o daß ich fo Wweahnfinnig ward. 

Die Ungeduld Hielt mich umringelt 
Wie Schlangen; — jeben Augendlid 
Buhr id) empor, wern man geffingelt, 
Dod) Tamft du nicht — Ih fan! zurücd! 

Du fameft nit — id) rafe, fÄnaube, 
Und Satanas raunt mir ins Ohr: 
Die Lotosblume, wie ic glaube, 
Droquiert fidh deiner, alter Thor! 
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17. 

Der ein Herz hat md im Heer 

Liebe trägt, ift überwunden 
Schon zur Hälfte; und fo Tieg’ id 

Setzt gefnebelt und gebunden —- — 

Wenn id) fterhe, wird die Zunge - 

Ausgefänitten meiner Leiche; 
Denn fie fürdten, vedend Yüm’ id; 

Wieder ans dem Schattenteidhe. 

Stumm verfaulen wird der Todte 

Su ber Eruft, und nie verrathen 

Werd’ ih bie an mir verübten 

Lächerlichen SSrevelthaten. 

18. 

Nachts, erfafit vom wilden Geifte, 

Stred’ ich die geballten Fäufte 
Drohend aus — jedoch erjäjlafit 

Sinft der Arm, mir fehlt die Kraft. 

Leib und Seele find gebrochen, 

Und id) fterbe ungeroden. . 

Aud) ein Blutsfreund, zormentflinm, 

Übernimmt das Näcjeramt. 

AH! Blutsfreunde find es eben, 
Welche mir den Tod gegeben, 

Und die fhnöde Meuchelthat 

Ward verübet durch Verrath.



Siegfried gleich, dem Hörnen Reden, 

MWufften fie mich Hünzuftreden — 

Leicht erfpäht Familienfift, 

Wo der Held verwundbbar ift. 

.19. 

Ganz entfelic) ungefiud 
Sft die Erde, und zu Grund, 

Sa, zu Grund muß Alles gehn, 

Was Hienigden groß und fon, 

Sind es alten Wahıns Phautasmen, 

Die dem Boden als Miasnen 
Stumm entfleigen und die Lüfte 
Schwängern mit dem argeı Gifte? 

Holde Krauenblumen, weldye 

Kaum erfcloffen ihre Kelche 
Den geliebten Sonnenfüffen, 

- Hat der Tod fon fortgeriffen. 

Helden, trabend Hoch zu Noft, 

Zrifft unfichtbar das Gefoß; 

Und die Kröten fich beeifer, 
Ihren Lorber zu begeifern. 

Was nod) geftern ftolz gelodert, 

Das if Heute fon vermobert; 
Seine Leier mit Berdruß 

Bricht entzwei der Genius.
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D wie Hug find doc die Sterne 

Halten fid) in führer Ferne 

Bon dem böjfen Erdenrund, 

Das fo tödlich ungefund. 

Kluge Sterne! wollen nicht 
Leben, Auhe, Himmelsficht 

Hier einbüßen, hier auf Erben, 

Und mit uns elendig werden — 

Wollen nit mit uns verfinfen 

Sn den Tivieten, welche ftinfen, 
Sn dem Mit, wo Würmer Friechen, 

Melde auf nicht Lieblid) riechen — 

Wollen immer ferne bleiben 

Bon fatalen Erdentreiben, 

‚ Bon dem Klüngel und Gerudbel, 

Bon dem Erdenfudbelmudeel. 

Mitleidstoll aus ihrer Höhe 

Scham fie oft auf unfer Wehe; 

Eine goldne Thräne fällt 

Dann herab auf diefe Welt. 

20. 

Mein Tag war heiter, glücdfich meine Nadit. 

Die jauchzte ftets mein Vol, werm id) die Leier 

Der Ditlunft flug. Mein Led war Luft und Feuer, 

Hat mandje [höne Gfuthen angefacdht. " 
" Seine’3 Werke Bd. XYIIL 20
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Nod Hlüht mein Sommer, dennoch eingebragjt 

Hab’ ih die Ernte [Hon in meine Scheuer — 
Und jet fol id verfaffen, was fo teuer, 

.&o ficeb und thener mir die Welt gemadjt! 

Der Hand entfinkt das Saltenfpiel. In Scherben 
Zerbricht das Ofas, das ich fo fröhlich eben 

An meine übermüth’gen Lippen preffte. 

D Gottl wie Häßfid) bitter {ft das Sterben - 
D Gott! vote füR md teaulich Tafft fi) Teben 
In diefern traufich füßen Erbenneftel® 

21. 

SH feh’ im Stundengfafe fchon 
Den fargen Sand zerrinnen. 
Mein Weib, bir engelfüße Perfon! 
Mich reißt der Tod von Hinnen, 

Er reißt mich aus deinem Arm, mein Weib, 

Da hilft Tein Widerftehen, - 
Er reißt die Seele aus dem Lid - _ 

Sie will vor Angft vergehen. 

Er jagt fie aus dem alten Haus, 

80 fie jo gerne bliche. 
Eie zittert und flattert — „Wo foll i5 Binans? 
Ihr it wie dem Floh Im Siche,
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Das lann ich nicht ändern, wie fehr ic mich fträub’ 

Wie jehr id) mid} .winde und wende; 

Der Mann und das Weib, die Seel! amd der Leib, 

Sie müfjen fid) trennen am Ende 

22. 

Den Strauß, den mir Mathilde band 
° ind lächelnd bradjte, mit bittender Hand 

Wef id ihn ab — Nicht ofne Granen 
Kann ich die blühenden Blumen fchanen. 

Sie fagen mir, daß ic) nicht mehr 

Dem fhönen Leben angehör', 
Daß id) verfallen dem Todtenreiche, 

Sc arme unbegrabene Leiche. 

- Wenn id) die Blumter vieche, befällt 

Mid, Heftiges Weinen — Bon diefer Welt 

Bol Schöngeit und Sonne, voll Luft ımb Lieben, 

Sind mir die Tränen nur geblieben. 

Wie glüdlid, war ic}, wenn ich fah 

Den Tanz ber Natten der Opera. — 

Setzt Hör! ich fon das fatale Gefdjlürfe 

Der irchhofratten und Grab-DMaufwärfe 

DO Blumendbüfte, ihr ruft empor 

Ein ganzes Ballett, ein ganzes Chor 

Bon parfümierten Erimmerungen — 

Das Kommt anf einmal Kerangefprungen, 
20*
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Mit Kaftagnetten und Combelkfang, 
An flittrigen Röcdchen, die nicht zu Yang; 

- Do all ihr Tändeln und Kichern und Ladıeır, 

E3 kan mi nur no) verbrießlicher maden! 

Fort mit ben Blumen! Ih Tann nicht ertragen 
Die Düfte, die von alten Tagen 
Mir Koshaft erzählt vie? Holde Schwänfe — 
Sch weine, wenn IK ihrer gedenle — — 

23. 

IH war, 'o Lamm, als Hirt beftellt, 
Zu hüten dich auf diefer Welt; 

Hab’ dich mit meinem Brot geäßt, 

Mit Waffer aus dem Born geleßt. 
“ Wenn Falt der Winterflurm gelärmt, 

Hab’ ich did) an der Bruft erwärmt. 
Hier hielt id) feft dic, angefchloffen; 
Denn Negengüffe fid) ergofjen, 
Und Wolf und Walbhad) um die Bette 

Geeult im dumnfeln elfenbette, 
Du bangteft nicht, Haft nicht gezittert. 
Set wenn ben Hödften Tanır zerfplittert 
Der Wetterftrahl — tr meinem Shob° 
Dur fhliefeft NT und forgenlos. 

Mein Arm wird jchwac, es fefeicht herbei 
Der blaffe Tod! Die Schäferer, 
Das Hirtenfpiel, es Bat ein Ende, 
D Gott, id) Ieg’ tr beine Hände
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Zurüd den Stab. — Behüte du 

- Mein armes Lanını, wen ic) zur Nuht . 

Beftattet bin — md dulde nidjt, 

Dafs irgendwo ein Dom fie fit — 

D hät ihr Sieh vor Dormenbeden 

Und au vor Sümpfen, die befleden; 
Laß überall zu ihren Füßen 

Das allerliebfte Futter fprießen; 

Und Taß fie fchlafen, jorgenlos, 

Wie einft fie fhltef in meinem Scof. 

24. _ 

Die Söhne des Glüces beneid’ ich nicht 

Ob ihrem Leben — beneiden 

SM ich fie nur ob ihrem Tod, 
Dem fehmerzlos rafden Berfeiden. 

Im Prahitgewand, das Haupt befränst 

Und Lachen auf der Lippe, - 
Sitzen fie froh beim Lebensbanlett — 

Da trifft fie jählings die Hippe, 

Sm Feftkleid und mit ofen gefchmüdt, 

Die noch) wie Iebend blühen, 
GSelangen in bas Schattenreid, 

Fortuna’s Favoriten. 

Nie Hatte Sichthum fie entftellt, 

Sind Todte von guter Miene, 

Und Huldrei; empfängt fie an ihrem Hof 

Barerona Proferpüne,
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Wie fehr muß id) beneiden ihr Roos! 
Schon fieben Sahre mit Herben, 
Dualvollen Gebreften wälz’ ich mid 
An Boden, und Tan nicht flerhen! 

D Gott, verlürze ueine Dual, 

Damit man mid) bald begrabe; 

Du weißt ja, daß id) Fein Talent 

Zum Martyrifume habe, ® 

O5 deiner Infonfequenz, o He, 
Erlaube, daß id) flaune: 
Du fAhufeft den fröhfichten Dichter, und raubft 
She jest feine gute Xaume, 

Der Schmerz verdumpft dem Heitern Sinn 
Und madt mid) melandofifd,, 
Nimmt nit der traurige Spaß ein End’, 
So werd’ id anı Ende fatholiih. 

Ic Heufe dir dann die Ohren voll, 
Wie andre gute Chriften — 

D Mifererel Verloren gebt: 

Der befte der Humoriften!
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HSallelujia 

Am Himmel Sonn und Mond und Ste, 

Sie zeugen von ber Madit des Herm; 

Und fhaut des Srommen Aug’ nad) oben, 

Den Schöpfer wird er preifen, loben. 

Sc braude nit fo Hoc au gaffen, 

Auf Erden fhon find’ ich genung 

Kunftwerfe, welje Gott erihaffen, 

Die würdig ber Bewunderung. 

Sa, lieben Leute, erbenwärts 

Senkt fi befheidentfich mein DBlid, 

Und findet bier das Meifterftüd 

Der Schöpfung: unfer DenfCenherz. 

Wie Herrfih aud) der Sonne Pracit, 

Wie Kebfih auf) in fiiller Nat 
Das Mondenlicht, der Sterne Glanz, 

Wie ftrahlend der Kometenfhtwanz — 

Die Himmelslihter allefanımt, 

Sie find mir eitel Pfennigsferzen, 

Vergleich! ic) fie mit jenem Herzen, 

Das in der Bruft des Menfchen flammt, 

Das ift die Welt in Miniatur, | 

Hier giebt e8 Berge, Wald und Blur, 
Einöden auf) mit wilden Betiem, 

Die oft das arme Herz beläfigen.
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. Hier flürzen, Bäche, raufchen Flüffe, 

Hier gähnen Gründe, Felsabjejtiffe, 

Biel? bunte Gärten, grüne Nafen, 

Wo Lämmilein oder-Sfel grafen. — 

Hier gicht’8 Fontänen, welde fpringen, 
Derweilen erme Nadhtigallen, 

Um fHönen Rofen zu gefallen, 

Sid an den Hals die Schwindfucht fingen. 

Aud) an Abwechflung fehlt es nicht; 
Heut ift das Wetter warm und Mdit, - 

Dod; morgen fchon if’s Herbftfich Kalt, . 
Und xebelgrau die Flur, der Wald. 

Die Blunten, fie entlauben fid), 
Die Winde ftürmen fürdterlic, 
Und endlich flodt herab der Schnee, 

Bu Eis erflarren Fuß und Ger. 

GTett aber giebt es Winterfpiefe, 

Dermummt ericheinen die Gefühle, 
Ergeben fid) dem Mummenfhanz , 
Und dem beraufiten Maffentanz. _ 

Sreili, inmitten diefer Freuden 
Beicleicht fie oft geheimes Leiden, 

- Zroß Mummenfdjanz ımd Zanzmufil, 
Sie feufzen nad) verlornem Gfüd, — 

Da plögfid, Tracit’s. — Crfcrede nicht! 
Es ift das Eis, das jego bricht; 
Die Ninde fhmilzt, die froftig glatte, 
Die unfer Herz umfhloffen Hatte, "
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Entweien muß, twas Talt ımd trübe: 
€8 Tehrt zurüd — o Herrlihleitt — 

Der Lenz, die fhöne Sahreszeit, - 

Gewedt vom Zauberftab der Lichel — 

Groß ift des Herren Oloria, 

Hier unten groß, wie in der Höß’, 

3 finge ihm ein SKyrie 
Eeifon und Hallelnja, 

Er fäuf fo fon, er {uf fo füR 
Das MenfHenherze, und er blies 

Hinein des eignen Obdems Geift, 

Des DOdems, welder Liebe Heißt, 

Fort mit der Iyra Griechenlands, 

Sort mit dem Tiederlihen Tanz 

Der-Mufen, fort! In frömmern Weifen 

WIN id) den Herrn der Schöpfung preifen, 

Sort mit der Heiden Mufifat 

David’s frommer Harfenllang 

 Begleite meinen Lobgejang! 
Mein Pfalm ertönt: Hallelnja! 

HSimmelfagrt 

Der Leib Tag auf der Todtenbahr', 
Sedody die arme Seele war, 
Entrifjen irdifhen Getümmel, 

Schon auf dem Wege nad dem Himmel.
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Dort Hlopft’ fie an die Hohe Pfurte, 
Und feufzte tief und fprad die Worte: 
„Sanft Peter, Iomm unb fliege auf! 
IH Bin fo müde vom Lebeusfauf — 
Ansenfen mödt' id auf feinen Pfühlen 
Im Himmelreid, ij mödjte fpielen 
Mit lieben Englein Blindefu 
Und endlich genießen Gfüct mb Ruhe 

Dean Hört Pantoffelgefälappe jeimd, ' 
Auch) Hirt es wie ein Schlüffelbund, 
Und aus einem Gitterfenfter am Thor 
Santt Peter’s Untlig THant Hervor. 

Er. fpridt: „Es kommen die Vagabunde, 
Zigeuner, Boladen und Lumpenhunbe, 
Die Tagebiebe, die Hottentotten — 
Sie Tonımen einzeln und in Notten 
Und wollen it ben Simmel hinein 
Und Engel werden und felig fei, 
Hollal Hola! Für Gafgengefigter 
Bon eurer Art, für foldies Gelichter 
Sind nicht erbaut die himmkfifcen Hallen — 
Ihr feid dem Teibigen Satan verfallen, 
Dort, fort von Bier! und trofft euch Schnelle 
Zum fhwarzen Pfuhfe ber erigen Hölle" — 

So brummmt der Afte, bod) fan er nit 
Im Polterton verharren, er fpricht 
Sutmüthig am Ende die tröflenden Worte: 
„Du erme Seele, zu jener Sorte 
Halunken feheinft die nicht zır gehören — 
Nut Nil ich will deinen Wunfd) gewähren, 
Weil Hente mein Geburtstag jun \
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Und mid) erweichht barmderzige Auf — 

Neun mir daher die Stadt und das Acid, 

Woher bu biftz fag mir zugfeid), 

‚Ob du vermählt warft? — Chfices Dulden 

Sühnt oft des Menfhen ärgfte Schulden; 
Ein Ehmann braucht nicht in der Hölle zu fehmoren, 

Shn Yafjt man nicht warten vor Simmelsthoren.“ 

Die Seele antwortet: „Ich bin aus Preußen, 
Die Baterftabt ift Berlin geheigen. 
Dort riefelt die Spree, und in ihr Bette 
Pflegen zu wäffern die jungen Sabette; 

Sie feht gemüthlich über, wen’s vegent — 

Berlin ift auch eine [höne Gegend! 
Dort bin id, Privatbocent geiwefen, 

Und Hab’. über Philofophie gelefen — 

Mit einem Stiftsfräufet war ich vermäßft, 

Dod; Hat fie oft entfeglich Trafehlt, s 

Befonders wenn im Haus fein Brot — 

Drauf bin ich geftorben und bin jett tobt.“ 

Sanli Beter rief: „DO wehl o weht 

Die PHifofophie it ein [ejlechtes Metier. 

MWadrhaftig, ich begreife nie, 

Warum man treibt Philofophie. 

Sie ift langweilig und bringt Nichts ein, 

Und gottfos ift fie obendrein; 

Da lebt man nur in Hunger und Biveifel, 

Und endlich wird marn-geholt vom Teufel. 

Sejammert hat wohl beine Zantuppe 

Oft über die magere Wafferiuppe,' 

MWorans niemals ein Auge von Bett. 

Sie tröftend angeläielt hätt! — 

Nun, fei getroft du arnıe Seclel
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„96 Babe zwar die fvengfien Befehle, 

Yedweden, ber fi) je in Leben 

Mit Philojophie Hat abgegeben, 

‚Bumafen mit der gottlos deutfchen, 
IH fol ihn SHimpfüich ven Hinmen peitichen — 

Doch mein Geburtstag, wie gefagt, 

Sf eben Bet, und fortgejagt 

SoNft du nicht werben, id) Schließe dir auf 

Das Himmelsthor, und jeko Tauf 

Gefhtwind herein — 

„Set bift du geborgen! 
Den ganzen Tag, vom frühen Morgen 
Bis Abends fpät, Taunft dir fpazieren 

‚Sm Hinmel herum, ımd träuntend flanieren 

- Auf ebelfteingepffafterten Gaffen. 

- Dod) wife, hier darfft dir di} nie Defafjen 

+ Mit Philofophie; du würbeft nid) 
Kompromittieren fürdterfih — . 

Hörft br die Gugel fingen, fo fejneide 
Ein fhiefes Gefidht verflärter Freude — 

Hat aber gar eim Erzengel gefungen, 

Ser gänzfi von Begeifrung durddrungen, 
Und fag ihm, daß die Malibran . 
Niemals befeffen folgen Sopran — 

Auch applaudiere immer die Stimm’ 
Der Cherubim und ber Scraphim, 
Bergleiche fie mit Signor Rubini, 
Mit Mario und Tamburini — 

Gied ignen den Titel von Greellenzen 

Und Inidve nicht mit Heverenzen. 
Die Sänger, im Himmel wie auf Erden, 
Sie wollen alle gefjmeigyelt werden — 

. Der Weltfapelfenmeifter hier oben,
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Er felhft fogar Hört gerne Icben 

Gleihfalls feine Werke, er hört e8 gern, 
Kenn man lobfinget Gott dem He, 
Und jeinem Preis und Hub ein Palm 

Erxffingt im didjten Weihranchqualn. 

„Bergiß mid; nicht. Dem dir die Pradit 

- Des Himmels einmal Tangweile madt, 

Ss foınm zu mir; dann fpielen wir Karten. 

Ih) Tenne Spiele von allen Arten, 
Bom Lanzknegt Bis zum König Pharo, 

Wir tiinken and) — Doc, Apropos! 
Begegnet dir von ungefähr 
Der liebe Gott, und fragt did), woher 

Du feieft, jo fage nicht: aus Berlin, 

Sag lieber: ans Münden oder aus Wien.“ 

Die Wahlverlobten. 

Du weint und fiehft mid) au, und meinft, 

Daß du ob meinem Elend weinft — 

Du weißt nicht, Weib! bie felber gilt 

Die Thräm, die deinen Aug’ entquilft. 

D, fage mir, ob nicht vielleiäjt 

Zumeilen bein Gemüt beileiht 

Die Ahnung, bie dir offenbart, 

Daß Scidjalswille uns gepaart? 

Vereinigt, war uns Gfücd Hienieden, 

Getrennt, nur Untergang befgjicden.
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Im großen Buche fand gefegrichen, 
Bir follten uns einander Tieben, 
Dein Plot, er fo’ an meiner Bruft fein, 
Hier wär’ ertvadht bein Serdftbewufitfein; 
Id Hätt’ did; ans dem Pflanzenthime 
Erföft, emporgefüfft, o Blume, 
Empor zu mir, zum bödsften Leben — 
IH Hätt dir eine Scel gegeben, 

Seht, mo gelöft die Näthfel find, 
Der Sand im Stundenglas bereit —- 
D weine nit, e8 muffte fein — 
Sch feHeide, und bu weifft aller; 
Du welfft, bevor du uod) geblüßt, 
Erlöfgeft, ch’ dir mod) geglüht; 
Du flirt, dich Hat der Tod erfafit, 
Bevor du noch gelebet Haft. 

IH weiß es jegt Yet Gott! du Bift eg, 
Die ich geliebt. Wie Bitter ift cs, 
Wenn im Momente des Erfenuens 
Die Stunde fhlägt des eiv’gen Trennens! 
Der Willlonm ift zur gleicher Bett 
Ein Leberwohl! Wir [Heiden Heut 
Auf immerdbar. Kein Wieberfehn 
GSiebt es für uns in Simmelshöhn. 
Die Schönheit ift dem Staub verfallen, 
Du teirft zerfticben, wirft verbalen. 
Biel anders ift c8 mit Focten, 
Die Tann ber Tod nidjt gänzlich, tödten, 
Uns trifft wicht woeltfiche Vernichtung, 
Wir Ieben fort im Sand ber Ditung, 
In Avalım, dem Keenreihe — 
Beb Wohl auf eig, fhöne Leiel 

 



Für bie Monde 

Es träumte mir von einer Sommternact, 

6 bleic,, verwittert, in des Mondes Ganze 
Bauwerke Tagen, Aefte alter Pradit, . 

Autnen ans ber Zeit der Nenaiffance. 

Nur hie und da, mit dorifd) ernftem Knauf, 

Het aus dem ES utt fid) einzelt eine Ente, 

Und [Haut Ins Hohe Sirmament hinauf, 

As ob fie fpotte feiner Donmnerkcite, 

Gehrogen anf dem Boden liegen rings 

Portale, Giebeldäher nnd Skulpturen, 

Wo Menfh und Thier vermifht, Tentanr ımd Sphinz, 

Satyr, Ehimäre — Fabelzeitfiguren. 

Cs ficht ein offner Marmorfarlophag 

Ganz unverflünmelt unter ben Aninıen, 

Und gleiäfals unverfehrt Iım Sarge lag 

. Ein todter Mann mit leidend fanften Mienen 

Karyatiden mit geredtem Hals, 

Sie feinen mühfam ihn emporzubalten. 

Un beiden Seiten fieht man ebenfalls 

Biel basrefiefgemeißelte Geftalten. 

Hier fiegt man des Olympos Serrlihleit 

Mit feinen Nederlichen Heidengdttern,‘ 

Adam nub Eva ftehn dabei, find Veid! 

-Berfehn mit lenfchem Schurz von Feigenblättern.
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Hier fieht man Froje’s Untergang ud Brad, 
Paris und Helena, auch Seltor fah mau; 
Mofes md Aaron gleich; daneben fand, - 
Au Eier, Iubith, Holofen und Hama, 

Dergleidhen war zu fehn der Gott Amur, 
Phöbus Apol, Vnlkanıs und Frau Venus, 
Pluto uud Proferpine und Derfur, 
Gott Bachus und Priapus und Silenus, 

Daneben fland der Ejel Balsamı's 
— Der Efef war zum Spregjien gut getroffen — 
Dort fah man auch die Prüfung Abraham’s 
Und Loth, der mit ben Töhtern fid; befoffen. 

Hier war zu fhaun ber Tanz Herodias', 
Das Haupt des Täufers trägt man auf der Scüffer, 

"Die Hölle fah man Bier und Satanas, , 
Und Petrus mit bem großen Simmelsfchlüffel 

Abwechfehnd tvleder fah ınam Hier Tulpiert 
Des geilen Sovts Brunft und Brevelthaten, 
Wie er als Schwan bie Lrda Hat verführt, 
Die Danae als Negen von Dufaten, 

Hier war zu fehn Diana’s wilde Sagd, 
Ihr folgen Hodjgefäjürzte Nymphen, Doggen, . 
Hier fa} man Herkules in Srauentradht, . 
Die Spindel drehend hält fein Arm den Noden. 

Daneben ift ber Sinai zur fehn, 
“ Am Berg fteht Sfrael mit feinen Ocjfen, 
Man feat den Seren als Kind im Ternpel ftehn 
Und disputieren mit den Orthodoren.
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Die Gegenfäte find hier grell gepaart, 

Des Oriehen Lufifiun und der Gottgedanfe 

udäa’st Und in Mrabesferart 
Ynt beide fhlingt der Ephen feine ante. 

Dod, wunderbar) derieilen foldjerfei 

Bifdiverte träuniend ich betrachtet Babe, 

Wird plögtih mir zu Sinn, id) felber fe 

Der todte Mann im fHönen Marmorgrabe, 

Bir Hänpten aber meiner Nuhefät 

Stand eine Dfume, rätgfeihaft gefaltet, 

Die Blätter fGicjelgelb und viofett, 

Dod) wilder Liebreiz in der Blume malte. 

Das Volk nennt fie die Ulm’ dee Poefjior 

und fagt, fie fer dem Eädelberg entfprofien, 

Is man gelrenzigt hat den Glottesfoß, 

Und dort fein welterlöfend But geffoffe. 

Dlntzeugnis, Leit es, gebe diefe Blum’, 

- Und ce Dlorterinftruntente, roeläe 
Dem Benfer dienten bei dem Tiirtungum, 

Eie trüge fie abfenterfeit In Relde 

9a, alle Negrifiten der Fefjion 

Eise rien bier, bie ganze Gelterlammir, 

Burn Defpiel: Cifel, Ciride, Tomeatren‘, 

Des Ara, den Leg, Ve Nigel und ker Saar 

Eci4 cine Blum’ en meinem Grete fe 

Un) über meinen Ldgızm uietateszend 

ie Greuentzeuer, fit fe mis Vie Sand 

Suffe Cine wir und Kuzen, sind [ANZ 

Seladt Die TI. 3ER “s 

  



’ 
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Dod, Zauberei des Traumes! Seltjamlid,, 
Die Blum’. der Paffion, die Ichtwefelgefbe, 
Verwandelt in ein Frauenbilpnig fi, 
Und das ift Sie — die Lichfte, ja Dicjerlbel 

Du warf die Bfrme, dur gelichtes Kind, 
An deinen Küffen mufjt’ ich did; erfernmen, 
So zärtlid) feine Bfumenfippen find, - ; 
So feurig keine Blumenthränen brennen! 

Sefhloffen war mein Aug’, doc) angeblict 
Hat meine SceP beftändig bein Gefichte, 
Du fahft mid, am, befeligt md verzüdt 
Und geifterhaft begfänzt vom Mondenlichte, 

Bir fpraden nicht, jedod; mein Herz vernahm, 
Bas bu dverfchtviegen dadteft im Gemüthe — 
Das ausgefprochte Wort ift ofne Scham, 
Das Schweigen if der Liebe Fenfche Blüthe, 

Lautlofes Ziwiegefprähl mar glaubt es faun, 
Bie bei bem fiummmen, zärtlihen Geplauder 
So fenell die Zeit nerftreicht im fhönen Traum - 
Der Sommernadit, gewebt ans Auft und Schaubder, 

Bas wir gefproden, frag c8 niemals, adj! 
Den Glihwurm frag, was er den Orafe glimmert, 
Die Welle frage, was fie raufht im Bad, 
Den Weftwind frage, was er weht und wimmert, 

Drag, was er flrahfet, ben Karfunfelftein, 
Srag, was fie duften, Naditviof und ofen — 
Do frage nie, wovon Im Mondenfchein 
Die Diarterbiume und ihr Todter tofen!



Ich weiß es nicht, wie Yange ich genofßs 

Su meiner fhlummerfühlen Marmortrube 

Den fhönen Freubentramm. Ad, e8 zerfloß 

Die Wonne meiner ımgeftörten Nuhel 

D Tod! mit deiner Grabesftille, du, . 

‚Nur dur Tanıft uns die befte Wolfuft geben; 

Den Kampf der Leidenfhaft, Luft ofne Auf, 

Gibt uns für Glüd das albern rohe Lehen! 

Doc; voche mir! es fhwand die Seligkeit, 

Als draufen plötlic, fich ein Lärm erhoben; 

Es war ein fheltend, ftampfend wüfler Streit, - 

Ad, meine Blum’ verfhendte diefes Toben! - 

Ya, trafen fi erhob mit wilden Grimm 

Ein Banken, ein Gefeife, ein Getfäffe, 

Sch glaubte zu erkennen mande Stimm’ — 
E3 waren. meines Grabmals Bastelieffe, 

Sputt in dem Stein der alte Glaubenswahn? 

Und disputieren diefe Diarmorfchemen? 

Der Schredensruf des wilden Waldgotts Pan 

Wetteifernd wild mit Diofis Anathemen! 

D, diefer Streit wird enden nimmermehr, 

Stets wird die Wahrheit hadern mit dem Schönen, 
Stets wird gefchteden fein der Menfchheit Heer 
Sn zwei Partein: Barbaren und Hellenen. - 

Das fluchte, Shimpftel gar fein Ende nahme 

Mit diefer Kontroverfe, der Tangmweilgen, 
Da war zumal der Efjel Balaam’z, 
Der überfchrie die Götter amd die Heifgen! \ 

21°



Mit diefem I—a, I—a, dem Gewiehr, 
Dem [hluchzenb efefhaften Mißfaut, bradite 
MiH zur Verzweiflung fGier das dumme Thier, 
3H felbft zufekt fhrie auf — amd id, ertwadite. 

  

- Epilog. 

Unfer Grab erwärmt der Rufır. 
Thorenmortel Narrentfum! 
Eine beffre Wärme giebt 
Eine Kubmagd, die verliebt 
Uns mit biden Lippen küfft 
Und beträgitlich riet nad Mif. 
Sleichfals eine beffre Wärme 
Wärmt dem Menfcen die Gebärme, 
Benn er Glübweln trinft umdb Punfa 
Dbder Örog nad Herzenswunfd 
In ben niedrigften Spehmfen, 
Unter Dieben und Salunten, \ 
Die dem Galgen find entlaufen, 
Aber Icben, atimen, fnaufen, 
Und beneidenswerther find, 
ME der Thetis großes Kind. -- 
Der Pelide fprah mit Redt: 
„2eben wie der ärmfte Knecht 
In ber Obertwelt ift befjer, 
Us am fiygifhen Gewäjfer 
Scäattenführer fein, ein Heros, 
Den befungen ferbft Homeros,“



  - Madlafs-Gedidte, 

—[[.



  
Simini. 

Profog. - 

Wunderglaubet blaue Blume, 
Die verihollen jeßt, wie pradiivoll 
Blüpte fie im Menfchenherzen 
Bu der Zeit, von ber wir fingen! 

Wunberglaubenszeit! Ein Winter 
War fe jeldft. Sp viele Wunder 

Gab «8 damals, dajs der Menfd 
Sich nit mehr darob verwundert. 

Wie im Tühfften Werfeltagstigt 

Der Gewohnheit, jah ber Mienih 
Manhmal Dinge, Wunberbinge, 
Melde überflügeln Tonnten 

Su der Tollheit felbft bie tolfften 

Fabeleien in Legenden 
FStommer Binverbrannter Mörnde 

Und in alten Nitterbiichern. 

Eines Morgens, bräutlich Blühend 

Tauchte aus des Dceanes 
Blauen Fluthen ein Dieerwunber, 

Eine ganze neue Melt —
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Eine neue Welt mit neuen 
Dienjchenforten, neuen Beftien, 
Neuen Bäumen, Bfumen, Vögeln, 
Und mit neuen Weftkrankgeiten! 

Unterbeffen unfre alte, . 

Unfre eigne alte Welt, 
Umgeftaltet, ganz verwandelt 
Wunderbarli wurde fie. 

Durch Erfindniffe des Geiftce, 
Des modernen Baubergeiftes, 
Durch die Schwarzkunft Berthold Schwarzes 
Und die nod viel fehfaure Schwarztunft 

Eines Mainzer Tenfelbanners, 
Sp wie auch dur bie Magie, 
Melde waltet in ben Büchern, 

Die von bärt’gen Herenmeiftern 

Aus Byzanz und aus Ngypten 
Uns gebraggt und Hübfe verbolmetfht — 
Bud ber Schönheit Heißt das eine, - 
Buch ber Wahrheit Heiftt das andre. 

Beide aber Bat Gott felber 
Abgefafjt in zwei verfgiehnen 
Himmelfpracen, und er fchrieh fie, 
Wie wir glauben, eigenhändig.
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Dur die Heine Zitternabel, 
Die des Seemanns Wünfchelruthe, 

Fand berfelbe bamal3 au. 

Einen Veg nad Subia, 

Nach der Fang gefuchten Heimat 
Der Getvlrze, wo fie fprießen . 

Scier in Liederlicder Fülle, 
Manhmal gar am Boden ranfen 

Die phantafifgen Gewädie, 

Kräuter, Blumen, Stauden, Bäume, 
Die des Pflanzenreihes Abel 

Dder Rronjuwelen fird, 

z 

Sene feltnen Specerelen, 

Mit geheimnisvollen Kräften, 

Die den Menfhen oft genefen, 
Dfter auf erkranken maden — 

Se nadhbem fie mijcht die Hand 

Eines Hugen Apothefers 

Der eines dummen Ungars 

Aus dem * * * Banat. 

As fig nun die Gartenpforte > 
Sndiag eriglop — balfamifd 

Wogend jet ein Meer von Weigraud. 

Eine Siündfluth won wollüftig \
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Ungeheuerlihen Dijten, 

Sinnberaufgend, finnbetäubend, 

Strömte plötlih in das Serz, 

In das Gerz ber alten Welt, _ 

Wie gepeitfcht von Sfeuerbränden, 

Blammenruthen, in ber Menjden 
Adern vafte jet das Blut, .. 
Ledhzend nad) Genuß und Gold — 

Do das Gold allein blieb Lofung, 

Denn durch Gold, den gelben Kuppler, 

Kanır fi) jeder Teicht verfhaffen \ 
Alle irdifchen Genüjfe, 

. Gold war jest das erfte Wort, 
Das der Spanier jprady beim Eintritt 

In des Indianers Hütte — 
Erft nachher frug er nah Wajler. . 

Mexiko und Peru fahen 

Diefes Golbburfts Orgie, _ 

Cortez und Pizarro wätzten 

Golbkefofjen fh im Gofte. 

Bei dem Tempelfturm von Diurito 
Lopez Bacch ftahl die Sonne, 
Die zwölf Centner Goldes 1009; 
Doc diefelbe Nacht verlor er 

Sie im Würfeljpiele wieber, 
Und im Volke blieb das Sprimwort: 
„Das ift Lopez, der die Sonne 
Hat verfpielt vor Sonnenaufgang.”
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Heil Das waren große Spieler, 

Große Diebe, Meudelmörber, 
(Sarz vollfonmen ift fein Menfdh.) 
Dog fie thaten Wunderthaten, 

Überflügelnd bie Proueffen 
Zurtbarliäfter Solbateste, 

"Bon dem großen SHolofernes . 
Bis auf Haynau und Rabezli. 

In der Zeit des Wunderglaubens 
Thoten auch die Menfchen Wunder; - 
Wer Unmögliches geglaubt, 
Konnt Unmögliches verrichten. 

Nur der Thor war bamals Sieifler, 
Die verftändigen Leute glaubten; 
Bor den Zageswunbern beugte- 

Släubig tief fein Haupt ber Weife, 

Seltfam! Aus-bes Wunderglautens 
Wunberzeit Hingt mir im Sinne. - - 
Heut beftändig die Gejhichte 
Bon Don Ivan Ponce de Xeon, 

MWelder Florida entbedte- 
Aber jahrelang vergebens 
Aufgefucht-die Wunberinfel 

“ Seiner Sehnfugt: Bimini! 

Bimini! bei deines Namens - 
Holdem Klang, in meiner Bruft - 
Bebt das Herz, und bie verftorbnen - 

Sugenbträume, fie erwacen.
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Auf den Häuptern welfe Kränze, 

Schauen fie'mid an wehmilthig; 
zodte Nactigallen flöten, : 

Schludzen zärtlich, wie werblutend. '. 

Und i$ fahre auf, erfchroden, 
Deeine Tranfen Glieder fhitttelnd 

Alfo heftig, daß die Näthe - - 
Meiner Narrenjade plaken — 

Do am Ende muß ih Laden, 

Denn mid bünfet, Papageien 

Kriften drollig umb zugleich 
Melanolif: Bimint. 

‚Sf mir, Mufe, Uuge Bergfee 
Des Parnaffes, Gottestochter, 

Steh mir bei jet und bewähre 

Die Magie der edlen Diifunft — 

Beige, daß du heren Tannft, 

Und verwanble flugs mein Lieb 
In ein SHif, ein Zauberfgifi, 

Das mid bringt nad Biminil 

Kaum Hab’ ih dans Wort gefprochen, 

Seht mein Wunfg fon in Erfüllung, 
Und vom Stapel des Gebantens 
Läuft herab das Zauberfäiff. 

Der will mit nad Bimini? 
Steiget ein, ihr Seren und Damen! 
Wind und Wetter dienend, bringt. _ 
Eu mein Schiff nah Binini.
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Leidet ihr am Zipperfein, 

Edle Herren? Schöne Damen, 

Habt ihr auf der weißen Stirn 

Sion ein Rünzelgen entbedt? + 

Solget mir nad) Bimini, 

Dorten werbet ihr genefen 

Bon ben Ihändlichen Gebreften; 

Hybropathifch ift die Kur! 

Kürgtet Nichts, ihr Hern und Damen, 

Schr folide ift mein Schifi; 

Aus Trohäen, far wie Eigen, 

Sind gezimmert Kiel und Planfen. 

PBhantafie fitt am bem Steuer, 

Gute Kaune blüht die Segel, 

Shiffsjung? ift der Wit, der flinte; 

Ob Berftand an Borb? IH weiß nitl 

Meine Naen find Dietaphern, 

Die Hyperbel ift mein Mafbauım, 

Schwarzroth-gold ift meine Slaage, 

Sabelfarben ber Nomantit — 

Tritolore Barbarofja’s, 

Wie ic) weiland fie gefehen 

.. Im Kyfihänfer und zu Frauffurt 

In dem Dome von Sankt Paul. — 

Dur das Meer ber Närhenwelt, 

Durh das blaue Märcenweltmeer, 

Biegt mein Schiff, mein Zauberfäifi, 

Seine träumerifgen Furden. 

x
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Tunfenftäubenb mir voran, 
Sn dem wogenden Azur, 
Plätfert, tummelt fi ein Heer 
Bon großlöpfigen Delphinen — | 

Und auf ihren Nüden reiten 
Meine Bafferpoftillone, 

Amoretten, die bausbädig 
Auf bizarsen Mufgelhörnern 

 Säallende Fanfaren blafen — . 
Aber Hoch! da unten Eingt 
Aus ber Meerestiefe plöglich 
Ein Geliger und Gelägter. 

AG, ich Tenne diefe Laute, 
Diefe fühnoguanten Stimmen — 
Das find fehnippifge Undinen, 
Niren, welde ficplifd fpötteln 

Ueber mid, mein Narrenfiff, 
Meine Narrenpaffagiere, 
Ueber meine Narrenfahrt 
Nah der Infel Bimini. 

I. 

Einfam auf dem Strand von Cuba, - 
Bor dem fllfen Wafferfpiegel, 
Steht ein Menfd, und er betrachtet 
In der Fluth fein Konterfei.
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Diefer Dienf if alt, Dod rang 
Kerzenfteif ift feine Haltung. 
Halb feemännifd, Halb folbatifch 

Sf fein wunderlicher Anzug. ® 

Weite Fifggerhofen baufgen 
Unter einen od von gelber : 

Elennshautz von reichgeftidtem 

Sofpftoff ift das Banbelier... 

Daran Hängt die obligate 
Lange Klinge von Toledo, 

Und vom grauen Filzhut wehen 
Blutroth Led die -Hahnenfedern. 

Sie beihatten melandoliich 
Ein verwittert Greifenantliß, 

Welches Zeit und Zeitgenoffen 

Üel zugerichtet Haben. 

Mit den Aunzeln, die das Alter 

Und Strapazen eingegraben, 
Kreuzen fi fatale Narben 

Shlehtgeflidter Säbelpiebe. 

Eben nit mit fonberlihen 
Mohlgefallen feheint der Greis 

Sn dem Waffer zu betradpten 
Sein, befümmert Spiegelbilbnis. 

Wie abwegrend ftredt er mandmal 

Seine beiden Hände aus, 
ShHiüttelt dann das Haupt, und feufzend 

Spricht er endlich zu fich felber:
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„Sm bas- Juan Ponce de Leon, 

Der als Page an bem Hofe 

Von Don Gomez trug bie ftofßze 

Säleppe der Altadentochter? 

„Schlank und Yuflig war ber Sant, 
Und die golbnen Loden fpielten 

Um das Haupt, das voll von Leichtfinn 
Und von rofigen Gedanken. 

„Ale Damen von Sevilla 

Karnten "feines Pferdes Hufflag, .. 
Und fie flogen vafch ans Fenfter, 

Wenn er dur bie Strafen ritt. : 

„Nef ber Reiter feinen Hunden, ._ 

Mit der Zung’ am Gaumen fSnalzend, 

Dann burbrang ber Laut bie Herzen - 
Soherröthend fhöner Frauen, 

Sit das Juan Ponce de Seon, 
Der ein Schred der Mohren war, 

Und, als wären’s Difteltöpfe, 

Niederhieb die Turbanhäupter? 

„Auf dem Blachfeld vor Granada 
Und im Angefiht bes ganzen 

Chriftenheers hat Don Gonzalvo 
Mir den Nitterfchlag ertheilet. 

„An dem Abend jenes Tages, 
In dem Zelte der Infantin 

Zanzte ih, beim Klang der Geigen, 
Mit des Hofes fhönen Damen,
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„ber weber Klang der Geigen 
No Gelofe fhöner Damen 

Habe ich gehört am Abend 
Senes Tages — wie ein Füllen 

“ „Stampfte.ich des Zeltes Boden, 

Und vernahm nur das Geflirre, 

Nur das Tiebliche Gellirre 

Meiner erften golbuen Sporen. 

„Mit den Sahren kam ter. Ernft 

Und der Ehrgeiz, und ich folgte 
Dem Columbus auf ber zweiten 

Großen Weltentdedungsreife. 

„zreufam blieb ih ihm ergeben, 
Diefem andern großen. Chriftoph, 
Der das Licht des Heils getragen 
Zu ben Heiden durch das Waffer. 

„SH vergeffe nicht bie Milde 

. Seines Blides. Schweigfam fitt er, 
Klagte nur des Nachts ten Sternen 
Und den Wellen feine Leiden. 

„Als der Admiral zurüd ging 

Nah Hifpanien, nahm id Dienfte 

Bei Ojeda, und id} fdifite 
Mit ihm aus auf Abenteuer. 

„Don Djeda war ein Nitter 
Von der TFußzeh’ bis zum Scheitel, 

Keinen beffern zeigte weiland 
König Artus? Tafelrunde. 

Heten’3 Werke, DD. XVII. m
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„Sehten, fedhten war bie Wolluft 
Seiner Seele. Heiter lachend‘ 

Bot er gegen wilte Rotten, 
Die ihn zahllos oft umzingelt. 

„8 ih traf ein gift’ger Wurffpich, 
Nah er ftrads ein glühend rothes 
Cifen, brannte bamit aus 
Seine Wunte, heiter .Iachend. 

„Einf, iS an bie Hüfte watend 
Dur Dioräfte, beren Ausgang 
Unbelannt, aufs Gradewoht, 
Ohne Speife, ohne Daffer, 

„Hatten wir fon kreifig Tage 
‚Uns dapingefäleppt; von Hundert 
Zwanzig Mann fhon (mehr ale) achtzig 
Waren auf den Marjd verfhmachtet — 

„Und ber Sumpf ward immer tiefer . 
Und wir jammerten verzweifelnd — 
Dog Djeda fprad) ung Muih ein, 
Unverzagt und heiter lachend. 

„Später ward ih Waffenbruder 
Des Bilbao — biefer- Selb, 
Der fo muthig wie Dijeda, 
War Triegsfund’ger in Entwürfen. 

„Ale Adler bes Gebanfens 
Nifteten in feinem Haupte, 
Und in feinen Herzen berrlidh 
Strahlte Großmuth wie bie Sonne,
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„Ihm verdankt die Krone Spaniens 
Hundert Königthüner, größer 

Als Europa und viel reicher 
ALS Benszia und Flandern. 

„Zur Belohnung für bie Hundert 
Königthiiner, die viel größer. 
ATS Europa md viel reicher 

AUS Benezia und Flandern, 

„Gab man ihm ein Hänfen Halsband, 
Einen Strid; glei einem Sünder . 
Ward Bilbao auf bem Marktplatz 
Santt Sebaftian’s gehenkt. 

„Kein jo ritterlicher Degen, 
Au von geringerm Heldenfintı, 

Dod ein Feldherr fonder Gleichen, 
War der Cortez, Don, Fernando, 

„Sn der winzigen Armabe, 
Welche Dierifo erobert, 
Nahım iG.Dientte — die Strapazen 
Sehlten nicht bei biefem Feldzug. 

„Dort gewann ich jehr viel Gold, 
Aber auch das gelbe Fieber — 

Acht ein gutes Stüd Gefunbheit 
Ließ ich beiden Merifanern. 

„Mit dent Golde hab’ ih Schiffe ' 
Ausgerüftet. Dleinem eignen 
Stern vertrauendb, hab? ich endlich 

Hier entdedt die Infel Cuba, 

22*,
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„Die ih jeo guberniere 
Für Auanna von Caftilien 

Und Fernand von Nrragon, 
Die mir alferhöhft gewogen. 

- „Habe num erlangt, wonach 

Stets die Menfhen gierig laufen; 

Fürftengunft und Ruhm und Würden, 
Auch den Calatrana-Drben. 

„Bin Statthalter, ich befite 

Wohl an Hunberttaufend PBefos 
Gold in Barren, Edelfteine, 

Süde voll ber fhönften Perlen — 

„A, beim Anblid diefer Perlen 
Werd’ ic traurig, benm ich denke: - 

Beffer wärs, ic) hätte Zähne, 
Zähne wie in meiner Jugenv — 

„Sugenbzähnel Mit ben Zähnen 

“Ging verloren au bie Jugend — 

Den? ih dran, [hmavoll ofumächtig 
Knirf? ih mit den morfhen Stummeln 

„Sugenbzähne, nebft der Zugend, 
Könnt’ ich euch zurüd erfaufen, 
Gerne gäbe ich dafür 
Alle meine Perlenfäde, 

„Alle meine Chdelfteine, 

An mein Gold an Hunderttaufend 
Pefos wertb, und obendrein 

Meinen Calatrana-Orben —
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„Nehmt mir Neihthum, Nuhm und Würden, 

Nennt mid nicht mehr Ereellenza, 
Nennt mich Tieber junger Maulaff, 

- Junger Gimpel, Bengel, Rognaf! 

„Hohgebenebeite Jungfrau, 

Hab Erbarmen mit dem Thoren, 
Der fih fhamhaft Heimlicy abzehrt, 
Und verbirgt fein eitles Elend! 

„Zungirau! dir allein entbüt? ih 
Mein Gemüthe, Dir geftehend, 

Was ih nimmermehr geftände 
Einem Heifgen in bem Hinmel — 

„Diefe Heiligen find ja Männer, 
"Und, Carado! auf im Himmel 
Sol kein Mann mitleidig Täheln 

Über Iuan Bonce de Leon. 

„Du, o Sungfrau, bift ein Weib, 

Und obgleig unmwanbelbar 
Deine unbefledte Schönheit, 
Weiblih Hugen Siunes fühlt du, 

„Was er Teibet, ber vergänglid 
Arme Menfh, wenn feines Leibes 

Edle Kraft und Herrlichkeit 
Dorrt und Hinmwelft Bis zum Zerrbifb! 

„Ag, wiel glüdlicher, als wir, 

Sind die Bäume, die gleichzeitig 
Einer und berfelbe Herbftwind 
Shres Blätterfgmuds entkleidet — 

.
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Alle ftehn Kahl im Winter, \ 
Und da giebt’s fein junges Bäunden, 
Defjen grünes Laub verhöhnte 
Die verwelften Waldgenofien, 

„Ad, bei uns, ben Menfchen, Icht 
Seber feine eigne Sahrzeit; 

‘ Während bei dem Einen Winter, 
Sf es Frühling bei dem Anbern, 

„Und ber Greis fügft boppelt {hmerzlich 
Seine Ohnmagt kei dem Anblid . 
Sugenbliger Überträfte — 
Sochgebenedeite Iungfıau! _ 

„Nüttfe ab von meinen Gliekern - 
Diefes winterliche Alter, 
Das mit Schnee bebedt mein Haupt, 
Und mein Blut gefrieren madt — 

„Sag ber Sonne, bafs fie wieber 
Gluth in meine Adern gieße, 
Sag tem Lenze, dafs cr wedr 
Sn der Bruft die Nactigallen — 

„Ihre Rofen, gieb fie wieber 
Meinen Wangen, gieb das Goldhaar 
Wieder meinem Haupt, o Sungfrax — : 
Sieb mir meine Iugendb wieber!“ 

AS Don Iuan Bonce de Leon 
Bor fih Binfprad) Eofldertei, 
Plöktic in die beiben Hände 
Drüdte er fein Auifig Ihmerzhaft,
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Und er jofuchzte und er weinte - 
Eon gewaltig und fo ftürmifcd, 

Dafs die hellen Thränengife 

Trojien dur Die magern Finger. 

U. 

Auf dem Fefland bleikt ter Ritter 

Treu ten alten-Seemannsbräuden, 
Und wie einft anf feinem Schiffe 
SHläft er Rats in einem Hamal. 

Auch vie Wellenfhlagbewegung, 

Die fo oft ihr eingefchläfert, 
Will der Ritter nicht entbchren, 
Und er fäßt den Hamal fhaukeln. 

Dies Gejgäft verrigtet Kala, 

Alte Inbianerin, 

Die vom Nitter bie Mustitos 
Abwehrt mit tem Pfauenwebel. 

Mäprend fie die Tufttge Wiege 
Mit tem greifen Kinte fhanfelt, 

Luft fie eine märdenhafte 
Alte Weife ihrer Heimat. 

Liegt ein Zauber in tem Singfang? 

Der in bes Weibes Etimme, 

Die fo flötenb wie Gezwitiger 

Eines Zeifigs? Und fie fingt:
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„Kleiner Vogel Kolibri, 
. Sühre uns nad Vimini; 
liege du voran, wir folgen 
In bemimpelten PBirogen. 

„seines Fifhhen Bribidi, 
Führe uns nah Bimini; 
Schwimme du voran, wir folgen, 
Rubernd mit befränzten Stängen. _ 

„Auf der Injel Bimini 
Blüht bie eiw’ge Frügfingsmonne, 
Und bie golden Lerchen jauchzen. 
Im Azur ihr Tirili. 

„Shlante Blumen überwuchern 
Die Savannen dort den Boden, 
Leibenfhaftfich find die Düfte 
Und bie Farben üppig brennend, 

„Große Palmenbäume ragen 
Draus hervor, mit ihren Fächern 
Wehen fie den Blumen unten 

- Schattenfüffe, holde Kühle, 

„Auf der Infel Bimini 
Duillt, die allerliebfte Quelle; 
Aus dem theuren Wunbderborn 
Sließt das Waffer der Verjüngung. 

„So man eine welfe Blume 
Netet mit etwelden Tropfen 
Diefes Waffers, Hlüht fie auf, 
Und fie prangt in frifger Schöne,
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„Sp man ein verborried Reis 
Nepet mit eiwelhen Tropfen 

Diefes Wafjers, treit e3 wieber 

Neue Knospen, Tieblih grünend. 

„Frinkt ein Greis von jenem Waffen, 

Wird er wieber jung; das Alter 

Wirft er von fi, wie ein Käfer 

Abftreift feine Naupenhülle, 

„Mander Graulopf ber zum bfonben 

Süngling fi getrunlen Hatte, 

Shämte fih zurücdzufchren 
Als Gelbfgnabel in die Heimat — 

„Mandes DMütterhen insgleigen, 
Die fi wieder jung geflüdert, 

Wollte nit nah Haufe gehen 
As ein junges Ding von Dienkein — 

„Und bie guten Leuten Kfichen 

Immerdar in Bimini; 
Gfüd und Lenz hat fie gefefelt 
Sn dem ew’gen Sugentlande ... 

„Rad tem er’gen Yugentlante, 

Na tem Eifand Bimint 
Geht mein Sehnen und Verlangen; 
Lebet wohl, ihr lieben Sreuntel 

„te Kage Mimili, 
Alter Haushahn Kikeili, 
Lebet wohl, wir Lehren nie, 

Nie zurüd von Bimini!’
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Alfe fang das Weib. Der Nitter 
Hort dem Liebe [lummertrunfen; 
Mandmal nur, als wie im Traume, 
Kalt er findifh: ‚Biminif“ 

un 
Helter überftrahlt die Sonne 

Golf und Strand der Infel Euta: 
In dem blauen Simmel hängen 
Heute Yauter Violinen, 

Rotbgeküfft vom Kedfen Lenze, 
In dem Mieber von Smaragten, 
Bunt geputst wie eine Braut 
Dlüht umd glüht die fhöne Snfer. - 

Auf dem Strande, farbenfchilfernd, 
 Wimmelt Volk von jedem Stande, 

° Sebem Alter; bod die Herzen 
Pogen wie vom felben Pulsilag; 

Denn berfelbe Troftgebante 
Hat fie Alle gleich ergriffen, 
Öfeih befeligt — Er bekundet 
Sid im filfen Freubezittern 

Einer alten Beguine, 
Die ih an den Krüden Binfchleppt, 
Und, den Rofenkranz abkugelnd, 
Ihre Baternofter murmelt —
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68 Eefundet fi Derfelte 

Troftgebante in dem Läcehr 

Der Signora, die auf gälbnem 
Palankin getragen wird, 

Und, im Munbe eine Blume, 

Kokettirt mit dem Hibalgo, \ 
Der, die Schnurrbartzipfel Träufelnd, 

Fröglic ihr zur Seite wandelt — 

Wie auf vem Gefit der fteifen 
Eofltateste, zeigt die Freude 

Sih im Herifalen Antlig, 
Das ih menfhlich Heut entrungelt — 

Bie vergnügt der dünne Schwarziod 
Sich) Lie Hänte reibt! twie fröhlig! 
Wie der feifte Rapıziner- 
Streigelt froh fein Doppelkinn! 

Selbft der Bifchof, der gemöhnfi) 

GSriesgram ausfieht, wern er Meile 
Lefen Soll, weil dann fein Frübttüt 

Ein’gen Aufigub Teiden mufs — 

Seltft der Biihof fhmungzelt freudig, 
Sreubig glänzen bie Karkunfeln 

Seiner Nafe und im Feftigmud 

Wadelt er einber vergnüglid) 

. 

Unterm PBurpurbaltadin, 
Eingeräucert bon Chorfnaben, 

Und gefolgt won Cfericis, 
Die mit GoldErelat betedt find
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Und goldgelse Sonnenfhirme 
Über ipre Köpfe Halten, 
Koloffalen Champignons, 
DBelge wandeln, [hier vergleichbar. 

Nah dem hohen Gottestifche 
Geht der Zug, nad) dem Altare, 
Welcher unter freien Simmel 

Hier am Meercsftrand errichtet 

Und verzieret ward mit Blumen, 

Hel’lgenbilbihen, Palmen, Bändern, 

Silternem Geräth, Golbffittern, 

Und Wacskerzen, Kuftig funtelnd, 

Seine Eminenz ter Bifhof 
Hl tas Hodhamt hier am Meere, 
Und mit Weihe und Gebet 
Wil er Bier den Segen fpredjen 

Über jene Heine STotte, 
Dele, auf der Rhede Shaufelnd, 

Im Begriff ift abzufegeln 
Nah der Infel Bimini. 

Ia, die Schiffe dort, fle find es, 
Delde Suan Bonce de Leon 
Ausgerüftet und bemannt, 
Um die Infel aufzufucgen, 

Wo das Wafjer ber Berjüngung 
Lieblih fprubelt — Bon bem Ufer 
Diele taufenb Segenswünfcge 
Folgen ihm, dem Menichheitsretter,
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hm, den eblen Weltwohlthäter — 

Hofit tod) Seber, bafs ter Nitter 

Bei der Nüdkehe einft auf Cuba 

Ihm ein FläfHhen Iugenb mitbringt _ 

Dancer [litdert feyon Im Geifte 

Sole Sabung mb fie fhaufehtr 

Si wor Wonne, wie bie Sıiffe, 

Die bort anlern an ber Rhebe. 

Ss befteht aus fünf Kahrzeugen 

Die Flottille — eine große 

Raramelle, zwet Feluden 

Und zwei Heine Brigantinen. 

Aomiraljgiff ift Die große. 

Karamelle, und bie Slagge 

Zeigt das Wappen von Cafitien, 

Hrragonien und Leon. 

Einer Saubenhütte gleich, 

SR fie ausgefgmüdt mit Maien, 

Ylumenkränzen und Guirlanten 

Und mit flatternd bunten Wimpeln. 

Grau Speranza heißt tas Schiff, 

Und am Hintertheit als Puppe 

Steht der Donna Konterfei, 

Zebensgroß fhufptiert aus Eihholz 

Und bemalt mit ganz verzügli 

Bohfgefienifiten Kouleuren, 

Melde Wind und Wetter troken, 

Eine flattlicge Gigura.
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“ Biegefroth ift das Gefichte, 
Ziegefroth ift Hals und Bufen, 

. Der aus grünem Mieder quilit: 
. Au des Rodes Farb ift gelin. 

Grün ift auch des Sauptes Franz, 
PBehfhwarz ift das Saar, die Augen 
Und die Brauen gleichfalls pehichwarz. 
In der Hand Hält fie ein Anker. 

Die Urmaba der Flottille, 
Sie Kefteht etwa aus bunbert 
Adtzig Dann, darunter find 
Nur ehe Weiber und fehs Priefter. 

Adtzig Daun und eine Dame 
Sind am Bord ver Karamele, 

- Belde Juan Ponce de Leon 
Selöft Kefehligt. Sata beißt 

Iene Dame, ja tie alte 
Kafa ift jeßt eine Dame, 
Heißt Scitora -Zuanita, 
Seit der Ritter fie erhoben 

Zur Großfliegenwebelmeifitrin, 
Oberbamafjhaufeldame, . 
Und Mundfgenfin fünft’ger Sugend 
Auf der Infel Bimint. 

AS Symbol des Amtes bält fie 
In ber Hand ein Gofbpofal, 
Trägt au eine bohgefhürzte | 
Tumifa, wie eine Hebe,
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Kofsarlide Brüfjler Kanten, 
Berlenfchnüre, viele Dubend, 
Deden fpöttifch bie wermweltten 
Braunen Heize ber Seftora, 

Rotofo-anthropephagifeh, 

Raraibiih-Pompadonr, : 
. Hebet fi ber Haarwulftfopfpuß, 

Der gefpicdt ift mit unzähPgen 

Dögelein, die, groß wie Käfer,. 
Dur des prädtigen Gefiebers . 
Farbenjchmelz wie Blumen ausfehn, 
Die formiert aus Ebelfteinen. - 

Diefe närrifche Frifur 

Bon Gewögel pafjt vortrefilich 
Zu der Kala wunberlicdem 

Papageienvogelantlig. 

Seitenftüc zu diefer Fraße 
Bildet Suanı Ponce de Leon, 
Welger, zuserfihtlich glauben 
An die baldige Verjingung, 

Sıh im Boraus fhon geworfen 

$ns Cofüm der Tieben Jugend, 
Und fi bunt Herausgepusst 

Sn der Gedentracht‘der Diode: 

Schnabefiguhn mit Silberglödlein, 

Wien Gelbfhnabel, und gefglitte 

Hofen, wo das regte Bein 
. Rofafarben, während griin,
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Grün geftreift das Linke Bein — 
Vohlgepuffte Atlasjade, 
Kurzer Mantel, Ted geachjelt — 
Ein Barett mit drei Straußfedern — 

Alfo ausfaffirt, in Händen 
Eine Laute Haltend, tänzelt 
Auf und ab ber Admiral 
Und ertheilt die Schiffshefehle. . 

Er Gefiehlt, dafs man die Anfer 
+ Lichten foll, im Augenblide, 

Wo des Hohamts Ende melden 
Bon dem Strande die Signale. 

. Er befiehlt, dafs hei der Abfahrt 
Die Kanonen aller Schiffe " 
Mit drei Dubend Chrenfchüffen 
Euba falutieren follen, 

Er befichlt — und Tat und brebt fi 
Auf dem Abfak twie ein Kreifel — \ 
Bis zur Trunfenheit beraufcht ihn 
Süßer Hoffnung toffer Trauıntrant — 

Und er fneift die armen Geiten 
Seiner Laute, dafs fie twimmern, 
Und mit altgebrodiuer Stimme 
Medert ex bie Singfangworte: 

„Stleinee Vogel Kolibri, 
Kleines Fifhhen Brididt, 
Stegt und [Hwimmt voraus, und zeiget 
Uns ben Weg nad) Biminil“ . 
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IV. 

. Zuan Ponce de Lean wahrlid 

Dar fein Thor, fein Fafelante, 

As er unternahm die Seefahrt 
Nah der Iufel Bimini. 

DB5 ber Eriftenz der Sufel 

Hegt?’ er niemals einen Zweifel — 
Seiner alten Kala Singfang 

Dar ihm Bürgfchaft und Gewähr. 

Mehr als andre Menjchentinder 
Wundergläubig ift ber Seemann: 
Hat er bo vor Augen ftets 

Slammend groß die Himmelswunber. 

Während ihn nmraufht Leftändig 
"Die geheimnisvolle Deerfluth, 
Deren Schoß entftiegen weilandb 
Donna Benus Aphrodite — 

Su den folgenden Trodäen 
Werden wir getreu berichten, 
Wie der Nitter viel? Strapazen, 
Ungemadh und. Drangjal ausftand — 

Ad, anftatt von alten Siedhthun 

Zu genefen, warb ber Yermfte 
Heimgefuht von vielen neuen 

Leibesübeln uud Gebreften. 

Während er die Jugend fuchte, 
Ward er täglich noch viel Älter, 
Und vwerrungelt, abgemergelt 

Heine’ Werke. 

Kam er endlich in das Land. 

3». XVII 23 
‚
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Sn bas ftile Sand, wo fhaurig 
Unter jehattigen Chpreffen 
vließt ein Flüfslein,. beffen Waffer 

GSteihfalls wunderthätig Heilfam — 

Lethe heißt bas gute Waffer! 
Trink daraus, und bu vergifit 
AL dein Leiden — ja, vergeffen 

Wirft du, was du je gelitten — 

Sntes Wafjert gutes Land! 

Wer bort angelangt, verläfit es 

Nimmermehr — den diefes Land 

ST das wahre Bimini. 

Varıuug 

Berlete nicht dur Talterr Ton 
Den Süngling, welder dürftig, fremd, 
Um Hülfe bittend zu bir Kommt — 
Er ift vielleicgt eim Götterfohn. 

Siehft dur ihn twieber einft, fobann 
Die Oloria fein Haupt umflammt; 

. Den flrengen Bid, der di verdammt 
Dein Auge nit ertragen Tanır. 

Duelle 

Zivei Odifen bisputierten fi 
Auf einem Hofe fürchterlich. 
Sie waren beide zornigen Blutes, 
Und in der Hite des Disputes
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Hat einer won ihnen, zomentkrannt, 
Den andern einen Ejel genannt. 

Da „Ejel” ein TZufh ift bei ben Ochfen, 
So mufften die beiten John Bulle fih bogen. 

Auf felbigem Hofe zur felbiger Beit 

GSeriethen auch zwei Efel in Streit, 
Und heftig firitten bie beiden Langobren, 

Bis einer fo fehr die Gebuld verloren, 
Dafs er ein wildes I-a ausftich, 
Und den antern einen Odfen hieh. 

. She wiflt, ein Efet fühlt ih tufgiert, . 

Wenn man ihn Ochfe tituliert. 
Ein Zweilampf folgte, bie Keiben ftießen- 

Sid mit den Stöpfen, mit den Füßen, 
Gaben fih manden Zritt in den Pobey, 
Wie e8 gebietet der Ehre Kober. 

‚Und bie Moral? Ih glaub”, 8 giebt Fälle, 
Ro unvermeiblidh find Die Diele; 

Es muß fi fchlagen ber Student. 
Den man einen dummen Jungen nennt. 

Erlaufdtes. 

„D YHuger Selef, wie Viel hat bir 

Der Tange Chrift geloftet, 

Der Gatte beines Tüchterleing? 

Sie war Kon ein bischen verroftet. 

„Du zahlteft fehzig faufend Marl? 

Du zahlteft vielleicht auch fichzig? 

Sf nicht zu Biel für CHriftenfleifg — 

Dein -Töhterlein war fo Thnippfig. 

g®
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„SG bin ein Schlemipft‘ Bohl beppeft fo Sief 
Hat man mir abgenonmen, 

Und Hab’ für all mein jhöncs Geld 

Nur Shund, nıır Schofel befommen.” 

Der Enge Ielef Täcelt fo Hug, 
Und fpricht wie Nathan ber Weife: 
„Du giebft zu Viel und zu rafch, mein Freund, 
Und du verbirft uns die Preife, 

„Du Haft nur bein Gefäft im Kopf, 
Denfft nur an Gifenbahne; 

Do ih Kin ein Müffiggänger, ich geh’ 
Spazieren und brüte Plane. 

„Bir Überfhägen die Chriften zur fehr, 
Ihr Werth hat abgenommen; 

IH glaube, für hundert taufenb Dark, 
Kannft bu einen: Bapft befommen., . 

„3% hab? für mein zweites Töchterlein 
Tetzt einen Bräutgam in Petto, 

Der ift Senator und mifft fehs Fuß, 
Hat Teine Koufinen im Opetto, 

„Nur vierzig taufend Dart Kourant 
Seh’ ich für diefen Ehriften; 
Die Hälfte der Summe zahl ih Tomptant, 

. Der Heft verzinft in Sriften. 

„Mein Sohn wirb Bilrgermeifter einft, 
Troß feinem Hohen Rüden; 
IH fe es durd — ber Bandrahın fol 
Sich vor meinem Samen küden.
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„Dein Schwager, der greße Srigbud', Hat 

Mir geftern zugefhworen: 

m Du Unger Selcf, e8 geht an dir 

Ein Talleyrand verloren.’ 

Das waren die Worte, bie mir einfl, 

Us ih fpazieren gegangen 
Zu Hamkurg auf den Sungfernflieg, 

Ans Ohr vorüber Hangen. 

Aus der Zopfseh. 
weht. 

Zu Kajfel waren zwei Ratten, 

Die Nicgts zu efjen hatt. 

Sie fahen fi lange hungrig an; 

Die eine Ratte zu wispern Beganı: 

„3 weiß einen Torf mit Hirfebrei, 

Dog leiter ficht eine Egittwag' tabei 

„Sie trägt urfürklige Uniferm, 

Und hat einen Zorf, ter if eneruz 

„Die Glinte if gelaten mit Zret, 

Und wer fi naht, Den fieht fie tert." 

Die antere Ratte Mniftert 

Dit ihren Zäihngen und wifpert: 

„es Kurfürften Zurglaugt find glsät, 

Gr liebt tie gute alte Zeit,
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„Zie Zeit der alten Katten, 

Die lange Zöpfe hatten. 

„Dur ihre Zöpfe die Katten 

Wetteiferten mit den Ratten. 

„Der Zopf ift aber das Sinnbild nur 
Des. Schwanzes, ben uns verlieh die Natur; 

„Wir anscrwählten Gefhöpfe, 
Wir Haben natürliche Züöpfe, 

„D Kurfürft, Fiebft dur die Katten, 
& Tiebft du au die Natten; 

„Gewifs für uns bein Herze Hopft, 

Da wir fon von ber Natur Gezopft. 

„D gieb’ du eier Phifozopf, 
DO gieb uns frei ben Sirfetopf, 

. „D gieb ung frei den Topf mit Brei, 
Und Töfe ab die Shildwad’ dabei! 

„Sur folge Huld, für folden Brei, 
Wir wollen dir tienen mit Lieb und Tram. 

„Und firbft du einst, auf deinem Grab 
Wir fopneiben uns traurig die Schwänze ab, 

„Und flejten fie um bein Haupt als Kranz; 
Dein Lorbeer fei ein Nattenfhiwanz!”
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Du haft num Titel, Aenter, Wirken, Orten, 

Haft Wappenfgifd mit panafepiertem Helm, 

Du bift vielfeiht au) Creellenz gewerten — 

Sr mid) jeboch Lift dur ein armer Scelm. 

Pir imponieret nicht ber Seelenatel, 

Den bu bir anempfunten [ehe geigidt, 

Dtgleih er glänzt wie eine Demantnateh, 

Die tes Vhififters weiße Brufdend fGmüdt. 

D Gott id weiß, in beiner geftkelrefitet 

Hofuniferm, gar tümmerfih, fedt nur 

Ein nadter Menfe, behaftet mit Cekreften, 

Ein fenfjenb Ding, bie ante Srcatur. 

3% weiß, betürftig, twie-bie antern de, 

Bif tu der Ang, ft and jetenfalls 

Wie fie — tefspafe mit tem Gemteinplatfgwalle 

Bon Hehgefühlen Eleite mir vom Sal 

Eimplicifiinne I. 

Der Eine fan Las Unglüd niät, 

Der Untere nit das Clüd werkam. 

Tuch Männerhafs gertirtt der Cine, 

Ser Antre tung die Aunfi ter gemin.
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AUS ih dich fah zum erften Mat, 
Dar fremd bir alfes galante Gehöfer, 
E8 vedten bie plebejifhen Hände 
No nicht Gfackhandfänhe von Kebfell, 

Das Köclein, has du teugefl, war grün 
Und zähfte fon fehr viefe Lenze; 
Die Ärmel zu Kurz, zu lang bie Schöfe, 
Erinnernd an Bachftelzenfehtwänge, 

Du trugeft ein Halstud, das ber Mama Als Serviette gedienet hatte; . 
Noch wiegte fi nicht bein Kim. fo dornehn 
In einer gefticten Atlaskravatte, 

Die Stiefel fahen fo ehrlich aus, 
As Habe Sans Sads fie fabricieret; 
No nicht mit gleißend franzöfifcgen Firnis, 
Sie waren mit beutfgem Ihran sefämieret. 

Nah Bifam und Mofus rogeft bu nicht, Am Halfe Bing noch feine Lorgnette, 
Du hatteft no keine MWefte von Sanımet Und Leine Frau und golbne Keite, 

Dur trugeft did; zu’ jener Beit 
Ganz nad der allerneuften Diode 
Don Shwäbifg-Sal — Und dennoch, damals " War deines Lebens Öfanzperiobe. 

Du hattet Haare auf dem Kopf, 
Und unter den Haaren, groß und edel, 
Wuchfen Gedanken, aber jeßo 
If fabl md Teer dei armer Schänet,
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Berfhwunden ift auch ber Lorbeerlrang, 
Der bir bededen Fünnte Die Glage — 

Mer hat di fo gerauft? Wahrhaftig, 
Sieht aus wie eine gefhorene Kagel 

Die geldnen Dukaten bes Schtwiegerpapas, 
Des Scidenhänblers, find aud) zerronnen — 

Der Alte Hagt: bei ber veutfchen Ditlunft 
Habe er feine Seide gefponnen. 

SR Das ber Lebendige, ber tie Melt 

Mit aM? ihren Kndbeln, Dampfuubeln und Würften 
Berflingen wollte, und in ben Habes 
Berwies den Püdler-Mustau, ben Fürften? 

Sf Das der irrende Nitter, der einft, 
Wie jener andre, ber Manchaner, 
Abjagebriefe Ihrieb an Tyrannen, 

Sm Stile der kediten Tertianer? 

SE Das der Generaliffinus 
Der beutjehen Freiheit, ber Gonfaloniere 
Der Emancipation, ter hof zu Nofie 
Einher ritt vor feinem Freifchaarenheere? 

Der Schimmel, den er ritt, war weiß, 
Wie alle Schimmel, worauf bie Götter 

Und Helben geritten, die Tängft berfgimmelt;z . 

Begeiftrung jaudhzte dem Baterlandsretter. 

Er war ein reitender PVirtuos, 
Ein Lifzt zu Pferde, ein fomnambüler 
Darktigreier, Hansnarr, Philiftergünftling, 

: Ein miferabler Heldenfpieler!
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MS Amazone ritt neben ihm 

Die Gattin mit der langen Nafe; 

Sie trug auf ben Hut eine Tede Feder, 

Im fHönen Auge Bitte Extafe, 

Die Sage geht, e8 babe bie Frau 
Bergebens belämpft den Kfeinmuth des Gatten, 
3 Flintenfhüfje feine zarten 
Unterleibsnerven erfgüttert hatte, 

Sie fprad) zu ihm: „Sei jet fein Haf, 

Entmenme dic) deiner verzagten Gefühle, 

Set gilt e8 zu fiegen ober zu flerben — 

Die Saiferkrone fteht auf dem Spiele. 

„Denk an bie Noth bes DBaterlands - 
Und an die eignen Schulden und Nöthen, 
In Frankfurt Yafj id) dic) Tränen, und Nothidiro 
Borgt dir wie andren Majefäten. 

„Die [hön der Mantel von Hermelin 
Di Heiden wird! Das BVioatfehreien, 

SIG hör e8 {honz ich jeh? auch die Mäbden, 
Die weißgeffeibet dir Blumen freuen’ — 

Bergeblicges Mahıen! Antipathien 
Giebt e83, woran bie Beften fiehen; 
Wie Goethe nicht den Rauch bes Tabats, 
Sanır unfer Held ein Pufoer riechen. 

Die Schüffe Inallen — ber Held cerblaflt, 

Er fottert .mande unfirmige Phrafe, 
Er phantafieret gelb — tie Gattin 
Hält fih das Tu) vor ber fangen Nafe..
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Eo geht tie Sage — It fie wahr? . 

Wer weiß 8? Wir Menjhen find nidt volllommen. 
"Sogar ber große Horatins Flaceus 

Hat in ber Schlacht Neiaus genommen. 

‚Das ift auf Erben des Schönen Loos! 
Die Seinen gehn umter, ganz wie die Plumpen; 

SHr Lied.mird Makulatur, fie felber, 

Die Dichter, werden am Ende Lumpen. 

"König Qangohr I« 

Bei der Königsmahl, wie fih verftekt, : 

Hatten die Efel die Majorität. 
Und es wurde ein Efel zum König gewählt. 

Doc Hört, was jegt die Chronik erzählt: 

Der gefrönte Efel bildete fid 
Setzt ein, bafs er einem. Lwen. glich; 
Er hing fh um eine Löwerhaut, 

- And brüffte wie ein 2ömwe jo Taut. , 

“Er pflegte Umgang nur mit Rofien — 

- Das hat bie alten Efel werbrofien. 

Bulldoggen und Wölfe waren fein Heer, 

Drob murtten die Gfel no viel mehr. 

Doch als er ten Ochfen zum Kanzler erhoben, 

Bor Wuth bie Ejel rajten und föhnoben. 

Sie brohten fogar mit Rerolution! 

Der König erfuhr es, und ftüfpte die Krow 

Sid jhnell aufs Haupt und widelte jänell -
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Si in ein muthiges Lömwenfell, 
Dann Fieß er vor feines Thrones Stufen 
Die malfontenten Ejel rufen, - 
Und Bat die folgenbe Nebe gehalten: 

„Bohmögende Efel, ihr jungen und alten! 
Ihr glaubt, dafs ih ein Efel fei 
Wie ihr, ihr tert euch, ih bin ein, Leu; 
Das fagt mir Jeder an meinem Hofe, 
on der Edelbame bis zue Bofe, 
Mein Hofpoet hat ein Gebigt 
Auf mich gemacht, worin er fpricht: 
„Wie angeboren bem Samele 
Der Budel if, ift keiner Seele 
Die Großmuth des Löwen angeboren — 
€3 hat bein Herz feine Tangen Ohren!” 
So fingt er in feiner fhönften Strophe, 
Die Jeder bewundert an meinem Hofe, 
Hier bin.idh gelicht; bie flofeften Pfauen 
Metteifern, mein Königlich Haupt zu Eraueı, 
Die Künfte befgig” ich; man mufs geftehn, 
IH bin zugleich Auguft und Mäcen, 
IH Habe ein fhünes Hoftheater; ı 

- Die Helbentollen Spielt ein Kater. 
Die Mimin Mimi, die holte Puppe, 
Und zwanzig Möpfe bilden bie Truppe. 
SI hab? eine Mafer-Alademie 
Geftiftet für Affen von Genie, 
AS ihren Direktor hab ih in Petto, 
Den Hafael. des Hamburger Oheito, 
Lehmann vom Dredwall, zu eigagieren; 
Cr foll mid auch felser porträtieren, 
3% hab’ eine Oper, ih hab? ein Ballett,
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Wo halb enttleidet und ganz tofett 
Gar allerlichite Vögel fingen 

Und Höchft tafentoolle Flöhe fpringen. 

Kapellenmeifter ift Meyer-Bär, 
Der mufilaliihe Mikionär; 

Setst fchreibt der große Yären-Meyer 
Ein Feftjpiel zu meiner Vermählungsfeier. 

SH jelbew übe bie Tonfunft ein wenig, 
Die Friedrih ber Große, der Preufentönig. 

Er blies tie Flöte, ich fchlage tie Laute, 
Und mandes jchöne Auge Ichaute 
Scehnfüdtig mid an, wenn id mit Gefühl 
GSelfimpert auf meinem Saitenfpiel. 
Mit Freude wird einft bie Königin 
Entbeden, wie mufifatifch id) bin! 

Sie feltft ift eine wollfomnine Stute 
Bon hoher Geburt, von reinften Blüte. 
Sie ift eine nahe Anverwanbie 

Bon Don Duirote's Nofinante; 
Shr Stammbaum bezeugt, dafs fie nicht minder 

Berwandt mit dem Bayarb ber Heymonskinderz 
Sie zählt auch unter ihren Ahnen 
Gar manchen Hengft, ter unter den Fahnen 
Gottfrieb’8 von Bonillon gewichert hat, 
ALS Diefer erobert die heifige Stabt. 
Bor Allem aber dur) ihre Schöne 
Slänzt fiel Wenn fie fgüttelt die Mähne, 
Und wenn fie fhnaubt mit ben rofigen Nüftern, 

Zaudzt auf mein Herz, entzlit und Tüftern — 

Sie ift die Blume und Krone ber Mähren, 
Und wird mir einen Kronerben beferen. 

She feht, werfnüpft mit biefer Verbintung' 

Hit meiner Dynaftie Begründung
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Mein Name wird nicht unfergehn, 
Wird ewig in Kfio's Annalen beftehn. 
Die hohe Göttin wirh von mir fagen, - Dafs ih ein Löwenherz getragen 
Sr meiner Bruft, bafs id; weije und flug Negiert, und auch; die Raute Thlug.” 

Hier rülpfte der König, bog unterbradg er Nicht Tage die Rebe, umd weiter Iprad er: 

„Holmögende Eiet, ihr jungen und alten! IH werb? euch meine Gunft erhalten, So Tang? ihr derjelgen wäürbig feid. Bahlt eure Steuern ur rechten Zeit, Und wandert ftet3 der Tugend Bahn, Die weiland eure Väter getban, 
Die alten Efell! In Froft umd Scäwille . Sie trugen gebufbig die Säde zur Miüpte, Die ihnen gebot bie Religion; — Sie wufiten Nichts von Revolution — Kein Murren entfhlüpfte der diden Lippe, Und au ber Gewohnheit frommen Krippe Braßen fie rubig ihr frieblicheg Heut Die alte Zeit, fie ift vorbei. 

Ihr neueren Ejer feid Efer geblieben, "Dod ohne Beicheibenpeit zu üben, Ihr iwebert Eilmmerlih, mit bem Schwanz, Dog brinter lauert bie Arroganz. Ob eurer aldernen Diene bäft Bär chrliche Gjef eu) die Welt; Ihr jeid unebrli md Eoshaft dabei, Troß eurer bemüthigen Gfefei, 
Stedt man euch Pfeffer in der Stein,
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Sogleih erhebt ihr bes Gjelgefghreis 

Entjegfiche Lautel Ihr möchtet zerfleifhen 

Die ganze Welt, und Eönnt nur Treifcen. 
 Unfinniger Sähzern, ber Alles vergifit! 

Ohnmägtige Wuth, die Täherlich ift! 
Eur dummes Gebreie, 68 offenbart, 
Die viele Tüiden jeder Art, 

Die ganz gemeine Schlechtigteit 
Und blöde Niederträchtigkeit 

Und Gift und Galle und Xrglift fogar 
In ber’ Efelshaut verborgen war.” 

Hier rüfpfte ber König, do unterbrad; er 
Nicht Iange bie Nebe, und weiter fprad) er: 

" „Sodhmögende Efel, ihr jungen und alten! 
Shr feht, ich kenne euch! Lingehalten, 

Ganz allerhöchft ungehalten Kin ich, 
Dafs ihr fo Ihamlos wiberfinnig 

Berunglimpft habt mein Negiment, 

Auf eurem Ejelsftandpunft Fonnt 
Ihr nicht die großen Löwen-Fbeen 

Bon meiner Politit verftehen. 

Nehmt euch in Acht! Sn meinem Reiche 
Wähnft mande Buche und mande Cie, 

Woraus man bie fhönften Galgen zimmert, 

Auch gute Stöde. Ic rath? euch, Kefünmert 
Euch nicht ob meinem Schalten und Waltent- 

Sch rath? euch, ganz das Maul zu halten! 
- Die Raifonneure, die freden Sünder, | 

Die Iaß’ ich öffentlich ftäupen vom Scinter; 
Sie follen im Zuchthaus Wolle Tragen. 

. Wird Einer gar von Aufruhr Thwaten,
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Und Straßen entpflaflern zue Barrifate — 
IH Tafp ihn henfen ohne Gnabe, 
Das hab’ ich end, Gfel, einfhärfen wollen! 

 Segt könnt ihr euch nach Haufe trolfen,” 

US biefe Hede ber König gehalten, | 
Da jauchzten die Ejel, die jungen umb alten; 
Sie riefen einfimmig: „IM AU! 
€8 Tebe der König! Surrapl Hurrahl” 

Zur Teleofogie, 

(Fragment.) 

Beine hat uns zwei gegeben 
Gott der Herr, um fortzuftreßen, 
Wollte nicht, dafs am ber Scholle 
Unfre Menfchheit Heben folle; 
Um ein Stilfftandsknecht zu fein, 
Gnügte uns ei einz’ges Bein, 

Augen gab ung Gott ein Baar, 
Dass wir fhauen rein und Harz 
Um zu glauben, was twir Teien, 
Wär ein Auge gnug gewefen. 
Gott gab uns bie Augen beide, 
Dafs wir hauen und begaffen, 
Die er Hübfh die Mert erihaffen 
Zu des Menfhen Nugenweibe; 
Doh beim Gaffen in ben Gaffen 
Sollen wir bie Augen brauchen, 
Und uns dort nicht treten Kaffe 

\
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Auf die armen Hühneraugen, 
Die uns ganz befonbers plagen, 

Wenn wir enge Stiefel tragen. 

©ott verjah uns mit zwei Händen, 

Dass wir boppelt Gutes fpenben; 
Nicht um doppelt zuzugreifen 
Und die Beute aufzuhäufen 

In den großen Eifentruhn, 
Die gewiffe Leute tun — 
(Shren Namen auszufpredgen, 
Dürfen wir uns nit erfrehen — ° 
Hängen würben wir fie gern. 

Dog fie find fo große Herrn! 

. BHilanthropen, Chrenmänner, 
Mande find auch unfre Gönner, 

Und man madt aus deutfhen Eichen 
Keine Galgen für die Reichen). 

° Gott gab uns nur eine Nafe, 

. Weil wir zwei in einem Glafe 
NiHt Hineinzubringen mwüllten, 
Und den Rein verfäfappern müflten. 

Gott gab und nur einen Mund, 

Weil zwei Mäuler ungefund. 
Mit dem einen Maule fhon 
Schwätt zu viel der Exrbenfohn. 

+ Denn er boppeltmäulig wär, 

Sräß und Iög’ er au noch mehr. 

Hat er jet das Maul voll Brei, 

Mufs er fhweigen unterbeffen, 
Hätt er aber Mäufer zwei, - 
Löge er jogar beim Treffen. 

Heine’s Berle. DD. XVII. 24
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Dit zwei Ohren bat verfehn 
Uns der Herr, Vorzüglich [Hön 
Sf dabei die Symmetrie. 
Sind nit ganz fo fang twie bie, 
&o er unfern grauen, braven 
Kameraden anerfhaffen. 
Ohren gab ung Gott bie beiden, 
Um von Mozart, Stud und Haydn, 
Meifterftüce anzupören — ® 
Gh’ e3 nur ZTonkunft-Kotit 
Und Hämorrhoidat-Miufit 
Bon dem großen Meyerbeer, 
Schon ein Ohr Hinlänglih wär, — 

Als zur blonden Teutefinde ' 
IH in folder Weife Sprach, 
Seufzte fie und fagte: „Ah! 
Grübeln über Gottes Gründe, - 
Kritifieren unfern Schöpfer, 
Ad, Das if, als 06 ber Topf 
Klüger fein wollt’ als ber Töpfer! 
Do ber Menfh fragt flets: Warum? 
Wenn er fieht, dajs Etwas dumm, 
Breund, ih Hab? bir zugehött, 
Und du haft mir gut erklärt, 
Wie zum weifeften Behuf 
Gott dem Dienfen: zwiefa [auf 
Augen, Oßren, Arm’ und Bein), 
Während er ihn gab nur ein 
Eremplar von Nap und Mund — 
Doh nun fage mir den Grund: 
Gott, ber Schöpfer ver Hatur, 
‚Barum fhufer:..... 

—__
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Guter Rath. 
Sieb ihren wahren Namen immer 

Zn deiner Fabel ihren Helben. 

Wagft dur es nicht, ergebt’s dir fAhlimmer: 
Zu deinem Gjelbilde melten 

Sich gleich ein Dugenb graue Thoren — 

„Das find ja meine langen Ohren!” 

Auft Seder, „diefes gräfstich grinme 
Gebreie if ja meine Stinmel 
Der Efel bin il Dkgleih nit genannt, 
GSrlennt mid koch mein Vaterland, 
Mein Baterland Germaniat 
Der Efel bin ig ZA IA — 
Saft einen Dummlopf fhonen wollen, 

Und zwälfe find es, bie tir grolfen, 

Fan, 

(Sregment.) 

Etreihe von ber Stimm den Lorker, 
Der zu lang berunterkammelt, 
Und vernimm mit freiem Ohr, Ver, 

Was dir meine Lippe Namımelt. 

ga, nur fanmeln, fettern fan I, 

Trete ror ten großen Mann id, 
. Trfjen beher Genius 

SR ein reahrer Qunftgenufs, 
Trfien Rubın ein Meäferfäd ift, 

24
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Und fein Zufall, nit ein Glüd ift, 
Das im Schlafe ohne Müp’ 
Mandem kömmt, er weiß nicht wie, 
Die 5. B, jenem Nognaf, 
Dem Koffini oder Mozart, . 

Nein, ber Meifter, ber uns teuer, 
Unfer Tieber Beeren-Meyer, 
Darf fi rübmen: er erfuf 
Selber feines Namens Ruf, 
Durh die Maht der Willenskraft, 
Durd) bes Denkens Bifienihaft,: 
Dur politifche Gefpinfte 
Und bie feinften Repenkünfte — 
Und fein König, fein Protektor, 
Hat zum Generaldirektor 
Särnmtlider Muftlanftalten 
Ihn ernannt und mit Gemalten 
Ausgeräfet, ......... 

die ich Heute unterthänigft ebrfurchtsvoll in An 
- . peu nehme. 

. Der Wanzerid), 

1. 

Es faß ein brauner Waneih _ 
Auf einem Pfennig nnd fpreizte fi u 
Die ein Rentier, und fpragg: . „Wer Geld Hat, 
Au Chr? und Anjehn in der Wert Bat,



_ 33 _ 

Der Gelb Hat, ift auch Kieblih und jhön — 
E3 Tanıı Tein Weib ihm wiberftehn; 

Die Weiber erbleichen jehon und zittern, “ 
Sobald fie meinen Obem wittern. 

Ih babe mande Sommernadt 

Im Belt der Königin zugebradt; 
Sie wälzte fi auf ihren Matratcır, 

Und muffte fi) Keftändig fraten.” 

Ein Tuftiger Beifig, welcher gehört 
Die prahlenden Worte, war drob empört; 

Im heiteren Unmuth fein Schnätelein fhtiff er, 
Und auf das Snjeft ein Spottlieb pfiff er. 

Gemein und fhmußig, der Wanzerih, 
Die Wangen pflegen, rächte er fih: " 
Er fagte, dafs ihm ber Zeifig grollte, 
Weil er Tein Gelb ihm borgen wollte. 

Und die Moral? Der Fabulift 
Berfäweigt fie heute mit ugem Bagen, 

Denn mädtig verbündet in unferen Tagen 

Das reihe Ungeziefer if. - 

Es fit mit dem Gelbfad unter bem X —, 
And trommelt fiegreidh ben Deffauer Marid.
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u 

Das Ungeziefer jeden Lands, 
68 bildet eine Beifge Allianz; 
Zumal die mufitatifchen DWanzen, 
Die Komponiften von fhlegten Homanzen, 
(Weldge, wie Scählefinger’g Uhr, nicht geh,) 
Alüberall in Bindris ftehn, i " 
Da ift der Mozart ber Kräte in Dien, 
Die Perle äftgetifcher Pfünberleiber, 
Der intrigiert mit dem Lorbeer-Meyer, ° 
‚Dem großen Maeftro in Berlin. 
Da werben Artifelhen ausgehedt, _ 
Die eine Blattlans, ein Miten-Infelt, -. 
Für baares Geld-in bie Preffe [hmuggelt — 
Das Mügt und Triecht umd tatenbudert, 
Und hat dabei bie Melandofif. zu 
Das Publitum glaubt oft bie Lige, 
Aus Mitfeid: es find fo Teitend die Züge 
Der Heuchler und ihr Dulderklid — 
Das wilft du thun in folen Nöten? 
Du mufft die Berleumdung ruhig ertragen, 
Du darfft nicht teden, bu barfft nicht Hagen: 
Bitft dur das fhnöbe Gefhmeifi zertreten, 
Berftänfert eg dir bie Luft, bie füge, 
Unb Ihmugig würden beine güße, 
Das Befte ift IHweigen — Ein andermaf 
Ellär ih eu der Tabel Moral.



Die Menge thut ch. 

„Die Piannelugen, die id) gegeben Biber für 

drei Silbergrofgen, ich geb" fie nunmehr für 

zwei Silbergrofchen; die Dienge thut €3.” 

Nie Löfcht, als wär? fie gegoffen in Bronce, 
Mir im Gerägtnis jene Annonce, 

Die einft ih Tas im Intelligenz-Blatt - 
Der intelligenten Borufjenhauptftaht. 

Borufienhauptftadt, mein Liebes Berlin, 

Dein Ruhm wird blühen ewig grißn _ 
Als wie die Beeme beiner finden — 

Leiden fie immer nod an Winden? . 

Wie geht’8 dem Thiergarten? Giebt’8 dort ‚mod ein 

Thier, 
Das zubig trinkt fein bionbes Bier, 
Mit ver blonden Gattin, in den Hütten, 
Wo kalte Schale und jromme Sitten? 

Bornfienhauptftadt, Berlin, was malt du? 

Ob welden Edenfieher Tahft du? 
Zu meiner Zeit gab’s nod feine Nante: 
Es Haben damals nur gewigelt 

Der Herr Wifogki und der befannte 
Kronprinz, der jetzt auf bem Throne fikelt. 
Es ift ihm feitden der Spaß vergangen, 

Und den Kopf mit der Krone Täflt er bangen.
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IH habe ein Faible für biefen König; 
IH glaube, wir find ung ähnlich ein wwertig. 
Ein vornehmer Geift, hat viel Talent — 
And ich, ic wäre ein fehledhter Negent. 
Wie mir, ift ‚auch zuwider ihm 
Die Mufil, das_ebfe Ungetbim; 
Aus biefem Grund protegiert auch er 
Den Dinfilverberber, ten DMieyerbeer. 
Der König befam von ihm fein Geth, 
Die fälihlih behauptet die böfe Wett. 
Man Tügt fo viel! Auc) Keinen Dreier 

‚ Koftet ber König dem Beerenmeger. 
Derfelde dirigiert fill ihn 
Die große Oper zu Berlin, 
Und doch autdy er, ber ehle Dienfd,, 
Wird nur bezahft en moilnaie de singe; 
Dit Titel und Wirden — Das ift gewifg, 
Er arbeitet dort für ben Roi de Prusse, nn 

Denk ih an Berlin, au vor mir fleht 
Sogleih die Univerfität. 
Dort reiten vorüber bie rotben Hufaren, 
Mit Hingendem Spikl, Trompetenfanfaren — ' 
€8 dringen bie foldatesten Töne 
Bis in die Aula der Mufenföhne. - 
Die geht e8 dort den Profefjoren 
Mit mehr oder minder langen Ohren? 
Die geht es dem elegant geledten, 
Eiffigen Troubadour ber Pandekten, 
Dem Savigny? Die bolbe Perfon, 
Bielleiht ift fie fängft geftorten fen — , 

"Ih weiß e8 nidt — ihr biltf’s mir entbeden, . 
IH werde nicht zu febr erfäreden.
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Au Lotr’int todtl Die Sterbeflunbe, 

Sie [läge für Denfien wie für Hunde, 
Zumal für Hunde jener Zunft, 
Die immer angebellt bie Vernunft, 

Und gern zu einem römischen Knete 

Den beutfchen Freiling maden möchte, 
Und der Mafsmann mit ber platten Naf, 

Hat Majemann no nit gebiffen ins Gras? 

SH will e3 nit wiffen, o fagt es mir nicht, 
Wenn er verredt — ih mwürbe weinen. 
D mag er no Tange im Lebenstight 
Hintrippeln auf feinen Turzen Beinen, 

- Das Wurzelmännden, das Ulräunden 

Mit dem Hängewanft! OD biefe Figur 
War meine Lieblingstreatur 

- So Tange Zeit — ih fehe fie no —., 

So Lein fie war, fie joff wie ein Loch, 
Mit feinen Schülern, die bierentzügelt 
Den armen Turnmeifter am Ende geprügelt, 

Und welhe Brügel! Die jungen Helden, 
Sie wolften beweifen, dafs rohe Kraft 
Und Siegeltfum nody nicht erichlafit 
Beim Enkel von Hermann und Thusnelben! 

Die ungewafhnen germanifhen Hände, ' 

Sie fälugen fo grünblid, Das nahm Fein Ende, 

Zumal in den Steiß bie vielen Fußtritte, 

Die das arnıe Luder geduldig Titte, 

Sch Tann, rief ic, dir nicht verfagen 

AP meine Bewundrung; wie fanııft bu ertragen 

&p viele Prügel? du bift ein DBrutus! 

Do Mafsmann fprad: „Die Menge tbut e8. “ 

Und apropos; wie find gerathen 

Sn diefem Jahr die Teltower Rüben
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Und fauren Gurken in meiner Yieben 
Boruffenftabt? Und bie Literaten, 
Befinden fie fi no frif und munter? 
Und if immer. neh fein Genie barunter? 
Sedo, wozu ein Genie? wir faben 
Uns beffer an frommen, befceidenen Gaken, 
Auch fittlihe Menfchen haben ihr Gutes — 
Zwilf maden ein Dutend — die Menge thut es, 

Und wie gebt’s in Berlin ben Leutenants 
Der Garbe? Haben fie nod ihre Arroganz 
Und ihre ungefnürte Taille? 
Schwabronieren fie no von Kanailfe? 
Ih rathe euch, nehmt euch in Acht, 
E38 bricht noch nicht, jebod e3 Tradit; 
Und es ift das Brandenburger Thor 
Noch immer fo groß und fo weit wie zuvor, 
Und man Fönne euh auf einmal zum Thor Binaus 

“ fchmeißen, . 
Euch Alle, mitfanmt bem Prinzen von. Preußen — 

Die Dienge thut es, 

Antwort 
(Ftagment.) 

€ ift ber rehte Weg, den bu betreten, 
Do& in ber Zeit magft bu big. weiblich irren; 
Das find nit Düfte von Muskat und Myrchen, 
Die jüngft aus Deutfhland mir verlegend tehten.
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Wir dürfen nicht Biltoria trompeten, 

So lang’ no Säbel tragen unfre Shirren; 

Mi Angftet, wenn die Vipern Liebe girren, 
Und Wolf und Efel Freiheitslieder flöten — 

- 1649 — 1793 — 222, 

Die Britten zeigten fich jehr rübe 
Und ungefchliffen als Negicibe, 

Schlaflos hat König Karl verbradt 
Zu Wiitehall feine Iette Nacht. 
Bor feinem Fenfter fang der Spott 

Und ward gehämmert an feinem Schafott. 

Biel höflicher nicht bie Feangofen waren, 
Sn einem Fiafer haben Diefe . 
Den Ludwig Capet zum Nichtplag gefahren; 
Sie gaben ihm feine Ealeıhe de Kemife, 
Wie nach der alten Etikette 

Der Majeftät geblipret Hätte, _ 

No fhlimmer erging’s ber Marie Antoinette, 
Denn fie befam nur eine Charrette;, 
Statt Chambellanund Dame d’Atour 
Ein Sanstlülotte mit ihr fuhr. : 
Die Witwe Capet bob höhnifh und (önippe 
Die die Habssurgijche Unterlippe.
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Franzofen und Britten find von Natur 
Sanz ohne GSemüth; Gemüth Kat nur 
Der Deutiche, er wirb gemilthlich bleiben 
Sogar im terroriftifcgen Treiben, - 
Der Deutfche wird bie Majeftät 
Behandeln ftets mit Pietät. 
Sr einer fehsfpännigen Hoflarrofje, 
Schwarz panafgiert und beflort bie Hoffe, 
Hoh auf dem Bod mit ber Tranerpeitfhe 
Der weinenbe Rutjger — fo wird ber deutfhe 
Monardy einft nad dem Richtplat Kutfghiert 
Und ımtertpänigft guifotiniert, 

Die Wanderratien, 
Es giebt awei Sorten Ratten: 

Die Bungrigen und bie fatten. 
Die fatten bleiben vergnügt zu Haus, 
Die Hungrigen aber wandern aus, 

. Sie wandern vier taufend Meilen, 
Sanz ohne Naften und Reifen, - 
Gradaus in ihren grimmigen Lauf, 
Nicht Wind no Wetter hält fie auf, 

Sie Hinmen Wohl über die Höhen, 
Sie fhiwimmen wohl durch bie Seeen; 
Gar mande erfänft ober bricht das Genid, Die Tebenden Iaffen die tobten zurüd.
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8 Haben diefe Küuze 
Bar fürdterlie Schnäuse; 

Sie tragen bie Köpfe gejchoren egal, 
Ganz rabilal, ganz rattentahl. 

Die radikale Notte 
Wei Nichts von einem Gotte. 

Sie Taffen nit taufen ihre Britt, 

Die Weiber find Gemeindegut. 

Der finnlige Rattenhaufen, 
Er will nur freffen und faufen, ' 

Er bentt nicht, während er fAuft und frijft. 
Das unfre Seele unfterbli if. 

&o eine wilde Rate, 
Die fürdtet nicht Hölle, nicht Katze; 
Sie hat kein Gut, fie bat fein Geld 
Und wünfht aufs Neue zu theilen bie Welt. 

Die Wanderratten, o wehe! 
Sie find fon in dev Nähe. 
Sie rüden heran, ih höre {Kon 

She Pfeifen, die Zahl ift Legion. 

D wehel wir find verloren, 

Sie find fhon vor den Thoren! 

Der Bürgermeifter und Senat, 

Sie fhütteln bie Köpfe, und Feiner weiß at 

Die Bürgerfhaft greift zu ben Waffen, 

Die Sloden läuten die Pfaffen. \ 

Gefährbet it das Palladium 

Des fittlihen Staats, pas Cigentgum.
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Nicht Gflockengeläute, nicht Pfaffengebete, 
Nicht Hohwohlweife Stantshefrete, . 
Auch nicht Kanonen, vier SHunberipfünber, 
Sie helfen eu‘ Heute, ihr Tieben Kinker! 

Heut helfen euch nicht die Wortgefpinfte 
Der abgelebten Hedefünfte, -.: \ 
Man fängt nit Ratten mit Syllogismen, . 
Sie fpringen über bie feinften Sophismen. 

Im Gungeigen Magen Eingang finden. 
Nur Suppenlogif mit Knöbelgründen, 
Nur Argumente von Nindberbraten, 
Begleitet mit Göttinger Wurft-Eitaten, ' 

Ein fchweigender Stodfifh, in Butter gefotten, 
Behaget den radikalen Notten | : 
Biel, beffer als ein Mirabeau 

. Und ale Sebner feit Cicero. 

„Bun Lazarıd,‘ 
1. 

Mir Tobert und wogt im Sien eine Zluth 
Don Wäldern, Bergen md Zluren;. 
Aus dem tollen Wuft tritt endlich hervor 
Ein Bild mit feften Sonturen. 

Das Städten, das mir im Sinne fGwebt, 
Sit Godesberg, ih .benfe. : 
Dort wieber unter dem Lindenbaum : 
Sit’ ih vor der alten Schente.
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‚Der Hals ift mie Iroden, als Hätt id werfejludt ' 
Die untergehende Sonne. 
Herr Wirth Here Wirtht Cine Flafhe Wein 
Aus Eurer beften Tonne! 

E38 flicht Der holde Nebenfaft . 
Hinunter in meine Seele, N 
Und Töfcht Bei biefer Gelegenheit 
Den Sonnenbrand ber Kehle. 

"Und nod eine Flafhe, Herr Wiriht Sch want 
Die erfte in fehnöder Zerfireuung, 

"Ganz ohne Anbagtl Mein edler Wein, . 

SH bitte Dich brob um Verzeihung. 

SH jah hinauf nad dem Draienfes, 

Der, bohromantifh Kefhienen 
Dom AUbenbroth, fi Ipiegelt im Nhein 
Mit feinen Burgruinen. , 

SH borähte dem fernen Winzergefang 
Und dem Teden Gezwitfcher ber Finfen — : 
© trant id} zerftreut, und an den Wein 
Dar ih nicht während tem Trinken. 

Sept aber fie’ ich Die Nafe ins Glas, 
Und ernfihaft zuvor begud’ id. 
Den Wein, den ih) fhlude; mandmal muß, 
Ganz ohne zu guden, fhlud’ ich. . 

Doh fonderbart Während dem Schluden wird mir 
Zu Sinne, als ob ich werboppelt, 
Ein andrer armer Echluder fei - 

Mit mir zufammen geloppelt,
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Der ficht fo Trank und elend aus, 
So bleih und abgemergelt. 
Gar fhmerzlih verböhnend fehaut er mid an, 
Woburh er mich feltfam nergelt, \ 

Der Burfhe behauptet, er fei ich ferkft, 
Wir wären nur Eins, wir Beide, 
Wir wären ein einz’ger armer Menfc, 
Der .jeht amı Fieber Teibe. 

Nit in der Schenke von Godesberg, 
Sn einer Krankenftube - : 
Des fernen Paris befünden wir uns — 
Du Wigft, bu bleiher Bubel 

Du Tügft, ih Bin fo gefund und roth 
Wie eine Klühenbe Nofe, 
Au bin ich ftarl, nimm did in Acht, 

. Dafs ich mich nit erbofet _ 

Er zudte die Adfeln umd feufzte: „DO Narr” 
Das hat meinen Zorn entzügelt; ' | 
Und mit dem verbammten zweiten SG 
Hab’ ih mic, enplid geprügelt. 

Doc fonderbar! Sebweden Buff, 
Den ic dem Burjden ertheife, 
Empfinde ih am eignen Leib, 
Und id fehlage mir Beufe auf Beufe. 

Dei biefer fatalen Balgerei 
Ward wieber der Hals mir troden, 
Und will id rufen nad Wein den Wirth, 
Die Worte im Munde ftoden.
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Mir [hwinden die Simme und traumhaft Hör: 
IH von Kataplaanıen reben, 

Au von ber Mirte — ein Ejsfäfjel voll — 
Zwölf Tropfen ftünblich in jeden. _ 

2. 

Wenn fih die Blutegel vollgefogen, . 
Man freut auf ihren Rüden bloß \ 
Ein bishen Salz und fie fallen ab — 

Do did, mein Freund, wie werd’ id) dich 108? 

Mein Freund, mein Gönner, mein alter Blutfauger, 
Ro find id für did) das rechte Salz? 
Du haft mir Tiebreih ausgefaugt - 

Den Teten Tropfen Nückgratihpmal;. 

" Au bin ich feitvem jo abgemagert, 
Ein ausgebeutet armes Stelett — 
Du aber jhwolleft ftattlich enıpor, 

Die Wänglein find roth, das Bäuchlein ift fett, 

D Gott, [hid mir einen braven Banbiten, 
Der mid) ermordet mit rajhem Stoß — 

Nur diefen Tangweil’gen Blutegel nicht, 

Der Iangfam faugt — wie werd’ id; ihn 103? 

eines Werke. Bd. VI. . 83
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Sm lieben Deutihland vaheime 

Da wachjen viel? Lebensbäune; 
Do Todt die Kirfche noch fo fehr, 

Die Bogelfcheuche jchredt noch mehr. 
x 

Bir Taffen uns wie Spaten 

‚Einfhüchtern von Teufelsfragen; 

Wie auch die Kirihe Tadyt und Klüht, 

Wir fingen ein Entfagungslied: 

Die Kirfehen find von außen voth 

Do drinnen ftedt als Kern der Tod; 
Nur droben, wo die Sterne, 

Giebr’s Kirfhen ohne Kerne. 

Gott Bater, Gott Sohn, Gott Heiliger Geift, 
Die unfere Seele lobt und preift — 
Nah diefen fehnet ewiglich 

Die arme deutiche Seele fid. 

Nur wo die Engel fliegen, 

Da wäclt das ew’ge Vergnügen; 

Hier unten ift Alles Sind’ und Leib 

Und faure Kirche und Bitterfeit, 

4. 

Geleert dab’ ich nad Herzenswunfd . 

° Der Liebe Keld, ganz ausgeleert; 

Das ift ein Trank, ber ung verzchit 
Wie flanımenheißer Kognalpunfd.
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Da Tob’ id) mir die Yaue Wärme 
Der Sreundfhaft; jedes Seelentoeh 

Stilt fie, erquidend tie Gebärme 
Wie eine fromme ZTafje Thee. 

5. 

- Die Liebesglutben, die fo Tobernb flanımten, 
Wo gehn fie Hin, wern unfer Herz verglommen? 

Sie gehn dahin, woher fie einft gefommen, 
Zur Hölle, wo fie braten, die Berbammten. 

6. ” 

E3 geht am End’, es ift fein Smeifel, . 

Der Liebe Gluth, fie geht zum Teufel. 
Sind wir einmal von ihr befreit, 
Beginnt für uns Die beffre Zeit, 

Das Glüd der fühlen Häusficgfeit. 
Der Menjh genieket Dann bie Welt, 
Die immer lat fürs Tiebe Gelt. 
Er fpeift vergnügt fein Leibgericht, 
Und in ben Nächten wälzt er nicht, 

Sclaflos fein Haupt, er ruhet warn 

Sn feiner treuen Gattin Arnt. 

T. 
Welder Frevel, Freund! Abtrünnig 

Wirft du deiner fetten Hanne, 

Und du Tiebft jett jene fpinnig 
Dürre, magre Mariannel
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Läfft man fih vom Fleijdhe Inden, 

Das ift immer nod) verzeihlich; 
Aber Buhifhaft, mit den Anocen, 
Diefe Situde ift abjheulig! 

‚Das ift Satan’s böfe Tüde, 
Er verwirret unfre Sinne: 

Wir verlaffen eine Dice, 

Und wir nehmen eine Dünnel 

  

8. 
Glaube nicht, dafs ih aus Dummheit 

Dulde beine Teufeleien; 
Staub” auch nicht, ich fei ein Herrgott, 
Der gewohnt ift zu verzeihen. \ 

Deine Nücen, beine Tüden 
Hab’ ich freitih fHiL ertragen. 
Andre Leut’ an meinem Plate 
Hätten Längft dich tobt seihlagen. 

Schweres Kreuz! Gfeidhwiel, ic) fchlepp” est 
Wirft mich ftets gedufbig finden — 
Viffe, Weib, dafs id dic) Tiebe, 
Um zu büßen meine Sünden. 

Ja, du bift mein Tegefeuer, 
Do. aus deinen fhlimmen Armen 
Wird geläutert mich erlöjen 
Oottes Gnade und Erbarmen, 
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‘9 

Hab’ eine Sungfrau nie verfüßret 
Mit Liebeswort, mit Schmeichelei; 

IH Gab’ auch nie ein Weib berühret, 
. BWufit ih; bafS fie vermühfet fei. 

Wahrhaftig, wenn e8 anders wäre, 
Mein Name, er verdiente nicht " 
Zu ftrahlen in dem Buch der Ehre; 
Man dürft’ mir fpuden ins Gefidt. 

10. 
. Ewigkeit, wie bift du lang, 

Länger nod) als taufenb Sahr’! 
Taufenb Jahre krat’ ich fchon, 
Acht und ih bin no nicht gar. 

“Emigfeit, wie bift bu lang, 
Sänger noch als taufenb Sahr?; 
Und ver Satan fommt am End, 
Srifft mich auf mit Haut und Haar, 

11. 

Stunden, Tage, Erwigfeiten 

Sind es, die wie Schueden gleiten; 
Dieje grauen Niefenfgpneden 
pre Hörner weit ausreden.
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Manchmal in der öben Leere, 
Manchmal in dem Nebelmeere 
Strahlt ein At, das füß und golten, 
Die die Augen meiner Holden. 

Doch im felben Nur zerftäubet 
Diefe Wonne, und mir bleibet 
Das Bewuftfein nur das fwere, 
Meiner fchredlichen Mifere. 

12. 

Wortel Mortel feine Thaten! 
Niemals Fleifh, geliebte Puppe, 
Immer Geift und Teinen Braten, 

- Keine Knöbel in der Suppe! 

Do vielleicht ift dir zuträglich 
Nicht die wilde Lenbenfraft, 
Welche galoppieret täglicy 
Auf dem Nofs ber Leidenfhaft. 

Ia, ich fürchte jaf, es tiebe, 
Zartes Kind, bi endlich auf 
Sene wilde agb ber Liehe, 
Amor’s Steeple-chase-Wettfauf. 

Diel gefünber, glaub? ic) Tier, 
Sit file dich ein Zranfer Dann 
Us Liebhaber, ber glei mir 
Kaum ein Gfieb Bewegen Tann.
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Deisyatb unferm Herzensbund, \ 

Liebfte, wibme.beine Triebe; 
Soldes ift dir fehr gejund, 
Eine Art Gefunbheitsfiebe. 

13. 

Kür, eine Grille — fedes Wagen! — 

Hab’ ih das Lehen eingefeht; 

Und nun das Spiel verloren jeßt, 

"Mein Herz, bu barjft Dich nicht beklagen, 

  

Die Sadhjen fagen: „Dinfgenmwille 

Sf Minfgen-Hinmelryt" — IH gab 

. Das Leben hin, jebody id) hab’ 

Verrirkticht meines Herzens Griffe! 

Die Seligkeit, die ih empfunten 

Darob, war nur won Furzer Srift: 

Doc wer von Wonne trunlen if, 

Der rechnet nicht nad eitel Stunten, 

Wo GSeligkeit, ift Crwigfeit; 

Hier,Tobern alle Liebesflammen 

Sn eine einz’ge Gfuth zufammen, 

Hier giebt e8 weder Raum noh Zeit. 

  

14. 

Mittelalterliche Noheit 

Weit bem Auffhmwung fgöner Künfte: 

Snftrument moterner Biltung. 

SR vorzüglich das Klavier.
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Auch bie Eifenbahnen wirken, 
Heilfam aufs Tannilienleben, 

. Sintemal fie ung erleichtern 
Die Entfenung von ber Sippicaft. 

Wie betaur ic, dafs die Darre 
Meines Nüdgratmarts mi bindet, 
Lange Zeit noch zu verweilen 
It dergleichen Fortfchrittsweltt 

  

15. 

Es gab ben Dolh in deine Hand 
Ein böfer Dämon in der böfen Stunde — 
IH weiß nicht, wie ber Dämon hieh — 
I weiß nur, daß vergiftet war die Wunde, 

In ftillen Nächten benP ih oft,. 
Du folliet mal bem Scattenreich entfteigen, Und Töfen alfe Närhfel mir or 
Und mid) von deiner Unfdhuld überzeugen, 

IH harre dein — 0 Tomme Kalk! 
Und Tommft du nicht, fo Reig’ ich felkft zur Höfe, Dafs ih alldort vor Satanas " Und aller Zeufeln bidy zur Nebe ftelfe, 

IH Tomme, und wie Orpheus einft Tre ich der Unterwelt mit ihren Schreden — IH finde did, une wollte du 
Sm tiefften Höffenpfugle dich verfteden.
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Sinunter jet ins Land der Dual, 
Do Händeringen nur und Zähneflappen — 

SH reife dir die Larbe ab, 
Der angeprablten Großmuth Bırpirlappen — 

Seht weiß ich, was ich wwiffen wollt, 
Und gern, mein Dlörber, will id) dir verzeihen; 

" Dog hindern Tanın ich nicht, daß jeßt ° 
Shmadvoll die Teufel dir ins Antlitg fpeien. 

16. 

Sie küfjten mi mit ihren falfhen Lippen, 

Sie haben mir crebenzt den Saft ber Neben, 
Und haben mich dabei mit Gift vergeben — 

Das thaten mir die Magen und bie Sippen. 

Es fhmiht das Fleifh von meinen armen Rippen, 

Sch Tann mi nit vom Sießbett mehr erheben, 

Argliftig ftahlen fie mein junges Leben — 

Das thaten mir die Magen und die Sippen. 

3H bin ein Chrift — wie es im Kirhenbuche 

Beideinigt flieht — befshatb, bevor ich fterbe, 

Wil ih eu fromm und brüterlid verzeihen. 

63 wird mir faner — ad! mit einem Fluce 

Möct ich weit Lieber euch vermalebeien: 

Dafs eu der Herr verbamme und verberbel 
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17. 
8 fommt ber Top — jet will ig fagen, Was zu berfchweigen ewiglich 

Mein Stolz gebot: für did, für dich, 
E38 Hat mein Herz für di) gefchlagen! 

Der Sarg ift fertig, fie verfenfen 
Mi in bie-Gruft. Da bab’ ich Kup, 
Doc dır,. doch du, Maria, du 
Wirt weinen oft und mein gebenten, 

Du ringft fogar die fhönen Hände —. 
D Iröfte Did — Das ift das Long, 
Das Menfgenlong: — was.gut umd groß 
Und fhön, Das nimmt ein .fchledhtes Ente, 

  

- Der Eheidende, 

Erftorben ift in meiner Bruft 
Sebwete tweltlih eitfe Luft, . 
ScHier ift mir auch erftorhen drin 
Der Hafs des Shledten, fogar ber Sinn Bär eigne und für fremde Roth — Und in mie lebt nur ned) der Todt 

Der Borhang fällt, das Stüd ift aus, Und gähnend wandelt jett nad) Haus Mein liches deutfes Pubfikun, 
Die guten Leutchen find nicht dumm;
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Das jpeift jet ganz vergnügt zu Nacht, . 
Und trinkt fein Schöppdhen, finnt und Tadıt — 

. Er hatte Recht, der eble Heros, 

Der mweiland fprah im Bud) Homeros: 
Der Heinfte. lebendige Philifter 

Zu Stuffert am Nedar, viel glüdlier ift er, 

Als ic, der Pelibe, der tobte Seh, . 

Der Schattenfürft in der Unterwelt.



‚Noten - 
1 

. Zu Seite 21: 
Rhampienit 

Des Königs Nyampfenitus Neiäthum an Geld, fagten bie äghpe tifhen Priefter, fei fo groß geiwvefen, dafs ihn Feiner der nahmaliger Könige überbieten oder ihm nahe kommen Konnte. Da er nun fein SHäge in Sicherfeit aufbewahren wollte, Habe er ein fteinernes Gemad) erbaut, das mit einer feiner Wände an ben äußern $lügel feines Haufes fieß. Der Werfneifter davon Habe num, aus böfen Abfiten, Folgendes angeftelt. Einen ber Steine Babe er fo eingerichtet, dafs er fig von äwei Männern oder von Einem Ieiht aus der Wand Berausnchmen Tief. . Und als diefes Gemad; aufgeführt tvar, vertmahrte ber König feine Säge darin. Nad) Verlauf einiger Zeit berief nun ber Baumeifter, Yırz vor feinem Lebensende, feine Söhne (deren er äivei Hafte) und erzählte Dens« felben, wie er für fie geforgt, dafs fie bvollauf zu Teben Hätten, und ben Kunfgeiff, den er bei Erbauung be3 Föniglichen Schates angewendet Babe; und nad; genauer Beihreibung, tole der Stein Beraußzunchmen fei, gab er ihnen bie Maße dazu, mit dem Bedeuten, wenn fie immer auf biefe Act hätten, würben fie Verwalter don ben Schäten des Königs fein. Darauf endigte er fein Leben; feine Söhne aber fhoben das Wert nicht Tange auf: fie gingen des Nadits zur Königeburg, fanden wirtig den Stein in dem Gebäude auf, Fonnten aud Ieidt damit umgehen, und nahmen eine Menge Shäte Heraus, ALS nun der König tvleder einmal das Oenag öffnete, wunderte er fi, bie Gefäße bon den Edägen nidjt von au feßen, twufite aber doch Niemanden Schuld zu geben, da die Sieger (an ber Thüre) unverfehrt tvaren, und das Gemad) verichloffen. DoH als er bei atvei= und dreimaligem Öffnen bie Schäße immer vermindert fah (demn die Diebe börten nicht auf au plünbern), da machte er’g alfo. Cr Tief Eflingen verfertigen und legte fie um die Gefäße Ber, worin die Schäge waren. Da nun die Diebe Tamen tie zuvor, und einer Hineinflüpfte und an ein Gefäß ging, wurde er Toglei; in ber Sälinge gefangen. So tie er aber feine NotH bemerkte, tief er fogleid; feinem Bruder, gab ihm die Sade gu erfennen, und hieß Denfelben eifigfi Bereinfläpfen und ihm ben Kopf abfäneiben, damit er nicht, fähe man ihn und fände wer er fei, Denfelben ebenfans ins Berberben brädite. Dem fdien Das wohlgefproden, und er Befolgte ed wirklich, paffte banıı den Stein wieder in bie Guge, und ging nad Haufe mit dem Kopf feines Bruders, Wie es nun Tag warb umb der König in das Gemad trat, wurde er ganz betroffen dur den Aublia von dem Leibe des Diebs, der ohne Kopf in der Schlinge flat, Während ba8 Gemad unbefgädigt war, ohne Cingang und one ein Sälupfiog 
nad außen. In diefer Verlegenheit fol er e8 num alfo gemacht Haben,



Er Bing den Yeichnam des Diebes an der Vlaner auf und flellfte Wächter 

dazu, mit dem Befehl, falls. fie Einen weinen oder wehllagen fähen, 

Den follten fie ergreifen und zu ihm führen. 18. nun ber Leichnam 

aufgehängt war, foll e8 feiner Mutter arg gewefen fein. Sie fprach mit 

ihrem übriggebliebenen Sohne, und gebot ihm, e3 zu veranftalten, wie 

er nur Lönne, daf$ er ben Leib feines Bruders Herunterkriege; und, 

wenn er Das unterlaffen wollte, drohte fie ihn, zum König zu gehen 

und anzuzeigen, dafs er die Schäße Habe. Als fih) nun die Mutter fo 

Bart anließ gegen den übriggebliebenen Sohn, und Allee, was er ihr " 

fagte, vergeblich war, fol er folgenden Kunftgriff angewandt Haben. Er 

fgirrte Efel an, Iegte ihnen Schläudye voll Wein auf und trieb alddann 

die Efel vor fid) her; und als er an die Wache des aufgehängten Kodten 
tam, fo 309 er drei oder vier aufgebundene Bipfel der Schläude auf. 

ALS nun der Wein auslief, flug er fih vor den Kopf mit Iautem 

Gefghrei, al8 wiffe er nidjt, zu welchem Cfel er fid) zuerft wenden folle. 

Die Wäcditer aber fahen nicht fobald die Dienge Wein, die auslief, als 

fie fünmtlid) mit Gefäßen in den Weg rannten und den ausfließenden 

Mein als gute Beute einfammelten, worüber er fid) zornig ftellte und 

Ale ausfhalt. Da ihm aber die Wächter zurebeten, ftelite er fich, als 
tverde er allmählich ruhiger, und fein Zorn Taffe nadj; und zulegt trieb 

er die Ejel aus dem Wege und fdirrte fie zureht. Wie nım ein Wort 

da8 andere gab, aud; Der.und Jener feinen Spaß mit ihm Hatte und 

ihn zum Laden bradite, gab er ihnen nod einen Schlaud) dazu, und 

jegt befchloffen fie, an Ort und Stelle fid zum Trinken zu Iegen, 

wollten au) ifn dabei Haben und Hießen ihn bleiben, um Hier bei ihnen j 

mitzutrinten, wozu er fi denn au verfiand und dablieb. Endlich, 

als fie ifm beim Trinken Herzlid, Ihön thaten, gab er ihnen noch einen 

zweiten Schlaud) dazu. Da wurden die Wächter vom tüdtigen Zedhen 

übermäßig betrunfen, und, vom Schlaf überwältigt, firedten fie fih an 

derfelben Stelle Hin, wo file getrunten hatten. Nun nahm er, ba es 

Thon tief in der Nadt war, den Leib des Bruberd herunter, und for 

auch) nod) allen Wädhtern zım Shimpf den reiten Badenbart ab, legte 

dann den Leichnam auf bie Cjel und trieb fie nad Haus, naddem er 

fo, was ihm feine Mutter geboten, vollzogen Hatte. . 

Der König fol es aber, als ihm gemeldet wurde, der Leichnam 

des Diebes fei entwendet, fehr arg empfunden Haben; und ba er durdp 

aus ausfindig machen "wollte, wer in aller Zelt Soldes angeftellt 

Habe, fol er, was mir einmal nigt glaubwürdig ifl, Tolgendes gethan 

Baden. Cr ließ feine Toter in der Bude feil figen, und gab ihr auf, 

Zeden one Unterfgied anzunehmen; ehe fie aber zufanmenlämen, müffe 

idr Jeder den Tlägften und den fündliften Strei; fagen, ben er in 

feinem Leben ausgeführt, und wenn ba Einer die Gefhichte mit dem 

Dieb erzägle, Den folle fie ergreifen, und nicht Herauslaffen. Dies that
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das Mäbien, vie es {fr dom Bater geboten war; der Dieb aber, ber verftand, mo Das Binaus wolle, befdjlofs, den König nod an Beriälar genheit zu übertreffen, und fol Folgendes gethan Haben. Er Tnitt den ganzen Arm vom frifgen Leiinant bei der Scäulter ab und nahm ihn unter bem Mantel mit. So ging er zur Kodter des Königs, und da fie in ebenfo tie die Andern befragte, erzählte er ihr, als feinen fündliäften Streih, dafs er feinem Bruder, der im Schaf des Königs in eine Schlinge fiel, den Kopf abgefhnitten, und als ben  Yitoften, dafs er die Wädster trunfen semadht und den aufgehängten Leihnam feines Bruber8 herunter genommen Habe. ALS fie Das Börte, wollte fie ihn faffen; Der Dieb aber Rredte ihr im Dunfeln den Arm des XTobten Hin, worauf fie dann zugriff und ihn Hielt, in der Meinung, feinen eigenen Arm fefzußalten; und nun Tieß er denfelben Ios und entwifchte fchnen ur Thüre Hinaus. NIS nun auch Diefes den König hinterbradt wurde, ward er ganz betroffen über die Schlauigkeit und Kügndeit des Menfchen. Zulett fol er aber in fänmtlidhe Städte eine ZBerfündigung Haben ausgehen Iaffen, mit Gewährung von Straflofig- feit und mit großen Verfprefungen, wenn er fi vor fein Angefit ftellen würde. Dem habe ber Dieb getraut und fig) ihm gefteft; und Rhampfenitug Babe ifn höglig bewundert, ia, ihm jene Toditer zur Hausfrau gegeben, als dem allergefcheiteften Menfen; tolefern er näm- U die Ügyptier über alle Anbere fette, und ihn über die Sgyptier.“ 
(Berodet’s Beldiäte, seite Bud, 121. Kapitt.) 

  

2. . 
. Zu Geite 33: on 

Shladtfeld bei Seftings, | 
.  Sepultare du roi Harold, . „Denx moines saxons, Asgod et Ailrik, deputea ‚par l’abb6 de Waltham, demandärent et obtinrent de transporter dans leur eglise les restes do leur bienfaitenr. Ils allörent & l'amas des corps deponilles . d’armes et de vötements, les examindrent avec soin Yan apräs l'antre, et ne reconnurent point celui qufils eherchaient, tant ses biessures Yaraient defigurs, Tristes, et desesp6rant do rdussir seuls dans cette recherche, ils S'adressärent ä une femme que Harold, avant d'ötre ro}, avait entretenue comme maitresse, et Is priörent de se joindre & eux.. Elle a’appelait Eäithe, et on la surnommait la Bells an cou de “sene. Elle consentit A suivre les deux moines, et fut plus habile qu'euxr A deconvrir Je cadarre de celni qu’elle avait sime,® 

P+ 848 de V’hlstolre de la conqutte da Y'Angleterr« par les Normands, par Ang. Thio try.) 
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UI. 

Zu Seite 150; 

.Erinneriig 
„Zu der Heine Wilheln Tiegt: dort (auf dem Kichhofe), und 

daran bin id; fhuld. Wir waren Schulfameraden im Srancisfanerflofter 

(zu Däffeldorf) und fplelten auf jener Seite besfelden, wo zwiihen 

fieinernen Mauern bie Düffel fließt, und ich fagte: „Wilhelm, Hol dod) 

Ws Küchen, das eben hineingefalfen” — und Inftig flieg er hinab auf 

ta8 Brett, das über dem Bad) Tag, rifs das Kägdien aus dem Maffer, 

fiel aber felbft hinein, und als man ihn herauszog, war er nafs und 

todt. — Das Kätschen hat noch Tange Zeit gelebt.” ö 

(9. Beine's „Refekitder” — Säimmil. Berk, 
- Band.L, Seite 225.) 

  

IV. 
Zu Seite 1763 - 

Zchude ben Haleny. 

„Das Lied, das der Levit Zehuda gefungen, — ift als Pradts 

diadem um ber Gemeinde Haupt gefhlungen, — als Perlenfhnur Hält 

e3 ihren Hals umrungen. — Er, de8 Sangestempeld Säul’ und Sıaft, 

— weilend in den Hallen der Wiffenjhaft, — der Gewaltige, ber Lieded» 

fpeerftwinger, — ber die Niefen des Gefanges Hingeftredt, ihr Sieger 

und Bezwinger. — Seine Lieder nehmen den Weifen den Ditermuth, 

— faft fhmindet vor ihnen Afleph’s und Zeduthan’s Kraft und SIuth, 

— und, der Koragjiten Gefang — dändt zu lang. — Er drang in ber 

Ditkunft Speier und plünderte die Borräthe, — und entführte bie 

Herrliäften Geräthe, — er ging hinaus und ilofs das Thor, dafs 

Keiner nad) ihm e8 betrete. — Und Denen, die folgen den Spuren feines 

Banges, — zu erlernen die Kunft feines Sanges, — nicht feines Sieged- 

wagend Staub zu erreichen gelang ed. — Alle Sänger führen im Munde 

fein Wort, — und küfien feiner Füße Ort. — Denn in der Tünftlihen 

Rebe Were — zeigt fi feiner Sprade Kraft und Stärke. — mit 

feinen Gebeten reißt ev die Herzen hin, fie überwindend — in feinen 

Liebesliebern mild wie ber Than, und wie feurige Kohlen zündend, — 

und in feinen Stlagetönen — zäfft er firömen die Wolle der Thränen, 

— in den Briefen nnd Schriften, bie er derfafft, — ift alle, oefie ein« 

gefafit.“ 
" 

          
. (Ratbi Salome alsch 

. _ Bıhuta ten Ha}
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Drud von Bär & Hermann in Leipzig.


